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Me Luſt und dLiebe zur Sache habe ich gearbeitet und 
theils durch eigenes Anſchauen an Ort und Stelle, theils 
durch Auffuchung der zuverläfiigften Quellen, befonders 
aber duch. ‚fleißiges „Zufammenjtellen amtlicher Berichte 
babe ich in möglichfter. Kürze vom Ganzen zu geben vers 
ſucht, was von einzelnen Beſtandtheilen oft ſchon ſehr gut 
‚gefagt worden iſt. Es find vor allen diejenigen Materias 
lien dabei benußt worden, die mir von hohen Freunden 
der Wiſſenſchaft mit wahrer Loyalitaͤt zu benutzen erlaubt 
wurden; ich habe ferner ſorgfaͤltig von dem Gebrauch ge⸗ 
macht, was von Zeit zu Zeit aus dem ſtatiſtiſchen Bureau 
unmittelbar oder mittelbar zur Publicitaͤt gebracht worden 
iſt, die Annalen der Geſetzgebung und die der innern 
Staatsverwaltung, die Amtsblaͤtter und die Geſetzſamm⸗ 
lung, die Stautsgeitung, und ‚dus Staatshandbuch von 
1828, neune ich, bier im voraus, Alle gedruckte Quellen, 
Die ich ſonſt benutzt habe, eben ſo wie alle Charten kom⸗ 
‚men. in. dem, einem. ber folgenden Theile beigefuͤgten 
bibliographiſchen Tableau vor, wo alle ſich auf die preuß. 
Stariftif bestehende Schriften. von irgend einiger Erheblich⸗ 
keit aufgefuͤhrt ind. Ohne alle Mitarbeiter, mußte ich übri⸗ 
gens mit aller Anſtrengung und Beharrlichkeit muͤhſam 
ſammeln, was einige unſerer ſtatiſtiſchen Schriftſteller in 
den, vollen, Schraͤnken ihres Central-Bureau's vorfinden, 
vielleicht aber finder fich „einer, ‚oder der andere. derſelhen 
veranlaßt, nach meinem umfaſſenden Plan ſpaͤter ein Werk 
zu ſchreiben, wozu * ſeine Talente oder ſeine Stellung 
eine Bel vlel gen gendere Ausfuͤhrung un und 


PP" 
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gern trete ich ſodann mit Befcheidenheit zuruͤck, fo Tange 
aber dies nicht geſchieht, Farm ich Die Hoffnung hegen, 
daß fich auch Das meinige Freunde erwerben wird. Go 
fee ich aber auch bemüht war, die vielfachen Schwierig. 
feiten, die jich mir entgegenftellten, aus dem Wege zu raus 
men, fo wird dennoch meine Arbeit taufend Unvollfom- 
menheiten haben, und Niemand kann mehr davon uͤberzeugt 
fein, als ich, da mir es oblag, jenen Hinderniffen enrge; 
‚gen zu treten; auch kann mir daher jede Berichtigung nur 
willfommen fein, ja felbft Zurechteifungen und unguͤn⸗ 
ſtige Beurtheilungen werde ich ehren, wenn fie anders 
nicht von einem individuellen Standpunft herabfommen 
und es ihnen nicht am triftigen Gründen und Thatfachen 
fehle, die allein den Werth jeder Eritifchen Beleuchtung 
beſtimmen. Nur eine Art von Kritifern werde ich unbeachter 
ö laſſen, ic) meine diejenigen wenigen Männer, die mit vors 
nehmer Miene mir mündlid) jede freundlich erbetene Aus 
kunft ober Berichtigung verfagten, um fie lieber dem Pus 
blikum zu entziehen, als fie von einem Andern geben zu 
fehen, und dann fpäterhin in langen, oft unverftändlichen 
Auffagen, aus denen mit großer Mühe Fleine Berich— 
tigungen heraus zu finden find, tadelnd auftreten. Mic der 
größten Anerkennung fpreche ich Hiermit allen denjenigen 
Gönnern und Freunden meinen Danf aus, die mir uns 
mittelbar oder mittelbar, oft auf eine fehr freundliche Weiſe, 
dieſe Arbeit zu erleichtern wußten; ich wurde gem Bier 
Öffentlich ifre Namen nennen, allein ich fürchte, eben fo 
ſehr ihrer Befcheidenheit zu nahe zu treten, als eim Ber: 
frauen zu mißbrauchen, welches allein durch eine aufrich- 
fige, wenn auch ftille, Anerfernmiß geehrt wird, 
Berlin, im Monat März d. 9. 1828, 
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— — ———— 3r Band 
Leipzig. 

Barth, Buhbändier > 2 2. R 
Enob loch, — * e Er BE 
Kaifer. u * * 2° . . f. Pap. 

ogel, W., a a Te 2 ’ . . .. . 

i Wienbrad, nn - . . . . . 

Liegnitz. 
Kuhlmey, Buchbaͤnbler... 
N Ober» Poftdireftor . . . E 
v. Bojan, Hauptmann im Tten Infant. Reg. ci 
Doͤnch, Hofgerichts. Affeffor . . . E 
Kunide, Kaufmann . u — 
Neumann, Regierungs⸗ und Baurath U. a 
Schwarz, Liertenant im Tten:Infant, Regg. .. 
Leonhardt, Buchhändler . . . ö u R 
Sinnhold, Regierungs - Sekret . . 
Bedmann, Regierungs » BausSnipeforr », . . 


ginum 
Snette, 8. W., Konigl. Zorfmeitr -. . 
ziprphabt 


v. Brozowsty, Rittmeider ee 


v. Deffelb, Prem. Leutnant » -  . 
Lüdenſcheid. 

Jander, Buͤrgermeiſter.1r Band. 
Ldwe nb erg 


Gauſe, Oberfilieutenont . . ir Band, 
Deinze, Lieutenant und Kreiöfekretair . A Te 
Losheim. 
Schommer, Bürgermeifier . . . irm 2r Bd. 
v. Qunoldftein, Oberföofer. 2 0. 


LZubwigsburg. 


Die Bibliothek des Königl. Generalguartiermelfters 
e. Excell. Frh. v. Hügel, Generallieut. u. Div. Kmd. 


—— Brig. Gen. u. Adjut. Sr. Mai. » am. 


Graf v. Sonibein, Brigade⸗ General 
Die Bibliothek des —* Artillerie⸗Regiments . 

— — Br . Würtemb. Beiter-Regiments 
— — — 85ten — Snfant Dies. . 
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Eremplare 
gAneburg & 


v. Esdorf, General und Chef des 4, Hufar. Den. 253 24 
Herold u. Wahlſtab, Buchhaͤndler. . 3e- Band. "2. 
Die Bibliotpef des Aten Hufaren- Regiment? .. . » 


Magbeburg. 


Se. Ereell. Graf p. Hake, Generallieut. u. DM, Imb- | 
Die Kreus‘ ſche Buchdandlung — ET 


Heinrihshofen, Buchbändler Lg 


Kubab, Buchhändler 5 
Die Bibliothek * Magiitrats 
— — der Koͤnigl. Regierung 
ber Polizey. 
Nobbe, Wegterungsrath Eh 
Schulz, Kapitain 
Dberbed, — und Bandrentincfe 
riße, Sanonicns . 
iſcher, vrivatmann 
v. Rudolphi, Lieutenant und wofutant s 
a Miltairadiut: > oe 0. . 


Mainy. 


a hoff, Kapitain im Kal. "Preuß. — Infant. 
d. Eſch, K api tain — 

Steinider Kap. — 

Senft v. Pilſach, Kapit. 

v. Robe, Prem. Lieut. 

v. Wintzingerode, Lieut. 

Knorr, Prem. Lieut. 
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Bierbaum, Feldwebel 

v. Shweinig, Major 

de Barres, Hauptmann 

v. Ehamier, — 
Schmidt, Sec, Lieut. 
v. Dännering, Sec, gieut. 
Graf v. Heufenftam . 
Se. Excellenz v. Garlowiß, Generallieutenant 
v. Muͤffling, Generalmajor s . ö 
v. Below, Dberfilientenant . ’ 

Graf v. Shweinig, Major und Bow. Adjut, 
v. Beyer, Hauptmann im Zöften Regiment 

v. Steinäder, ——— J 
Lo eſt, IntendantursRath .'. 

v. Pollmenfein, Hauptmann amd glatwajor 

Gr. v. Mensdorff, = 8 General und Kommanb. en 
Sreib. v. Widmann, K. 8, Oberfilieut. u. Adjut. 3r Bd. 
Wartet, Major im K. 3. Der, 4 49. Ein. Inf. fe Reg. 3r Ir BO. 
Krynide, nn — 

— — K. K. Hanptmamn Em 4 F Band. 
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Yottinger, — im SR. Del. “2 Inf: Reg. 
chladeree, Hauptmann 
Kroſſy, — — a e 
- Krafid . v 5 * a.’ a u 
taffm En . Be . 
&imm, Hauptmann ie Feld , Artillerie» Regiment” ? 
Graf v. Kunegf, Feldmarfchall . . 4,8 . 
Soll, Oberfi im Ingenieurforps TE ee 
Wurmb, Ober» Lieutenant . . 
v. Kleimbor f, Hauptmann im Deftr. Genickorps F 
—— ber⸗Lieutenant im Oeſtr. Ingenieurkorps 


Platzer, — — — — 
Die Bibliothek der Inſpekteure der Beſetzung der Bundesfeſt. 


Manbeim. 
Die Harmonie⸗Bibliothee.. 
Marburg. 
Die Krieger’fhe Buchhandlung ».: » + 00. 
Meinertshpagen 
Gerlach, Bürgrmiltnr .  . 128r Band. 
Meme 1 E 


Der Mast 2: 2 
Meyer, Kaufmann . . 0. 
Muttray, — « a M . 
Neitenbah, Kaufm . 
Wolffgram, —— — . 
Merfeburg. 
Sonntag' ſche Buchhandlung 
v. Holly, Sec. Lieut. im Fuͤſ. Batalll. d. 32. Infant. Ne. 


v. Holleufer, Sec. Lieut. im 32ften Infant. Reg 
. Polg, Sec. Lieut, im Fuͤſ. Bataill, d. 32. Infant, Reg. 


Merzig. 


N. N, 7} r . > . . 
Lobneier, Bürgermeifter ? a, ee 
Stellmader, Bezirks Feldwebel a 
Biegler, F. C., Gerichtsvollzieher . 


u oe  . * 


CEhriſtiani, Sirgermelſterei Sekretair ‚Ar u. 2. Bd. 


Minden. 


Richter, Megierungss Präfident. . =. 
Berlin, Geh. Negierungsratb . — 


* 


v. Dobenhaufen, Negkerungsrath dr Band. 
Kopper, . 
Schrader, — 


Winkelmann, Domalnen⸗ Rentmeiſter 
Dr. Hanff, Konſi iſtorial⸗ und Schulrath 
Graf v. Bonnerat, Forſt⸗Inſpektor. 
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Delius, Ober » Degierumgerath . 5 u — 


Tißen, Poldir ektor 
Körber jun,, Buchhändler .. 


v. Utbmann, Ingenieur: Kapitain. 
Wittke, Sieufenant und Adjutant des 15len "Regiments 


.. 
. 


v. Shmalenfee, Oberſt u Kmd. d. 15, Inf. Reg. IrBd, - 


v. Briefen, Gen. Maj. und —— v. Minden 
Baron v. Steinecke, Rittmeiſter. 3r Band, 
Carow, Megierungs+Direftor . oo. 
Papendid, Kapitain der reitenden Artillerie * 
Udermann, Sortififotiond » Baufhreiber . 
Janſen, Freiwilliger Artillerit .. .. oo. 
N Königl. Saline zu Neufalzwerf _. . 

Dr. Immanuel, Direct, Gymnas. . : ı. 2... 
Buente, Kreiseinnehmer 


Modlau. 
Baron v. Bibran, Ritter des Johanniter ⸗Ordens und 


Landſchafts⸗Direktor, Herr auf Modlau f. Pap. 


Mobrungen. 


v. Duisburg, Hauptmann — * ® 
AULENDENG) WANDER C..... Er Er 
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Shaer, Geheimer Ober Regierungsrath f. Pap. 


Muskau., 


eiſes ⸗ zr Bd. 
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Später, Lieutenant und Adjutant u  Bace e 


. Mäpiheim an der Ruhr, 
Heinrich Beder W eo 
Mae 


Die Lindauer’fe Buchhandlung . /. . | 


— Duf Profeffor 
anfe, Deffinateur im milit. topogr. Bureau Dr Bd. 
Schwarz, Doktor der Ppilofopfie . Ar u. 2r Bd, 


Klein, Lieutenant a — AR 


Michaelis, Buhbändle . “22. 
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Erempları 
Minfer 
Se. Biſchoͤfl. Gnaden Caspar Mar Erb. v. Drofte, ’ 
Biſchof von Müntr . 2.0. f Pop. 1 
Die Koppenrath’fhe Buhbandlun . . . . 4 
Die Wrovinzials Steuers Direftion 7°. 2 20. 1 
Schemmel, Regierungsrath J 1 
Siegler, — no ö : oa 1 
Bartels, Nehnungeratb 2: 2 2 2. 1 
Ge. Ereell. v. Horn, Gen. Lt. u. Kmd. d. 7. Armeeforps f. P. 1 
v. Ledebur, Oberft u. Kommand. d. 13. Inf. Neg. f. Pap. 1 
Schwarz, Geb. Poſtrath u, Obers Poftdireftor . . 4 
. vd Anypbaufen, Brom oo 2 2. 1 

©. Sanig, Hauptmann 2 2. 1 
Muger,.Negimentsarzt en re 1 
Bormann, Ober Landesgericht » Kanzlei» Direftor 1 
v. Glaubitz, Oberſt u. Brigad. der 7. Gensd’armerie-Brig. 1 
Dr. Spritmann,Kerferind, Jukisfommiffarius . 1 
DBergbaus, $. 3., Dr., Königl. Hofrat . . . 1 
Sreiberr v. Vinke, Ober Präfdent . 2... 1 
Kienetz, Ober» Regierungsrat . >» 2. 1 
Langenberg, Regierungsrat . - — 1 
| Nauen 
Da oe 1 
R et s l ag — Buͤrgermeiſter * ® . . ” ® 1 
Hübner, Doct, med, . D .. D . “ . 1 
v. Pleffen, Könige. Landratd . .-. . . 1 
v. Steinsdorff, Hauptmann von ber Armee . . 1 
Cordua, Lehrer . . ee wre 1 
Treue, E F., Kaufmnn . 2020. 1 

Neubaus. 

v. Graͤvenitz, Oberſtlieutenann 1 
v. Meguetir, Lieutenant . ö . Ar u 2r Bd. 1 
v. Devivere, — — ⸗ + 5 1 
Lange, — 4 1 
v. Glan, Unteroffizier oo. —V 1 
Stidder, Quartiermeiſte a 1 


Neufalz.- 
Ste, Kaufnan. — 1 
Neuſtadt a. W. 


Hammerſchmidt, Einnehmer 4 1 

J N e u w i e d. 

Die Fuͤrſtl. Wied'ſche Bibliothee. 141 

v. Braun, Maj.u. Kommand. d. 1. Bat. 29. Landw. Reg. 1 
Nienburg. > 

Die Bibliothek des 9. Kal. Hanndv. Infant. Ren - 1° 

Dartmann, Oberft im 9. Kgl. Hanndv, Infant. Reg. 4 
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v. a be, Kapitain im 9ten K. Hanndv. Infant. Reg. 
iR Koffing, — — — — — 
Närnberg. 
Gihhorn, Buchhaͤndle. 2. 
Obra. 
v. Kaldreutp, Lieutenant und Gutsbeſitzer f. Pap. 
hl. 


Buchholz, e., >» > > 
Osnabrück. 


Die Bibliothek des 8ten Infanterie» Megiments Hanndo. 
— — — 2ten Huſaren⸗Regiments. f. Pap. 
v. Binde, General⸗Major — 
v Bülow, Kapitain und Ober⸗Adjutant 


Dranienburg. 


Dobbert, Pr. Lieut., Adjutant und Mechnungsfährer 


aggr. d. 24ſten Infant. Reg. . , 
Dferodbe, 


v. Jasky, Landrat . . . — * 
Ebrhardt, Kreis⸗Sekretair 
Goͤtz, Kreisfhreibr . — 

Richert, Amtsſchreiber a W 


Ovelgünne bei Minden - 
Freiherr v. Puttk ammer, Gutöbefiger . . 


Paderborn. 


Weſener, Buchhaͤndler Be ee re 
v. Schlechtent hal, Ober» Lanbesgerichts , Präfident . 
v. Goldbeck, Ober: Landesgerichts » Vice» Präfident 

v. Rappar, DbersLandesgerihts: Rad . . . 
Die Bibliothek des Ober « Landesgerichts r . 
v. Doffow, Major . — A . 5 

v. Forckenbek, Ober» Landesgerichts. Math . 
Rollez du Roffy, etatsm. Major . i . 


ernau, feutnant En 


St. Petersburg. 
Se. Excell. Aleris v. Weroffsty, Kalf. Ruf. wirft. 


Staatsratp . .  . f Pap. 
= Pfirten 
10 U v. ‚7? 7 7 Er 
i Yinno 


v. Diringshofen, R. Direktor ee a 
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Popowo. 


Werner, Rechnungsfuͤhrer — 


Baumann, Ober⸗Praͤſident . 
Bayer, Öefretair A 2 R 
Braun, Landrentmeliter ; 
Beyer, Geh. Negterungsrath a 
Briefen, Intendanturs Gefretair 
Buffe, — — 
Dr. Cohen, Medicinalrath . 
v. Bunting, Intendant . 
Decker, Landgerihts:Nath . 
Efhenhorn, Kalfulator 
Gudertan, Suftizfommiffarius 
Henfel, Regierungs» Sefretair 

ufhberg, Steuer» Auffeher 

olz, Steuer-Ratb . - 

inz, Prem. Liutenant . » 
‚Hübner, Provlanturbeamter , 
Kniffke, Prem. Lieutenant. 7 
Kaas, 3., Sefrstair und Kalkulator 
Krieger, Prov. Landſch. Rend. u. O 


Kwaszowsky, Proviantmeiſter 


Köpfe, Lieutenant und Intendantur » Sekretair EN | 


v. Leipziger, Negierungss Direktor 
Lufas, Ober» Poft+ Sefretair * 
Martin, Profeſſor. 
Mittelftädt, Juſtizkommiſſarius 
Neubaus, Ober-Regierungsrath 


Polen 


“ 
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. 
a tt oe 


ir'u. er Bd. 
ir u. 2r Bd. 


efonom, Kommill. j 
v. Kwasniewsfy, Generals Land» Rendant Ir u, 2r Bd. 


. ir Band, 
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Meterfon, Kapitain, aggr. d. 19ten Infant. Reg. 


Peterfen, Zufizfommiflarius . 
RKaabski, ehem. Präfektur « Affeffor 
v. Randow, Neferendarius z 
"Niemann, Megierungsrath : 
Ryll, Landgerichtsrath . ö 
Soͤbanski, Regierungssatp ö 
Schneider, Kallulator . A 
Schneider, Dr., ; : i 
Shmedide u. Comp. —— 
‚Schöne, Salz⸗Inſpektor— 
&tarfe, Doctor philosophiae , 


Sauer, Landfchafts » Kalfulator u. Kont 


Dr. Sattinger, Mebicinalrath . 


v. Shönermarf, Obers Appellationsger. P 


Seidel, Lehrer und Kantor . 
Sahm, Lieutenant . i a 
ZTasler, Ober» Bürgermeifter . 
Viertel, Refermdaru . 
Molfomwicz, Regierungs » Sefretair 


* 


ir u. er Bd. 
ir Band. 
ir u, 2r Bd. 
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rolleur Ir u. 2r Bd. 


‚Ar Band, 
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Wettflein, Intenbanturrath er 
v. Zakrzewsky, Gcheimer Kath — 
v. Zißewicz, Hauptmann . . . R . i 
Brzoſows Y, Regierungsrath 

v. Both, General» Re und Diviſi ons » Kommandeur 


"Behrens, Hofrath TE FRE 
Bog, Sufijfommiflarius C... 
Breſe, . . 

zwalina, Yrofeffor u 


€ , 
Cichowicz, A, ; f R 
Dziobeck, Liutnant . . 2. or IN 
Siönen Pandgerihtrtd .» 0... . 
Fiſcher, Geheimer Zuftiratb . 
Gruszynsfy, Nector des Scäyulihrer, Semtnarlums 
v. Genzykowsky, Landſchaftä⸗ Kalkulater s 
2. bh, Kaufmann 

alanv. Hofen, eient. {m 18ten Infant. Reg. 
v. Lippe, Kapitain im 19ten Infant. Reg: . ‘ 
Nomarft, Megierungs,Regiftrator . J er Bd. 
v. d. Sſen, Lieutenant im 18ten Infant. R — 
Dr, Ordelin, Regimentsarztzz 00. 
Mittler, Buchhändl er ee . i 


® . . . f. Pap. 
Muni k, Buchhändler Er er * 
— — ir Band, 
— — 3 ® . “ 2r Band 
. . f. Y 


ap. 

sten Kapitain im 19ten Infant. Reg.. 

—— 

Kerken: Bieufenant im 19tem Smfant, Reg. — 

olf, Ober⸗ —— ——— 
a om. vicarius 

— fuͤr die Regiments Bibliothek 
ges er, Megierungs » Vicepräfdoent » .  . . 


- Potsbam. 


Se. Ercell, v. Ladenberg, wirft. Geh. Kath u. Chef 

Präfident der Ober-Rechnungsfammer . 
Aſchenborn, Vice-⸗Praͤſid. der Ob. Redmungsfämmer 
Rhades, Ober, Rehnungsfammer » Direktor : 
Wiflfmann, —— 
v. Kummer, Geh. Sber/ Rechnungsrath 
Willens, desgleichen.. u ie. a 
v. Rappard, desgleichen .e + Ar Band. 
Stengel, des lichen . . Ta a a 
a desgleichen 

äbnert, Obers Rehnungsrath 
garınia, besgleichen . . 

ellner, Rechnungsrath . 

Minglaff, deögleichen . 


; 4r Band. 
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— Ar Band. 


Sriedel, beögleihen . 
a besgleichen 
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bfeldt, Geh. Rechnungs, Rösler — Band. 


Re 
Seefiſch, desgleihen . 
v. ‘; enig. besgleihen.. 


. ir Band. 


Bergmann, beiglihen .„ ve 
Shönbrodt, begleichen „Ar Band, 
“Homann, beiglkihen .- 7.0. .— — 
Sptegelberg, desgleichen . . F .— — 
Francke, deögleihen - oe ee 
Balke, Geh. Ober » Regiffrator — 
Thim, Geb. Regiſtratueee 1bir Band. 
Senzke, dbeösglihen . . u. ; . 
Paͤtſch, Geh. Kakulater . » R ° 8: 
Bornmann, deögleihen — . . ; ä . 
Steinberg, Regierungs» Schrett - 5 
v. Baffemwig, Ober Präfident . . . —— 
Hackel, Regierungsratb —. . 2r Band, 


Weng, Negierungs » Haupffafft ve. Arm 2r Bd. 
Baak, Regierungs- Hauptfaffen: Buchhalter . z : 
v. Braubitfh, Oberſt von der Garde bu Eorpe . 
v. Sydow, Major — — 
v. Oſtau, Rittmeiſter — — — \ — “ 
v. Rauch, Lieutenant — — 
v. Rauch, Major, aggr. d. 2. GardeReg. 1, Plagmajor 
v. Efebed, Oberfi-Lieutenant imd Degimentssfommans 
deur des Gard; Reſerv. Infant. (Landw.) Reg . 
v. Shudmann, — im Garde⸗ Jaͤger⸗ Bataillon 
v. St. Paul, — . Kaif, Alex. Grenad. Reg; kom⸗ 
mandirt b. d EScdulabideil. d. Lehr⸗Infant. Bataill. 


v. Studnig, Hauptmann im aften Gard. Infant. Deg. 
1 


v. Studnig, Liutennt — — — — 

v. Heiſter II., desgleichen J . . 6 . 
v. Wolded, desgleihen :» . 

v. Meltentin, desgleihen . 3r Band. 


v. Stülpnagel, Major im 1. Gardeitllanen, (Landıw.) Reg. 


Graf v. Bestarp, Mittmeifter in demflben . . 
v. Düfterlbo, desgleihen » . . 
Graf v. Verf f owißL, Lieutenant in demfelben 
v. Buddenbrock, desgleichen ; . . . . 
v. Trotha, besgleichen 


Schmidt, Lieutenant und Kechmungsfährer in bemfelb 


v. Ladenberg, Negierungsrath zu C 

Bern, Königl. Kommerzienrath— 
Eifenhardt, Kaufmann . ‚Ar Band. 
v. Staufewiß, Lieutenant im Kadetten · Korps — 
v. Knorr, Lieut. im Aften Garde⸗Regiment zu Fuß . 


Zeh, Haupt: Kontrolleur und Mitglied des hieſigen 


Haupt, Steueramtes u . a 
Horvath, Buchhändler > ee 
v. Bülow, Lieut. im Garde» Jäger » Bataillon ri 
v. a Maj. u. Kmd. d.1. Gd. Ulan. (Edw.) Reg. 
Die Bibliotheb des Regiments Garde du Eorp ,. «© 
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Prag. 

frauß, 3, Budtindler . . u. ’ 
Barth’fhe Buchbandlung R . — 
B. v. ei Buchhandlung . . . . A 
Prager K. K. Bibliothef 0... Pap. 
J. Calv efche Buchbandlung ee 
IB. Enders, Buchhändler . s . 
Wittmann, Caspar ’ Buchhändler . Pi p 

MPap. 
Kronberger u, . Weber, Buchhändler . TER 
Fürftlih Kinskiſche Bieglotet . 0. f Pap. 
Graf Joſeph Altban . j ß 5 
Tomaſchek, Lieutenant und Gutobeſi iter er — 


Prenzlau 
Ragoczy, Buchhbaͤndler —WW 
— —— ir u, 2r Bd. 


— — — f. Pap. 
Duedblinburg. 

Dr. Fritſch, 3. 9, Superintmdnt -. 2. 

v. Bofum, Rittmeifter . . . . o . 

— Landrath 

‚vu. Treskow, Rittmeifter und Esch, Chef . 3r Band. 
Die Ernft’ihe Buhbandlung  . . . . 

v. Zresfow, fiutnant . 0.“ A 


Rahden bei Minden.- 


ae, ä r — — 


Hartog il, Predigee. 
Raſtenburg. 
Koch, Superintenbent . B . . . . . 


Shentel, Jufigratg . . . — * W 


Rieſenburg. 


» Wulffen, Lieutenant im 5, Küraff N : . 
v. Steinwehr, Wir ev 


Ro m. 
Bunfen, 8. Preuß. Minifter-Refdnt . .  . 
Rombezyn. 


———— 
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Se. Excell. v. Zerboni di Spoſetti, wirkl. Geh. Rath 1 


ie  Mofenberg. 

Holtz, Lands und Stadfrihtr . 

v. Sellin,’ Rittmeifter im Leib, Hufarens Regiment 
Rofod. 


Mic els, H., Handlungsdiener „. . 
Rönnberg, Dr. jur, und — der Unio, Biht, 
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Becker, Dr, jur. u. Bibllothekar d. Landes⸗Biblioth. 
Scheele, J. B., Kaufnann.. 41 
. Roͤnſahl. 
Geck⸗ Bruͤninghaus, Pulverfabrikaut1 
Neu Ru p pin. 


Er. v. Fiſcher, Major und Bataill. Kommandeur i 1 

v. Petery, Oberſt u. Kommand. d. 2Aften Infant. Reg. 
(Erbgroßperzog zu Mecklenb. Schw. Kön. Hoh.) : 1 

Gottfhalf, Referendarius. n . a . r E 


Rudolſtadt. 
Die Hof⸗Buch⸗ und Kunſthandlung . oh 4 


Sagım 
Gerlach, Juſtizkommiſſarius I u ee 1 
Saarbräd. 


v. Woͤdtke, Rittmeiſter im Hten Huſaren Regiment . 4 
| Saarlouis, 


v. Drewit, Major im 29. Infant. Reg. » + 4 

Siftel, Hauptmann nee 4 

v. d. Oſten, Lieutenant A —— 4 

v. Wiedburg, Hauptmann . 5 . ir Band. 4 - 
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Hiftorifher Vorbericht 
| ober 


| L Die Geſchicht⸗ der Entwickelung und der Vergroͤßerung 
des breußiſchen Staats von ſeiner Entſtehung bis zu ſeinem 
Bulle im Jahre 1827, 


N. großen RR find, wie die Menfchen, durch Deren 
geiſtiges Uebergewicht fie ſehr oft zuſammengefuͤgt ober er⸗ 
halten werden, dem ewigen Wechſel und der nie ruhenden, an 
allen irdifchen Gegenſtaͤnden broͤkkelnden Vernichtung unterwor— 
fen. Reiche entſtanden, erhoben ſich zu hoher Macht, und F 
verſchwanden wieder faſt ſpurlos, kaum daß ihr Name und 
der ihrer Gruͤnder noch in den Tafeln der Weltgeſchichte ein⸗ 
geſchrieben ſteht. Mehr aber als vieler andern Staaten wird 
die Geſchichte Preußens jener Vergeſſenheit Trotz bieten, ſie 
wird in der Fortdauer leben, denn fie bietet ber Erinnerung 
einen zu_großen Reichthum an merkwuͤrdigen Thatfachen dar, ° 
ald daß fie untergehen koͤnnte in dem shaotifchen Treiben ber 
Weltereigniffe. Co lange noch die gerechte Bewunderung gros 
Ber Verdienfte dem Redner Beredfamkeit verleihen wird, fo 
lange wird es auch dem Gefchishtfchreibern durch jene merk 
würdigen Thatfachen niemals an erhabenen Bildern in ben 
verfchiebenen Perioden der Gefchichte Preußens fehlen, beren 
Aufbewahrung in dem Archiv der Zeit die Nachkommenfchaft 
mit Dank erfennen wird, 

’ Der preußifche Staat ift nicht einer won den zugerunde⸗ 
ten Staatskoͤrpern, denen die Natur, noch früher als die Po⸗ 

1. Band. A 


ns 
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litik, ihre Graͤnzen vorgezeichnet hat, fondern er beſteht aus 
einer Menge großer und Eleiner Herzogthuͤmer, Markgraf und 
Grafichaften, die durch Erbfchaft, oder durch das Gluͤck der 
Waffen nach und nach mit der erfauften Mark Brandenburg 
an das Haus Hohenzollern fielen, und nun ein aus vielen eine 
. zelnen Beftandtheilen zufanmengefeßtes, maͤchtiges Ganze bilden. 

Es ift nicht die Abficht des Verfafferd dieſes Furzen Vor- 
berichts, tief in das Dunfel ‚einzubringen, aus dem, oft ziem=. 
lich mährchenhaft, die erften Momente der vaterländifchen Ge- 
fehichte herausgehoben worden find. „Nach v. Gruͤneberg, 
weiland Geheimen Raths des großen Churfürften, der im 
Sahre 1663 aus allen Chroniken und vaterländifchen Archiven 
bie gefchichtlichen Daten zu ſammeln bemüht war, um jenes 
Dunkel zu verfcheuchen, hatte fehon im 416ten Jahr die Mark 
in dem Erbauer der Stadt Brandenburg einen Fürften, der 
Brenno genannt wurde. Gothen und Longobarden verdrängten 
fein Andenken, wie feine Nachfommen, bis diefe Friegerifchen 
Bölferfchaften felbft den fiegreichen römifchen. Schaaren wei⸗ 
chen mußten. | 

Drufus, der bekannte Stieffohn bed Kaiferd Auguſtus, 
feßte ‚in der Mark einen Fürften ein, der Clodius genannt 
wurde. Bald nach der Geburt Chrifti wurden die von den 
‚ Römern eingefeßten Markgrafen durch die Wenden verdrängt, 
aber auch fie erlagen bald wieder den Franfen, von denen die 
Fuͤrſten Sunno (110 n. Ch. ©.) und Brando (der Erbauer 
der Neuſtadt Brandenburg — 230 n. Ch. Geb.) abſtammten. 
ALS die Wenden (260) fiegreich wiederfehrten, behaupteten fie 
durch 5 Sahrhunderte dieſen Befit, nur dem Schwerte Carld _ 
des Großen verfuchten fie vergeblich, zu widerftehen. Diefer 
Kaifer fete einen Grafen (808), und fein Nachfolger zwei 
Zürften (823) ald Statthalter in Brandenburg ein. Heinrich L. 
der Vogelfteller oder der Städte-Erbauer gab ihr. wieder den 
erſten Kürflen in einem Nachfommen Mittefings; durch diefen, 
ber unter dem Namen Siegfried L, (nach Andern Bernhardt I.) 
(927) zu regieren begann, formte fich ein Negentengefchlecht, 
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«welches die fächfifch= brandenburgifche Kinie genannt 
‚wird, aus ber ein, Gero, Graf zu Stade, Neffe Siegfrieds 
(930), ein Brunico oder Brumito, Graf zu Wettin, Wetter. 
bed vorige, (965), ein Manfried, ein Hermann, ein Hugo 
und ein, Sieghardt, die. Söhne des Grafen zu MWettin, bie 
theils gemeinſchaftlich, theils einzeln regierten (1001) und ein 
Theodor (1022) hervorgegangen ſind. Durch dieſen Letztern, 
der den wendiſchen Koͤnig Mistivojus einen Hund geſcholten 
hatte, wurde die Mark von neuem in blutige Kriege mit den 
Wenden verwickelt und zum dritten Mal in ihr Joch geſchmiedet. 
Conrad und Siegfried II., zwei Vettern bed letzten Wittekinger, 
waren mit der Mark beliehen, ohne jemals ihr Erbe zu erblicken. 

Die zweite Linie, die jetzt in den Beſitz der Mark gekom-⸗ 
men war, wird, dreifach benannt: man nennt fie die Vanda— 
lie, die Stadiſche oder auch die Ploͤtzkeſche Linie. 
Wittekinger eröffnete die. Reihe der Fürften aus diefem Haufe 
(1025); er. warrzugleich der. Beherrfcher der Obotriten, von 
unbeugfamen, Charakter und riefenhafter Leibesgeftalt. - Udo 
ober-Dfto, fein Sohn, ein graufamer, tyrannifcher Fürft, farb 
als Opfer feiner Unmenſchlichkeit durch die Keule eined Sach— 
fen bald nach dem Antritt feiner Regierung (1032), Gottfchalf, 
ein anderer obotritifcher Fürft ‚oder Wenden=Krole, war ganz 
das Gegenſtuͤck feined Vorgängers; er neigte fich ab vom Hei⸗ 
denthum und lehrte mit Worten und Schwert feinem Volke 
die Vorzüge des chriftlichen Glaubens; dennoch fand die Lehre 
noch feinen Eingang, und eben im Begriff, feinen Unterthanen 
zu Lenzen an ber Elbe eine Predigt zu halten, fand er in der 
Mitte der Seinigen den Tod durch Meuchelmord (1064), 
Buko, fein Sohn und. Erbe, fiel nach einer Furzen Regierung 


im. Kampfesmit,Critore, Sohn Grimis, des Fürften auf Rügen 


(1066). Otto IL, Graf zu Stade, ein Sohn bed obenge- 

dachten vom Kaifer mit der Mark beichnten Siegfried IL, 

gelangte nun endlich zum Erbe feiner Väter; aber Otto IT, 

ber Sohn Otto's IL, verlor ed fchon wieder (1105) in Zolge 
— 5 A2 
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eines Streites mit dem Kaifer Heinrich IV., der einen Sohn des 
"im Jahre 1066 umgekommenen Bufo iebe zum Markgrafen 
einſetzte. Die beiden Soͤhne Otto's IE. und fein Enkel Aus 
dolph IE. fielen: durch das Gift und die Keulen der Dithmarſen. 
“Durch dieſes unglüdliche Schickſal verſchwanden die letzten 
ESproͤßlinge aus dem Hauſe Stade, nachdem, erſchuͤttert von 
ſolchem Ungemach, Rudolphs II. Sohn das Kleid eines Bene— 
diktiner Moͤnchs angelegt, und feine zeitliche Habe dem Biſthum 
‘Bremen verehrt hatte: Des Obotriten Buko II. Nachfolger war 
Primislaus oder Pribielaus, der Erbe Camutid, des maͤchtigen 
‚Königs der Wandalen (1138); er war ein Freund der Chriften 
und die Beranlaffung, daß die Mark ein Beſitzthum der Grä- 
‘fen von Ascanien wurde, mit derten Erfcheinen die eifte Periode 
‘der Geichichte des Baterlandes fi ich en und die mittlere 
Geſchichte deſſelben beginnt: 

Nachdem die Mark Brandenburg mit Albrecht, I., der die 
Fehr, verfchiedenen Zunamen des Schönen und — des 
Baͤren führte, und ein Sohn des Grafen Otto von Ascanien 
und der Prinzeſſin Elke von Sach ſen war, einen neuen Ne 
genten erhalten hatte (1144), brachen für- diefed Land die 
erſten Strahlen der Möorgenröthe des chriftlichen ‚Glaubens 
hervor, der bald mit Tageshelle das finftere- Heidenthum ver- 
fcheuchte. Pribislaus, der Beherrfcher der Wenden, hatte bei 
der Herammiherung ſeines Todes den Goͤtzendienſt verlaffen, 
und-die Schre des MWelterlöferd liebgewonnen; aus Diefer Liebe 
war der Wunſch hervorgegangen, einen durch die chriſtliche 
Lehre erleuchteten Fuͤrſten als Nachfolger zu haben, und ſeine 
Wahl fiel auf den Sohn ſeines Nachbarn, des Fuͤrſten von 
Ascanien oder Anhalt. So kam Albrecht, nach der uns aus 
der Vorzeit aufbewahrten Erzählung, zu dieſem mächtigen Be— 
ſitz. Andere laſſen ihn allein Durch die Tapferkeit ſeines 
Schwertes erringen, was ihm hier durch Freundeshand geges 
‘ben wird, während beided ſich Teicht vereinigen laͤßt, wenn 
ir der Ausſage noch ‚anderer Gefchichtsforfcher Glauben bei⸗ 
meſſen, weiche die — die: der junge: Fuͤrſt zu beſtehen 
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hatte, mehr. ber -Befeftigung ald ber Erlangung feines. neuen 
Beſitzes zufchreiben. Später ſchritt Albrecht ver. Bär Hand 
in Hand mit Heinrich dem Löwen, an der Spike. der Kreuz⸗ 
fahrer, den Kämpfen mit den Sarazenen entgegen, rafch mußte 
er. aber: wieder fein Schwert gegen Niclot, den Regenten . des 
Obotritifchen (Mekelburgifchen) Landes, wenden, Viele erkennen 
diefen erſten Markgrafen von ‚Brandenburg, ald den Erbauer 
von Berliman, und finden in feinem Zunamen dem Bären, 
fo wie in dem Umftand, daß diefe Stadt noch. heute einen 
Bären in ihrem Wappen führt, eine Veranlaffung dazu, Sein 
Sohn Dtto I. iſt mehr megen ber. erhaltenen Belehnung mit 
Pommern, ald wegen der weitern Ausführung der Entwürfe 
feines Vaters der Aufführung werth; auch war er der erfie 
Erzkaͤmmerer des deutfchen Reichs, eine Würde, die durch ficben 
Jahrhunderte bei feinen Nachkommen blieb, bis mit den deut— 
ſchen Kaifern auch die Aemter ihrer Großwürdenträger aufhörs 
ten. Nach Otto's I. Tode (1184) regierten feine drei Söhne 
Otto II, Heinrich I. und Albrecht II. gemeinfchaftlih. Die 
Mutter diefer drei Regenten liegt in der Gruft der Domfirche 
zu Brandenburg begraben; noch heute lieft man die Worte: 
„Judith der Edelftein der Polladen” — auf dem Steine, 
unter dem ihre Gebeine modern. Während dieſer gemeinfchafte 
lichen: Regierung Fam der größte Theil der Altmark, bie 
Pfalzgrafichaft Sommerfchenburg und andere Randesftriche als 
Gefchen? an einen Heiligen, den mübermwindlichen Märtyrer 
Moritz, Schußpatron der Kirche von. Magdeburg. Erſt einige 
Zeit fpäter wurden. die. Brüder von neuen durch Kubolph, 
Erzbifchof. von Magdeburg, damit belehut. Dtto und 
Heinrich farben ‚ohne Nachkommen, aber Albrecht U. hatte 
zwei Söhne, die unter den. Namen Johann I. und Otto IH. 
der Gütige und der Fromme wieder durch fechd und vierzig - - 
Jahre (1220 — 66) gemeinfchaftlich regierten, und zwar zus 
erft unter ihrer. Mutter, der Mechtilde von Meißen, Vormund⸗ 
fhaft. In diefer Periode famen burch eine verraͤtheriſche 
Handlung bed den Vermittler fpielenden Erzbiſchofs Ludolph die . 
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Städte Coͤpenick und Mittenwalde an Meißen, weil fie als 
zur Laufig gehörig erflärt wurden. Blutige Fehden Fonnten 
fpäter .diefen Anfpruch des ungetreuen Wermitflerd nicht wir 
berlegen. Johann vermählte fich mit Sophie von Dänemarf, 
die durch das pommerſche Land Molgaft, welches fie als 
Brautſchatz mitbrachte, zuerft zur Vergrößerung des Branden=' 

burger Haufes beitrug. Barnim, Herzog von Steffin, eignete 
fich zwar widerrechffich dieſes Land zu, bald aber wurde er 
‚gezwungen, bie ganze Ukermark dafür an die Brüder Johann J. 
und Otto IIT. abzutreten. Diefe Regierungs- Epoche wurbe 
durch den perfönlichen Werth des Negenten fo glänzend, daß 
man, nach Wilhelmd von Holland Tode (1256), Otto. IH. 
das damals für den höchften irdifchen Schmuck angefehene 
Gut, die deuffche Kaifer= Krone, anbot. Zur Verwunderung 
von ganz Deuffchland fchlug ber Marfgraf aus unbedeutenden 
Gründen die hohe Ehre aus, Die zu erlangen, der heißefte 
Wunſch anderer Fürften mar, unter denen Richard von Wallis, 
beladen mit brittifchem Golde, welches fpäter fo häufig den 
Meg zu den Befchlüffen des Feſtlandes bahnte, der Hauptbe— 
werber wurde. Nicht nach jenem Schimmer der Kaifer = Krone 
geizend, fanden Dtto und fein Bruder, der Markgraf Johann, 
mehr Ehre im thätigen, raftlofen Eifer für die Verfchönerung und 
Erweiterung ded Landes ihrer Väter, welches fie mit der Ufer 
mark vergrößert und bis über die Dder hinaus ausgedehnt 
hatten. Mehrere Striche von Pommern brachten fie für 
immer, die Landfchaften um Görliß, Baugen und Kamenz auf 
einige Zeit an ihr Haus. Neben diefer Vergrößerung envarben 
fie fich das hohe WVerdienft, die erften Negenten dieſes Haufes 
zu fein, die Einöden, Müften und Suͤmpfe in blühende Land— 
ſchaften umzufchaffen bemüht waren; unter ihnen entftanden 
viele neue Städte, unter denen wir Franffurt an der Oder, 
Landsberg an’ der Marthe und Königsberg in der Neumark 
nennen. Vor ihrem Ende theilten fie ihre Länder mit großer 
Gemwiffenhaftigfeit unter ihre Nachkommen, wodurch Die Jo— 
hannifche und: die Dftonifche Linie entftanden. Durch dieſe 
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Theilung wurden viele Verwirrungen in den ſich oft durch⸗ 
kreuzenden Beſitzungen der einzelnen Fuͤrſten dieſer Linie her⸗ 
beigefuͤhrt. In einem Zeitraum von funfzig bis ſechzig Jah⸗ 
ren (1266 — 1326) herrfchten ſechs Marfgrafen aus ber 
Fohannifchen und_vier aus der Dttonifchen Linie in einzelnen 
Beftandtheilen Brandenburgs. Unter ihnen find Einige, beren 
Leben merkwürdige Daten für die Gefchichte der Vergrößerung 
und Entwidelung des Staatd darbieten. Johann III, der 
ältefte Prinz. aus der Ottoniſchen Linie, berechtigte zu großen 
- Hoffnungen, aber er fand auf einem Turnier zu Merfeburg 

(1268) einen unerwartet frühen Tod. — Unter OttoIV. mit 
- dem Pfeile, von der Johannifchen Linie, Fam die förmliche 
Ahwartfchaft auf Pommerellen (dad Land zwiſchen der Per: 
fante und der Weichfel, der Dftfee und dem Nebfluß) an 
Brandenburg (1267), und er erwarb dadurch Anfpräche, bie 
erft in unfern Zeiten (1771) geltend gemacht wurden. Otto IV- 
war zwerft ſehr ungluͤcklich. Won Günther von Schwalenberg, 
Erzbifchof von Magdeburg, bei Frofe gefchlagen und gefangen 
genommen, wurde er. in einen hölzernen Käfig gefperrt, und 
mußte in biefer unwuͤrdigen Wohnung laͤngere Zeit verwei⸗ 
len, bis ihn die Thraͤnen feiner Gemahlin aus dieſem ſeltſamen 
Kerker befreiten, nachdem er auf fein Ehrenwort verfprochen 
hatte, dem Bisthum 4000 Mark feines Silber Loͤſegeld zu 
fenden, eine Summe, die er in der Angft zu zahlen verfprochen 
hatte, zu der fich aber wenig Mittel, fie aufzubringen, darboten. 
In diefer DVerlegenheit nahte fich ihm ein früher verfannter 
und hart behandelter, aber dennoch immer redlich gefinnter 
Diener, Johann von Buch, faft in demfelben Augenblid, ale 
der Marfgraf fchon Hand an die heiligen Gefäße der Kirche legte, 
„Noch weiß ich einen Fürzeren Weg, Euch das nöthige Geld 
zu verfchaffen, un Euer Wort zu Idfen,“ meinte der rebliche 
Buch, und führte feinen Landesfürften in die Safriftei ber 
Kirche zu Angermünde; hier öffnete er einen daſelbſt verborges 
nen Kaften und fagte: „Dieſe Schäße hat mir einft Euer 
Vater gegen das Verfprechen anvertraut, fie Euch in ber 
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außerfien Noth zu übergeben”. Thraͤnen des Danfg, den 
Fuͤrſten, ‚ber fie. weinte, wie den Diener, beffen Treue fie-galten, 
gleich ehren, entfielen den ‚Augen des von feinen Kunmer 
befreiten Markgrafen; mit den Morten: „große Treue und 
reines Gold, “ ſchloß er. den Retter in feine Arme, der. bald 
darauf. auch nach Magdeburg eilte, die Verpflichtung feines 
Pandesfürften zu loͤſen. Unter bemfelben Dtto IV. und feinem 
Mitregenten Hermann, dem Langen ; Fam ‚die ganze Lauſitz 
fäuflich an Brandenburg, fie. nannten fich daher auch Marks 
grafen von Brandenburg und der. Lauſitz. Diefer Marke 
graf Otto war ein guter Landesvater, ein kluger Staatsmann 
und ein Beförderer der Gelehrſamkeit, auch für fein Zeitalter 
ein gefchägter und glücklicher Dichters; eine: Menge vortreff- 
licher Eigenfchaften, die ihn bei feiner Tapferkeit, und, bei ber 
Aufmerkſamkeit, welche er auf bie Erweiterung. und Erhaltung 
feiner Staaten verwendete, ald Helden und Negenten einen 
ehrenvollen Plaß unter den Beherrſchern Brandenburgs anwei⸗ 
fen. Erin Tod erfolgte am 12ten September: 1318 zu Chorin. 
Die juͤngere Linie ſtarb mit Johann V., dem man den Namen 
des Erlauchten beigelegt hatte, * und fein Nachfolger 
Waldemar, der vorletzte Fuͤrſt der aͤlteren Linie, erhob Branden⸗ 
burg auf einen ſo hohen Gipfel der Macht, als es vorher nie 
erreicht hatte. Ein kleiner unanſehnlicher Koͤrper war die 
Wohnung eines großen, unerſchuͤtterlichen Geiſtes. Prachtlie⸗ 
bend, ehrgeizig und liſtig zu gleicher Zeit, trotzte er mit feſtem 
Muth ſeinen Feinden und züchtigte ohne Nachficht die. Unz 
gehorfamen in. feinen Ländern. Waldemar, der Kleine, ver— 
ttieb feinen michtigern Nachbar Wiadislaus, den Langen, 
aus Pommern und eroberte Danzig. Endlich rief fein langer 
Gegner die deutſchen DOrdendritter zur Huͤlfe herbei und nöthigte 
die Brandenburger, ihre Eroberungen wieder aufzugeben. Unter 
Maldemar trug fich die große. Fuͤrſtenverſammlung zu Roſtock zu, 
die eine Verminderung der Kraͤfte der Hanſe-Staͤdte verhandeln 
wollte. Erick von Daͤnemark und unſer Waldemar glaͤnzten 
vor allen Andern. Es waren 20 Fuͤrſten, 6600 Grafen und 
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Ritter, auch viele Bifchöfe. zugegen. Für. den Koͤnig von 
Daͤnemark waren zwei herrliche Gemaͤcher, mit. feinem ſcharlach⸗ 
rothen Tuch ausgeſchlagen, eingerichtet, neben denſelben hatten: 
viele deutſche Fuͤrſten ihre: koſtbaren Zelte auffchlagen laſſen. 
Die gegenſeitige Freigebigkeit ging fo weit, daß, als Exick 
einen Haferberg auf offenen Felde zum allgemeinen Gebrauch 
aufichütten ließ, Waldemar: in..großer Eil zwei Brummen zu 
bauen befahl, aus denen Tag und Nacht Wein. und Bier fprus 
delte. Erick, entzuͤckt über. diefen Einfall, ſchlug zuerft den 
Markgrafen, fodann neunzehn andere Fürften und ein und achtzig 
Edelleute zu Rittern, und befchenfte jeden derfelben mit einer 
glänzenden Nüftung und, einem herrlichen Zelter. Auf hohen 
Zribunen ungab “in Kranz - ber. fehönften Frauen und. Yungs 
frauen. aus Deutfchland,, Dänemark und Polen das Feld,.-auf 
welchem, jener feltene Ritterfchlag gefchah.. Waldemar entzweite 
fich . bei. dieſem Feſte mit, den Markgrafen von Meißen (Friede 
rich mit der gebiſſenen Wange); ein Zwiſt, aus dem 
ein⸗ blutiger Krieg entſtand, ber: erſt, nachdem die Schloͤſſer 

Torgau und Ortrant und die Staͤdte Dresden, Grimma, 
Modhliß und Beipsig an Brandenburg gefallen waren, mit dem 
endet wurde. Friedrich war ſelbſt bei Großenhain in die Haͤnde 
Waldemars gefallen, und mußte feine Freiheit theuer durch jene 
Abtretungen erkaufen. Nach dieſem Siege vergalt der Mark⸗ 
graf ſeinem Freund Erick von Daͤnemark den Ritterſchlag, denn 
waͤhrend er, vom Waffengluͤck beguͤnſtigt, einen Feind gedemuͤthigt 
hatte, war der Koͤnig, hart gedraͤngt von den Roſtockern, in 
Gefahr gekommen, feinen früher erworbenen Kriegsruhm zu vers 
lieren.. Gemeinfchaftlich zum Kamıpfe. verbunden, erftiegen fie 
fiegreich die Mauern Roftods und demäthigten die hartnäckigen 
Bewohner, diefer alten Freundin der Hanſe. Durch dieſes 
Gluͤck, welches. feine Waffen. immer zu begleiten fchien, ſtieg des 
Marfgrafen Anſehen immer hoͤher. Große Staaten ſuchten 


Ze fein- Bündniß, Eleine feinen Schuß, ‚aber dieſe Höhe erweckte 


auch. Neivder, und verwandelte feine Freunde in Feinde, ; Zum. 
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erſten Mal verband ſich halb Europa gegen einen Markgrafen 
voͤn Brandenburg. Die Beherrſcher von, Daͤnemark, Schweden, 
Norwegen, Pole, Meklenburg, Braunfchweig, Sachfen, und 
mehrere Heine Fuͤrſten fchloffen ein Buͤndniß (1318), die Macht 
MWaldemars zu ſtuͤrzen. Bloß die Freundfchaft Wratislaus, des 
Herzogs von Pommern, war nicht durch diefe drohenden Ge— 
fahren verfcheucht worden; mit ihm verbunden erfchien er int 
Felde, ehe noch die Ruͤſtungen eines feiner zahlreichen Feinde 
beendet waren, und verſetzte dadurch den Kriegsfchauplaß nach 
Meklenburg, während feine Zeinde die Mark zum Tummelplatz 
auserfehen hatten. Zu feinem Gluͤck mußte der von deutſchen 
Nittern bedrohte König von Polen won dem Bunde bald 
abtreten, und der veränderliche Daͤnen-Fuͤrſt Erick fiel nach 
einem blutigen Treffen vor Stralfund in die Hände der Bran— 
denburger. Eine große nicht minder wichtige Schlacht fiel 
bei dem Dorfe Granzin in Meklenburg vor; bei diefer war 
Waldemar felbft gegenwärtig, und verrichtete Wunder der Tap- 
ferfeit, die ihn in die größte Gefahr brachten; fehon riffen ihn 
zwei gemeine Kriegsfnechte, frohlockend über den feltenen Fang, 
vom Pferde, da rettete ihn noch einmal die Treue ſeines Lieb⸗ 
linge, Burghards von Manngfeld, der das Merk der Befreiung 
feines Fürften mit feinem Blute theuer bezahlen mußte. Aber 
auch Heinrich von Meklenburg war unter die Keulen der 
Brandenburger gerathen und fchiwer verwundet zu Boden ge 
ſunken. Dänemark und Meflenburg traten nun vom Kampf— 
plaß ab, und nach und nach Löfte fich jenes Buͤndniß, das 
fiir ewige Zeiten gefchloffen war, ſchon nach Sahresfrift wieder 
auf, indem eine folche Einigkeit in der Altern Gefchichte nicht 
länger, al® in-der neuern dauerte. Co war die Ruhe wieder 
hergeftellt und das Graufen erregende Gewitter vorübergegangen, 
welched das Brandenburgifche Haus bedrohte. Erfreut tiber 
diefen Ausgang gab Waldemar großmüthig dem unglücklichen 
Friedrich von Meißen gegen gänzliche WVerzichtleiftung auf die 
Laufiß alle Eroberungen durch einen Vertrag, den von feiner 
Seite Chriftian von Gersdorff und Meiſter Hans, ein Kapları 


1 
aus Goͤrlitz, abſchloß, zuruͤck. Nicht ſo gluͤcklich, wie als Feld⸗ 
herr, war der Markgraf als Gatte, vergebens hatte er gehofft, 
von ſeiner Gemahlin Agnes von Brandenburg (aus der 


juͤngern Linie) einen Sohn. zu erhalten; getaͤuſcht in dieſer 
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Hoffnung, nahm er den einzigen niännlichen Sproſſen feines 
einft an Mitgliedern fo zahlreichen Haufes, den Prinzen Hein= 
rich, den dritten Sohn Johanns ohne Land, an Kindes— 
ftatt an Kaum hatte auf diefe Meife Waldemar feinen 
Nachfolger: beſtimmt, als ihn nach langem Wirken, bewundert 
und geliebt von feinem Volk, "Die Vorfehung vom Schauplaß 
ber Welt rief (1319). Die DVeranlaffung zu neuer Trauer 
war der Tod des neunzehnjaͤhrigen Markgrafen Heinrichs TIL, 
mit dem bie Vorfehung die erfte Dynaſtie des Haufe Brans 
denburg zu erloͤſchen befchloffen hatte. Beim Abfterben dieſes 
teßten Fürften aus dem Hanfe Anhalt = Brandenburg beftanb: 
das Beſitzthum aus allen fünf Marken (die Alt-⸗, Neuz, 
Ufer und Mittelmarf nebft der Priegniß) den beiden 
Laufißen, der Pfalz Sachfen, dem Lande Cottbus, 
der Mark Landsberg und einzelnen Landſtrichen von 


‚ Bommerellen, der Herrfchaft in Stargarbdt, den Herzogs 


thümern Sagan und Eroffen, dem’ Schirm Aber Qued⸗ 
linburg und Wernigerode und ber. Lehnd- Anwartfchaft‘- 
anf Pommern Weit hatte der mit glänzendem Nachruhm 
in’ die Gruft gefenfte Waldemar‘ die Gränzen "feines Reichs 
hinausgedehnt, aber bald nach feinem Tode erwachte die Macht 
des Adeld und der Städte, welche die der Regenten in enge 
Schranken zuräcdzuführen drohte. “Der Handel begann fich 
wohlthäfig zu verbreiten, der Aderbau und die Gewerbe, ja 
fogar einige Manufaktur» Zweige fingen an zu blühen und 


den Mohlftand herbeizuführen. Nur in Hinficht der Religion 


herrſchte noch ein Halbdunkel, nicht verfcheucht durch Die Lehre, 
ber Diener der Kirche, die mehr für das Mohl des Körpers 
als der Seele, mehr für dad Aeußere ald für das: Innere, 
mehr für ben Reichthum ber Kloͤſter ald für den der Herzen 
forgten. Schon damals befanden fich fünf und fiebenzig Kloͤſter 
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und drei⸗Bisthuͤmer in den Marken, und fchon unter Otto I. 
hatten fich die Ritter bes heiligen Johannes von Jeruſalem 
Sonnenburg zum. Sitz ihres Heermeiſters erwaͤhlt. Nicht. ohne 
Wehmuth ſchreitet der Freund des Vaterlandes in der Geſchichte 

deſſelben aus einer Periode des Wohlſtandes, der Macht und 
der Groͤße in die Zeiten des Ungluͤcks und des Verderbens 
hinuͤber, und eine ſolche war es, die ſich zwiſchen die Herr 
ſchaft der Markgrafen aus dem Hauſe Ascanien und die der 
Fuͤrſten aus dem Haufe Baiern draͤngte. Vier Jahre, fo ſchnell 
fie. auch im Strom der Zeiten verſinken, find. ein langer Zeitraum 
für eine fchlimme regentenlofe Zeit,. wo die Erbfolge ein. Ges 
genftand fremden Streited und das herrenlofe Erbe der Gentral- 
punft der daraus entftchenden Webel wird. Auch. hier riffen 
große Nachbam aus Fleinen und nichtigen Gründen, fich auf 
längft verjaͤhrte Verträge flüßend, einzelne Beftandtheile des 
Ganzen ab. Der Herzog von. Meklenburg machte ed durch 
feine Beſitznahme der Priegnig und Ukermark, der ſich der; 
Herzog von Pommern widerfete, zum Schauplaß des Krieges. 
Der Letztere eignete fich die von Waldemar eroberten Landſtriche 
von Pommerellen zu, und ber König von Polen erweiterte 
feine Staaten durch anfehnliche Stüde der Neumark. Auch 
die geiftlichen Nachbarn, die Bifchöfe von Magdeburg und 
Halberftadt, :gögerten nicht lange, dieſe Periode zu benugen, 
Räuber und Morbbrenner durchzogen das Land, in flarfen: 
Rotten und ‚verbreiteten Angft und Schrecken in ben. offenen 
- Städten und. unbefchügten Dörfern. Nicht allein Brandenburg. 
war herrenlos, fondern- auch das heilige römifche Reich ſtand 
ohne. Hüter; ein Gegenfiand des blutigen. Kampfes war fieben 
Jahre hindurch der. Kaiferthron- geblieben, bi8 ihn Ludwig von 
Baiern auf den Ampfingifchen Feldern ‚bei Mühlberg erſtritt. 
Der neue Mehrer des Reichs fuchte nicht lange in der Ferne 
nach. einem -Beherrfcher der Mark, fondern belehnte feierlich 
feinen Alteften Sohn Ludwig mit dieſer wichtigen Lanpfchaft. 
(1324). Leider war aber der neue Markgraf noch im Alter: 
ber Kindheit, kaum war er zwölf Jahr alt, ald man den. Kurs 
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fuͤrſten⸗ Mattel um ſeine Schulter‘ ſchlug. - Schon einige Mo⸗ 
nate ſpaͤter verlobte man ihn mit’ Agnes von Daͤnemark, einer 
Prinzeffin, die neben dem herrlichſten Gemuͤth einen einer 
Koͤnigstochter würdigen Brautſchatz "brachte. Das wichtigſte 
Stuͤck deſſelben war die Priegniß, die das Schwert ihres Water 
den Obotriten wieder entriſſen hatte. So gut diefe Regierung 
durch "einen ſolchen Anfang begann, fo verderblich war ihr 
Fortgang, ber zu einer Reihe von Kriegen, Empoͤrungen und 
Graͤueln wurde. Nicht der’ Bannfluch, welchen der Papſt 
auf das Haupt des kaiſerlichen Waters ſchleuderte, und von 
dem auch einige Strahlen den Markgrafen tiafen, erfchütterte 
die Mächt bes’ Regenteit- von Brandenburg, '"einet. Provinz, 
deren Bewohner ſchon die Schreckbilder verachteten, welche 
mit Donnerworten der Stellvertreter des heiligen Petrus ihnen 
vorfuͤhren wollte; aber Die Privatrache der Biſchoͤfe wuͤthete 
im heiligen Eifer mit Feuer und Schwert, zu deſſen Werk 
zeug fie die Polen herbeiriefeit , - die hundert und vierzig 
Wohndrter unfchuldiger Menſchen in Aſche verwandelten und 
fich allen Graͤueln der ausgefuchteften Graufamkeit überließen, - 
Weder Unfchuld, noch Kindheit, nicht Würde und Alter ſchuͤtzten 
vor den rohen Luͤſten diefer Barbaren, welche Kirchen und Altaͤre 
ſchaͤndeten und ſelbſt die ftillen Gruͤfte zum Schauplaß wilder 
Ausſchweifungen machten. Endlich lieh die Verzweiflung ben 
Unglüclichen Muth, fie verjagten die -Meorbbrenner- und mare 
fen die in finftere Kerker, welche die Feinde des Vaterlandes her⸗ 
beigerufen hatten. Den Propft von Bernau, den fein Ungluͤck 
in diefer Zeit‘ gerade nach Berlin geführt hatte, ergriff das 
würhende Volk, mißhandelte ihn zu Tode und verbrannte feinen 
- Reichnam auf Sffentlichem Markt. Berlin geriet) dadurch in 
ben Bann, der erft nach vielen Geldopfern mieber zuruͤckge⸗ 
nommen wurde. Krieg und Geiſtlichkeit hatten das Land ins 
Verderben geſtuͤtzt, und — — ein Weib das Die 
Bee bed Landes, 
+ Margarethe bie Maultafhe; &ibin von Tyrol, war 

von Johann dem Luͤtzelburger, den die ſchwer zu Befriedigende 


* 
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des Unvermögend zur. Che angeklagt hatte, gefchieben worben; 
ſchnell erfohr fie der Kaifer zu feiner Schwiegertochter, da 
Agnes von Daͤnemark in der fchönften Blüthe ihrer - Jahre 
geftorben war. Obgleich der. Kaifer die Gräfin von Tyrol 
perfönlich verabſcheute, betrieb er doch dieſe Vermaͤhlung, 
um feine Familie in. den Befiß dieſes ſchoͤnen Berglandes, 
den einzigen Paß aus Baiern nad) Welfchland, zu brin- 
gen. Bei ber erfien Zuſammenkunft fchauderte der Mark: 
graf ummwillführlich beim. Anblick dieſer wunderbar häßlichen 
Braut zurüd, ‚und nur bie. dringenden Borftellungen feines 
Baterd bewogen: ihn, fich ihr wieder zu nähern, Mit großer 
Pracht hätte ‚man zu Inſpruck (21ten Februar 1342) die Ver— 
mählung vollzogen. Diefe Abwefenheit des Markgrafen wurde 
zum: Unglücd des Landes. Ein fchlauer Betrüger, Jacob Rehe 
bod, benußte fie, fich für den Kurfürften Waldemar auszuges 
ben. Früher, Müllerburfche, --fpiter Stallknecht am Hofe 
Waldemars hatte ex, ſich damals eines Siegelrings bemächtigt, 
und da man ihm immer -gefagt hatte, er gleiche ihm an Ges 
fialt und an Gefichtsbildung, fo benutzte er dieſe AchnlichFeit, 
um fich für den verftorbenen Fürften auszugeben. Zuerft lieg 
fich ziemlich willig der Erzbifchof. von. Magdeburg täufchen, 
den er mit dem Mährchen hinterging, er Eehre eben von Pa— 
läftina zuruͤck; während er bei feiner Abreife die Nachricht 
babe verbreiten laffen, er fei geftorben, hätte man einen freme 
den Leichnam mit fürftlicher Pracht zur Erde: beftattet. Nun 

durch die Wallfahrt zum heiligen Grabe aller Suͤnden durch 
folche Buße entledigt, ſei er zurücgefehrt, um wieder als 
rechtmäßiger Eigenthümer von neuem die Zügel der Regierung 
zu ergreifen. Sogleich nahm ihn der Erzbifchof in Echuß, 
und hieß ihn fein Pilgerkleid ablegen und fürftliche Kleider 
anthun, Dit gnaͤdigem MWohlgefallen nahm der Miüllerburfche 
bie Huldigungen vieler hundert getäufchter. Menfchen auf, bie 
- fih um feine Gunft bewarben. Bald mußte er ſich durch 
BDerheißungen ‚von Gütern, die er felbft. nicht beſaß, einen 
großen Anhang zu verfchaffen; nach und: nach wurden faft 
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alle Bewohner. ber Mark von dieſem Schwinbelgeifb ergriffen, 
und im engen Bunde mit dem ‚Ezbifchof von Magdeburg 
und den Herzögen von Mieflenburg und von. Sachjen-Witten- 
- berg bemächtigte fich der falfche Kurfürft ded ganzen Landes, 
nur Spandow, Frankfurt und Briegen ließen fich nicht. bes 
thören, Zum Lohn für dieſe Beweife von Treue wurben fpäter 
diefen Städten große Gerechtfame verliehen und Briegen zum 
ewigen Andenken in Treuenbrietzen verwandelt. Die Gefahr 
war für Ludwig um fo größer, ba bald nach feiner Vermaͤhlung 
fein Eaiferlicher Water farb. und ihm in deſſen Nachfolger 
Carl IV. ein neuer Feind erwachfen war. Diefes. neue und 
fchwache Haupt bed deutfchen Reichs fand fein Intereſſe da- 
bei, den Betrüger Rehbock wirklich. auf den Schwur mehrerer 
Fürften für. den Achten Waldemar anzuerkennen. Durch. die 
Lauſitz bezahlte Brandenburg diefe Anerkennung. feines, falfchen 


Markgrafen, der mit Hülfe ded Kaiferd mehrere Jahre im Beſitz 


feines ‚durch Lift und Betrug, errungenen Thrones blieb. Erft 


durch den. neuen Gegenfaifer Günther von, Schwarzburg, der. . ' 


Carls Macht im Bunde mit Lubwig gefehrwächt hatte, ‚gelang 
es dem wahren Lanbdesfürften endlich, feine, Rechte wieder gel- 
tend machen zu koͤnnen. Er zwang ben Jacob Rehbock, fich 
der angemaßten Herrfchaft zu begeben; ungeftraft 309 ſich Diefer 
nach Deffau zurüd, wo er von der Gräfin von Anhalt bie 
an feinen Zod aufs Beſte gehalten wurde Kaum war biefes 
ſchlimme Berhältniß befeitigt, ald Ludwig wieder durch haus: 
lichen Kummer beunruhigt wurde; er trennte: fich fogar won 
feiner unangenehmen Gemahlin; allein. die Politik. vereinigte 
ihn aufs neue mit ihr, Endlich war er durch alle diefe ungluͤck⸗ 
lichen Vorfälle während feiner Regierung des öffentlichen Lebens 
müde geworben, er ‚fehnte fich nach Ruhe, bergab feinem 
Bruder Ludwig (dev Römer genannt, weil er in Rom geboren 
war) (1328) die Regierung, und zog fich auf-feine Domainen 
in Oberbaiern zuruͤck. Um diefe Zeit erflärte Kaifer Earl IV, 
durch die goldne Bulle die Marf:Brandenburg: zum fies 
benten Kurfürftenthume des heiligen zömifchen Neiche. Unter 
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Ludwig Bam Nönter fiel- Feine Veränderung vor, die Bezug 
auf die Vergrößerung ded Landes ‚hatte, nur der Erbfolge: Ver 
gleich mit. dem Koͤnigl. Boͤhmiſch⸗Luxemburgiſchen Hauſe wurde 


abgeſchloſſen. Gluͤcklich würde Brandenburg geweſen fein, 


waͤre es bald nach Ludwigs des Roͤmers fruͤhem Tode (1365) 
ſchon an Boͤhmen gefallen, allein Otto der Finner oder Firmer, 
ein juͤngerer Bruder der vorigen Regenten, fuͤhrte noch acht 


Jahre hindurch eine Regierung, die alles in ſich vereinigte, 
was ihn den Haß und bie’ Verachtung ſeiner Zeitgenoſſen 


verfchaffen mußte. Sein Land ſah diefer Fürft faft gar nicht, | 
fordern "Hoheit und Größe nicht achtend und begehrend, ver— 


gaß er Land und Leute in den Armen feiner Buhlerin, einer 
Muͤllersfrau, mit der er das durch den Schweiß feiner Unter 
thanen Erworbene gewiſſenlos vergeudete. Die Nachbarn bes 
eilten ſich, ſchnell wieder von dem Ungluͤck der Mark Nuten 


zu ziehen, und neue Rotten von Raubrittern ſammelten fich in 
den Provinzen, wo dad Band der Gefeße bei’ der Unfähigkeit 
bed Megenten immier lockerer geworden war. Otto überlich 
endlich “Durch den Fürftenwalder Vergleich (1373) die Marf 
gänzlich ihrem Schickſal, nachdem ihr Wohlſtand werfchwunden 
und ihr Anfehn gefunfen war. Unter den Fürften aus bem 
Baierfehen Stamm war das Land um den britten Theil feines 


Flaͤchenraums gefommen; da außer mehreren einzelnen Landſtri⸗ 


chen und Städten die Mark Brandenburg, die Pfalz, Sachfen und 
die ganze Lauſitz verloren gegangen waren. Funfzig ungluͤckliche 


Jahre gingen unter der baierſchen Dynaftie worüber, in benen 


‘ 


die Graͤnzen enger, die Einfünfte geringer und die Domainen 
Herfchleudert wurden. - Die erften Sahre der Herrfchaft bed 
Haufes- Luxemburg waren nicht ohne ſegensreiche Folgen. Der 


Kaiſer Carl TV. herrſchte als Vormund feines zwoͤlfjaͤhrigen 


Sohnes Wenzel, der mit der Mark belehnt worden war, mit 
großer: Weisheit. Die Pflege der Gerechtigkeit und die Ver: 
breitung der Wiſſenſchaften wirkte‘ wohlthaͤtig unter dieſem 


maͤchtigen Fürften auf das erfchöpfte Land. ° Und fo wenig er 


als Kaiſer glaͤnzte, ſo hell: Ieuchteten ſeine Verdienfte ald Vor: 


mund 
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mund aber die Mark. Zum Ungluͤck für fie verlor er das 
Licht feiner Augen und mit ihm. die Riebe zum Leben, denn 


er ließ fich in der Schlacht bei Creſſy auf fein Roß fchnallen 


amd jagte in bie Reihen ber Feinde, unter beren Schwertern 
- er ben Tod fand, Prinz Wenzel erhielt nun bie Ränder. bes 
Daterd, und Sigmund, fein jüngerer Bruder, folgte ihm im 
Befis der Darf. Unter dieſem Fürften fanE fie in namenloſes 
Elend zuruͤck, an der mehr die Sorgloſigkeit als die geiſtige 
Unfaͤhigkeit des neuen Regenten Schuld war. Jung, ſchoͤn 
und mit trefflichen Kenntniſſen ausgeruͤſtet, wuͤrde er zu den 
größten Hoffnungen berechtigt haben, wenn nicht feine Vers 
fchwendung und feine Neigung zur Untreue jene Vorzüge vers 
dunkelt haͤtten. Nur felten fah er die Mark, deren Bewohner, 
den Statthaltern überlaffen, ihm, Feine wäterliche Vorſorge abs 
gewinnen konnten; fie waren für ihn nur Gegenflände, die er 
als Mittel zur Erreichung -ehrgeiziger Abfichten betrachtete, 


Schon im Zünglingsalter der. Ungariſchen Königstochter Maria. . 


verlobt, begab er fich zeitig an. den prachtvollen Hof feines 
Schwiegervaterd Ludwig des Großen, eined mächtigen Herr⸗ 
ſchers, vor deſſen Zepter fich die Knie der Ungarn, Bulgaren 
und Wallachen beugten. „Hier verlebte er glüdliche Tage, 
gleichgültig gegen das Truͤbſal feines Volkes in dem entfern- 


- ten Brandenburg. Als im Jahre 1382 durch ben Tod Ludwigs 


bie Ungarifche Krone Iedig wurde, beabfichtigte Kurfürft ©i- 
gismund, fie auf fein Haupt zu feßen; die Einkünfte feiner 
deutſchen Länder reichten kaum hin zu dieſen ehrgeizigen Zwecken, 
und erfi nach langen Kämpfen ſchmuͤckte man ihn gemeinfchaftlich 
mit feinee Gemahlin mit dem Purpur, Stolz und. verächtlich 
blickte er jeßt vom Königs Throne auf feine landesvaͤterlichen 
Berhältniffe zur Mark herab, Endlich verpfändete er, ald ein 
uͤberdruͤßig gewordenes Gut, das ungluͤckliche Sand an bie 


Gebrüder Jobſt und Procopp, Markgrafen. in Mähren (1388). 


Zwei Fürften, die alle Eigenfchaften in fich vereinigten, un die 

Plage des Kanded zu werben. Der Letztere gab nur. feinen 

Namen dazu, überließ aber feinem Bruder die Sorge ber 
1. Band. B 
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Regierung gänzlich. In diefer Periode ſchob Braunſchweig⸗ 
xkuͤneburg zu feinem Vortheil die Gränzen- der Altmark weit 
zurück, welche® einen Krieg veranlaßte, der zum Nachtheil des - 
Pfandinhabers ausfiel und ihn bewog, für immer nach Mähren 
zurückzukehren. Neue Mißhandlungen der Nachbaren erduldete 
dad verlaffene Land, auch. Albrecht von Magdeburg bielt es 


nicht unter feiner erzbifchäflichen Würde, ed mit Graufamfeit 


zu ängfligen, er hatte das an ber Gränze befindliche Schloß 
Milo befeftigt und entfendete von dort aus bewaffnete Schaaren 
in die Marf, die plündernd und verheerend Die Gegend um 
Rathenow burchflreiften und fogar auch der Stadt felbft fich 
bemächtigten und ihre Einwohner dem Elend, dem Froft und 
bem Hunger Preid gaben (1394). Der Bifchof felbft erfchien 
in jener Stadt, buhlend und zechend vermeilte er in feiner 
neuen Groberung, endlich loderte die Habe der verjagten uns 
glüdlichen Rathenauer als lufliges .Freudenfeuer auf. Indeſſen 
wurde auch Jobſt des Beſitzes der Mark uͤberdruͤßig und fand 
in Wilhelm dem Cindugigen, Markgrafen von Meißen, einen 
Abnehmer. Er gab für die zur Handeldwaare gewordene Mark 
120,000 ®oldgülden, doch drei Jahre dauerte fein Regiment 
nur, dann erfehien Jobſt von neuem. Einzelne Ebdelleute 
waren - in dieſer Ziifchenregierung zu großer Macht und zu 
bedeutendem Neichthum gelangt. - Die ‘Herren von Quitzow 


gehörten zu den angefehenften, fie waren reicher als der Pfand: 


inhaber und lieferten Schlachten wie ‚die Fürften ded Landes; _ 
ſo fchlugen fie fich lange mit dem rechtfchaffenen Ritter Balthafar _ 


Schlieben um die Stadt Friefad. Später warfen fie fich zu 


Schußherren von Berlin auf, und oft verfuhren fie mit Will: 
Führ und Grauſamkeit gegen die, fo fie zu ſchuͤtzen vorgaben, 
Dabei war Dietrich von Quißow fo gefürchtet, daß die Ber⸗ 
finer ihm wie einem Monarchen gehorchten, fie bewirtheten ihn, 
fobald er in ihre Stadt Fam, aufs prächtigfte, mit Muſik 
führten fie ihn in fein Quartier zuruͤck, und die fchönften Mäb- 
chen trugen die Fadeln ded Zuges, der ihn und fein Gefolge. 
begleitete, Diele andere Edelleute fpielten auf. diefelbe Weife 


die Beherrfcher der Randftriche, auf welche ihre feften Raub: 
ſchloͤſſer drohend herabblickten. Unterdeffen wurde der Figent: 
liche Landesfuͤrſt Sigismund von einigen Kurfürften zum römifchen 
Kaifer gewählt, Jobſt, der elende Praſſer, hatte felbft nach - 
dieſer Würde gegeizt, er ftarb aber plößlich zu Brünn, und der 
nuhmehrige Kaifer Sigismund gelangte Durch diefen Tod wieder 
zur Alleinherrfchaft der Mark, ohne daß er dabei neues Inter⸗ 
effe für fie gezeigt hätte, fondern zuerſt verpfändete er fie von 
neuem, und-fpäter verfaufte er fie gänzlich für 400,000 Dir 
katen an einen Mann, der durch Thatkraft, Macht und Reiche 
thum für die Darf Brandenburg eine neue, große und wichtige 
Periode vorbereitete, Es war Friedrich, Burggraf zu Nürnberg, 
den Kaifet Sigiemund am 18ten April 1417 feierlich mit einem 
Lande belehnte, deffen Befiß feinen Nachkommen -feit vier Jahr⸗ 
“ Hunderten Gefegenheit verfchaffte, Herrſchertugenden und Fuͤr⸗ 
fiengröße zi entfalten, die: den Namen der Hohenzollern mit 
goldner Schrift in das Buch der Weltgefchichte eingefchrieben 
haben.” Ohne von neuem in die Vorzeit zuruͤckzukehren, um 
in dem Schutte veralteter genealogifcher Denfmähler zu wuͤhlen, 
unter benen die erſten Nachrichten von den Vorfahren dieſes 


fo berühmt gewordenen Gefchlechtes begraben Tiegen, ſei in 


diefem kurzen hiſtoriſchen Vorbericht, die Entwickelung und 
Vergrößerung Preußens betreffend, nur erzählt, wie feine Ab⸗ 
Fumft bald von ben alten Beherrfchern des Meromwingifchen 
- Reichs, bald won den Welfen oder Guelfen, auch von der alten 
und reichen -römifchen Familie. Der Colonna's abgeleitet wird, 
Hoch erheben fich noch heute über das freundliche Städtchen 
- Hechingen in Schwaben die Mauern ded Schloffes, wo einft, 
beſchattet von uralten Tannen, die Wiegen berühmter Vorfahren 
fanden, unter denen ſchon Taffilo, ein Feldherr und Gefährte 
Catls des Großen, glänzte. Im Beginn ded funfzehnten Jahr: 
Hundert wurde e8 zum erfien Mal zerftört, aber fchon in der 
. Mitte deffelben beherrfchte e8 von neuem ben: Engpaß von 
Sammertingen; einen Ausgang vom rauhen Alp, einen Seiten: 
gebisge bed Schwarzwaldes, — von Hohenzollern war 
B a ° 
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ber erfte Burggraf zu Nürnberg, und Friedrich der Sechöte 
als Kurfürft von Brandenburg aus ber Dynaſtie der Hohens 
zollern der erfte, war fein achter Nachfolger in der Wuͤrde 


eined Burggrafen, Sparſamkeit und firenge Ordnung hatten . 


die Schäge enworben mit denen ein Rand erkauft wurde, wel 
ched die Unordnung und Verſchwendung unter ben leßten 
Fürften aus dem Haufe Luxemburg gefchrwächt, zerruͤttet und 
ungläcdtich gemacht hatte. Jetzt trat wieder einer jener mäch- 
tigen MWendepunfte ein, die. in dem Leben einzelner Mienfchen, 
wie in ben Gefchichterr der Staaten, den. Ausſchlag geben, 
zu neuer Größe, ‚führend, oder dad Werberben vollenbend, 
-. Hier war ed eine glüdliche Veränderung, die zum Grundſtein 


eined Gebäudes wurde, das Weisheit und Tapferkeit der ſpaͤtern 


Regenten zu einem der erftien Militärftaaten Europa’s ausbehnten. 
Friedrich L. war in dem Fraftvollen Alter von 45 Jahren, als 
er Regent der Kurmarf wurde; die Bildung feiner. Geele war 
bie Folge einer für fein Zeitalter wortrefflichen - Erziehung, und 
neben den Schäßen, die er mitbrachte, befaß er auch npch bie 


nöthige Staatöflugheit, fie nüßlich in feinem neuen Eigenthum 


zu verwenden. Sein erfies Werk war bie Einlöfung aller 
unter der vorhergegangenen abminiffratorifchen Herrfchaft vers 
pfändeten Aemter, Städte, Schlöffer. und Zölle. Erſt ald durch 
diefed nothwendige Gefchäft die freie Handhabung im Innern 
des Staatd zuruͤckgefuͤhrt war, ſchritt der Kurfürft zu ber 
‚Yusführung der. Entwuͤrfe, Die auf die Ausdehnung ber zuruͤck⸗ 
gebrängten Gränzen fich bezogen. Won dem. väterlichen Erbe 
war ihm dad Burggrafthum und das Fürftenthum Anfpach, 
feinem Bruder das oberhalb des Gebirges gelegme Bareuth 
zugefallen. Der Letztere ftarb Finderlos (1420) und Friedrich 
. wurde nun Herr von beiden. Gene Entwürfe der Erweiterung 
ber, Graͤnzen fcheiterten an ben ſchon damals begonnenen 
Religionsfriegen, durch welche die Huffiten, die Kalirtiner und 
Taboriten und noch. mehrere Partheien erhitzter Glaubens: 
ſchwaͤrmer, die die Umfchmelzung der ‚Kirchen Berfaffung mit 
Feuer und Schwert zu bewerkſtelligen bemuͤht waren, und. Die 


% 
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katholiſche Kirche fuͤr das apokalyptiſche Thier erklaͤrend, unter⸗ 
druͤcken wollten, und dabei mit dem Blut ihrer Mitchriften in 
unerhoͤrter Barbarei wuͤtheten, ferner hatten die Herzoͤge von 


Meklenburg und Pommern die alten Feindſeligkeiten erneuert, 


und manches andere Mißgeſchick truͤbte die Tage Friedrichs 
des Erſten. Die alte Burg ſeiner Vaͤter war waͤhrend ſeiner 
Abweſenheit auf Veranſtaltung eines perſoͤnlichen Feindes, des 
Herzogs von Ingolſtadt, in der Nacht vom 12ten zum 13ten 
November 1419 durch den pfälzifchen Amtmann Reifchach in 
Brand geftecdt worden. Die ausgebrannten Mauern und einige 


Güter verfaufte Friedrich an, die Reichsſtadt Nürmberg; ein 


Vorbehalt "bei dieſem Handel veranlaßte fpäter Prozeſſe beim 
Neichskamimer« Gericht, die, dem bamaligen Schnediengange 
dieſes oberften Juſtizhofes gemäß, noch_nicht entfchieden waren, 
als im Jahre 1792 die Fuͤrſtenthuͤmer Anfpach und Bareuth 


dem Preußifchen Koͤnigshauſe nach dem Abfterben der fränfifchen 


Enie zufielen. (Einige Schwadronen Huſaren bewerkftelligten 
in wenig" Stinden ziemlich cathegoriſch, was Jahrhunderte 
hindurch Stoff zu juridiſchen Verhandlungen gegeben, und 
dennoch nicht entfchieden worden war.) Gin anderes Mifige: 
ſchick traf unfern Kurfürften, welches feine häuslichen Verhält- 
niſſe betraf. Den Herzog Mbrecht ‚von Mektenburg, ven er 
fich felbft zum Schwiegerſohn erlefen hatte, traf am Hochzeit- 
fage während bes feftlichen Mahled ein Schlagfluß, der ihn 
tödtefe, ein Umſtand, der wegen des nicht vollzogenen Beilagerg, 
in Hinficht des feiner Tochter von Seiten Meklenburgs aus— 
gefeisten Leibgedinges, zu unangenehmen Zwiftigkeiten Veran⸗ 
laffung gab. "Auch mit der Stadt Berlin wurde der Regent 
wegen des ihm’ abgefchlagenen Deffnungsrechtes- in einen weit⸗ 
läufigen Streit vernickelt, während auf dem platten Lande 
ſich wie Kämpfe mit den mächtigen Bafallen, den Quitzows, 
den Rochows und vorziglich mit den Gänfen von Puttliß 
erneuerten. Alle -diefe widrigen Vorfälle verbitterten ihm den 


Genug feines: neuen Beſitzthums, und ber Kummer ſchwaͤchte 


feinen Koͤrper mehr) als das Alter, er flarb, nachdem er kurz 


vorher fein Haus beftellt und. feine Länder und Guter vertheilt 
hatte, die bei feinem Tode, der am Zlften September 1440 auf 
feinem Pathmos zu Kadolsburg erfolgte, einen Flächenraum 
pon 463 Quabdratmeilen betrugen. Vier Söhne fanden an 
feinem Sarge: Johann der Goldmacher, der Bareuth, Friedrich 
der Eiferne, der die Kurmark mit der Kut- und Erzkänmters 
Würde, Albrecht, der Anſpach, und Friedrich der Fette, der bie 
Altmark und die Priegniß erhielt. So zerftüdelte fich 
wieder dad vorige Ganze in vier Theile. ‚Friedrich II. brachte 
aber die Neumark wieder gänzlich an fich und erwarb Cottbus 
und Peiz, und Die ganze Nieder-Lauſitz, auch ließ er fich von 
neuem die Herrſchaft über Wernigerode zufichern; vielleicht 
hätte er durch Fuge Unterhandlungen feinem Haufe noch manche 
Dergrößerung verfchafft, allein er wurde nach und nach durch 
feine Frömmigkeit von allen Regierungss» Gefchäften abgezogen, 
und füllte feine. Zeit bloß durch den Umgang mit Geiftlichen 

und ben Goftesdienft aus; 1444 ſchlug er den ihm angetragenen 
Thron von Polen aus, und enblich 309 er fich mit einem 
Fleinen Jahrgehalt (1470) gänzlich in Die Abgezogenheit und 
von der Mark zuruͤck und ftarb zu Plaffenburg am 1Oten Fe 
bruar 1471. Sein einziger Sohn war fchon einige Jahre 
vorher geftorben (1468), und Albrecht, der jüngfte der Brüder 
mit dem Beinamen -Achilles, regierte 16 Jahre hindurch in 
ber Mark: (1470 — 86). Che ihn diefe Abdanfung zum 
Kurfürften von Brandenburg machte, hatte ihn der Tod feines - 
Bruders, Johanns des Goldmachers, ſchon zum Fürften von 
Bareuth gemacht, und ſo waren außer Anfpach alle Länder wieder 
wie früher vereinigt. Diefer Prinz wurde einer ber Helden 
feines Jahrhunderts; das deutfche Reich, Polen, Böhmen und 
Schlefien waren nach und nach der Schauplaß feiner kriege— 
rischen Thaten. Er demüthigte den flogen Carl von Burgund, 
und fiegte Aber Friedrich von der Pfalz, der bis dahin mit 
den Namen bed Sieghaften geprunft hatte.- Dabei war er 
- ein kluger Staadmann, und als folcher eben fo verfchlagen, 
wie ald Krieger tapfer und unerſchrocken. Ihm zur Geit 
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fiand fein bewährter Freund Johann von Wallenrod, ber Fuͤh⸗ 
rer. feiner Jugend, und jeßt der freue Rathgeber im Regenten⸗ 
leben. Uber bei allem Kriegesruhm, ben biefer Fürft erwarb, 
war feine Regierung arm an reigniffen, bie. ſich auf bie 
Bergrößerung des Landes ‚bezogen, alle feine Kriege brachten 
außer ben Gewinnſt einzelner Städte Feine Erweiterung beffelben 
hervor, fein oͤfterer Aufenthalt in Franken entfremdete ibn mit 
den Bewohnern des Brandenburgifchen Staats, und fo. fehlte 
ihm, bei allem Ruhme doch. die Liebe feiner Völker, der koſt⸗ 
barfte Juwel in dem Diadem eines. Fürften. Sein Eohn und 
Nachfolger, Johann Cicero, war der erfie Kurfürft, der Berlin 
zur Refidenz wählte, er regierte nur 13 Jahre (1486 — 1499) 
‚ohne irgend. eine. merfwürdige Veränderung herbeizuführen; ohne 
zu nüßen und ohne zu ſchaden, bewegte er fich im Kreife des 
Gewöhnlichen. Der Name Cicero war ihm beigelegt worden, 
weil er drei Friegführende Könige durch feine Berebfamkeit ver 
föhnt hatte. Schon mit einigen dreißig Jahren gelangte fein 
Körper zu einer Diele und Schwere, die jede phyſiſche Auſtren⸗ 
gung beichwerlich machte und jede moralifche Regung unters 
drückte. Die Die wurde zur fürchterlichen Krankheit, man 
mußte ihm den Unterleib . öffnen und denfelben von dem uns 
nöthigen Fett befreien; fo befehreibt man feinen Zuſtand ziem⸗ 
lich grell, ummwahrfcheinlich und dunkel, nad) dem Maaßſtabe 
ber damals noch nicht weit vorgerüchten Wiffenfchaft. der Heil 
funde. Dennoch hat ‚der unghidliche Fürft jene fchredliche 
Operation überflanden, deun er wohnte fpäter noch einem 
Reichötage in Freiburg bei, wo ex durch feine Dice zum 
Gegenftand der Neugierde und Verwunderung ber dafigen Eins 
wohner wurde. Hier mußte er fich, auf dad. Unrafhen eines 
berühmten Leibarztes. des Kyrfürften von der Pfalz, einer neuen 
ſchmerzhaften Kurmethode unterwerfen, die ihn aber nicht dem 
nahen Grabe zu entziehen vermochte, denn auf der Nüdreife 
farb er zu Arneburg in der. Alt: Mark im- vier und dreißigfien 
Jahre. Sein Leichnam wurde in die Gruft des Kloſters Lehnin 
beigefeßt, und er mar ber. erfie Landeöfürft aus dem Hohen⸗ 


-zollernfchen Haufe, beffen Gebeine in ber Mark Brandenburg 
zur Ruhe beftatfet wurden, Noch ift fein Won gegoffenem - 
Meſſing verfertigted Grabmahl, ein Werk des berühmten Peter 
Viſcher aus Nürnberg, in der Kirche zu Lehnin zu erblicken. 
Idachim I., Altefter Sohn Johann Cicero's, der fünfte Kurfürft 
aus der vierten Dynaftie, beftieg mit 14 Jahren den Thron 
(1499); dennoch griff er mit ziemlich fefter Hand nach dem 
Muder des Staats, und führte e8 mit einer der Jugend nur 


felten eigenen Bedachtſamkeit und Worficht: Ohne Vormund, 
felbft ohne rathende Beamte, regierte er felbftftändig ald Juͤng⸗ 


ling mit aller Würde des ernflereh Alter, Neben biefen ans 
gebornen Herrfchertalenten waren die Gefchichte und die Stern⸗ 
Funde die Gebiete der Wiffenfchaften, in deren er fiefe Kennts 
niffe beſaß. Mergrößert wurde Brandenburg unter ihm 
durch Ruppin (1524), einer Graffchaft, die durch das Ybfterben 
ber Grafen son Lindow dem Kurhaufe zufiel. Für die Wiffen: 
fchaften that er, der fie fo genau Fannte, fehr viel, er fliffete 
die Univerfität Frankfurt, deren Gründung: fein Water fchon 
befchloffen hatte. Nach Joachims I. Tode (1535) tegierten 
wieder zwei: Herren in Brandenburg, beides Söhne bed 
Berftorbenen; der Altefte führte den Kurfürftlichen” Titel und 
ben Namen Joachim II.; unter ihm gefchah der große Schritt, 
ber Beranlaffung zur Bereinigung von Brandenburg und 
Preußen gab, Diefer Fürft, in deſſen Regierungs » Periode 
zwei ſo überaus wichtige Beränderungen vorfielen, war am 
13ten Januar 1505 geboren. Als ihn fein Vater zum erſten 
Mal erblickte, fagte er unter Thränen ber Freude: „Aus ber 
Geſichtsbildung - dieſes Kindes fchließe ich, daß es die Groß⸗ 
muth ift, die der Hauptzug feines Character und die Trieb- 
feder feiner Handlungen fein wird.“ Neben jener fanften 
Empfindung, die die väterliche Liebe diefem ‚Prinzen fchon ale 
Säugling vorherfagte, war ihm der Muth des Helden und bie 
Kraft einer männlichen Seele von der Vorſehung beigelegt 
worden, Gluͤckliche Kämpfe gegen bie Sarazenen erwarben 
ihm fchon als Kurprinz den Ritterfchlag von der Hand Carls V. 
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und ben Beinamen Hector, ber einen Helden bezeichnet, 
ſeitdem ihn jener berühmte Trojaner, der Sohn des Königs 


Priamus, führte, den. Achill an Gluͤck, aber nicht an Tapfer⸗ 


feit und Liebenswuͤrdigkeit uͤbertraf. Milo und freigebig liebte 
er feine Mitmenfchen, ohne einen ängftlichen Unterfchied zwifchen 
Hohen und Niedern zu machen, In feinen Ländern wehten 


die Palmen bed Friedens während feiner Regierung, Nur 


Erbverbrüderung und Werträge, die er fchloß, machen dieſen 
Fürften wichtig in ber Gefchichte der Entwickelung dieſes 
Staats; Zuerſt ſchloß er: (1537) mit dem fchlefifchen Herzog 
Friedrich II. jene Abkunft, die Brandenburg befugte, auf bie 


Förftenthämer Liegnit, Brieg und: Wohlau nach dem Abftere 


ben ihrer Kürften Anſpruch zu machen. Eine der beiben oben 
erwähnten wichtigen Veraͤnderungen führte einen Marin herbei, 


deſſen Namen nie untergehen follte in dem Gebächtniß der 


Freunde des Vaterlandes. Lampert Diftelmeyer, fo hieß. der 
Kanzler des Kurfürften, welcher zuerſt auf ben Gedanken kam, 
der zur Grundlage der nachmaligen Groͤße des Brandenburgi⸗ 
ſchen Hauſes wurde. Er ſchlug feinem Fuͤrſten vor, eine Bes 
lehnung mit Preußen, welche die Fränkifch » Brandenburgifche 
Rinie erhalten hatte, auch auf Die des Brandenburgifchen Haus 


fed ausdehnen. zu laſſen. Zuerſt fah' man. in dieſem  Entwurfe 


nur ungewiſſe Vortheile, die man mit großen Schwierigkeiten 


und brüdenden: Koften wuͤrde erringen’ muͤſſen. Einige Raͤthe 
verwarfen fogar diefen ‚Plan als unausfuͤhrbar; allein: er war 


zu großartig, um bei seinem Fürften, wie Joachim, in Wergefs 
fenheit zu kommen, fein heller Geift fand’ fehr bald bie Vor—⸗ 
theile heraus, die ihm eine neue Vermehrung bed Glanzes feis 


ned Haufed im Wege: der friedlichen Unterhanblung verfprachen, 


Herzog Albrecht: wurde zuerft: dafür gewonnen, und König Sie 
gismund, der Schwager. Joachims U., nahm nur geringen An- 
fand, feine Zuſtimmung zugeben; nur die Stände Polens 
machten noch Einwendungen, die bei dem Tode Herzogs Als 
brecht: II. noch nicht befeitigt waren, ohne in bem — 
der Sache einen weſentlichen Unterſchied zu machen, 
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Hier ift der Moment, wo fich- ber. bis ‚hierher nur bie 
Mark Brandenburg betreffende gefchichtliche Vorbericht in vie 
Befchreibung der Entwidelung ded Brandenburg = Preußifchen 
Staates umgeftaltet. Jener Herzog Albrecht J. ein Prinz aus 
ben Fränkifch » Brandenburgifchen Haute, war Heermeiſter des 
deutſchen Ordens, und im Laufe der Reformation ein. Freund 
Doctor Martin Luthers geworden. Neue Anfichten, die er mit 
biefer Freundfchaft gewonnen hatte, veranlaßten ‘ihn, fein Or⸗ 
denskleid abzulegen, aber mit dieſem geiftlichen Kleide verzich® 
tete er nicht auf. die weltlichen Vortheile feiner Würde, denn 
indem er ed von fich warf, feßte er die Herzogliche Krone, 
wie zweihundert Jahre fpäter einer feiner Nachkommen bie 
Königds Krone, auf fein Haupt, denn er. verwandelte mit Eins. 
willigung ſeines ihm perfönlich zugethanen Oheims, des Koͤ—⸗ 
nigs Sigismund von Polen, dad Heermeiſterthum Preußen. in 
ein erbliched Herzogthum, worauf im Fall des Erloͤſchens feis 
ned Stammes die fränfifche Linie beiehnt wurde. Albrechts 
Tod erfolgte im Yahre 1568. Sein einziger hinterlaffener 
Sohn war ein Prinz von heftigen Leidenfchaften, der” durch 
einen Kühltranf, welchen man ihm zur Befchwichtigung ber- 
felben bei dem Hochzeitsfeſt einer feiner Hofleute gereicht hatte, 
im zwanzigften Jahr in Blödfinn verfiel, Dennoch hatte man 
ihn mit einer Prinzeffin von Kleve vermählt, mit der er zwei 
Töchter; aber keinen Sohn zeugte. Diefe beiden Prinzeffinnen 
verdienen in biefer Gefchichte der Entwidelung des Preußis 
ſchen Staates einer befondern Anführung, da ihre Bermählung 
mit zwei Kurfürften von Brandenburg nicht allein jene Nach 
folge in den Staaten ihred Vaters um fo ficherer veranlaßte, 
ſondern auch weil ihre Abfiammung von nnütterlicher Seite, 
als Enfeltöchter ded Herzogs von Kleve, dem Haufe Branden= 
burg neue Ausfichten zu großen Erbfchafte-Vortheilen eröffnes 
fe, die fich fpäter ‚glüdlich realifirten, und dem Staate einen 
bedeutenden Zuwachs an ſchoͤnen Provinzen verfchaffte. Wenn 
wir diefe fohönen Ausfichten für Die eine ber obengevachten 
‚zwei großen Veränderungen annehmen, fo ift der Webergang zu 
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der proteftantifchen Lehre, zu ber fich Yoachim IE; entfchloß, 
nachdem er fange hin und her geſchwankt hatte, die andere; 
In der Kirche zu Spandau erfolgte fein perſoͤnlicher Webertritt, 
während aus Liebe zu feiner Mutter; die Einführung jener 
Lehre in feinen Ländern fchon mehrere Yahre früher. wor: fich 
gegangen war. Die meiften Bewohner von Berlin folgten in 
ber Domkirche bafelbft dem Beifpiel ihres Landesfürften. Nee 
ben diefen Borfällen darf nicht vergeflen werben, wie Joachim 
bie Finanzen, die fich namentlich unter feinem Vater gehoben 
hatten, wieder verfchlimmerte, Große Bauten und. feine Frei⸗ 
gebigkeit häuften eine Schulvenlaft von mehr als zwei Mil— 
lionen Thaler, eine für die damaligen Zeiten ungeheure Sums 
me, auf. Spandau und Peiz, zu Feftungen umgefchaffen, hats 
. ten großen Antheil an diefen fchlimmen Finanz -Verhaͤltniſſen. 
Soachim farb am 3ten Januar 1571. nach einer urn 
ploͤtzlich auf dem Schloſſe zu Köpenif, wie Viele behaupten, an, 

dem Gifte, welches: ihm der Jude und Hoflieferant Kippe im 
Malvaſirwein beigebracht haben fol, — 

Das neuerbaute- Erbbegräbniß in ‚der Domfirche — 
feinen Leichnam auf. Sein aͤlteſter mit Magdalena von: 
Sachfen erzeugter Sohn, 'der. Kurprinz Johann: George, war 
ſchon 46 Jahr alt, als fein Vater flarbz feine Regierung dau⸗ 
erte 17 Jahre, in der. die Brandenburgifchen Ränder" nicht vers, 
größert, wohl aber verbeffert wurden. Er hatte auf ver Uni— 
verfität Frankfurt ſtudirt, die ihm, zur Beförderung ihres eis 
genen Glanzes, die Rektorwuͤrde übertrug. Später envarb er 
- bei Mübhlberg und Wittenberg Kriegsruhm. Mehr zum forgenden 

. Randesbefchüßer ald zum Eroberer gejchaffen, floß fein Leben 
fanft und ruhig ohne innere Bewegung und dufßere Stürme 
dahin, Er verbefferte die finanzielle Lage des Staates bebeu= 
tend und vertrieb die Juden, die zur Geißel des Landes ge 
worden waren, Auch ihm ſtand Johann Diftelmeyer thätig 
zur. Eeite, und verfaßte ein für. die damaligen Zeiten fehr pafs: 
ſendes Landrecht.. Dreimal hatte ſich George verehlicht: feine 
erſte Gemahlin war Sophia von Liegniß, bie zweite Sabine von. 


— 
— 
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Anſpach, die dritte Elifabeth von. Anhalt, welche ihn Aberlebte, 

Mit diefen 3 Gemahlinnen erzeugte er dreißig Kinder, von des 
nen bie erſte eind, bie zweite elf, die dritte achtzehn geboren 
hatte. Sieben kamen tobt zur Welt, und acht’ flarben in 
früher Jugend. Das von der Prinzeffin Sophia von Liegnitz 
geborne Kind war der Kurprinz Joachim Friedrich, der fchon 
31 Jahr alt war, als er feine zweite Stiefmutter erhielt. Die 
Megierung dieſes Prinzen war fehr kurz (1598 — 1608); 
fpät gelangte er zu berfelben, und zeitig rief ihn ein fchneller 
Tod vom Schaupla der Welt ab. Mit der Tochter feines 
Großoheims, ded Markgrafen von Kuͤſtrin vermählt, zeugte er 
einen - Sohn Johann Sigismund, den er mit einer ber beiden 
obengebachten Toͤchter des blödfinnigen Herzogs von Preußen 
vermählte, und als feine erfte Gemahlin farb, wählte er 
ſich die Schiwefter feiner Schmwiegertochter Eleonora von Preus 
fen zur zweiten Gemahlin; fo wurbe er ber Schwager feines 
Sohned und die. beiden: weiblichen Abkoͤmmlinge der Herzöge 
von Preußen die Gemahlinnen zweier Brandenburgifcher 
Kurfürften. Johann Sigismund betrat feine Regenten-Lauf- 
bahn am Anfange ‚der unglücklichen langen Kriege, bie im feche 
zehnten Jahrhundert Deuffchland erſchuͤtterten. Sein Wirken 
war eben fo bemerkbar, ald das feines Waterd geräufchlog, 
ohne daß jedoch bad Glüc des Landes dadurch vermehrt wore 
den wire. Mit vielen Talenten ausgeftattet, hielten ihn auch 
viele Vorurtheile gefeffeft, und gefchwellt durch das Feuer der 
geidenfchaften rollte oft zum Schaden bed Volkes hikig das 
Blut durch die Adern’ dieſes Fürften. Auch er war fchon 


ſechs und dreißig Jahre alt, als fein Vater ſtarb. Schon ale 


Kurprinz wurde er Vormund feines blödfinnigen Schwiegerva⸗ 
terd. Der Tod diefed unglücklichen Prinzen erfolgte erſt am 
 1Sten Auguft 1618, und Johann Sigiemund genoß nur we 

nige Monate dad Gluͤck, Regent der neu vereinigten Brane 
denburg⸗Preußiſchen Länder zu fein. - Auch dad Herzogs 
thum Kleve war theilweife fehon an Brandenburg gefallen . 
(1609), ebenfo die Kersfchaften Schwedt und Vierraden als 
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eröffnetes Lehen, nach dem Ausfterben der Hohenſteiner. Durch 
diefe glänzenden Veränderungen war ber Flächenraum des 
Staated zu einer Größe von 1440 Q. M. gelangt. Am . 
23ften December 1619 farb Johann Sigismund, aufrichtig 
beweint von feinem Wolfe Zwei feiner - Töchter - wurben 
mit. zwei. merkwuͤrdigen Fuͤrſten ihres Zeitalterd vermaͤhlt. 
Maria Eleonora führte ihr Schieffal nach‘ dem Norden, ine 
dem fie die Gemahlin ded allen Lutheranern unvergeßlichen 
Guſtav Adolps wurde (1620), und bie Prinzeſſin Catharina 
ſchickte man nach Sübenz fie reichte zu Kafchau in Ungarn 
dem Fürften Bethlen Gabor, einem Zreunde der Türken - und 
einem Feinde des Kaiferd, Die Hand (deu 12ten Juni 1626). 
George Wilhelm, der Sohn "und Nachfolger Johann Sigis⸗ 


munds, regierte 21 Jahr; die Geſchichte, die unbeſtechlich 


bleibt, hat ſeinen Namen in das Verzeichniß der ſchwaͤchſten 
Regenten geſchrieben, eine Anklage, die zu gegruͤndet iſt, als 
daß weder Schmeichelei noch Billigkeit ſie ſchwaͤchen kann. 
Er erhielt von ſeinem Vater die vereinigten Laͤnder in vortreff⸗ 
lichem Zuſtande, und hinterließ ſie ſeinem Sohn, den ihm die 
Pfaͤlziſche Prinzeſſin Eliſabeth, eine Schweſter des ungluͤckli— 
chen Friedrich V., geboren hatte, und den ſpaͤter ſein perſoͤu⸗ 
liches Verdienſt mit dem Namen des großen Kurfuͤrſten 
ſchmuͤckte, arm, erſchoͤpft und ausgeſogen. Zur Schwaͤche des 
Fuͤrſten geſellte ſich die Treuloſigkeit ſeines Miniſters, Adam 
von Schwarzenberg, unter deſſen Leitung die Brandenburgi⸗ 


ſchen Unterthanen noch ſeufzten, als die Schrecken des dreißig⸗ 


jährigen Kampfes über fie hereinbrachen. Wir wenden und 
daher um fo lieber zu ber in ber. Geſchichte ber Vergrößerung 
bed Staates fo glänzenden Periode während ber 48jährigen 
Regierung Friedrich Wilhelms J. Eben fo groß in landesvaͤ⸗ 
terlichen Bemuͤhungen, wie ald Held auf den Schlaghtfeldern, 
ift die Berbefferung neben der Wergrößerung feines Erbes, ber 
ficherfte Maaßſtab der Größe dieſes Fürften. Unter ihm -ges 
langten die Klewifchen Provinzen gänzlich, fo wie die Erzbis⸗ 
thuͤmer Magdeburg: und Halberftadt, -Cammin, das Fuͤrſten⸗ 
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thum Hildesheim ımd Minden, die Graffchaften Hohenſtein 
. und Limburg, die Herrfchaften Lora und Klettenburg (zu Hohen: 
Hein gehörig), endlich Vorpommern bis an die Peene mit den 
Inſeln Wollin und Uſedom und den Städten Damm und 
Golnow (fie gingen durch den Weftphäliichen Frieden wieder ver: 
loren, und kamen erſt 1720 zuruͤck) an das Brandenburgifche 
Haus, Der Wehlauer Vertrag ficherte ihm die Selbfiftändigfeit 
ald Herzog von Preußen. Das find, mit wenigen Worten 
erzählt, die Reſultate der Regierung eines Fürften, der, begabt . 
mit einer flarfen Seele, ein Mechrer des Reiches im ganzen 
Sinne des Morted geworden iſt. Sanft and furchtlos war 
fein Ende nach einem erfolgreichen Leben, won dem ber Zweck 
diefes hiftorifchen Vorberichtes und nur die Refultate erlaubte 
aufzuführen. Er ftarb groß im Tode wie im Leben am 29ften 
April 1688, während die Bewohner feiner Staaten noch heute 
mit Stolz feinen Namen nennen. . Nahe an 1700 Q. M. 
war der Ränderbeftand, und 14-Million die Zahl der Eimvohner 
bed Staates bei dem Tode diefes feltenen Fürften. Won ſechs 
Kindern, die Rouife Henriette von Dranien dem großen Kurs 
fürften geboren hatte, überlebte ihn nur ein Sohn, der nach: 
malige erfte König von Preußen. Der ältefle ihrer Söhne, 
der mit vorfrefflichen Anlagen begabte Kurprinz Carl Emil, 
ftarb zu Strasburg 20 Jahr alt am higigen Fieber; von feiner 
zweiten Gemahlin aber, der Prinzeffin von Holſtein⸗Gluͤcksburg, 
überlebten ihn fieben Kinder, von denen ber Altefte Sohn nach⸗ 
mals als Markgraf von Schwedt der Gründer einer Seitenlinie 
wurde, bie in dem erften -Decennium bed neunzehnten Jahr: 
hundert3 erlofch, während einer ihrer Sproffen bei Hochfirch 
den Ruhm eines Helden errang. Unter dem Kurfuͤrſten Friebe 
rich IL. ift in diefer Gefchichte der Vergrößerung der Zuwachs 
anzuführen, den Preußen durch die Dranifche Erbſchaft erhielt? 
fie beftand in dem Fürftenthum Mörs und der Graffchaft 
Lingen. - Von dem Haufe Solms erfaufte. der König Friedrich J. 
. bie Graffchaft Tecklenburg; auch ſtarb während feiner Regies 
rung die Öräfin von Nemout, Beſitzerin des Fuͤrſtenthums 
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Neufchatel und der Grafſchaft Vallengin, zweier Laͤnder, die 
vermoͤge eines Teſtaments des Brittiſchen Koͤnigs Wilhelm 
von Oranien nun an Preußen fielen. Die Schutzgerechtigkeit 
über das Stift Quedlinburg und die freie Reichsſtadt Nord⸗ 
haufen kamen um diefelbe Zeit an die Krone. Die Regierung 
des am 1Sten Januar 1701 zur Koͤnigswuͤrde gelangten Re 
genten dauerte 25 Jahr. Cie war eine der pomphafteften, 
ohne daß dadurch das Gluͤck des Landes befördert: worden 
waͤre: im Gegentheil, der Wohlftand verfchwand während ber: 
felben, und der Enkel Friedrichs J. dem man neben feiner 
Herrfchergröße auch mit dem feltenen Namen eines Weltweifen 
bezeichnet, fagt felbft von feinem Großvater: „er war groß in 
Kleinigkeiten, und Hein, wenn es darauf anfam, groß zu fein. — 
Der Tod dieſes erften Königs von Preußen wurde am 2dften 
- Februar 1713 durch den Schreck herbeigeführt, der ihr, mie 
man erzählt, der Anbli feiner feelenkranfen dritten Gemahlin, 
Dorother von Meflenburg- Schwerin, verurfacht haben fol. 
Die erfte Gemahlin war eine Prinzeffin von Heffen, und bie - 
zweite, bie durch ihre Herzensgüte, wie durch ihren. hellen Ver: 
ftand gleich ausgezeichnete Prinzeffin Sophia Charlotte von 
Hannover Ihr zu Ehren wurde bag nahe bei Berlin ge 
legene Schloß Lüten mit dem Namen Charlottenburg geſchmuͤckt, 
ein Schloß, welches die fpätern Monarchen zu einen Könige 
lichen Pallaft erweitert und verfchönert haben. König Friedrich 
Wilhelm L, der nun den Thron beftieg, that wenig zur Ver⸗ 
größerung des Staates, bloß einige Landftriche in Obergeldern 
und jene im Meftphälifchen Frieden verlornen Theile von Bor: 
pommern kamen durch den Utrechter (1713) und Stodholmer 
Frieden (1720) zuruͤck. Der Flächenraum gewann unter ihm 
alfo einen fehr bedeutenden Zuwachs, dagegen gewann ber 
Staat durch feine Sorgfalt und das von ihm eingeführte 
Spatfyftem neue Kräfte; er fand ein verfchuldetes, oͤdes Land, 
und binterliefß es beſchuͤtzt durch ein vortreffliches Kriegsheer 
im beften Zuftande. Als er am Il ften Mai 1740 zu Berlin 
ftarb, war ein Schag von 9 Millionen Thalern vorhanden, 
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bie Einkünfte waren bis auf 72 Million geftiegen, während, 
was zu feinem hohen Ruhm hinzugeſetzt werden muß, fich die 


Auflagen ‚verringert hatten. Die Volksmenge war bedeutend 


gewachfen, neue Stäbte waren entflanden, und alte enveitert 
und verfchönert worben, ber Gewerbfleiß geftiegen, ‚und ein 
blühender Handel verbreitete neuen Wohlſtand. Bei einer ges 
wiffen Unbiegfamfeit und Härte waren Gottesfurcht, .ftrenge 
Sitten und Sparfamfeit die Lichffeiten in dem Gemälde dieſes 
Fürften, von denen nur einzelne Züge, bie. hier angeführt wur⸗ 
ben, binreichen, um in ihnen ben Grund zu finden, auf bem 
fein Sohn Friedrich IL. zuerſt feften Fuß faßte im riefenhaften 


Wirken feiner mit Glanz erfüllten Regierungd=- Periode. Die . 


Gemahlin Friedrich Wilhelms J. war die Tochter Georgs IL . 
von England;. zwei mit: ihr erzeugte Söhne flarben in den 
erften Lebensjahren, ber dritte. war Friedrich II. (geboren am 
24ften: Januar 1712), ein heller Stern in der Gefchichte der 
Vergrößerung ded Haufes Hohenzollern. in vierter ‚Sohn, 
Auguſt Wilhelm (geboren den Iten Auguft 1722), ftarb, nache 


dem er. bie erften Felbzuͤge bed fiebenjährigen Krieges mitgemacht 


hatte, auf dem Schloß Dranienburg. Diefer Prinz, der Großs 
vater bed jeßigen Königs, antwortete dem franzöfifchen: Ges 
fandten, Marquis Valori, der ihn in der Schlacht von Hohen 
frievberg bat, ‚feine Perfon nicht fo der Gefahr auözufetsen: 
„Es giebt Augenblide, wo man fo tapfern Gefährten zeigen 
muß, daß man ihrer werth ift!7 Der fünfte Prinz, Heinrich, 


deſſen Name. ehrenvoll ald Feldherr in den Jahrbüchern der 


vaterländifchen Gefchichte eingetragen fteht, überlebte feinen 


- Königlichen Bruder bid zum Zten Auguft 1802. Der juͤngſte 


von Allen, Prinz Ferdinand, Heermeifter des Zohanniter-Drdeng, 
ftarb erſt in dem Jahre des berühmten Befreiungs= Kanıpfes, 
(ben ten Mai 1813). Jetzt fchreitet dieſer Vorbericht zur 


merkwuͤrdigſten Periode ver Gefchichte des Preußifchen Staates, 


in der wir die große. Thatfache antreffen, die die Welt im 
Verwunderung - feßen wird, fo lange die Bewohner  berfelben - 
noch: die Groͤße des Geifted anerkennen, die allein im Stande - 
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ift zu bewirken, daß die Verhältniffe der Staaten aus dem 
Gleife des Gewoͤhnlichen in die Schranken des Außerordentlichen 
treten. Friedrich II. hatte am 31ſten Mai 1740 mit Eihner 
und fefter Hand dad Scepter ergriffen. Schon im 2ten Jahre 
feiner Regierung begann mit den erſten Schfefifchen Feldzuge 
ber größe Kampf, in dem nach und nach. alle Völker vom 
Taspiichen Meere bis an den Fuß der pyrendifchen Bergkette 
verwickelt wurden, und aus dem Friedrich, durch das geiffige 


geben, welches er der kleinern Maffe einzuhauchen verftand, _ 


endlich, mit unfterblichem Ruhm gekrönt, fiegreich. zurückkehrte, 
Die Vorgänge während feines thatenweichen Lebens zu. befchrei- 
ben, die alle auf die Vergrößerung des Staates, und auf die 
Vermehrung feiner Kräfte Einfluß haften, liegt wieder außer dem 
Bereich dieſes Furzen Abriffes feiner Entwidelungs -Gefchichte. 
Hier kommt es nur darauf an, die Refultate diefer großen 
Kataftrophe in ein Bild zuſammen zu faffen, welches ſich Leicht 
findet in den Friedens-Traktaten, die das große Kriegstrauer- 
fpiel befchloffen, in denen die Geiftesüberlegenheit Friedrichs UI. 
aus ben biplomatifchen Unterhandlungen nicht minder, als in 
ben Fühnen Entwürfen zu entfcheidenden Schlachten hervor— 
leuchtet, Zu den ererbien 1821 Q. M. fügte diefer außer 
ordentliche Mann, durch das eroberte Schlefien und Glas, 
einen neuen Flächentaum von 640 Q. M. hinzu, und. reihte 
dadurch dem Staate eine feiner herrlichften , fruchtbarften und 
einträglichften Provinzen am Zu Diefen unmittelbaren Reful- 
taten jenes glüdlich errungenen Friedens, gefellt fich mittelbar 
ber Vortheil, daß fich Friedrich IL. durch denfelben in die 
Keihen der großen Mächte Europens geftellt hatte. Als die 
erfte Theilung ded Reiches der Sarmaten vorgenommen wurde, 
fam der weftliche Theil deffelben und das Land bis an den 
Nesflug mit 631 Q. M. an Preußen. Schon war die 
Macht Friedrichs IL. feft genug geftellt, fo daß man feine 
Anfprüche auf das ſchon früher in Befchlag genommene Küften- 
land Dftfriesland, welches durch das Abfterben feines letzten 
Fuͤrſten Carl Edzard herrenlos geworden war, unbezweifelt, 
1, Band. c 
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“ oder doch wenigſtens nnantabſtbar hielt. So vermehrte’ fich 
der Staat bis zu einer Größe von 3112 Q. M., die mit 
6 Millionen Menfchen bevölkert waren. immer mehr hatte 
fich Preußen‘ unter Friedrich IE zum Militairftaat geformt, 
denn bei Diefer Bevölkerung von 6 Millionen fand ein wohl 
geruͤſtetes Heer von 200,000 Mann unter den Waffen, als 
diefer Meifter der Kriegskunſt, aus deffen Schule die Helden 
des fiebenjährigen Krieges hervorgegangen waren, zu Sansſouci 
mit dem Ruhme verftarb, an Geiftesfraft und Thaͤtigkeit alle 
Regenten ſeines Zeitalterd Übertroffer zu haben. Neben ber 
erwähnten MWergrößerung hatte er auf eine unbegreiflich‘ fchnelle 
Meife durch zweckmaͤßige Maaßregeln den Wohlftand in die 
Provinzen zuruͤckgefuͤhrt, welche fo lange ber Schauplatz bhttiger 
Ereigniffe gewefen waren. Ohne Gold= und Silbergruben fand 
diefer Monarch in ber Belebung der Induſtrie und im Flor 
ded Handels alle die Mittel, die feine weit umfaſſenden Ente 
wärfe in Ausführung bringen konnten. Bei feinem Tode 
(1786) waren ald Früchte des Gemerbefleißed ſchon jährlich 
für 39 bis 40 Millionen Thaler Waaren ausgeführt worden; 
durch 1300 Schiffe wurden fie von den Kuͤſten Oſtfrieslands 
und Pommernd bis auf die entfernteften Handelöpläße der 
neuen Melt geſchickt, während trefflich angelegte Kanaͤle und 
Kunftftraßen die leichtere Verbindung, zum großen Vortheil des 
Handel, im Innern bewirkten. Schon der erfte fchlefifche 
Krieg hatte die von Friedrich Wilhelm zurücgelaffene Schatz⸗ 
kammer geleert, und bie darauf folgenden Feldzüge hatten alle 
Einkuͤnfte fchnell wieder verfchlungen, und doch ift ed ald uns 
antaftbare Thatfache erwiefen, daß Friedrich ber Große nach 
dem Huberföburger Frieden nach und nach gegen vierzig Mile 
lionen auf Landeöverbefferungen verwendete, dennoch hinterließ 
auch er einen großen Schatz. Diefe glänzenden Refultate der 
Berwaltung wurden burch die Ordnungsliebe herbergeführt, 
welche im jedem einzelnen Theile der großen Staatsmaſchine 
berrfchte, fie und die Ueberficht ded Monarchen waren es 
allein, die ſolche außerordentliche Erfeheinungen- hervorbrachten. 
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Unter König Friedrich Wilhelm II. ‚ bem einzigen Sohne 
bed zw Oranienburg (1758) verftorbenen Prinzen Auguft 
Wilhelms, Famen durch die gänzliche Aufhebung des polnifchen 
Reiches, Sübpreußen und Neuoftpreußen, ein Theil der Woys 
wodfchaft Krakau, unter dem Namen Neu:Schlefien, und ° 
die Gebiete der Städte Danzig und Thorn durch eines Ceſſions⸗ 
Vertrag an die Krone, die badurch einen Zuwachs von 1989 
Q. M. erhielt. Kurz vorher hatte auch ber letzte Fuͤrſt von 
Anſpach und Bareuth, der Markgraf Friedrich Chriſtian 
Alerander, durch einen Vergleich diefe Känder feinen Könige 
lichen Vetter abgetreten. (Im Jahre 1794 fielen’ zwei Herr 
ſchaften, Tauroggen und Serey, an Rußland zuruͤck mit dem 

. unbedeutende Flächenraum von 5 Q. M.) Alle diefe Ders 
Anderungen bewirkten, daß nach‘ ber Furzen Regierung Friedrich 
Wilhelm II., der wegen.feiner Menfchenfreundfichkeit und der 
Güte feined Herzens ſich die Kiebe feines Volkes envarb, ber 
Länderbeftandb eine Höhe von 5212 Q. M. erreicht Hatte, 
So meit fand Friedrich Wilhelm IIT., als fein erfauchter Vater 
im den Morgenſtunden bed 16ten Noventber 1796 verfchiedent 
war, die Grenzen feined Reiches hinausgedehnt, aber die das 
durch errungenen Vortheile und Staatkräfte fanden nicht mit 
dent gewönnenen großen Flaͤchenraum in richtigen Verhaͤltniß. 
Der Luͤneviller Frieden brachte wieder die erſten Werdnderungen 
“ber Grenzen hervor. "Preußen trat an Frankreich‘ einen’ Theil 
vom Herzögthum Cleve ab, und erhielt dafür reichliche Ente _ 
ſchaͤdigungen in Weftphalen und Thüringen, unter denen 
fich viele aufgehobene geiftliche Stifter und Bisthuͤmer befanden. 
Diefe Grenzveränderungen wiederholten fich durch ben Vertrag 
vor Schönbrunn (December 1805), in dem Preußen Anſpach, 
den. übrigen Theil von Cleve und das abgelegene Neufchatel 
abtrat, und Hannover dafür erhielt, Die Beſitznahme des 
letztern Landes führte einen kurzen Krieg an den Küften herbei, 
der fich bald -in den großen unglücdlichen Kampf verwanbelte, 
ber Preußen Auf fech Jahre um den größten Theil feines 
Flaͤchenraums und um bie Häfte feiner Staatöfräfte brachte 
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Durch. ven Kilfiter Frieden (Aten Zuli 1807) gingen 2639 
Q. M. mit einer Bevölferung von vier und einer halben Mil: 
lion Menfchen verloren, über die der damals vom Waffengluͤck, 
begünftigte Fühne Erorberer verfügte. Aber die Liebe des Volkes 
war mit dem Gluͤck und beim Flächenraum dem Landes ſuͤrſten 
nicht zugleich verloren gegangen; fie fand in dem Jahre 1813 
Gelegenheit, auf eine glänzende Weife an den Tag zu treten., 
Der König zog perfönlich an der Epiße feined Heeres in ben 
Befreiungdfampf, und im treuen Bunde mit dem größten. 
Zürften Europa's führte ihn die Liebe feiner Völker, und die 
Tapferkeit feiner, Krieger nad) blutigen Schlachten zwei Mal 
als Sieger zuruͤck. Preußen erlangte durch beide. Parifer 
Frieden reichlich dad Verlorne wieder. Weſtphalen und 
Cleve Famen im Weſten mit großen neuen Vergrößerungen 
auf beiven Ufern ded Rheins zuruͤck; dadurch dehnte fich in 
biefer Himmelsgegend die Greuzen bid an die Saar und, 
die Roer hinaus. Im Süden wurde ein großer Theil Sach— 
fend gewonnen, im Often umfchiießen fie wieder einen großen 
Theil ded ehemaligen Polen, und im Norden erſtrecken fie 
fich durch den Erwerb der Ruͤgenſchen Inſelgruppe, bis an 
Deutfchlands noͤrdlichſte Spige, bis an das mit hohen Neiz 
von der Natur geſchmuͤckte Vorgebirge von Arcona hinaus, 
ſelbſt Neufchatel, das freundliche Bergland am Fuße der mit 
Schnee, bedeckten Alpen, Fam wieder an dad Haus der Ho⸗ 


henzollern zuruͤck. Nach allen diefen Ereigniffen ift unter, 


dem König Friedrich Wilhelm IIL, dem fechszehnten Regenten 
aus der vierten Dynaſtie, und dem fünften Körig von Preußen, 
am Beginn bed Jahres 1828 ein Länberbefiand, der 5054 
geographifche Q. M. beträgt, wobei das Fuͤrſtenthum Neufs 
chatel mit eingefchloffen iſt. Wenn der Zlächenraum einen fo 
bebeutenden Umfang erhielt, fo iſt e8 nicht. minder der Wachs— 


thum der Volksmenge, der die Aufmerkfanfeit ded Statiflikers 


auf fich zieht. Während der erfte König von Preußen über. 
wenig mehr als anderthalb Millionen Mienfchen befchligte, 


flieg. Die Zahl der Einwohner unter Friedrich) Wilhelm J. bie 
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auf 2,200,000. Friedrich II. vermehrte fie bis auf nahe an 
6,000,000. Unter Friedrich Wilhelm IL zählte man 84 Mil 
fion, und im Jahre 1828 huldigten ſchon mehr ais 123 Millionen 
dem Scepter Friedrich Wilhelm UI. Dieſem Purzen gefchichts 
lichen Vorbericht wird hier noch zur leichteren Ueberſicht vie Re - 
genten-Tafel der Dynaftie aus dem Haufe Hohenzollern beigefügt. 
1. Sriedrich, ald Burggraf von Nürnberg - 
der IV., als Kurfürft von Branden= 
burg ber L. x. 2 0 2.0.0. 147 — 1440 
Elifabeth von en WE 
2. Friedrich EL 2 2 2222. 40 — 40 
3. Albrecht Achilled Bruder des vor . 1470 — 1486 : 
Margarethe von Baden, 
Aunna von Sachen. 
4. Zohann Eier. . 2 2... 186 — 149 
Margarethe von Sachfen. 
Joachim J., Neflor. - © =» © 2. 1499 — 1535 
Elifabeth von Dänemark. 
6. Joachim . . 2: 2 2 2 a. BBS5 — 1571 
Magdalene von Sachfen, j 
Hedwig von Polen. 
7. Johann George » © 0 2 0. 1571 — 1598 
. Sophie von Liegniß. | | ü 
Sabine von Anfpach. 
Elifabeth von Anhalt. 
8. Joachim Friedrich.. .. 
Katharina von Cuͤſtrin. 
Eleonore von Preußen. 
9, Johann Eigiemund. » x x. . 1608 — 169 
Agnes von Preußen. | 
10. George Wilhelm. . » 2... 1619 — 160 
Elifabeth von der Pfalz. 2 
U. Friedrich Wilhelm der Große . - 1640 — 1658 
Louiſe von Dranien, | 
Dorothea von En Sonderburg 
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1598 — 1608 
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12. Friedrich . nee 1688 78 
Eliſabeth von-Heflen - - N 
Sophia Charlotte von Hannover, 

Louiſe von Mecklenburg = Schwerin. BE 
13, Friedrich Wilhelm L . » - » »- 1713 — 1740 
Sophia Dorother von Hannover, 
14, Friedrich II.. *1740 — 1786 
Elifabeth von Braunfchweig:Bevern, on 
15. Friedrich Wilhelm IL . . » . 1786 — 1797 
Friederike von Darmſtadt. J 

16. Friedrich Wilhelm IL . . ... 1797 

Louiſe von Mecklenburg: Strelig. 


II. Das gegenwärtige Berhältniß des preuß, Staates zu den 
übrigen Mächten Europa’s und zum. deutfchen Bunde. 


‚Preußen ift eine der fünf Mächte, welche feit den leßten 
großen Weltereigniffen das Schickſal Europa’8 beftimmen; vor⸗ 
zugẽweiſe .bennent fie die Staatskunde mit dem Namen ber 
großen, und unmittelbar huldigen die Bewohner der größten 
Hälfte diefes Welttheild ihrem Scepter. Viere dieſer großen 
Staaten umfaßt feit länger ald einem Decennium der heilige 
Bund, noch mit berfelben Feftigfeit, ald an dem Tage, wo 
er gefchloffen wurde, Der fünfte ift ein Inſelreich, das bei 
einer ganz eigenthümlichen Verfaffung, mit der Srtlichen Lage 
such ein ganz verfchiebened Intereſſe verbindet, und fo mehr 
noch durch dieſes, als durch die Gewaͤſſer von dem übrigen 
Europa gefchieden bleibt, aber durch ftille Anerfennung ehrt 
ed die Grundfäße, die jener heilige und fefte Bund aufgeftellt 
hat. Die gegenfeitige Garantie zur Aufrechthaltung des Grunds 
faßed ber Legitimität ift eire Hauptfeftftellung der zu biefem - 
Bunde vereinigten Mächte, Während fich in Defkreich von 
väterlicher und muͤtterlicher Seite dad Haus Kothringen (ober 
auch von großmätterlicher Seite her, Habsburg genannt), 
fo wie in Preußen die Dynaflie der Hollenzollern ihre Legie 
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timität in allen. Perioden. ber. ſturnierfuͤllten vergangenen ‚Jahre 
hunderte unwandelbar und unerfchütterlich erhalten hat, war die 
von Rußlan nur am Beginn des fiebzehnten Jahrhunderts durch 
ein Zmifchenteich, welches fich in die Dynaftien Ruhrick ober 
Vaſily und die von Romano. gedrängt hatte, bedroht; 
jeßt ft fie wieder in dem Haufe Holftein= Gottorp:be 
feftigt. Frankreich aber verwandelte fich am. Ende bed acht= 
zehnten Jahrhunderts, ‚nachdem es feit fiebenhundert Jahren 
durch die vier: Dynaftien der. Haͤuſer Capet, Valois, Orleans 
und Bourbon als Monarchie .beftanden ‚hatte, auf Furze Zeit 
in eime Republif. Später dich Napoleon Bonaparte zu 
einem, Kaiſerthum erhoben, , wurde es, nachdem bie. -Militair- 
Dietatur dieſes Alleinherrfcherd den Voͤlkern Europa's uner- 
traͤgliche Buͤrden aufgelegt hatte, zur Veranlaſſung eines Buͤnd⸗ 
niſſes, welches die Grundpfeiler des neuen großen: Staaten⸗ 
koͤrpers erſchuͤtterte, und feinen. Beherrſcher zwei Mal vom 
Throne zu ſteigen noͤthigte. Die Bourbons, zuruͤckgefuͤhrt auf 
ben Thron ihrer Vaͤter, ſahen durch dieſes Ereigniß/ und ihren 
darauf erfolgten Beitritt zum heiligen Bunde ihre Legitimitaͤt 
von Neuen geſichert. Der fünfte der großen Staaten hatte 
durch die ſechs Dynaftien der Normannen, Plantageneten und 
der Käufer Lancafter, York, Tudor und Stuart drei und 
zwanzig. Könige und eine, Königin geſehen, ald gleiche Ereig: 
niffe, wie hundert und funfzig Jahre fpäter in Frankreich, fich- 
in ben drei vereinigten Königreichen,. Schottland, England und. 
Irland, zutrugen; auch hier-war dad Haupt eines Hertſchers 
(Carl J. aus dem Haufe Stuart) auf dem Schaffot gefallen, 
und das Reich verwandelte fich unter Dlivier und Richard. 
Sromvel auf ſechs Jahre in eine Republif; aber fodann Fam - 
dad Braunfchweigifche Haus mit Carl IL als die” ſiebente 
Dynaftie in Beſitz des Thrones der vereinigten Reiche Groß 
brittanien und Irland. Außer jenem heiligen Bunde ſahen wir 
durch den Beitritt der fuͤnf und dreißig ſouverainen Fuͤrſten 
Deutſchlands, fo wie der freien Staͤdte Fraukfurt, Ham: 
burg, Luͤbeck und. Bremen, ein zweites Staates: Gebäude ſich 
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zufammenfügen, dad mit dem Namen des Deutfchen Bun⸗ 
des bezeichnet wird. Von ben vorhin genannten fünf großen 
Mächten gehören unmittelbar Deftreich und Preußen, 
und mittelbar England wegen Hannover'dazı In dem⸗ 
felben mittelbaren Berhältniffe wie die leßtere Macht, ſtehen 
zwei andere europdifche Neiche: das Königreih Dänemarf 
wegen feined Herzogtums Holftein, und bad der Nieder: 
lande wegen feines Herzogthams Luremburg, zu biefem 
Bunde, Preußen hält jeit dem Öfen November 1816, an 
welchem Tage der Deutfche Bund in Frankfurt am Main 
gefchloffen wurde, einen bevollmächtigen Minifter dafelbft, und 
fpäter wurde demfelben auch ein General für die Militairan- 
gelegenheiten dieſes Landes beigegeben. Während der bevoll⸗ 
maaͤchtigte Sflreichifche Miniſter bei demfelben präfibirt, hat 
Preußen die zweite volhvichtige Stimme in dem engen Rathe, 
und vier im Plenum. Diefes Verhältnig ift alfo nicht im 
Geringften mit dem zu vergleichen, wo die Negenten dieſes 
Staates Mitglieder des fruͤhern Reichsverbandes waren, und 
als Kurfuͤrſten von Brandenburg aus andern Geſichtspunkten 
ausgehen mußten, wie als Koͤnige von Preußen. Nach den 
abgeſchloſſenen Vertraͤgen bildet Preußen drei Heereshaufen des 
Bundes, und zwar ben vierten, fünften und ſechſten. Dieſe 
drei Hecre follen aus 58,357 Mann Lienien-$nfanterie, 3071 
Jaͤgern, 11,319 Reitern, 5,507 Artilleriften und 792 Pionieren 
and Pontonieren beflehen, welches alles zufammen ein Kontin= 
gent von 79,254 Mann beträgt. Das diefem beträchtlichen 
Heere beizugebende Gefchäß ift auf 160 Stuͤck feftgefeßt wor- 
den, Dabei ift noch zu bemerken, daß Preußen dad Beſatzungs⸗ 
recht des großen Bundes- und Grenzbollwerks Luremburg allein 
befißt, während e8 das von Mainz mit Deftreich theilt, und 
die Gouverneurs jener letzten Bundesfeſtung abmwechfelnd mit 
dieſer großen Macht ernennt: Während der Flächeninhalt der 
Deutfchen, zur Krone Preußen gehörigen Staaten 3307 Quas 
rat Meilen, alfo nur 173 QuadratsMeilen weniger ald ber 
des Haufes Deftreich beträgt, Aberfteigt er um 1800 Quadrat⸗ 
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Meilen die Groͤße des auf ihn folgenden Bundesſtaaten Baiern. 
Die Bevoͤlkerung in den deutſch-preußiſchen Staaten iſt nur un⸗ 
gefähr Ein und eine halbe Million geringer ald die der Staa- 
ten Oeſtreichs in Deutfchland, aber fie ift über 5,000,000 
fiärfer, ald die von dem nächfien beutfchen Bunbesflaate 
Baien. Das VBerhältnig ber Größe feiner deutfchen Staa= 
ten beträgt den reichlichen vierten Theil der Totalgroͤße des 
Bundes, und bie Bevölkerung über drei Achtel deſſelben. 
Aber alle feine Befigungen zufanmnen in und aufer Deutfch- 
land betragen ben breischnten Theil des Flächeninhalt®, und 
nicht ganz den achtzehnten Theil der Bevoͤlkerung des ganzen 
Europa’d. Dagegen ift die Stärke feiner Heere im Frieden 
der achte, im Kriege der neunte Theil der ganzen europäifchen 
Landmacht. "Die Landwehr erften Aufgebotd in Frieden, eben 
fo wie das ftehende Heer fchon vorhanden, und ein= auch 
zweimal bed Jahres zur Uebuug verfammelt, fchließen wir 
‚bier natuͤrlich ein, wenn wir die preußifche Militairmacht als 
den Ste Theil des europäifchen Heeres in der Friedenszeit 
angeben. Mill man diefe Vergleichungen auch auf das fehr 
Unfichere ausdehnen, fo ift Preußen, der Größe nach, ber 
fieben und dreißigfte der bekannten Staaten der Erde, er 
flände dann zwifchen Fungi, welches 5400 Q. M. und 
Tripoliß, welches 4687 QM. haben fol. Won dem eu= 
ropaͤiſchen Staaten find es die Niederlande, bie aber mit 
Einſchluß der auswärtigen Befigungen 6400 geogr. Q. M. 
haben, und Dänemark, welched 2689 geogr. Q. M. hat, 
(nach andern Quellen nur 2468), die und an Größe zu nächft 
fichen. In SHinficht der Volkszahl nehme alsdann, in jenen 
ſeht unfichern Vergleihungen, Preußen ben 17ten Rang un= 
fer ben vornehmften Staaten der Erde ein, es folgte in die 
fer Hinficht Tibet, welches 13,000,000, und ginge ben norb= 
americanifchen Freiftanten, welche nahe an 12,000,000 See 
len befißen follen, voran; in Europa aber ftehen ihm Groß— 
brittanien mit 21,500,000 und Spanien mit 11,500,000 
am nächften. In Hinficht der Staatseinkuͤnfte wuͤrde Preus 
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fen ber Ste Mang, und. zwar. ber zwiſchen Deftreich und 
Spanien anzumeifen. feyn, man nimmt jeßt dabei Deftreich auf‘ 
140,000,000 Gulden, Preußen auf 55,000,000 Thaler und 
Epanien auf 68,000,000 Gulden an. Was die Staats: 
ſchulden anbetrifft ‚, fo meint Malte Brun, daß England 16 
mal, Dänemark 7 mal, Schweden und die Niederlande 6 
mal, Rußland, Franfreich und Preußen 4 mal, Oeſtreich 3 
mal den Vetrag feines jährlichen Budjets fehuldig ſey. Nach 
demſelben Statiftifer früge in Preußen jeder einzelne Bewoh— 
wer im Durchſchitt jährlich) 21 Franken zu. den Einkuͤnften bei, 
in 8 ceuropäifchen Staaten ift nach demfelben Schriftfieller 
dieſer Eaß ungleich höher, in England betrüge-er fogar beis . 
nahe das Sechsfache. Am nächften flände Preußen in die 
fer Hinficht dad Königreich Sachfen mit 22 und Spanien 
nit 18, Deftreich wird mit 16, Toscana am niedrigften mit 
II Franken angefchlagen. . Diefe Angaben find nach unferer 
Meinung, foweit fie Preußen betreffen, um ein Drittel zu 
hoch, wenn anderd nicht bei den Staatsfchulden, die der 
einzelnen Provinzen, und bei ben Abgaben die Communial- 
Laſten mit eingefchloffen find, Werfen wir bei diefen Vers 
gleichungen einen Blick auf die Claffification der Sprachen 
in Europa, fo gehörten die Bewohner unferer Monarchie, 
nach Balbi, zu der dritten und vierten ber europäifchen 
Zungen, nämlich zu ber Germanifchen und GSlavifchen, bie 
erftere theilt fich in die Theutonifche, Sächfifche, Scandinas 
vifche und Anglobrittanifche. Nur zu eind und zwei biefer 
Unterabtheilungen oder Aeſte gehört ein großer Theil der Be- 
wohner der preußifchen Monarchie, während Der Andere der 
vierten Hauptabtheilung der Schavifchen, und zwar ihrem 
zweiten Aft der Böhmifch- Polnifchen und ihrem dritten ber 
KW endifch -Littauifchen Zunge angehört. 


III. Größe, Lage und Grenzen. 


Ä Dbgleich feit dem Frieden von 1815 Feine Grenzverdns 
derungen vorgefallen find, einzelne Ausgleichungen, Die ſich 
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faſt blos auf einzelne Drtfchaften ‚bezogen, fo wurde dennoch 
von unfern Statiffifern und Geographen das Areal des preus 
ßiſchen Staates oft auffallend verfchieden angegeben. Herr 
von Chappuis giebt in feiner kurzen Darftellung bed preufis 
fchen Staates, die int Jahre 1818 erfchien, gegen 5000 
geogr. Q. M.; Herr Demian in feiner zur felben Zeit her 
ausgefommenen Statiftif 4989 geogr. Q. M.; Herr Haffel 
in feinem Staats-Adreßbuch von 1816 4882 geogr. Q. M. 
an, und „Herr Jacobi folgte im Kronos diefen Angaben ; 
Herr Stein nahm darauf in feinem 1819 erfchienen Hand» 
buch die Geographie und Statiſtik des preuß. Staated nach 
approrimativer Berechnung 50075 an, und Fam fo ber Une 
gabe des fiatiftifchen Bureau am meiften nahe, welches 
nach ber im Jahre 1817 angeftellten, und im Jahre 1818, 
in ber Weberficht der Bodenfläche und Bevölkerung bed Staa= 
tes, befannt gemachten Berechnung 5028,5658 geogr. AMeis 
oder 4662 preuß. Q. M., oder 108,065,658 Magdeburger 
pder preuß. Morgen, das Fürftenthun Neuburg eingefchloffen, 
angab. Rechnen wir biefen mittelbaren Beftandtheil mit 
13,09550 ab, fo bleiben 1014,5120 geogr. Q. Meilen oder 
107,765,761 preuß. Morgen, Aber auch diefe Angabe gruͤn— 
dete fih noch nicht auf amtliche Vermeffungen der einzelnen 
Provinzen, fondern auf Berechnungen nad) den beten Spe— 
cialcharfen, Die geogr. Meile ift dabei wie gewöhnlich mit 
1066,7899 preuß. Ruthen angenommen; Die preuß. Ruthe 
aber ift nach, einer 1816 ergangenen Verordnung ganz ber 
‚rheinländifchen Ruthe gleichgeftellt worden. Es kommen das 
her auf eine geogr. Q. M. 21,490,346 preuß. Morgen oder 
3,868,262 D.Ruthen, den Morgen auf 180 Ruthen berech- 
net. Diefer Angabe find alle Schriftfteller, die jpäter uͤber 
unfere Monarchie gefchrieben haben, gefolgt, bis im Jahre 
1827 bei Reimer in Berlin ein geogr. ftatiftifche® Handbuch 
erichien, welches wir ung ſehr wohl befannt ift, nach bemfele 
ben zuverläffigen Quellen, wie die am Ende beffelben Jahres 
bei Schropp uud Komp. herausgefommene, adminiftrative 
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Charte bearbeitet ift, 5054,68 geogr. Q. Meilen, Neuffchatel 
eingefchloffen, angab. Wir kommen auf dieſen Gegenftand 
unfen noch öfters zuruͤck. 

| Wenn Neufchatelunberädfichfigt bleibt, fo finden wir jene da⸗ 
mals von dem ftatiftifchen Büreau auf 5014 Q. Meilen ange 
gebene Länbermaffe zwifchen folgenden vier Puncten: “Der erfte 
biegt in Eüben auf ber Feldmarft der Dörfer MWelferödingen 
und Hanweiler an der Saar, und ohnfern ber franz. Stabt 
Saargemänd oder Saarguemine unter 49° HN. B.; ber 
zweite im Meften auf ben Feldern von Weiler zwifchen 
Kranenburg und ber nieberländifchen Stadt Nimmegen unter 
23° 35, im Norben zwifchen Nimmerfath und der ruffifchen 
Stadt Polangen unter 50° 527 40” N. B.; ber vierte findet 
fich bei der Stabt Schirwind und dem ruffifch= polnifchen 
Dorfe Kolifitfchen unter 23° 37° 2“ 9, B. Der Uuterfchied 
der Breite beträgt alfo 6° 44’ 40, in ber Tageslänge 1 
Stunde 18 Minuten, in der geogr. Länge ift aber ein Un- 
terfchied von 16° 56° 30% und in Schirwind iſt es ſchon 1 
Uhr 7 Minuten 46 Secunden nach Mittag, wenn ed auf 
jenem Puncte an ber weftlichen nieberländifchen Grenze gerade 
Mittag ift. 

Das im hiftorifchen Vorbericht, Seite 1 und 2 berührte 
Verhältnig ded Staates muß natürlich auch auf feine Rage 
und Grenzen einwirken, Neben dem Kern der Monarchie, 
ber Darf Brandenburg und Pommern, ber fich nur zwifchen 
dem Elb= und Odergebiet, von Suͤden nad) Norden bis ge 
gegen bie Dftfee erſtreckte, brachten die erften wichtigen Re— 
fultate früherer Erbverträge, im Oſten bad grenzverfchwifterte 
Preußen, und ber Staat behnte fich dadurch in biefer 
Himmelögegend Uber die Gebiete der Weichfel und der Me— 
mel (Niemen) bis auf Kitthauen hinaus. Dieſe sftliche Ver: _ 
größerung vermehrte fich fpäter anfehnlid) durch Schlefien, 
und rumdete fich bei der Zheilung von Polen, und burch 
dad Gebiet von Danzig vortrefflich ab, fo daß alle diefe äft- 
fichen ſeitdem ererbten und eroberten Provinzen mit bem Kern 
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der Mouarchie ein ununterbrochenes Ganze ausmachen; ‚eine 
Abrundung, die zum Vortheil des Staats vollendet würde, 
als er Schwebifch- Pommern und die dazu gehörigen Inſeln 
erwarb, und mit ihnen feine Herrfchaft bis zum nördlichiten 
Punkte Deutfchlande ausdehnte. Diefe mit dem Kern der 
Monarchie in ein ununterbrochened Ganze vereinigte Länder: 
maſſe nimmt einen Flächenraum von 4201,1106 geogr. Q. M. 
oder 4062 preuß. Q. M. oder 90,253,317 Morgen ein, und 
beträgt Z Theile aller Beſitzungen. Ganz anders verhält es 
fich mit denen durch die Clevifche Erbfchaft zugetretenen Län- 
dern, fie liegen in Meften getrennt vom Ganzen, und ihre 
Vergrößerung durch Tauſch und Friedensſchluͤſſe Hat fie am 
Rhein und in Weftphalen zu einer von dem Kern der Monarchie 
getrennten, bedeutenden Maſſe geformt, bie 813 geogr. oder 
786 preuf. D, M. oder 17,482,443 Morgen enthäft, alfo nicht 
ganz den 6fen Theil des Staated ausmacht. An ‚diefe zwei 
- Hauptbeftandtheile der Monarchie reiht fich ein dritter, minder 
großer, Beftandtheil an, es find einzelne Fuͤrſtenthuͤmer, Kreiſe, 
Aemter und Dörfer, die theilweife nur in geringer directer Ver— 
bindung mit einem der beiden andern Beftanbtheile ftehen, wie 

Erfurt, oder gaͤnzlich Enklaven fremder. Gebiete ‘find, wie 
Wetzlar, das außerhalb Deutfchland an, dem Fuße ber Alpen 
gelegene Neuburg u. ſ. w. Dieſer dritte Beſtandtheil beträgt 

45,1346. geogr. Q. M., alfo noch nicht den hundertſten Theil 
des ganzen Baus der Monarchie. 

Während Preußen auf diefe Meife viele einzelne Kleine 
Theile hat, die in dem Gebiete anderer Fuͤrſten liegen‘, um: 
ſchließen feine Staaten die Totalbefigungen mehrerer deutfchen 
ſouverainen Zürften, oder einzelne ihrer Aemter und Städte. 
Zu den erften gehören die Herzöge von Anhalt:Deffau, Köthen. 
und Bernburg, die Fürften zu Schwarzburg=Rudolftadt und 
Sondershaufen, und viele Hannöverfche, Braunfchweigfche, 
Meckienburgfche, Weimarſche ꝛc. Aemter. Ueberhaupt ſteht 
Preußen in Grenzverbindung mit Oeſtreich, Rußland, 
Frankreich, England (wegen Hannover), ben Nieder— 


| 460 
fanden, den Republiken bie Schweiz und Krakau, und 
nit 21° deutfchen Bundesfürften: Baiern, Sachfen, Kurs 
heffen, Heffen- Darmſtadt, ber fonft fünf jeßt vier 
ſaͤchſiſchen Haͤuſern Exneftinifcher Linie, Braunfchmweig, 
beiden Medlenburgs, Dibenburg, Naffau, Wal: 
bed, Anhaltſchen Haͤuſern, den beiden Schwarzburg: 
ſchen und den Reußiſchen Haͤuſern. a. 


"IV. Die Grenzen 


Die forziefle Befchreibung ber Grenzen des — 
Staates zerfällt, bei feiner oben aus einander gefetsten Rage, in 
drei Abtheilungen, Erftens in die Befchreibung ber. Örenzen. der: 
Hauptmaffe, zwitend in bie des weftlichen abgefonderten Theils, 
drittens in bie ber einzelnen zerſtreut liegenden Beſitzungen. 


1. Die Grenzen ber Hauptmafſe. 


Sie zerfallen wieder in zwei Theile, iu die Waffer und 
Landgrenzen. Nur dieſer Hauptbeſtandtheil des Staates hat 
Waſſergrenzen oder Kuͤſten, waͤhrend die beiden anderu Theile 
blos vom Lande umgeben ſi ſind. 


A. Die Süßen, nedft dem The benfetsen liegenden 

ein. Ä 
Der große Wafferbehälter, an dem diefe Küften liegen, ift 
eind der größeren Binnenmeere, zum Gebiet des Atlandifcheir 
gehörig, und heißt die Oftfee oder das Baltifche Meer, Diefer 
feßte Name ift, wie es fcheint, von Belt ober Balt, welches 
einen Durchbruch ded Meeres bedeutet, abgeleitet, Eeine Ges 
wäffer erfüllen ein ungeheured Becken, welches einen Flächen: 
raum von 3900 geogr. Q. M. einnimmt, und feine Fluthen 
beſpuͤlen die Hüften von Deutfchland, Preußen, Rußland, 
Schweden und Dänemark. Die Fluth und Ebbe der Oftfee 
find weniger mächtig und fichtbar ald auf den Meltmeeren, 
und das Waſſer ift weniger falzig ald dort; defto ftürmifcher 
und gefahrvoller iſt Die Schiffahrt auf dieſem vielbereiftet, weiten! 
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Wafferfpiegel, deffen Grund an vielen Stellen Sandbaͤnke und 
Klippen erfüllen. Seine größte Tiefe beträgt 550 bis 600 
Fuß. Auf eine Ausdehnung von 104 geogr. Meilen erſtrecken 
fich diefe Hüften, ſeitdem die Wiener Congreßacte der Krone 
Preußen den Ermerb von ſchwediſch Pommern zugefichert 
bat, von der Medienburgifche Grenze an, Bid an bie Yon 
eitthauen. Don jenen 104° Meilen kommen 54 auf bie pom⸗ 
merfchen, und 50 auf bie weftpreufifchen und preußifchen 
Käften, md zwar in Pommern 14% Meile auf den Stralfuns 
der, 155 auf den Stettiner und 24 Meilen auf den Köslihee 
Hegierungsbezirt, in Weftpreußen 20 Meilen auf den Danzis 
ger und 30 Meilen auf den Königsberger Regierungsbezirk: 
Eine vortreffliche topographiſche Ueberficht des Regierungss 
bezirks Danzig fagt 19, mit allen Buchten aber 21 Meilen. Sie 
beginnen in Weften mit dem 30° 10° der Länge, und enden 
mit 38° 40° Unſtaͤte Dünen ziehen fich längs der Küfte hin, 
an einigen Stellen ift ed nur der Kunft und Mühe gelungen 
fie durch Anpflanzungen won Gebuͤſch zu befeftigen), wahrend 
fie meiftend die Strandgegenden verſanden. An manchen 
Stellen find fie hoch und fteil, an andern nur ſchwache Schußs 
wehren gegen bie Fluthen, und oft find die Stranddoͤrfer dem 
Element audgefegt, befonderd da 100 die Binnengewaͤſſer den 
- Strand erfuͤlleu, auch find an vielen Stellen kuͤnſtliche Teiche 
. zu dieſem Zweck gegraben. Längs diefen Küffen ftehen folche 
Seen in unmittelbarer Verbindung mit dem Meere; meift find 
fie lang und ſchmal, ziehen fich faft alle in der Richtung 
von MWeften nach Oſten; die runden Binnengewäffer find feltener, 
weil ihre Spülung an den Ein= und Ausflüffen bei weiten 
ftärker iſt als in der Mitte. Der Flächenraum aller preußifchen 
Binnengewäffer, bie mit der Oftfee in unmittelbarer Verbindung 
ftchen, beträgt nach der Berechnung bes’ ftatiftifchen Buͤreau's 
66,5810 geogr. Q. M., von diefen Eonımen 23,2687 geogr. MM. 
“auf Pommern, die übrigen auf Preußen, und zwar in Pom⸗ 
mern auf den Regierungsbezirk von Stralſund 5,3783, auf 
den von Stettin 15,1015, auf ben von Köslin 2,2739, in 
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Preußen, auf ben Danziger 4,0120, auf ben Koͤnigsberger 
30,140, und auf den von Gumbinnen (in Kinficht bed kuri⸗ 
fchen Haffs) 7,5167. Diefe 66,5515 Q. M. beftehen in 13 
größern und Fleinern Behältern, die fich von MWeften nach Often 
am Strande hinziehen, Im Weſten beginnen fie mit den 
Binnengemwäffer zwifchen Dars, Zingft und dem Seftlande 
(Nibniger, Barther und Saler Boden) und im Oſten enden 
fie mit dem Eurifchen Haff. - 

Alle diefe Binnenfee haben füßes Waſſer, nur nach ſtar⸗ 
fen Orkanen vermifcht fich manchmal. auf kurze Zeit das falzige, 
grünere Seewaſſer mit demfelben. . Zwifchen der Recknitz und 
der Dange fchütten 86 nahmhafte größere Fluͤſſe und Bäche 
auf dieſen Küften ihr Wafjer in das Becken der Oftfee (fiche 
Waffertablesu,. Küftenflüffe). 

Während die Oſtſee an, den ſchwediſchen nnd ruſſiſchen 
Küften vortreffliche Häfen und Ankerplaͤße bildet, tritt fie in 
Pommern an manchen Stellen immer mehr von diefen Kiffen 
zurück, nur. einige tiefe Anfuhrten find, zum Theil mit großen 
Koften, durch die Hülfe der Kunſt Dazu geeignet worden, da— 
gegen ift wieber an der Küfte von Oft und zum Theil auch von 
Meftpreußen das Herannahen der See merklich. Theils in 
dieſer Hinſicht, theils aus der Urſache, weil Preußen keine 
Seemacht haͤlt, iſt laͤngs dieſen Kuͤſten kein eigenelicher Kriegs⸗ 
hafen vorhanden, aber einige Anker- und Stapelpläße find mit 
Sortificationen umgeben, oder durch Strandbatterien beſchuͤtzt, 
bei anderen liegen in geringer Entfernung Feftungen und bes 
feftigte Städte, Mehrere diefer Fortificationen, befonderd an 
der Pommerſchen Küfte, find feit längerer" oder Fürzerer Zeit 
gefprengt oder abgetragen, wie die Werke von Stralfund und 
die Sftlicher gelegenen Schangen von Peene und Gruͤnſchwad. 
Auch Smwinemünde wird nicht ald ein militairifcher Punkt 
betrachtet, aber Colberg iſt, nach wie vor, ein maͤchtiges 
Bollwerk an dieſem Strande. In Preußen iſt der Eingang 
in die Weichſel durch das ſtarke Fort Weichſelmuͤnde, und der 
zum Friſchen Haff durch die Feuerſchluͤnde der Citadelle von 
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Pillau geſperrt. Die brauchbarſten — und Stapelplatze 
find von Weſten nach Oſten, in Pommern: Barth, Stral: 
fund,. Greiföwalde, Swinemuͤnde, Colberg, Rügenmalde und 
Stolpe; in Preußen: Danzig, Pillau (Elbing, Königsberg,) 
und Memel, Leuchtthuͤrme, Leuchtfeuer und Seeleuchten be: 
finden ‚fich. zu. Arcona Eeuchtthurm erbaut im Jahre 1826), 
zu Ruͤckshofen, Neufahrwaſſer und auf Hela, (Serleuchten), zu 
Baken⸗ Dirſchkeim (Seeleuchte, nördlich Dirſchkeim, Koͤnigsber⸗ 
ger R. B.), bei Pillau (Leuchtthunm),: bei Memel (Leucht—⸗ 
thurm von. 100 Fuß Höhe, deſſen Licht in einer Entfernung 
von 3 Meilen. oder 1500, Rheinl. Ruthen in KHinficht feine 
Form wie. die Mondfchribe- zu ſehen iſt). Seeſchiffe haͤlt der 
Staat, inſofern ſie ſich auf das Kriegsweſen beziehen, nicht. 
Seehanbeläfchiffe rechnet man an dieſer Küfte 850 bis 900, 
von 60, 90 bis 270 Laften, (Eine Echiffelaft betraͤgt in 
den preußiſchen Staaten 12 bis 13 Tonnen oder 8 Oxhoft 
Wein oder 5 Schock Pipenſtaͤbe, oder 7 Schock Srhoftftäbe, ı pber 
9 Schu Tonnenftäbe, oder 14 Schock Tranzholz, oder 3Schod 
Klappholz, Heringe aber 12000 Stuͤck.) Bon jenen Seeſchiffen 
befigt die Stabt Stralfund‘ 40, Barth 2, Greifswalde 7 
Wolgaſt 4, Colberg 20 (auch 24 Borbinge), Ruͤgenwalde 4* 
Muͤnde 12, Stolpe und Muͤnde 6, Stettin 150, Danzig 68 
(weiche. 16454 Laſten tragen koͤnnen, und mit 850 Seeleuten 
beſetzt find), auch. find hier noch einige dreißig Leichterfchiffe 
von 30 bis 85 Laſten (fie gehören. einer Compagnie), und 
7 Ballaſtboͤte zum Taansport des Hotzes und Ballaſtes; 
Königeberg 49, Elbing 18.040 Bordinge), Memel 25. . Auf 
dem Leuchtthurm. zu Neufahrmaffer wird bie Erleuchtung mit 
Baer * den uͤbrigen durch Steinkohlenfeuer bewirkt. 


ET Köfen von Pommern. 

Sie beginnen im Weſten mit der Halbinſel Dars, dem 
weſtnoͤrdlichſten Theile des Regierungsbezirkes Stralſund und 
ſeines Kreiſes Franzburg. Wuſtrow iſt der letzte nordoͤſtlichſte 
Ort des Großherzogthums Meklenburg⸗ —— und. mif 
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Ahrenshop, wo einft die fefte Burg Boleslaws IV. ben Scharen 
der mächtigen Hanfe Xroß bot, beginnt die Halbinfel Dars, 
Durch den Prerowftrom (über den, füblich des Kirchdorfes 
Prerom, eine Pramfahrt gehf) wird fie von der langen, ſchma⸗ 
len, die preußifche Nordkuͤſte bildenden Inſel Zingft getrennt, 
dieſe letztere aber wieder durch den Salerſee und andere Bin 
nengewaͤſſer vom Feftlande gefchieden. Eine Viertelſtunde vor 
Dammgarten fällt die Recknitz, welche die Grenze zwifchen 
Meklenburg und dem Regierungsbezirk Stralfund bildet, in 
jene Binnengewäffer. Nördlich von der Stadt Barth muͤndet 
der Barthfluß nach einem Furzen Lauf von wenigen Meilen 
in benfelben Gewäffern, und bildet dadurch den Hafen. diefer 
- Stadt, die einft das Hoflager der pommerfchen Bolfone. war, 
Der Seehandel und die Seefchifffahrt kann hier nicht bedeutend 
fein, da jährlich nur einige Schiffe ein und auslaufen. In 
den Sahre 1826 waren fieben Schiffe ein, und fechs in bie 
See gegangen. 

Durch die Faum eine viertel Meile breite Meerenge 
zwifchen Vorderwiſch und Wendifch Langendorf werden die oben 
erwähnten Binnengewäffer mit der Oftfee verbunden. Nördlich 
vom Feftlande breitet fich die Rügenfche Infelgruppe aus, ganz 
von der Dftfee, die viele Bufen und Strandfeen bildet, umge 
ben. Die eigentliche Inſel, die größte Deutfchlande, beftcht 
aus dem Kern der Beftandfheile und den Halbinfeln Wittow, 
Jasmund und Mind oder Mönchgut und aus fieben Neben: 
infeln, von denen die größern, KHiddenfee und Ummanz, weftlich 
liegen; bie fünf andern: Libitz fübmweftlih von Zingft, Oche 
auf der Weftfeite von Rügen und nördlich von Ummanz, Pubs 
li im Binnenfee zwifchen Rügen und Jasmund, Vilm füblich 
der Hauptinfel, und Urfewig nördlich von Ummanz, find ſaͤmmt⸗ 
lich nur unbedeutend, und enthalten entweder nur einen Ort 
oder bloß Ackerſtuͤcke. Vilm ift auch gar nicht bewohnt, 
fondern enthält nur Felder. Die ganze Snfelgruppe bildet 
zufammen ben Kreis Bergen mit 165 Q. M. oder 340,985 
preuß. Morgen, 
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: Die Kultur des Bobend und ber Sanchfteig‘ ‘find bier 
im Zunehmen. Mit wunderbarer Naturſchoͤnheit geſchmuͤckt, 
durchziehen den Hauptbeſtandtheil dieſer Inſel einzelne Berg⸗ 
ketten, deren hoͤchſter Punkt der Rugard iſt. Auf ihm ſtand 
einſt die Burg der Ruͤgen, deren ehemaliges Daſein nur noch 
einzelne Erdaufwuͤrfe befunden. Im nordoͤſtlichen Theile er 
heben fich die Kreidegebirge, weftlich niedrige Höhen, die Halbe 
infel Jasmund von Mügen trennend, mit ‘ihrem bekannten 
Berge; der Prora genannt. Die Kreibegebirge ſpringen in 
zadigen Felfenriffen bid gegen Dad. Meer wor und bilden hier 
liebliche WBorgebirge mit herrlichen Fernfichten. Im Innern 
befinden fich einige Fleine Landſee'n, aber Feine Ströme von 
Bedeutung. Der Taubenfluß, der nördlich von Bergen ent⸗ 
ſpringt und nach kurzem Lauf von Oſten nach Weſten in den 
Wick mündet, iſt noch der betraͤchtlichſte. Da dieſe Inſel— 
gruppe nicht einen einzigen fichen und großen Hafen beſitzt, 
ift die Schifffahrt nur auf den Binnengemäffern und foweit 
fie fich auf die Fifcherei bezieht, won einiger Bedeutung. Fiſche, 
Korn und Raps find die Natur, und die Linnenwaaren die 
Kunftprodufte von Rügen. Die Zahl der Bewohner ift feit 
10 Jahren, wo fie fich nur auf einige zwanzig‘ tauſend belief, 
bis auf 34000 geftiegen. Auf der Weftfeite diefer größten 
beutfchen Inſel befpült die Oftfee die, den Schiffern unter dem 
Namen Dornbuſch wohlbefannte, 23 Meile lange und 4 Meile 
breite Inſel Hiddenſee. Hohe nadte Sandberge, beren 
hoͤchſter Punkt der Bakenberg iſt, dienen im Nordweſten ihrer 
Kuͤſte als Schutzwehr gegen die Wellen des Meeres. In ber 
Mitte der Inſel erbaute der Fuͤrſt Jaromir von Ruͤgen (1296) 
ein Kloſter, deſſen Gebaͤude noch heute zum Schloß des Be— 
ſitzers dieſes Eilandes dient, welches im Jahre 1826 von 595 
Menfchen bewohnt ward. Nördlich von ihr breitet fich in 
ber Form eines Hufeiſens, deſſen Mitte das Barfower Wick 
erfüllt, die Halbinfel Wittow aus, auf deren nörblichften Spitze 
das herrliche Vorgebirge von Arkona fich Aber den Strand 
_ auf welcher Nobin mit feinen berühmten Huͤnen⸗ ober 
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' Kiefengräbern liegt, und Auf dem das alte Medon mit feiner 
hohen Felfenburg Ralau herabblickte. Seit dem Jahre 1825 
‚dient den Schiffern dieſer Gewäfler ein 200 Fuß über det 
Meeresfläche  erhabener Leuchtthurm zum wohlthätigen und 
willfommenen Zeichen. Im Often ift Wittom durch. einen 
ſchmalen, eine Meile langen, fanbigen Landftrich, der längs dem 
Meerbuſen, der Tromper Wick genannt, hinläuft, und mit dem 
Namen die fchmale Heide bezeichnet wird, mit dem durch feine 
Naturfchönheiten berihmten Jasmund (auch Yasmund genannt) 
verbunden. Die bhöchften Spißen der oben erwähnten Kreibes 
gebirge bilden hier eine Reihe Eleiner Borgebirge, die Stubbens 
fammern genannt; manche von ihnen erheben fich mehr als 
300 Zuß über die Meereöfläche, wie ber Königsftuhl und bie 
große Stubbenfammer. Im nördlichen Theil biefer Halbinfel 
erfüllt der Wald von Stubbenig die Landſchaft. In feinem 
heiligen Dunkel fand einft die Burg der Hertha, umgeben von 
ben ihr geweihten Tempeln, nur einzelne Steinaufwürfe und 
Erdwälle, zwifchen den im Walde befindlichen Seen, bezeichnet 
man ald Ueberrefte jener berühmten Gegenftände aus den. Zeiten 
der nordifchen ‚Helden. Wie der Tromper Wil im Norden, 
fo begrenzen sftlich die Gewaͤſſer des Prorer Wicks diefe Küften, 
die. fühlich mit der Halbinfel Mönd oder Mönchgut enden, 
Jasmunds bedeutendſter Ort ift der Flecken Sagarb mit feinen 
mineraliſchen Quellen, auch. iſt das Schloß Spyder noch an⸗ 
zuführen, das einer: der beruͤhmteſten Feldherren Schwedens, 
Torftenfond wuͤrdiger Nachfolger, Guſtav Wrangel erbaute, 
fpäter gehörte ed dem Grafen Brahe. Im Mittelpunkt der 
Inſel Rügen liegt feine Hauptftabt Bergen, einſt eine, : von 
Jaromir I. begünftigte, deutſche Anſiedelung, deren Gruͤndung 
in das letzte Decennium bed zwoͤlften Jahrhunderts fällt, 
Ihre Rage iſt: L. 310 30%, B. 54°.30. Zwei Meilen ſuͤd⸗ 
licher liegt die Stadt Garz an dem Ufer eines kleinen Sees, 
auf demfelben Platz erbaut, wo einft die weite, berühmte Fefte 
Carenza, die Tempel des Rugevit beſchuͤtzend, und fpäter den 
Landesfuͤrſten als Reſidenz dienend, fand, Zwiſchen den beiden 
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angeführten ‚Städten und ber Kuͤſte liegen die Beſitzungen des 
feit 1807 in den: ſchwediſchen, und feit A815 in den preußiſchen 

Fuͤrſtenſtand erhobenen Hauſes Putbus, aus 831 Dörfern und 
32 Höfen beftehend. Dieſe, jetzt fuͤrſtliche, Famille ſucht ihre 
Abkunft von Barante, Sohn Stanislaws J., Fuͤrſten auf Ruͤ⸗ 

‚gen, abzuleiten: Einſt bluͤhten zwei Linien dieſes Hauſes, die 
Pridboriſche und Waldemarſche, Die letztere ſtarb aber 1704 
aus. Der jetzige Majorats-Beſitzer fuͤhrt den: Titel eines 
General⸗ Gouverneurs von Neu⸗ und Vorpommern, und iſt 
Mitglied. des preußiſchen Staatsrathes. Der Ort Putbus iſt 
ein Flecken mit ſtaͤdtiſchen Gerechtſamen, und hat ein anſehn⸗ 
sches Schloß und ein ſeit einigen Jahren ſehr beſuchtes See⸗ 
bad, das Friedrich ⸗Wilhelmsbad genannt. Eine zweite See 
badeanſtalt iſt bei dem fuͤrſtlichen Jagdſchloſſe Granitz. Unweit 
non Putbus liegt auch das Dorf Venswitz, wo am I7ten 
Mai 1726 der. bekannte Preuß. GeneralsLieut: und Ritter des 
ſchwarzen Adlerordens Detlev von, Uſedom geboren wurde. Zu 
‚ber Herrfchaft Putbus gehört auch dad am .‚öftlichen Strand 
‚gelegene, in ber Gefchichte der preufifehen Waffen merkwuͤrdig 
‚gewordene Dorf Groß-Streſow. In feiner. Bucht landete in 
der mondhellen Nacht. vom ‚Löten bis: zum, 16ten December 
‚4715. Zürft. Leopold von Deffau -mit,18000 Preußen, Dänen 
amd Sachfen. Kaum and Land. geftiegen, bemerkte er, Daß 
das für die Truppen ausgeſteckte Lager ‚gefährlich und unficher 
ſei, er befahl fogleich. Berfchanzungen aufzuwerfen, eine Bor: 
‚ficht, welche die Abrigen Generäle für unnoͤthig erflärten; erſt 
‚auf die wieberholten gefchärften Befchle. des Fürften verfah man 
das Lager mit aufgeworfenen Schanzen amd fpanifchen Reitern. 
“Bald bewährten fich dieſe Maßregeln des. vorfichtigen Feldherrn 
‚auf eine glänzende Weiſe, denn ſchon um 4. Uhr am andern 
‚Morgen fland Carl XIL. mit feinen Schweben vor dem Lager, 
‚und fand an dieſen Verſchanzungen, bei feinem Angriff, Hin⸗ 
‚berniffe, die. er nicht, vermuthen Fonnte ‚anzutreffen... Diefer 
‚Prinz; deſſen tollkuͤhne Unternehmungen oft auf die Sicherheit 
fing Feinde baiechnet waren, hatte ſich bei ber. erften. ** 
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richt von jener Landung mit einigen feiner vertrauteſten Offiziere _ - 
auf ein Fifcherboot begeben, auf dem er von Stralfund aus 
nach Rügen überfuhr, und an ber Spike eines fchnell ver 
ſammelten Truppencorps wagte er einen hißigen Angriff, der 
an ber Tapferkeit der Verbündeten und an der Worficht des 
preußifchen Feldherrn, ber fie führte, fcheiterte Nach einer 
blutigen Stunde eilte König Garl, durch einen Streiffchuß 
verwundet, in das belagerte Stralfund zuruͤck; ſie hatte ihm 
ben treuften Gefährten während feines abenteuerlichen Aufs 
enthalt8 bei ben. Osmanen, den Oberften Düring, gekoſtet. 
Noch vor wenig. Jahren erblidte man am Strande das Kreuz, 
weiches bie Stelle bezeichnete, auf ber dieſer tapfere Offizier 
die ehrenvolle Todeswunde erhielt. Den König felbft hielt 
fchon - ein bänifcher Dragoner-Dffiziet am Gürtel, aber indem 
er ihn aufforberte fich zu ergeben, zerfchtnetterte eine von: dem 
entfchloffenen: Fürften abgefchoffene: Piftolenkugel fein Haupt, 
und Carl, der eben ein Pferd verloren hatte, rettete fich auf 
bem feines Gegners, bis ihn am Strande wieder ein Fleined 
Boot zur Rückkehr nach dem Feftlande aufnahm. Ohne jene 
Verfchanzungen wuͤrde e8 ihm gewiß gelmigen fein, die Ver 
biündeten zu überrafchen, und ihnen einen empfindlichen Ver— 
luſt zuzufuͤgen; ein Umftand, der gewiß bie Aufhebung ber 
Belagerung von Stralfund nach fich gezogen hätte Der 
Fürft Leopold bewährte auf diefe Weife, Durch den nächtlichen 
Kampf, den Ausſpruch feines berühmten Waffengefährten in 
ben Feldzuͤgen in Stalin, Eugend von Savoyen, Der, wie 
und der Fürft de Ligne erzählt, in feinen Berichten über 
den Sturm von Turin ſchrieb: „Le Prince d’Anhalt 
est un Dogue allemand, vigilant et vaillant etc.“ Die 
Biographen biefed Prinzen von Anhalt behaupten, daß ihm 
dieſer Titel eined Bullenbeiferd bis an das Ende feiner Tage 
erfreut habe, ein Beiname, der, wenn er, wie hier, die Vereinigung 
zweier Helbentugenden, bie einer bewundernswuͤrdigen Tapfer⸗ 
keit und die der weiſen MWorficht bezeichnet, allerdings dazu 
geeignet iſt, die Bruft eines Helden mit Stolz zu erfüllen. 
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: Der Erwerb. diefer Infelgruppe,' deren Befit man ald 
den Schlüffel zur Norbküfte der Dftfee betrachtet, und ohne 
beren Eroberung. die Feftung Stralfund nie mit Erfolg bela= 
gert worden ift, hat die Grenzen auf dieſer Seite zum großen 
ſtrategiſchen Bortheil Preußens bis auf die Punkte hinaus- 
gebehnt, welche die Natur Deutfchland fcheint angewiefen zu 
haben, während fie durch Jahrhunderte in dem Befig eines 
fremden Fürftens waren, Der füdöftliche Strand Rügend wirb 
durch bie See nur an manchen Stellen auf einige hundert 
Schritt vom feften Lande getrennt. Zwifchen dem der Stadt 
Stralſund gehörigen Orte Prohn, wo einft eine Burg und 
ein: -Gößentempel der Wenden ſtand, und dem Rägenfchen 
Hofe Scharpig: ift die See kaum 3 Meile breit, diefe Meer⸗ 
enge wirb Gellen genannt. Nahe an: jenem Hofe ift bei Alt 
fähr die Ueberfuhr von Rügen nach Stralfund, : Diefe einft 
ſo wichtige Feſtung ift von Seen, Teichen und Moraͤſten 


unngeben, und ſo ſchon von der Natur unzugaͤnglich gemacht. 


Sie hat aber, ſeitdem ihre Hauptwerke geſchleift und ihre 
Waͤlle in Spatziergaͤnge verwandelt ſind, ſehr viel von jener 
militairiſchen Wichtigkeit verloren. Ihre Buͤndniſſe mit den 
Luͤbeckern und der maͤchtigen Hanſe, ſo wie ihre innern Em⸗ 
poͤrungen liefern eine lange Reihe intereſſanter Daten. (Die 
Beſchreibung dieſer Stadt wird bei der Topographie des 
Regierungsbezirks Stralſund geliefert.) Die Beſchreibung ber 
Kuͤſten beſchraͤnkt ſich darauf, anzufuͤhren, wie aus ihrem vor⸗ 
trefflichen und ſichern Hafen, im Jahre 1825 und 26, 158 
belaſtete und 162 geballaſterte Seeſchiffe ein, und 224 belaſtete 
und 93 geballaſterte ausliefen. Die eingegangenen Schiffe 
brachten Potaſche, geſchmiedetes Eiſen, Hanf, rohe Haͤute, 
Bretter, Nutzholz, Wein, Zuckerrohr, Steinkohlen, Theer und 
Pech. Die auslaufenden Schiffe waren mit Tuch, Wolle, 
Malz, Mehl, Getreide, Lein und Butter beladen. Der Ha- 
fen felbft-ift gut, wie oben angeführt wurde, allein er ver- 
engt fich nördlich von Jahr zu Jahr, — * —— 
| Fahrwaſſer immer breiter wird, 
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3Zu den oben erwähnten gefchichtlichen Erinnerungen ges 
hoͤrt, in Bezug auf die Küften, die Niederlage der Dänen-durch 
die Otralfunder anf der -Fleinen Inſel Strehla, zum Andenken 
jenes Ereigniſſes Daͤnenholm genannt: ° Dieſer Kampf: war 
im Jahre 1420 vorgefallen. In der neuern Zeit (1808): fiel 
auf diefem Fleinen Eilande die befannte merkwürdige Unterredung 
zwiſchen dem ‘König Guſtav von: Schweden, jetzigen Oberſten 


Guftavfon, und dem, fpäter in Avignon auf eine fü fürchte 


liche Meife vom Schauplaß der Welt abgetretenen, Marfchall 
Brüne vor. Stralſund ift durch) eine Dampfichifffahrt mit Dftadt 
verbunden; man bedarf: bei gutem Witrde: bis I1 Etunden 
zur Ueberfahrt, während unter gleichen Verhaͤltuiſſen I8 bis 85 
Stunden nöthig. find, um von Stralſund nach. Stocdhoht 


zu gelangen. Die: Entfernung. von hier nach Berlin beträgt 


305; Poflmeile; und die ber Demmin nach Stettin: 274 Meile. 
Die Berliner Reitpoſt ſteht jeßt mit dem VYſtaͤdter Dampfboot 
in Verbindung: Durch eine Küftenftraße iſt Stralfund mit 


dem 4 Meilen entfernten Greiföwalde in: Verbindung, "fie laͤuft 
über Andersdorff, Tefchenhagen, Brandhagen: und :Reinberg. 


Bei Teſchenhagen burchfchneidet fie die Kreisgrenze des Grim⸗ 
ma ſchen Kreiſes, der ſich in einen ſchmalen Streifen zwiſchen 
die Kreiſe Franzburg und Greifswalde bis an die See hinzieht. 
Suͤmpfe und Moore. erfüllen den Strand bis an das Dorf 
Gruͤſtow, in deffen Nähe die Holländerei Lips liegt. In nord» 
 Öftlicher Richtung hat im Jahr 1309 eine Naturrevolution 
ben Dieerbufen Neu- und Wefter» Tief gebildet, indem es durch 
diefe Waſſermaſſe neue Wellen zwifchen. Rügen und dem Feft: 
land waͤlzte. Nur durch einen 20 "Schrift: breiten Graben 
wird die Eleine, ‚ein Dörfchen enthaltende Inſel Kofo vom. Strande 
getrennt. Die Stadt Greiföwalde liegt an einem, vom Ric 
graben gebildeten See, eine halbe Stunde vom Meere entfernt; 
ihr. jetzt nur mittelmäßiger Hafen war einſt der berühmte Por— 
tus Valdus. Die hiefige Schiffsrhederer ift im guten Betrieb 

und der Handel von. Zeit zu Zeit ziemlich lebhaft; im Jahre 

1825 liefen 149 Geefchiffe ein und 121 aus. Von diefem 


echte: 
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Punkte, der Kuͤſte, auf dem ſich fruͤher die ſtolzen Gebaͤude der 

Abtei Edelnau erhoben/ laufen außer jener Straße: nach Stral⸗ 
ſund gute und fahrbare Wege nach Demmin und Anclam im 
das Innere der preußiſchen Laͤnder, und einer uͤber Grimma 
and Trullenſee ins Meklenburgiſche. Nur eine Seemeile vom 
Strande entfernt liegt die kleine Inſel und Lootſenſtation Ru— 
den. Auf dieſem ·kleinen Eilande war. es, mo Guſtap Adolph, im 
Angeſichte ſeiner Scheerenflotte, am Aten Juli 1630 knieend Gott 
ein! Dankopfer für. die gluͤckliche Ueberfahrt brachte, die er als 
dent erſten gelungenen⸗ Schritt auf der Bahn zum blutigen 
Streite erachtete. Auf dem Verdeck der Schiffe ſtand die 


Mannſchaft derſelben zum naͤmlichen Zweck verſommelt, und 


als der Monarch bei feiner: Ruͤckkunft auf/ die Flotte in den 


Augen vieler ſeiner Offiziere Thraͤnen der Ruͤhrung erblickte, 


sief er ihnen. mit unendlicher Freundlichkeit bie merkwürdigen, 
fpäter fo oft angeführten ‚Worte zu: fleißig gebetet and, tap⸗ 


fer gefochten! und; muthig ſchritt erst 


um den langen 
Kampf des Glaubens mit dem Sturm, auf, Ufebom zu eröffnen. 
Nach. 16 Monaten. aber. weinte fchon der L5jdhrige, unter - 
dem Namen: ded großen Kurfürften fo berühmt, gewordene Fried⸗ 
rich Wilhelm, zu Wolgaft, ‚eine Stunde, von, berjelben,.entjernt, 
ergriffen von. ‚gerechter Trauer, an‘ ber Reiche des, dürch Her⸗ 
zensguͤte eben fo, als wie. Durch. feinen Heldentod bei Luͤtzen, 
belannten Koͤnigs. Wolgaſt war vor ber Wiederherſtellung 
des Hafens von Swinemuͤnde ein wichtiger Handelsort, und 


iſt jetzt noch, ein beſuchter Stapelplatz. Von feinem. Schloſſe, 
‚in dem einſt bie Fuͤrſten Pommerns reſidirten, erblickt man. nur 


noch die Truͤmmern, und auch die feften. Werke, . bie ed um⸗ 
‚gaben, find ‚nicht mehr-, vorhanden. Die Peene ift der weſt⸗ 
lichſte der drei Ausguͤſſe durch die das große Haff die ihr 


durch die Oder zugefuͤhrten Gewaͤſſer in das Meer ſchuͤttet; 


ihr Flußbette wird durch das Achterwaſſer zum breiten Bin⸗ 


‚nenfee, anögedehnt, und fie wird fchon auf dem Punkte, ſchiff⸗ 
‚bar, wo. fie.bei Demmin. ihren Lauf, ſtatt wie früher ‚nach 
dem ‚Norden, in öftlicher Richtung fortſetzt, (iehe Wa ehe 
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Rubr. Kuͤſtenfluͤſſe). An ihrer. Muͤndung ift die Peene nur 
130 Fuß breit, ſie hat bei Anklam ihre oͤſtlichſte Bruͤcke und 
waͤhrend ſie bei der Stadt Wolgaſt einen ſichern und guten 
Hafen bildet, hat ihr truͤgliches Flußbett weiter hinab. gefaͤhr⸗ 
fiche Untiefen. Die Rootfen von: Ruden lichten daher die größern 
Seefchiffe zum Weiterreifen. Die Fahrt wird überhaupt längs 
biefer Küfte immer gefährlicher, nahe bei Dammerow, einem zu 
Eaftrom gehörigen Strandhofe, brechen fich die Wogen der See 
gewaltig an großen Felfenmaffen, die man lange für die Ruinen 
der in dad Meer verſunkenen Stadt Vineto oder Wineta ge 
halten hat: Im Jahre 1771 am L4ten Mai ftrandeten hier 
2 holländifche Kauffahrer, und man erzählte fich damals, daß 
diefer Unfall durch einige im Viereck ftehende runde "Pfeiler 
von weißem Marmor veranlaft worden fei, die einft den Markt - 
platz von Vineto zierten. So mährchenhaft: diefe Erzählung 
Klingt, fo findet man doch in allen Chroniken eine große Stadt 
der Wenden erwaͤhnt, die an diefem Strande fand, und zuerft 
burch Kriege verwuͤſtet und um das Jahr 830 mit den Wellen 
ber Dftfee bedeckt wurde, Die Bucht, welche die Mündung 
ber Peene bildet, wurde fonft durch die Feuerfchlünde zweier 
Schanzen beftrichen, von denen die am linker Ufer die Grüne 
fchwaber, die am’ rechten Ufer und auf dem nörblichften: Punkte 
der Inſel Ufevom belegene die Peenamuͤnder Schanze genannt 
wurde; bie erfte lag ba, wo jeßt das Zollhaus von Kröslin 
erbaut iſt. Diefe Kortififationen dienten einigen hundert Schwe— 
den im Monat Auguft 1715 zum Zufluchtsort, ald der preu= 
fifche General Arnim die Inſeln Wollin und Ufevom erobert 
hatte; fie vertheidigten mit Loͤwenmuth dieſen Poften und fies 
len, als brave Männer, erft nachdem ihr Häuflein auf 80 Mann 
zufammengefehmolzen war, der Ueberzahl ihrer Feinde erliegend, 
Sin der Tafche ihres getödteten Befehlshabers, Gufe, fand man 
‚ein eigenhändiged Schreiben Carls XII, worin es hieß: 
„Wehrt Euch bid zum leßten Blutstropfen, ich überlaffe Euch 
Eurem guten Gluͤcke.“ Die Preußen zählten 160 Todte und 
über 400 Verwundete, ein Beweis, daß die Schweden bem 
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Gebot ihres Königs, trotz des lakoniſchen Zuſatzes, redlich nach⸗ 
gekommen waren. Bald nachdem General Diericke im zwei⸗ 
ten Feldzuge des ſiebenjaͤhrigen Krieges dieſe Schanzen mit 
Sturm erobert hatte, wurden ſie auf ausdruͤcklichen Befehl 
Friedrichs IL. geſchleift, und die blutgeduͤngten Schauplaͤtze jener 
kriegeriſchen Ereigniſſe ſind jetzt in wirthbare Felder der Strand⸗ 
bewohner verwandelt. So wechſelt der Friede mit dem Sturnie 
auf den Fluren, wie in dem Gemuͤthe der Menſchen, die ſie 
bewohnen. Die Peene ſcheidet den Stralſunder Regierungs⸗ 
bezirk hier von dem Stettiner, auf dern. rechten Ufer draͤngt 
ſich die Inſel Uſedom in einen ſchmalen Streifen zwiſchen 
dieſem Fluß und dem Meere hin, gegen das Haff aber erreicht 
fie eine Breite von drei Meilen, während ihre Länge ſechs 
beträgt; fie bildet mit der Inſel Wollin, von der ſie nur durch 
den miftlern Ausfluß des Haffs in das Meer, ' die Swine, 
getrennt iſt, einen. Kreis oder Lanbräthlichen- Bezirk. Dieſe 
‚ beiden Inſeln gehören durch ihren Handel und Durch die Be 
triebſamkeit ihrer Bewohner zu den merkwuͤrdigſten Landftrichen 
an ben Küften ber Oſtſee. Die Infel Uſedom gehörte in der 
Vorzeit der Familie von Uſedom, aus der mehrere berühmte 
Männer hervorgegangen find. Micraͤlius behauptet, daß ihre 
Vorfahren Seefrieger waren, und erzählt’ eine Menge intereffanter 
Daten, die auf diefe Behauptung Bezug haben, Mit Ufedom 
begann einer jener vier Diftrikte, in welchen an- dieſem Strände 
bie Einfammlung des dieſen Küften eigenthümlichen, angeneh⸗ 
men und wohlthätigen Produkts, des edlen Bernſteins, einges 
theilt war. Dieſer Diftrift reicht von dem rechten Ufer ber 
Peene bis nach Laſſehne. Kängs der beiden Inſeln find bie 
Dünen bedeutend höher, ald an den übrigen Küften, fie wechfeln 
ab in verfchiedenen Geftalten und Formen, da 8 nur hin und 
wieder gelungen ift, ſie durch Anpflanzungen zu befeſtigen. 
An der Meftküfte von Swinemuͤnde erhebt‘ ſich, als befon- 
bere Schutzwehr dieſes Strandes, der Streckel oder Streckel⸗ 
berg, der auf der andern Seite ziemlich fell gegen das Achter⸗ 
waſſer herabfällt. Nicht weit entfernt von ihm muͤndet bei 
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dem. Dorfe Ahlbeck bie‘ Ahlbach, an deſſen rechtem Ufer ſich 
das weitlaufige Bruchland, der Thurbruch, hinzieht, welches 
1770 durch Ablaſſung zweier See'n aus einem wilden Moor: 
Sand in, fruchtbares Ackerland verwandelt wurde. Dieſe Um⸗ 
ſchaffung iſt eine der vielen wohlthaͤtigen Spuren aus dem 
Daſein Friedrichs II., das fortwirkend und ſegnend auf die 
Nachwelt —— iſt. ‚Die Gelder, die er zu dieſer Ur⸗ 
barmachung anwies, gehoͤrten zu den Millionen, mit denen 
dieſer unſterbliche Monarch den Wohlſtand, den der ſiebenjaͤhrige 
Krieg aus Pommern verſcheucht hatte, zuruͤckzurufen bemuͤht 
war. Dreißig Familien ‚erhielten in dieſer, aus einem. unwirth⸗ 
lichen Moraſte in freundliche Anſiedelungen verwandelten ‚Ge 
‚gend Unterkommen und Wohnung. Diefe einzelnen Handanlegun⸗ 
gen beim Bau des großen, maͤchtigen Staatsgebaͤudes treten 
zuruͤck, nicht aus Mangel an dankbarer Anerkennung, nur ver⸗ 
draͤngt durch bad. Anfchauen von Werken, deren Schöpfung 
noch glaͤnzendet in die Augen faͤllt. Solche Betrachtungen 
muͤſſen ſich dem Beobachter aufdraͤngen, der ‚non jenen Kolo⸗ 
niſten⸗ Etabliſſements zum Bau des ſchoͤnen Hafens von Swi⸗ 
nemuͤnde uͤbergeht. Derſeibe hatte zwar ſchon fruͤher beſtanden; 
allein er war ſehr verſandet und unſichet, durch ſeine guͤnſtige 
‚Rage aber; wurde er einer ber Punkte, die Friedrichs IL Blicke 
‚bald. nach feiner. Thronbefteigung auf fich zogen, um fie, zum 
möglichften Vortheil des. Landes. zu benußen, Der Monarch 
ſendete Daher ſchon im Jahre 1739 den befannten Ingenieur 
Malrabe (der eben, auf Empfehlung bed Fürffen Leopold von 
Deffau, aus holländifchen Dienften in Die preußifchen trat) " 
‚hierher. Auf den. Bericht dieſes talentvollen Mannes, ging 
‚man ſogleich an’d Werk, und fchon im nächften Fahre befreite 
man mit einem großen Koflenaufwand- die Rhede von ber 
Joachimsbank, einer großen, eine „Art ‚von. Wall bildenden 
Sandmaſſe. Fünf Jahre fpäter erflärte man Swinemuͤnde ſchon 
fir einen Seehafen, obgleich er damals nur 53, hoͤchſtens 6 
Fuß Fahrwaffer hatte. Eine befondere Karfe ber "Einfahrt aus 
ber Oſtſee durch die Swine in die Oper erſchien ſchon im 
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Jahre 1762. Es if ein. Feiner illuminirter Bogen, der von 
Merian dem Werke: Topographia Elect. Brandenb. et Du- 
eatus Pomeran.: beigefügt ift. Zu jener Zeit beftand auch noch 
am Halſe des Ausfluffes der Swine eine flarfe Schanze, aber 
Hafen und Fortififationen wurden in. dem fiebenjährigen Kriege 
von ‚den Schweden zerſtoͤrt. Friebrich verwendete bald nach 
dem Hubertöburger Frieden anſehnliche Summen auf. die Wies 
berherftellung.. Diefes Stapelplatzes; er erbaute auf der Feldmark 
des: Dorfed Weſtſwine ‘eine neue . offene Immediatſtadt an 
bem linken Ufer des Fluffes, und noch. ein Jahr vor feinem 
Tode wies er neue Gelder zur Verbeſſerung diefe® Hafens am 
Die eigentliche große  vortheilhafte Umfchaffung verdankt aber 
Swinemünde, ſo wie das ganze Land, dem jeßt regierenden 
Könige, der, von der Wichtigkeit dieſes Platzes überzeugt, im 
Jahre 1817 einen neuen Hafenbau beginnen ließ, der nach 6 
Jahren gluͤcklich vollendet wurde Durch zwei neue aus. Ka: 
fchinen, Pfählen, -Feldfteinen und Kies erbaute Molen, von 
denen fich der weftliche auf 270 Ruthen oder. 1350 Schritt, 
der. öftliche, ben weftlichen hakenfoͤrmig umſchließend, aber ſich 
um 100 Ruthen länger ‘ind Meer hinausftredt. Die. Spigen 
beider Molen find 132 Ruthen von einander. entfernt... Durch 
diefen Bau hat die Fahrbahn 17 — 19 Fuß Waſſertiefe ers 
halten, und nım Fünnen die Schiffe ohne bad mühfame Ab⸗ 
leichtern aus der Oſtſee Bid nach Stettin gelangen. Im Jahre 
1825. famen hier 369 beladene Seefchiffe zu 26,534 Laſten 
und 175 ‚Schiffe mit Ballaft aus fremden; Häfen an, bage: 
gen liefen 486 belabene Seefchiffe mit 33222: Raften und 43 
Seefchiffe mit Ballaft aus, alle nach auslänbifchen, 31 Schiffe 
mit 924 Laften und 60 mit Ballaſt, aber nach inländifchen 
Häfen aus. Die Swinerminder Lootſen bilden eine befondere 
Zunft, fie haben einen Kommandeur, befegen den Wachtthurm 
an ber Rhede, fignalifiren die Ankunft der Schiffe und führen 
fie ein und aus dem Hafen. Sie theilen fich, ihrer Beſtim⸗ 
müng nach, in See⸗ und Binnenlooffen. Die erftern bezeichnen 
durch Tonnen. ‚die fichere Seebahn, verfehen jenen Wachtdienft 
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und berichten ‚ben Mafferfland der Ser, die letztern führen: die 
Schiffe nach Stettin. Die Wohnung des Hafen- und Strand« 
Anfpektord ift in bem- zu Oſtſwine gehörigen Etabliffement - 
Stardenhorft. Durch die in den. leßten Jahren auf Königl, 
Koften erbauten und nach holländifcher Weife eingerichteten. 
Salzpöcereien hat ber hiefige Heringshandel fehr gewonnen, 
Der Norboft- Wind. ift an diefer Küfte dem Heringsfange am 
zuträglichften. (Die weitere Befchreibung des Orts Swine— 
münde f. Stettiner. R. B., Uſedom. Kreis.) Durch eine neue 
Anpflanzung auf dem, durch den Rücktritt der See gewonne— 
nen Boden wird die Stadt Gwinemände von ber See ges 
trennt. Schon feit mehreren Jahren ift das Fräftige falzige 
Seebad zum Gegenftand der, Aufmerkfamfeit des Publifums 
geworden. Das Babehaus ift auf Actien erbaut, und bie Kifte 
der Gaͤſte, die noch vor drei Fahren nicht die Zahl 300 über: 
ftieg, enthielt foehon 1826 614 Nummern. Seit dem Monat 
Mai 1826 wird dad Dampffchiff, die Kronprinzeffin von Preus 
fen genannt, in Fahrt gehalten; dadurch ift eine treffliche, 
fehnelle Verbindung mit Stettin und Berlin bewirft worben, 
Diefed Dampfboot legt 11 Poftneilen in 7 Stunden zurüd, 
und hat eine Cajuͤte vom erften Range und eine zweite für 
150. Perfonen, Zu Lande verbindet Swinemuͤnde eine Pofts 
ftraße: mit Uſedom und Anclam und eine zweite mit Wollin. 
Laͤngs der Kuͤſte von Swinemuͤnde bid an das oͤſtliche Ende 
ber Inſel Wollin, wo durch die Diewenow ber britte und. 
legte Ausflug des Haffs ift, zieht fich der Saum eines Wal 
des hin; er gehört zu den Forfibezirfen Warnom und Neuhaus, 
Eine halbe Meile vom Strande entfernt fteht ein im guten 
Betriebe ftch .befindender Theerofen. Die Diewenow fließt bei 
Paulsdorf aus dem Haff und burchfirdmt in mehreren Armen - 
die Landfchaft, wo einft dad von Magnus Bonus zerftörte, 
mächtige Julin lag. Der Ober: und. Unterftrom, mit dem fie 
die Inſel Griſtow umkreiſt, ergießt fich durch den Frißom-See 
zwiſchen Weſt⸗ und Oft» Dievenow ind Meer. Auf der Suͤd⸗ 
ſeite des langen und breiten Wafferfpiegeld des Haffs liegt 
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auch. das Städtchen Uckermuͤnde Ceinft auch Uchara genannt), 
Sein an gefchichtlichen Erinnerungen fo reiches Schloß ift 
abgetragen, und die breiten Feldfteine feiner. feften Mauern 
find in die Bollwerfe Stettind eingefügt worden. Won diefer 
feften Dauer herab drohte eine Kanonenfugel, die ein Auguſtiner⸗ 
Mönch  abgefchoffen hatte, dem die Stadt belagernden Kurs 
fürften Friedrich IL. den Tod; fie Drang durch fein Zelt, zer⸗ 
fchmetterte die Tafel, an der er fpeifte, und der Drud der 
Luft verurfachte bei diefem Fürften Krankheitszufaͤlle, die ihn 
zeitig ind Grab führten. Dreihundert Jahre fpäter fah dieſes 
Schloß drei Deonarchen in feiner Mauer, unter denen fich Peter, 
ber Gruͤnder des Reiches und ber Größe der Moskowiter, be 
fand. Am linfen Ufer ber Diewenow, 3 Meilen vom Strande 
entfernt, liegt die einft im Bunde der Hanfe eine bedeutende 
Rolle fpielende Stadt Camin; durch den Frieden von Et. Gers 
main fiel fie an Brandenburg, Sie war der Sit eined Bid: 
thums, welched Dtto von Bamberg, der erfte Kehrer des Chris 
ftenthums in Pommern, gründete; fein Andenken wurde 1826 
durch große Firchliche Feierlichkeiten erneuert. Tauſend jahre 
find feit diefen Einführungen des lichten Glaubens in dem 
Strom ber Zeit verfunfen. Das reiche Stift wurde durch 
eine Königl. Verordnung im Jahre 1810 aufgehoben. Hier 
war ed, wo ber Dekan von Kleift am Ilten October 1745 
bie electr. Verftärkungs=Flafche erfand, mit der Candus und 
Mufchenbrod bald darauf die bekannten befriedigenden. Vers 
fuche anftellten. Camin hat feinen Seehandel faft ganz aufs 
gehoben. Noch befißt diefe Stadt das Recht, frei mit ihren 
Schiffen den Sund zu paffiren. Defllich von. Kamin läuft 
ber Heine Fluß, der Leiermann, am Strande Hinz feine Quel⸗ 
fen liegen 3 Meilen füblicher beim Dorfe Zigmer, und fein 
Waſſer fpeift einen unter Friedrich IL. gegrabenen Kanal, 
der in ben Eierbergfchen Strandfee und aus bemfelben fich 
unter dem Namen die Eivelofe in bie Oftfee ergieft. Der 
Handel von Treptow, eine Meile von ber See am rechten 
Ufer der Rhega gelegen, ift unbebeutend. Die Schiffe können 


64 


ſich nicht ° ganz ndhern, ſondern die Waaren werben‘ dich 
Boͤte ein und ausgeführt. Auf diefem Punkte ift bie Küste 
durch ‚eine Strafe von Treptow-. aus, Uber Greifenberg. mit 
Stargard verbunden, «ine andere Straße führt durch Glanfee 
über die, durch Die-mörderifchen Kämpfe vom 12ten December 
1761 fo denkwuͤrdig gewordenen Anhöhen von Spie, dutch 
deren: Behauptung Romanzow endlich den Fall Colbergs herr 
beifuͤhrte. In dieſer Landſchaft liegt auch Traglaff, wo einſt 
der Tempel des dreikoͤpfigen Gottes der Obotriten ſtand. Mit 
dem Colberger Dep oder Deep beginnt der Coͤsliner Regierungs⸗ 
bezirk und fein Fuͤrſtenthums-Kreis. Hier liegt der wichtigſte 
Militairplatz an dieſem Strande, das aus einem alten Caſtel 

der Wenden zu einer der ſtaͤtkſten Feſtungen ber. preußiſchen 
Monarchie gewordene Golberg, das nun mit dem von Frieds 
rich II. erbauten Kort Muͤnde ald mächtiged Bollwerk die. 
Kuͤſte deckt und fchügt: Während im fiebenjährigen Kriege 
die Bennihungen ‘der Nuffen zweimal im langen Kampfe an 
ber Entichloffenheit Haidens fcheiterten, bot diefer geoße Waffen⸗ 
plaß nicht minder" chrenvoll in dem von 1806 — 7 den um 
aufhaltfamen Forfichritten der Gluͤcksperiode Napoleons. Troß, 
und blieb durch die unermuͤdete Thätigkeit und zweckmaͤßigen 
Mafregeln feines in den fpäferen Feldzuͤgen fo berühmt ge⸗ 
worbenen. Kommandanten, ein umüberfchrittener Damm, bem 
damals ſo ungküclichen aber immer gleich geliebten Landes⸗ 
fürften. erhalten. Die oben erwähnte. neue. Feflung am Aug 
fluß der Perſante ſteht durch mehrere vortreffliche : Werke in 
Verbindung mit der Stadt. Coͤslin, die Hauptſtadt des Re⸗ 
gierungsbezirks, liegt eine Meile von der See entfernf,, ihte 
einft mächtig hohen Mauern, mit 46 Wachtthärmen ‚werfehen, 
find abgetragen worden. Au ihrer Oſtſeite erhebt ſich der 
Gollenberg "300 Fuß über die Meeresfläche, auf feiner hoͤchſten 
Spitze diente ſonſt der Thurm des jet verfallenen. Marien 
kirchleins den Schiffen ald Wahrzeichen. -. Bon feinem Rüden 
- herab iſt weit in Die See hinaus und: tief in Das Land. hinein 

eine: FREE Zeinficht, wen wir die Schlöffer und . Städte 
übers 
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übergehen, die man von hier aus erblickt, fo. fei es und doch 
vergoͤnnt, das füdlich von diefem Berge gelegene Zemblin anzu⸗ 
führen, wo Ewald von Kleift, ‚der liebliche Sänger des Früh: 
lings, gleich vertraut mit dem Schwert und mit der Leier, 
zum erſten Mal das Licht der Welt erblickte. Nördlich von 
Eöslin, eine Stunde entfernt. vom Strande, erhoben fich einft 
. bie Zinnen von Johmsburg, die zu Hafens gefrönter Preis: 
ſchrift (biftorifch = Fritifche Unterfuchung von Johmsburg, Go= 
penhagen und Leipzig 1776) Weranlaffung gab. Der Game 
- penfche, Jamunder ind Bufower See erfüllen den. Strand 
bis eine Meile von Ruͤgenwalde, das einer der beſten Handeld- 
pläße an der Dftfee iſt; in feinen Umgebungen ift die Lands 
fchaft herrlich und fruchtbar, belebt durch den Handel und 
. ben Kunftfleiß feiner Bewohner; hier herrfcht faft in allen Zweigen 
ber Fabrifen und Manufakturen ein reges Leben. Diefe Stabt 
liegt eine viertel Meile von der Dftfee am rechten Ufer der 
fchiffbaren Wipper. Ahr Hafen, Rügenwaldermünde benannt, 
ift von der Wipper ‘gebildet, hat 58 Fuß Breite und ift von - 
hölzernen Bollwerken umgeben; feine Tiefe beträgt nur 7 big 
8 Fuß. Er gehört zu den mittelmäßigen Häfen, in dem’ zivar 
die Schiffe ficher und ungefährdet von den Stürmen der See 
liegen, wo aber nur Fleine Fahrzeuge befrachtet, größere aber 
nur mit halber Laſt einlaufen Eönnen; ganz große Schiffe 
. möffen 5 Stunde vom Hafen entfernt auf der Rhede liegen - 
bleiben. Der Name Wipper ift von bem Worte MWiepz 
(Wildſchwein) abgeleitet, weil, wie die Sage meldet, ein wildes 
Schwein ihre Quellen aufgemühlt hat, Ruͤgenwalde war einſt 
eine Feſtung, und ald folche einer der Ringe in der Kette der 
Hanfe. Zn der Gefchichte biefer Stadt ſtehen ruhmvoll bes 
ftandene, hartnädige Kämpfe. mit andern Geeftäbten, fogar 
mit Amfterdam und Helfingdr, Im Jahre 1497 wälzte fich 
- die, Oftfee aus ihren Schranken, und ihre Fluthen drohten der 
Stadt den Untergang. Der dreißigjährige Krieg brachte neue 
Schreden, zu denen fich oft wiederholte große Feuersbruͤnſte 
gefellten. . Das vom — (auch Muͤhlgraben genannt) 
1. Band. € 
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umgebene Schloß war zehn Jahr bindurch die Refibenz eines 
Koͤnigs von Daͤnemark (Erich J.); es iſt ein anſehnliches, vier⸗ 


eckiges Kaſtel mit zwei Portalen und einer Schloßkirche. In 


Rügenwalde war eine SGegeltuchfabrif, zu deren Anlage Fried: 
rich II. im Jahre 1785 einen Vorfchuß von 5000 Thlr. ans 


wieß. Im demfelben Jahre gab diefer unvergeßliche Monarch 


auch 4000 Thlr. zur Errichtung einer Schiffstaumanufaftur 
her, die aber bald wieder eingegangen. fein muß, da fie in 
keiner Befchreibung von Pommern, felbft in der neuen trefflichen 
Topographie ded Herrn Major von Reftorff nicht angeführt - 
wird; fo viel und befannt ift, war es das einzige Etabliffement 
von diefer Art in den preußifchen Staaten. Der hiefige Schiffe 
bau ift fehr bedeutend, und es werden Fahrzeuge von 60 bis 
300 Raften hier vom Stapel gelaffen. Der Bernſteingewinn 
war befonderd im Jahre 1824 beträchtlich, und unmweit Kopahn 
wurde in demfelben Jahre ein 2 Pfund ſchweres Stud ges 
funden. - In dem vier Meilen von der Küfte entfernten Städt: 
chen Slave war einft der Sig eined Deutſchmeiſterthums; auf 
feiner alten Burg hauſte der berühmte Peter Schwenz, ein 
Ahnherr der Grafen und Herren von Schweinig, Deftlich von 
Rügenwalde dehnen fich wieder zwei Binnenfeen am Strande 
hin, der Bitter: und Vißig- See, der letztere hat eine faft runde 
Form, die man nur felten bei den Strandfee'n antrifft,. er fteht 
durch die Glaveni mit der Oſtſee in Verbindung. Stolpes 
münde ift der dritte Hafen im Coͤsliner Regierungsbezirf, er 
ift wenig brauchbar und. auch in feinem fonderlichen Zuftande. 


Hier ift ein Hauptzollamt. Die Stadt Stolpe liegt zwei Meilen 
landeinwaͤrts am linken Ufer der flößbaren aber nicht fchiffbaren 


Stolpe; auch fie war einft ein fefter Platz, aber jetzt find ihre 
Werfe planirt und in Obftgärten verwandelt. An ber Muͤn⸗ 

dung der Stolpe grenzt der Wellenhagifche Strand, eine Bruch» 
gegend mit der Colonie gleiched Namens, - Weftlich der jeßigen 
Mündung des Fluffes Leba lag einft ein Ort, den im Jahre 
1572 die Fluthen zerftörten. Das Städtchen Leba, welches 
zwifchen dem Leba=See und bem Fleinen Sarbfer Randfee liegt, 
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treibt viel Holze und Salzhandel. Im Monat April 1825 . 


hatte fich auf dem letztern Bee eine 30 Schritt fange und 
10 Schritt breite Inſel gebildet; noch wunderte man fich über 
dieſe fonderbare Erfcheinung, als die Öffentlichen Blätter fchon 
wieder ihr Verſchwinden anfündigten, Un der dußerften Grenze 
ber pommterfchen Küfte Tiegen verfchiebene zu dem Kirchdorf 


Oſſecken gehörige Etabliffements; unter ihnen befindet fich die _ 


nur eine halbe Meile vom Strande entfernte Glashütte, welche 


1826 120,000 Bouteillen abſetzte. Der letzte und öftlichfte- 


Punkt aber ift die zu dem Dörfchen Wittenberg gehörige 
Holzwaͤrterei. 


b. Die Käften von Preußen. 


Eine befondere Merkwuͤrdigkeit der preußiſchen Kuͤſten if 
ber Mangel an Inſeln, während fie viele Landengen und Lant- 
zungen haben. Der Feine Fluß, bie Plutnieß, fließt auf 2 Meilen; 
durch moraftiged Terrain mit Laubholz bewachfen, an ber 
norböftlichften Grenze von Pommern, aber zu Weftpreußen 
gehörig, bin, daher. feine Strombahn auch nicht jener Grenze 
zur Begeichnung dient; fie fommt aus dem Zarnowitzer See, 
auf deſſen rechtem Ufer eine Bencdiktinere Abtei, und fuͤdlich 
von ihr das wegen feiner Bernfteinfchöpferei und Gräberei 
früher fehr befannte Königl, Domainen-Vorwerk Startfchin 
(oder Starzin) liege. Ein anderer Fleiner Fluß, die Czarnau, 
mündet nach Furzem Lauf zwifchen Walde und Bruchterrain 
nördlich des Dörfchend Oſtrau. Diefe Küften find die noͤrd⸗ 
fichen und öftlichen Grenzen bes Kreifes Neuftadt, zum Ne: 
gierungsbgzitt Danzig gehörig, Die Stadt Neuftadt heißt 
auch Weihersfrei, auf polnifch Nusdt oder Weiherowo; an ihren 


Mauern vereinigt fich die Biala mit der Rheda, die bei Breffon 


im Putziger Wie mündet. Zwiſchen Neuftadt ımd der Küfte 
erfüllen bedeutende Wälder die Landſchaft, aud denen auf ber 


Rheda viel Floͤßholz bis zur See geht, Mehrere Bernftein: 


gräbereien findet man auf den walbigen Berghöhen. ine 
halbe Meite ſuͤdoͤſtlich des ganz am Strande Negenden, 1695 Zuß 
E2 
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hohen Berges bei Ruͤckshafen, auf dem eine Seeleuchte unters 
halten wird, beginnt die lange, fchmale, aus duͤtren Hügeln 
beftehende Erbzunge Hela. Sie ift 45 Meile lang, und nur 
‚auf ihrem Ende zZ preußifche Meile, fonft. kaum z Meile breit, 
und zwar bei Hela 0,37 M., bei Kußfeld aber nur 0,06 — 07 M, 
An vielen Orten find die Dämme hier fo niedrig, daß bie 
Wellen ded Meeres fie zu, einer Reihe Heiner Infeln machen. 
Ein Städtchen gleiches Namens mit 76 Häufern und 402 
Einwohnern, ein Kirchdorf, Pußiger Heifterneft genannt, und 
drei Heine‘ Dörfchen find die, Ortfchaften diefer langen, ſchma⸗ 
len, ſandigen Halbinfel, auf deren jüdöftlichen Punkt die zweite 
Eeeleuchte angebracht if. In der Kirche zu Hela deutet ein 
Stein, in dem die Jahreszahl 1142 eingehauen ift, auf das 
hohe Alter dieſes ehrwuͤrdigen Gebäudes. | 
Zwifchen Hela und dem Feftlande bildet die See einen 
weiten Meerbufen von 95 Quadrat Meile Flaͤcheninhalt; fein 
füdlicher Theil bildet die vortrefflihe Nhede von Danzig. 
Fruͤher wurde diefer Meerbufen, welcher der Putziger Wick 
genannt wird, durch eine Sandbank vom Meere getrennt, die 
‘von dem Fifcherdorfe Newa, 13 Meile füplich von Putzig, bis 
zum Dorfe Kußfeld auf Hela reichte, und den Namen Reff 
führte; fie ift jetzt faft gänzlich mit Waſſer bedeckt. Das 
Städtchen, von dem biefer Dieerbufen den Namen hat, liegt 
unter dem 30° 567.45” der Länge, und 54° 35° der Breite; 
ed hat einige Seefchiffe von 70 Kaften und einige Stromfahrs 
zeuge von 20 Laſten, feine Bewohner nähren ſich von ber 
Schifffahrt und der Fifcherei, auch vom Holz und Brannts 
weinhandel, Suͤdlich dieſer Stadt-bildet die See eine Bucht, 
in welcher der Fluß Nheda muͤndet. Von hier läuft eine 
Küftenftraße, bei dem 1822 neu eingerichteten Seebade 
. Zoppat vorbei, nach Danzig. In einer paradiefifchen Ger 
gend trennt fich bei Conradshammer ein Geitemveg von 
diefer Straße, er führt nach der einſt reichen Gifterzienfer: 
‚Abtei Oliva. Ihre Stiftung wird balo dem Fürften Su— 
bislav, bald dem Herzog Sambor zugefchrieben, und fie 
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wurde dreimal von den Brandenburgern und Preußen, zwei⸗ 
mal von den Polen und einmal von ihren Nachbarn den 
Danzigern zerftört, und immer trat fie bedeutend verfchönert 
aus ihrer Afche empor, .cndlich wurde in den Mauern diefed - 
berühmten Klofterd, welches fo oft der Schauplatz Triege 
rifcher - Ereigniffe gewefen war, ein Friedenscongreß gehalten), 
der nicht. ohne großen Einfluß auf die fpitern Weltereigniffe 
geblieben if. Noch am Beginn bes vorigen Jahrhunderts 
zeigte man bier den Tifch, auf dem am 3ten Mai. 1660 ver 
geichloffene Friede durch den Herrn von Somnitz, im Namen 
des großen Kurfürften, imterzeichnet wurde, dem diefer Vertrag 
den unabhängigen Befiß Preußens zuficherte In dem präch- 
tigen, mit 40 Altären gezierten Dom verwahrt eine Marmors 
platte dad Andenken dieſer Begebenheit. In der Nähe 
dieſes Strandes, der mannıgfaltig den Unfällen der Oſtſee 
ausgeſetzt ift, und bei Dliva liegen viele Stahlhämmer und 
auch ein Kupferhammer; fie befchäftigtem im Jahre 1826 
noch über 100 Menfchen, und eine Papiermühle, bie 
Z Meilen von »der See entfernt liegt, "einige 30 Menfchen, 
Mit Neufahrmwaffer beginnt die fogenannte Höhe oder 
Hoͤchte, polniſch Wyzyna, zu dent ehemaligen Danziger Diftriet 
gehörig. Diefer Ort wird ſchon ald eine der Worftädte von 
- Danzig betrachtet, obgleich er mit dem gegenüber gelegenen, 
ein regelmäfiged Viereck bildenden Fort Meichfelmünde 
eine ganz für fich beſtehende Feflung ausmacht, deren Wefter- 
fchanze den Hafen ver alten Beherrfcherin der Meichfel bes 
ſtreicht. Hier bei Danzig iſt der Gentrafpunft der Kuͤſten⸗ 
firaßen, die von hier aus nach allen Gegenden Preußens 
laufen. Das Lootfenweien ſteht unter dem Danziger Polizeis 
praͤſidenten; es find’ zwei Kommandeurs, zwei Oberlootfen, 16 
Seelootſen und 10 Weichfellootfen. In der Nähe des Hafens 
fieht der durch Gas erleuchtete Leuchtthurm. Der Hafen ift 
durch einen, fchon im 17ten Sahrhundert durch Sandbaͤnke 
.- gebagerten, von Suͤdoſten nach Suͤdweſten fliegenden Kanal - 
.. gebildet, der durch eine Schleufe gefchloffen wird und, Foftbar 
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zu unterhalten iftz feine Molen -gchen tief in bie See hinein 
und fichern ihn gegen die Verfandung, er hat am Eingang 
13, im Innern 12 Fuß Tiefe. Die Meichfel hat nur einen 
fahrbaren Arm an ihrem Ausfluffe, er heißt die Wefterfahrt, 
. ein anderer, die Norderfahrt, ift wegen. der Sandbaͤnke, die 
ſich hier gebildet haben, unbrauchbar. 

Danzig. ift unftreitig an der Küfte der Oftfee der wiche 
tigfte und merkwuͤrdigſte Pla; vielfach reich an gefchichtlichen 
Erinnerungen ift fie ald Handelsſtadt wie ald Feſtung gleich 
intereffant. Schon in 12ten Jahrhundert vermehrten die 
‚Herzöge der Pommerellen ihre Titel mit den Worten: Dei 
gratia Princeps in Gdansk. Kaum aud dem Joche ber. 
Kaffuben entronnen fiel fie in das der Carmaten. Zu vers 
ſchiednen Malen hatten ihr auch die Markgrafen von Branben- 
burg fchon Geſetze vorgefchrieben, als fie, wie fich eine ihrer 
alten Chroniken ausdruͤckt: „per: varios casus‘“ in den Befig 
bed beutfchen Ordens Fam. Aus den am Ufer der Datlau 
gelegenen Truͤmmern des alten Schloffed der hier haufenden 
und oft auch hier fehmwelgenden Ritter find niedrige, aber 
friedliche Wohnungen Danziger Bürger entſtanden. Im Mit 
telalter glänzte die Stadt ald reich und mächtig im Bunde 
ber Hanfe, deren vierted Quartier fie bildete; ihre Flagge war 
befannt in allen Zonen, und ihr Name galt an allen Küften, 
doch fchon in der Mitte des funfzehnten Jahrhunderts wurde ihr 
MWohlftand wieder zum erften Mal erſchuͤttert; mit der Abnahme 
der hanfeatifchen Macht. waren auch die Handeldverbindungen 
diefed Bundes locrer geworben, Unter Polens Echuß Fehrte, 
nur hin und wieder durch Eriegerifche Ereigniffe unterbrochen, 
der Wohlftand und bie merfantilifche Regſamkeit zurüd, aber 
peinlich und preßhaft war: die Lage Danzigs in den Jahren 
nach der Theilung Polens bis zu ihrer Einverleibung ber 
Provinzen des Preußifchen Staatd, In ihrer früheren re 
publifanifchen Verfaffung foll fie fich das, noch heute in han« 
featifcher Freiheit befiehende Hamburg zum Mufter genommen 
haben; doch, mit Recht oder Unrecht, ift hier nicht ‚der Ort 
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näher zu unterſuchen. Man warf der Copie-vor, in Hinficht 

der Eultur und Aufflärung hinter dem Originale zuruͤck⸗ 
geblieben zu fein. Diefer Vorwurf fcheint ungegrindet, wenn man 
einen Blick auf diejenigen Männer wirft, welche in wiffenfchaft: 
licher Hinficht gerade auf diefem Punkte fo tätig gewirkt haben. 
- Hier war ed, wo ein Hevel oder Hevelius raſch Fortfchritt, noch 
ziemlich finftere Felder der Wiffenfchaften zu lichten; er war es, 
ber 1637 das Polemoffop erfand, und 10 Jahr fpäter die 
* Riberation bed Mondes bemerkte; diefer unermuͤdete Gelehrte war 


eö auch, der feinen Zeitgenoffen die erfte Mondkarte vorlegte; bir 


war cd, wo Hanow bie Geheimniffe der Natur belaufchte, 
und der Erdfundige Cluverius feine Lehre entwickelte; hier 
verfertigte Fahrenheit den erſten Queckfilber- Thermometer und 
verfchaffte dadurch der Lehre der Phyſik mefentliche Vortheile 
Der militairifche und politifche Schriftfteller Archenhoß, und . 
ber: aldö- Kommandant von Weſel verftorbene und im’ ſieben⸗ 
jährigen Kriege ald Führer eines Freicorps wohlbefannte Ges 
neral Salenmon, wurden ebenfalld in dieſer Stadt geboren. 
Als Feftung bat Danzig durch beharrlichen Widerftand in 
fangen und blutigen Belagerungen feine Vertheidigungs-Faͤhig⸗ 
feit, zu Rande und zu Waſſer, binlänglich dargefhan. Ihre 
zahlreichen Werfe find in ſo verfchiebenen Zeiten erbaut oder 
vermehrt worden, daß fie Arbeiten aus allen Perioden der - 
Lehren der Befeftigungsfunft und ihrer verfehiedenen Manieren 
aufzuweiſen hat. Daß das, mit der Menfchlichkeit ſchwer 
zu vereinbarende, fogenannfe Strandrecht. oft an diefer Kuͤſte 
ererziert wurde, haben fpäter noch manche Thatſachen dargethan. 
In dem hiefigen Zeughaufe bewahrte man auf dieſe Weife ein 
Grabmahl auf, welches dem Könige Johann III. von Schwe— 
den zu Ehren aufgeftellt werden follte, aber das Schiff, welches- 
dieſes Zeichen der Findlichen Liebe aus der Heimath der Künffe 
brachte, firandete an ben Kuͤſten Danzigs. "Später zeigten die - 
Haͤupter des merkantilifchen Freiſtaates, ald ein erhaltenes 
Präfent, das aus weißem und röthlichem Marmor gearbeitete 
Monument, während man allgemein behauptete, daß es bie 
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Mellen ber Oftfee waren, die ihm dieſes Geſchenk gemacht 
hatten. In einer der Belagerungen war dieſes Epitaphium 
in Gefahr, von einer ruffifchen Kugel zertruͤmmert zu- werden, 
fie Eoftete der in demfelben Zimmer. aufgeftellter Bilpiäule _ 
bed Grafen Egmont das rechte Bein. 
Bor dem Jakobs-Thore zu Danzig ift bie Stelle, wo 
die Milde Friedrich Wilhelms II. einem zum Tode verurtheilten, 
bethoͤrten Juͤnglinge das Leben ſchenkte. Neben ausgezeichneten 


Talenten hatte den Verirrten ein unfeliger Trieb zu revolu— 


tionairen Umtrieben vermocht, die ihm ſchon im 18ten Lebens⸗ 
jahre einen eben ſo thoͤrichten als verraͤtheriſchen Plan entwerfen 
ließen. Ehe bei der Beſchreibung dieſer Kuͤſten weiter fort 
gefahren wird, erlaubt ſich der Verfaſſer, auf einen Zug von 
der Dankbarkeit ber Danziger aufmerkſam zu machen, der fich 
auf diefe Küften bezieht; es betrifft ein ſchmuckloſes, aber 
darum nicht weniger ehrenvolled Denkmal, welches fie. in der 
Marienkirche dem General Perceval ſetzten. Die Niederländer 
fendeten dieſen berühmten Offizier im Jahre 1658 mit einer 
Flotte der hart bedraͤngten Stadt zu Hülfe, und nach hartnädiger 
Gegenwehr nöthigte Perceval die Schweden, die ſchon meit 
vorgerücte Belagerung aufzuheben. In der Nähe der Stelle, 
wo die Gebeine ded Admirals ruhen, liegen auch die Leichname 


des berühmten Schweden Brahe, und der beiden unglüclichen Se 


natoren Conrad Leßfau und Arnhold Hecht, die ald Schlachtopfer 


bed Meuchelmordes fielen; auch beabfichtigte man, dem während 


ber Belagerung im Jahre 1807 auf ben biefigen Mällen ges 
tödteten preußifchen Ingenieur⸗ General von Laurents hier eine 
Ehrentafel zu feßen. 

Während die Rhederei Danzigs jetzt faft gänzlich Danieder 
liegt, iſt das Verhältniß, in dem es zu den vorzäglichften 
Häfen des preußifchen Staated ficht: daß im Durchfchnitt 
aus Danzig jährlich 900 — 1000 Schiffe ein und ungefähr 
eben fo viel auslaufen; welches 3 mehr beträgt, als die Ane 
zahl der Schiffe zu Memel, ſechsmal fo viel ald alle jährlich. 


fommenden und gehenden Schiffe der drei Häfen des Coͤsliner 
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- Regierungsbezirks, und fühfmal fo viel als jährlich im Koͤnigs⸗ 

berg einlaufen, dagegen iſt fein Verhältniß zu dem vom Has 
feen zu Swinemuͤnde wie 3 zu.1, während es in den letzten 
brei Sahren mit Hamburg wie 2 zu 3 fland,. 

Laͤngs dem ehemaligen Danziger Werder ift ein. herrlicher, 
ergiebiger Boden, diefe Fruchtbarkeit verdanft man der, fchon 
im Jahr 1288 begonnenen Entwäfferung durch eine lange 
Meihe einzelner Teiche und der nad) allen Richtungen gegra- 
benen. Austrocknungs⸗Kanaͤle, ein Riefenwerk, zu dem Meinide _ 
von Querfurt, aus dem Gefchlechte der Heldrungen, ein Mann 
von regen feltenen Geiftesträften, die erfie Veranlaffung gab, 
und welches öde, traurige Moräfte in- einen der fruchtbarjten 
und bevoͤlkertſten Landftriche des mittlern Europa verwandelte, 
Hinter den Ufern der Weichfel verfchwindet dieſe Fruchtbarkeit, 
und neben dem Strande läuft eine umwirthbare Haide im fane 
digen Boden. hin, aber auf. der Meftfeite des frifchen Haffs 
(Sinus; Venedious. Habus Prutenicus) zieht fich. der größ- 
tentheils fehr fruchtbare Elbinger. Kreis bis über die ehemalige 
Staroftei- Tolfemit hinaus, Die beiden weftlichen Arme. der 
MWeichfel trennen dieſe Landftriche und bilden eine Art Inſel, 
die ſchon bei Weichſelmuͤnde beginnt und mit der langen. 
ſchmalen Erdzunge, die frifche Nehrung genannt, endet, Bei 
dem Dorfe Bodenwinkel, wo dieſe Landzunge beginnt, ift fie 

0,25 Meilen, bei Prebernau 0,27 Meilen, bei Neufrug ‚gar 
nur O,ıs Meilen breit. Bid zum Jahre 1260 follen Fürften 
der. Nehrung: exiflirt haben; der letzte ſoll Schwayno geheißen 
haben und von den bdeutichen KRittern vertrieben werden fein. - 
Die hier 3 Meilen von der Küfte des Haffs entfernte Stadt 
Elbing ift in der neuern Zeit wieber ein wichtiger Hanbelöplag 
geworden; der nördlich von ihr muͤndende Fluß Elbing iſt 
ein Ausflug des Drauenfee und fteht durch den Kraffuhl=Ka= 
nal mit der Nogat in Verbindung; Kleinere Schiffe gelangen 
auf ihm bis an die Kaien von Elbing, größere, werden bei 
Pillau gelöfcht. Unfern feiner Mündung ift der Andrang ber 
Sluthen ſehr ſtark, und der Treideldamm und andere Staus 
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waͤlle ſind ſchon mehrere Male von dem Haff durchbrochen 
worden. Noͤrdlich breitet ſich an dieſer Kuͤſte, in der Richtung 
von Tolkemit, der Elbinger Stadtwald aus. Am oͤſtlichen Ufer 
des Haffs beginnt mit der Stadt Frauenburg der Regierungs- 
Bezirk Königsberg. Frauenburg ift durch die Ruinen eines 
hydrauliſchen Kunftwerfs, dad Copernicus im Jahre 1538 bier 
anlegte, merkwürdig. Diefer hochberuͤhmte Mann, der Schöpfer 
eined neuen Syſtems ber Berechnung im weiten Gebiet der 
Himmelöförper, war hier Ganonicus, aber Thorn ift der Ort, 
wo er das Kicht der Welt, welches er durch fein Syſtem fo 
vorfrefflich zu ordnen wußte, zum erſten Mal erblicte. Die 
Gebeine diefed weltfundigen Gelehrten ruhen in der Kathedrale 
zu Frauenburg, wo er im Jahr 1543 zur noch höhern Ers 
kenntniß abgerufen wurde. In Thorn, feiner Vaterſtadt, wollte 
man biefem unvergeßlichen Mann ein Denkmal feßen; zuerft 
erbot fich ein würbiger Prälat, die Koften dazu herzugeben, 
allein noch ehe ed dazu Fam, veränderten bie Zeitverhältniffe 
die Einkünfte jenes freigebigen Mannes fo bedeutend, daß es 
unmöglich war, jenes Verfprechen in Erfüllung zu bringen; 
nun erbot fich ein polnifcher Magnat aus einer befannten 
fürftlichen Familie dazu, jene Summe zu dieſem loͤblichen 
Zwecke herzugeben, und nach Jahresfriſt erfchien ein ziemlich 
einfacher Stein, in ber Form eines Mürfeld, auf welchem viel 
von den bis dahin unbefannten Verdienften des Gebers, aber 
menig von ben anerfannten Verdienſten des Copernicus zu les 
fen war. Die Thorner, entrüftet über diefen Umftand, hatten 
richtiges Gefühl genug, die Aufftellung diefes fich felbft, nicht 
dem Verſtorbenen gewidmeten Epitaphiums zu verweigern. 

Die Paffarge, die bei dem Dorfe gleiches Namens mün- 
det, ift nur für Feine Schiffe fahrbar, fie theilt die Stadt 
Braunsberg in zwei Theile. Zwiſchen bier und SHeiligenbeil 
ziehen ſich Moore und Sümpfe am Ufer hin, einft befchattet 
von ben heiligen Eichen des Curches. NHeiligenbeil hieß vor- 
der Ankunft des deutjchen Ordens Swentomeſt. Deftlich von 

Heiligenbeil liegt auf einer Anhöhe beim frifchen Haff der 
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Flecken Balga, und neben ihm auf einer Landzunge ward einſt 
das ſtattliche Schloß Honeda, deſſen Eroberung die erſte Waf- 
fenthat ber beutfchen DOrbendritter in Preußen war, von ben 
Wellen ded Haffs befpält; es wurde fpäter abgetragen und 
von dem Landmeifter Hermann Balke eine neue Burg gebaut, 
die an Größe und, Feftigfeit fich wor allen andern Gebduden 
- diefer Periode auszeichnete; eind feiner Außenwerfe hieß die 
Schueckenburg. Noch aus den Trümmern dieſer alterthuͤmli⸗ 
chen Feftung fpricht dem ftillen Beobachter die muͤhſame Baus 
art und der Fleiß an, den die Ordensritter auf das Schloß 
verwendet hatten, aus deffen Mauern fie die Angriffe auf Er- 
meland unterftüßten; und fo find dieſe Truͤmmer neben dem 
Schloffe von Marienburg, welches noch jeßt als eine Zierde 
Preußens zu betrachten ift, zu jenen Zeugen der kuͤhnen Bau⸗ 
kunſt aus der Zeit zu rechnen, wo der beutfche Orden in die 
fer Provinz haufte, Zwiſchen den Dörfern Molitta und Gam— 
mern formt dad Haff eine Bucht, an beffen Seiten die Sanb- 
berge vorfpringen; in fie mündet der Kleine Küftenftrom, die 
Wolitte, die im Löten und im Unfange des 16ten Jahrhun- 
derts den Kriegshafen des Drdend formte. Hier landete im 
Jahre 1460 der Herzog Balthafar von Sagan, der auf 
Bremer Schiffen dem beutfchen Orden zwanzig Faͤhnlein 
Knechte als Kriegsvoͤlker zuführte. Als man biefem Wer: 
bündeten Zen ausbedungenen Gold nach. beendigtem Feldzuge 
nicht zahlen Konnte, brachte er ein Stuͤck von unferes Herr: 
gotts Rod und den Schädel der heiligen Barbara ald Unter: 
pfand nach Schlefien zuruͤck. Diefe Pfänder waren aber noch 
nicht ausgelöft, ald der Friedländer mit Sagan belehnt wurde; er 
ließ  diefe heiligen Stuͤcke unberührt, und fie follen fpäter in 
einer Schloßfapelle auf den Gütern des Fürften Lobfowig in 
Böhmen gezeigt worden fein. 
Auch bei Brandenburg ftand an dieſem Strande einft 
eine hohe fiolze Burg, die Markgraf Dtto, der Befämpfer ber 
heidnifchen Preußen, bier erbaute. Unfern von ihren Truͤm⸗— 
mern ergießt fich der Frifching in das frifche Haff, das 
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durch bie Naturrevolution im: Jahre 1510 zum zweiter Male, 
nach -einigen Schriftftellern zum vierten Male zum Binnenfee 
"wurde, ald fich die Wellen der Oſtſee mit Gewalt eine Ber: 
bindung bahnten. Der Spiegel des Haffs ift, wie die Oſtſee 
feloft, nicht frei von trüglichen Untiefen; nach ben Acten bed 
Königsberger Commerzien⸗Collegiums find ihrer. drei, fie heißen 
ber Heerd, die Rünne, und der Haffſtrom. Wo das mächtige 
Element die Schranken zertrümmerte, die ihm die Nehrung 
fetste, entftand durch diefen Durchbruch das Tief oder Gatt. 
Guftav Adolph foll im Jahre 1623 Pillau auf diefer Meer: 
enge erbaut haben. Der Hafen ift vortrefflich, er hat 13 Fuß - 
Tiefe und wird durch bie im beften Zuftande fich befindende 
Feſtung beſchuͤtzt. Aus dieſem Hafen lief die Flotte aus, 
welche der große Churfürft ausgeruͤſtet hatte, um an ben fpa= 
nifchen Kuͤſten zu Freuzen, der Silberflotte aufzulauern und 
Eroberungen an der Küfte von Afrifa zu machen, Diefes 
Geſchwader, melched aus 6 Fregatten beſtand, kehrte 1686 
nach Pillau zurüc, und brachte ein. großes fpanifches Schiff, 
Earl IL. ‚genannt, mit, welches fie vor Oſtende überrafcht und 
| aufgebracht hatte, es führte 60 Kanonen, und feine Ladung 
brabanter Spißen und. Leinwand wurde in Pillau für 100,000 
Rthlr. an den Meiftbietenden verkauft. Der Kommandeur 
diefer preuß. Flotille hieß Cornelius von Bevern und war bes . 
fonders zu biefem Unternehmen vom großen Kurfürften in 
Dienft genommen worden. Die gemachte Prife foll ungefähr 
‚die Koften der Ausrüftung gedeckt haben. Die von dieſem 
unternehmenden Fürften mit einem Kriegsheer gewagte Schlit 
tenfahrt über das Haff ift zu bekannt, um noch hier. erwähnt 
zu werben, wohl aber: fcheint ed und zweckmaͤßig, noch ein= 
mal auf die Erbauung von Pillau zuruͤckzukommen; während 
man fie dem König Guſtav Adolph im Jahre 1623, nach 
Andern.1626, zufchreibt, wurde man im Jahre 1794 durch“ 
- einen Zufall von ber Unrichtigfeit diefer Angabe überzeugt; 
man fand nämlich unter. einem alten, abgebrochenen Magazine 
dafelbft eine eiferne Platte, deren Infchrift die frühere Erbauung 
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biefer Feſtung beutlich beurfundet, fie nannte einen ſehr ge - 
firengen Herm, Georg Herzfelder, ald den im Jahre 1618 

wohlbeftallten Gouvernator der Hauptfeftung Pillau. Bei 
dem Bombardement, welches biefe Stadt im Jahre 1807 
durch die Franzofen erlitt, drang eine feindliche Kugel, auch 
in’ bie ftillen Gruͤfte der Simultan= Kirche. und zerfchmetterte 
den Sarg eines der frühern Kommandanten, beffen vermoderten 
Gebeine Die Weberrefte eines mit den Inſignien des franzöfifchen 
Ordens vom heiligen Michael geſchmuͤckten Kleides umhuͤllten; 
da- diefer von Ludwig II. geſtiftet und ſeitdem nur als Be— 
Iohnung ausgezeichneter Verdienfte um die MWiffenfchaft ver- 
theilt worden ift, fo: würde ed für jeden Freund ber vaterlän- 
diſchen Militair-Gefchichte ſehr intereſſant ſein, wenn man 
einen Nekrolog des verſtorbenen, noch in ſeinem Grabe von 
franzoͤſiſchem Geſchuͤtz beunruhigten, in feinem Leben aber we: 
gen. Berdienfte um die Wiffenfchaften durch einen franzöfifchen‘ 
Mönarchen iandgezeichneten Kommandanten von Pillau nach- 
zuweiſen wüßte Bei Alt: Pilleu, 3 Stunde, nordöftlich ber 
Stadt iſt die Wogrammer Stöhrbude, wo ber‘ Kaviar zubes 
reitet wird. In dem Ietten Monat des Jahres 1826 liefen 
13 Schiffe hier. ein.und 20 aud. . Eine Stunde fidöfttich 
von Pillau ift eine der oben erwähnten 3 Untiefen, und zwar 
"die, fo der Heerd genannt wird. Laͤngs biefen Küften wurde 
in den legten Jahren der Dinenbau ‚thätig fortgefegt und fo= 
wohl am frifchen ald am Furiichen Haff viele neue Seeteiche 
‚ geformt und angelegt, auch wurde noch im Yahre 1826 und 
1827 ftarf an ver Wiederherftellung ded großen Wehres zur 
Uferficherung am kuriſchen Haff gearbeitet. Diefen trefflichen 
Anftalten ift e8 zu verbanfen, daß bei den Orkanen, die im 
letsten Frühjahr die Bewohner dieſer Strandgegenden erfchredften, 
das Meer nicht aus feinen Schranken getreten ift. Nur 3 Stunde 
von der Mündung des Pregels entfernt liegt das Kirchdorf - 
Juditten, einft ein Wallfahrtsort, zu deſſen heiligem Bilde der 
Herzog Carl von Jülich mit 4000 Kriegern gepilgert war. Merk⸗ 
würbiger als biefe Wallfahrt iſt ed, daß hier die Gebeine 
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zweier preußifcher Felbinarfchälle ruhen. Es find die Leichname 
des 1743 verftorbenen Feldmarfchalld von Röder, der als Fuͤh⸗ 
rer der preußifchen Huͤlfsvoͤlker an der Seite Eugend von Gas 
voyen gegen Villars und Berwick focht, und des 1768 mit 
Tode abgegangenen berühmten Johannes bon Lehwald, eines 
der thätigften und gebrauchteften Feloherren Friedrichs IL, 
: dem die verlorene Schlacht bei Groß-Jaͤgerndorf nicht minder 
als frühere. Siege zum’ hohen Ruhm 'gereichte. Auf der nord⸗ 
Öftlichen Küfte des Haffs dehnt fich an der Wibitte bi zum 
Forkenfchen Fluß hin die Gapornfche Haide aus. Nur eine 
Meile vom Strande entfernt fieht die Vier- Brıüder« Säule, in 
der Nähe des nad) ihr benannten Kruged errichtet, um bie 
Nachwelt an 4 tapfere deutſche Ordensritter zu erinnem, bie 
im Jahre 1295 hier von den Heiden überfallen und erfchlagen 
wurden; noch näher am Strande liegt die fandige Anhöhe, 
auf der das Schloß Konoweit oder Connoweiditten fland, 
welches einer der fefteften Pläße der Worzeit gemefen fein foll. 
- Bon Pillam führt eine gute Kunftfiraße durch Das fogenannte - 
preußifehe Paradies in die Kreisftadt Fifchhaufen. Die Straße 
führt am Schloffe Lochſtaͤdt vorbei. Diefe Gegend ift fehr ſorg⸗ 
faͤltig und anziehend von dem ehemaligen Profeffor der Phys 
ſik an der Univerfität zu Königsberg, Herrn Rappolt, befchries 
ben worben, doch behauptet man, daß ein wohlmollendes und 
für die Freude fehr empfängliches Herz dazu gehöre, um ber 
öden, fandigen Erdzunge alle die Reize beizulegen, mit denen 
die Phantafie gewohnt ift, ein irdiſches Paradies auszuſchmuͤcken. 
As Merkwuͤrdigkeit des Schloffes Lochftädt ift anzuführen, 
daß fich in einem feiner Keller der einbalfamirte Leichnam eines 
preuß. Generals, Peters von Gerd, einft Kommandanten von 
Pillau befindet, der aus einer befondern Laune kurz vor feis 
nem Tode verlangte, hierher gebracht zu werben, und vermöge 
eined beſondern Befehls Frievrich Wilhelms I. wirklich hier 
beigefeßt wurde. Die Bucht, welche die See füdlich von Fifch- 
haufen bildet, wird die jchöne Wide genannt, Das Schloß 
von Zifchhaufen war. lange Jahre hindurch ber Aufenthalt 
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eined ungluͤcklichen Prinzen, beffen Schickſale den merkwürdige 
fien Einfluß auf die erlangte Größe des preuß. Koͤnigs⸗Hauſes 
hatten. Es war der Herzog Albrecht: Friedrich, ein Fuͤrſt 
von trefflichen Anlagen, von dem -fich erwarten lief, daß er 
in die Zußftapfen feines berühmten Vaters, des erften Herzogs 
von Preußen, treten wuͤrde, allein eine Art Blödfinn umdaͤm⸗ 
merte von feinem 20ſten Jahre an fein Gemüth und machte 
ihn zu allen Gefchäften untauglich, Trotz diefer Seelenfrant: 


beit wurde er mit einer Prinzeffin von Cleve vermählt, die .. 


ihm zwei Töchter gebar, welche die Gemahlinnen zweier Kurs 
fürften von Brandenburg wurden und diefen die erſten Anz 
fprüche auf. herrliche Provinzen im noxbweftlichen Deutfchland 
zubrachten. Der -blödfinnige Herzog erreichte im. Schloffe zu 
Fiſchhauſen ein ziemlich hohes Alter; feine Kieblingsbefchäftigung 
war die Drechslerarbeit, und noch im vorigen Jahrhundert bes 
ſaß ein: Privatmann zu Königsberg Arbeiten von der Hand 
dieſes merlwuͤrdigen Seelenkranken, die ald große Seltenheit 
aufbewahrt und vorgezeigt wurden. Der 800 Fuß hohe Ri— 
nau=sBerg, auch ber Galtgrabenberg genannt, liegt 2 Meis 
len von der Küfte entfernt, man hält ihn für den höchften 
- Punkt in Preußen, auf feiner Spige ift ein Erinnerungsftenz 
an den Befreiungsfampf in den Sahren 1813, 14 und 15 
errichtet. Bon Pillau aus. beginnt die Küfte reich an : Berne 
fein zu ‚werden. Man behauptet, daß dieſes fonderbare und 
dabei wohlthätige- und edle Probuft fchon taufend Jahre vor 
Chrifti Geburt bekannt und gefchäßt geivefen fein fol. Noch. 
ift man immer nicht ganz darüber einig, ob man ben Berne 
flein zum Mineralreich oder zum Pflanzenreich rechnen foll, 
im erftern ift wenigftend der Fundort, da er meift zwiſchen 
Steinen und Mufchelarten liegt, ober mit. denfelben von ber 
See an den Strand geworfen wird, Obgleich faſt an allen 
Kuͤſten der DOftfee, felbft in Liefland, Schweden und Dänes 
mark, Bernftein gefunden wird, fo ift doch nur eine Strecke 
von ungefähr 11 preuß. Meilen, die bei Pillau beginnt und 
am Anfang der Furifchen Nehrung endet, tie eigentliche Bern⸗ 


* 


80 


ſteinkammer zu nennen,“ vorzuͤglich ſind um Lochſtaͤdt, Rathe⸗ 


nen in der Krack, vor den Hoͤhen von Tenkitten, dann in der 
Kind bei Palmincken und bei Dirſchkeim die reichſten Funds 
gruben. Nach Orkanen, befonderd nach ſtarken . Norbmefts 
winden, wird er in Handneßen mit langen Stangen gefijcht, 
and Land geworfen und da aus dem mitgefchöpften Unrath 
kervorgefucht, und dieſer heißt Schöpfguth. je weiter der 
Bernfteinfchöpfer in die See geht und je tiefer er das Netz 
auf den Grund halten Tann, deflo mehr fifcht er Bernftein - 


aus. Seit dem Jahre 1782 wurde das Bernfteingraben berg= 


maͤnniſch befrieben; erft in einer Tiefe von 86 Fuß fand man 
die ‚erfien Zpuren, mit 98 erft. einige Adern in flachen 
Lagen flreichend oder in einzelnen Neftern - vertheilt, noch 


10 Fuß tiefer flieg man erft auf reichhaltige Ausbeute. Die 


Hauptfache ift, Stüde zu finden, welche zwei Loth und 


Darüber wiegen, felten ift c3, daß man Stuͤcke findet, die ſchwerer 


ald 8 Loth find, ganz befonderd merkwuͤrdig aber ift es, Stücke 
von mehreren Pfunden zu treffen. Das groͤßte befannte 
Stuͤck Bernftein, welches man fand, ift das, welches im Jahre 


-1800 bei Schlappaden ausgegraben wurde, und gegen 14 
- Pfund wog. Mean pflegt den Bernftem in fünf Klaffen eins 


zutheilen, nämlich erſte Sorte, darunter Fein Stuͤck unter 8 


Loth fein darf, fie wird Sortiment genannt, bie zweite wird 


“ auch durch die Größe beftimmt und heißt Tonnenflein, die dritte 


wird durch die Klarheit beftimmt, und heißt Fimiß, bie vierte 
heißt Sandftein und die fünfte Schluck, beide werden meifteng 
zu Mauchwerf verbraucht. Die Tonne von ber beften Kaffe 
wurde in den erfien Jahren diefed Jahrhundert? mit 1100 
Thaler bezahlt, die der zweiten mit 350 Thalern, und die der 
niedrigften Klaffen mit 200, 80 und 50 TIhalern. (Die Tonne 
enthält 4 Berliner Scheffel.) Es hat Jahre gegeben, wo die 
Schöpferei und Sammlung am Strande 250 Tonnen ein= 
brachte, während fich die bergmminnifchen Gräbereien nur mit 
10 bis 12 Tonnen Gewinn veranfchlagen. ließen. Sonſt 


mußte aller DBernftein an bie a Bernfteinfommer in 


Königs: 
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Königsberg abgeliefert werben, bie ſich auf dem dafigen, 
Schloſſe befand; feit einigen Jahren ift dieſes Negal verpach⸗ 
tet. Zeitverhältniffe und Mode haben auch auf diefe Art von 
Handel einen großen Einfluß gehabt, der Schmud von Bern 
fein wird nicht mehr jo in Europa gefucht wie fonft, aber 
roh ‚verführt man denfelben nach der Türkei, Armenien, Japan, 
Perfien und. Egypten, und nach wie vor ift er im. ganzen 
Hrient ein willkommenes Näucherwerf, und ein der orientalifchen 
Pracht und Bequemlichkeit unentbehrlicher Artikel, während‘ 
ſchon lange vor Chrifli Geburt die Sidonier und Phönizier 
wegen ‚bed Bernſteins dieſe Küften befuchten. - Ueber diefes 
merkwürdige Naturproduct giebt Bod in feiner Naturgefchichte 
Preußens... und John in ber Naturgefchichte des Succins 
- ausführliche Nachrichten. Das oben erwähnte Stranddorf 
Tenkitten hat eine traurige, hiftorifche Merkwuͤrdigkeit erhalten; 
es war naͤmlich das Ziel der ehrwuͤrdigen Bemuͤhungen des, 
ſpaͤter heilig geſprochenen Biſchofs Adelbert, der hier im Jahre: 
997 den Maͤrtyrer-Tod fand. Er war von Prag uͤber Danzig 
an diefe Küfte gefommen, das Chriſtenthum zu predigen, wurde 
zuerft "gaftfrei aufgenommen, dann aber gemißhandelt und 
endlich erſtochen. Die Stabt Danzig befißt die Bildfäule 
dieſes merfwürdigen Mannes, fie ift von weißem Marmor; 
und Fam auf eine ziemlich profane Weife in ihre Hände. Eine | 
Kirche in Polen mußte diefe Statuͤe aus Gelomangel an Die 
Danziger Kaufleute verfegen, und konnte fie nicht wieder einlöfen. 
Zu Palminfen befindet oder befand fich das Strandamt, | 
und von Dirfchkeim aus läuft eine Straße von der Kuͤſte am 
Fuße des NinausBerges vorbei nach Königsberg. Eine halbe 
Meile von Dirjchkeim ift wieder ‚ein Baaken (ober: Seeleuchte) 
angebracht. Oeſtlich tritt der Warnidfche Forſt bie ‚an die 
Küfte heran, und einige Kleine Flüffe firömen längs dem Saume 
ded Strandes. hin. Mit dem Dorfe Kranzkuren beginnt die 
aus vielen aneinanderhängenden Sanbhügeln befiehende, ſchmale 
Landzunge, die kuriſche Nehrung genannt, Eine Meile nörde 
lich von Kranzkuren iſt die den Schiffern der Oſtſee gefaͤhrliche 
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Bucht von Sarkau, auch der Sarkauer Winkel genannt. Es 
erſtrecken fich felfige, der Schifffahrt gefährliche Spitzen in's 
Meer hinein, die Rags oder Horn genannt werden; man zählt 
fieben dergleichen, fie liegen zwifchen Ruffitten und Schwanort. 
Das auf Altern Karten noch fiehende Dorf Lattenwalde ift 
gänzlich verſandet, und unbewohnbar geworden. Dem eine 
Meile nördlicher gelegenen Stranddorfe Kunzen bat man daffelbe 

Schickſal prophezeit, doch ift bis jegt die Vorausfagung nicht 
eingetroffen. Die Nehrung fland in der Vorzeit wegen des 
Reichthums einer damals hochgefchäßten Thiergatfung in Ruf; 
fie tiefere faft allen Höfen die Falken zur Jagd. In der 
Königsberger Bibliothet befindet fich noch ein Dankfchreiben, 
welched der Hochmeifter Conrad Zolner, für einige dem Könige 
von England ‚gejendete Falken aus der Nehrung, erhalten hatte, 
Saft alle Ortichaften auf der Nehrung find von Bernfleins 
fchöpfern und Fifchern bewohnt; die anfehnlichften find Roffitten 
und Schwarzort. Auch gehört Nidden, ein Heined Dörfchen, 
hierher, in deſſen Nähe der Pilfop, ein Sandberg, liegt, auf 
deffen Gipfel die alten heidnifchen Preußen einft den Göttern 
ihre Dankes⸗ und Kiebesopfer darbrachten. 

Zwiſchen Alt⸗ und Neu= = PillEoppen ift diefe Landzunge 
am ſchmalſten; es fuͤhrt eine Landſtraße, die von Koͤnigsberg 
kommt, laͤngs derſelben bis zum Sandkruge, gegenuͤber von 
Memel. Auf der Suͤdſeite des kuriſchen Haffs (Sinus Cu- 
ronieus) verbindet in einer herrlichen, fruchtbaren Gegend 
der große Friedrichs-Graben die Deine mit dem Nemonin. 
An der Oſtkuͤſte deſſelben treten große Moore und Bruͤche bis 
an das Haff heran, namentlich das große Torf: und Moos—⸗ 
bruch am Krakerlank; auf deffen Suͤdſeite minder der Ruß— 
Fluß in mehreren Armen, und auf der Meftfeite firömt die 
Dinge dem Haff zu. Das Furifche Haff hat fonft, wie man- . 
behaupten will, Muͤmmel geheißen. Zu dem an feinem Ufer 
liegenden Amte Linfuhnen gehört auch das, durch den 1679 
vom großen Kurfürfien erfochtenen Sieg, berühmt gewordene 
Dorf Altſplitter. Memel, die nördlichfte Stadt des Königreichs, . 
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hat an dieſen Kuͤſten den trefflichſten Hafen; er iſt halb aus 
dem Seetief und großen Becken, halb aus der Muͤndung der 
Dange gebildet, ſeine Laͤnge betraͤgt an 1000, ſeine Breite an 
80 bis 100 Ruthen, feine Tiefe aber 13 bis 14 Fuß, er 
kann 300 Schiffe von jedem Range aufnehmen. Im Jahre 
1826 waren 667 Schiffe mit 74,687 Laſten ein, und 559 
Schiffe mit 73,767 Laften ausgelaufen. Nördlich vom Hafen 
fteht auf einer fanbigen Höhe der jest 100 Fuß hohe Leuchts 
thurm. In Memel ift ein See⸗ und Wettgericht. Die Aus⸗ 
fuhr beficht vorzüglich in Kom, Flache, Hanf, Borften und 
Holz. Peter Emanuel Meier hieß der Kaufmann, welcher den 
biefigen Maftenhandel gründete, und 1752 wurde dazu ein 
Meaftenbrafer aus London verfchrieben Memel hat Lange 
Zeit in merkantilifcher Hinficht eine Nebenbuhlerin an. Liebau 
gehabt, aber fiegreich den Kampf mit diefer, weniger von der 
Natur ald Handelsplag begünftigten Stadt beftanden. Dreis 
zehn Sägemühlen nahe am Strande liefern bedeutende Ladungen 
von Brettern, Balken und Klößen, bie viel nad) Holland ges 
ben; nicht minder bebeutenb ift der Schiffbau und die Fiſcherei, 
befonders ift dad nahe Strandborf Witte oder Vitte fehr bekannt 
wegen feined Reichthums an wohlfchmedenden Neunaugen, 
Das nördlich von Memel gelegene Dorf Kadelberg ift die Haupt⸗ 
bernfteinfchöpferei des vormaligen Litthauen. Bon Memel führt 
eine Straße durch fandigen, unfruchtbaren Boden an den Ufern ber 
Dange über. Dangerladen und Nimmerfath nach Polangen. 

Mit Nimmerfath, dem nörblichften Punkte. ver preuß. 
Monarchie, verwandelt fich die Befchreibung der Küften in 
die der Grenzen gegen Rußland. 


B. Die gandgrenzen. 
a. Gegen Rußland. = 


Wahrend andere Staaten ihre Grenzen durch die Boll⸗ 
werke der Kunſt ſorgſam verwahrt haben, waͤhrend Frankreich 
die dreifachen Vaubanslinien erbaute, und Hunderte von Mil⸗ 
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lionen darauf verwendete, um das Eindringen des Feindes zu 
verhindern, oder ihm den Weg des Kampfes vorzuſchreiben, 
ſehen wir einen langen Grenzzug von 179 geograph. Meilen 


zwiſchen einer ber maͤchtigſten Monarchien des mittlern Europa 


und dem groͤßten Staate des Nordens, auf dem man ſich 
nicht veranlaßt fand, einige Bruͤckenkoͤpfe ausgenommen, Feſtun⸗ 
gen anzulegen. Weitlaͤufige Waͤlder, hohe Waldruͤcken, Schluch⸗ 
ten, Moraͤſte und Suͤmpfe, von wenig fahrbaren Straßen 
durchſchnitten, ſind die Haupthinderniſſe an dieſen Grenzpforten. 
Auf preußiſcher Seite wird Memel nicht mehr unter die Zahl 
der feſten Plaͤtze gerechnet, und das kleine Fort von Lyck 
im Spitdingſee, das einzige Werk, welches Friedrich II. auf 
dieſer oͤſtlichen Grenze erbauen ließ, liegt in Truͤmmern, 
unberuͤckſichtigt blieb es, und nur einzelne Aufwuͤrfe und 
Mauern befunden fein -ephemered Daſein. Suͤdlicher iſt 
Thom, in den letzten Sahren auf's neue zum mächtigen 
Weichſelbollwerk unfefchaffen, und deckt und beherrfcht in 
Gemeinfchaft mit Graudenz und Danzig. die Strombahn. der 
niedern Meichfel. So ift ed wieder zum wichtigen militairifchen 
Platz geworden, nachdem es in den erften. jahren des vorigen 
Kahrhundertd die bedeutenden Werfe verloren hatte, in denen 
einſt Doͤnhofs Fräftige Maaßregeln allen Angriffen des be 
ruͤhmten Wrangel glüclich widerftanden. Mit dem an Rufe 
Land abgetretenen Sübpreußen- und Neuofipreußen hat ver 
Staat keinen Waffenplatz von Bedeutung verloren. Der ſtarke 
Bruͤckenkopf Modlin, am Einfluß der Narew in die Meichfel, 
bat ihm nie gehört, und Warſchau war bei aller Wichtigkeit 
und Größe nicht als fefter Plaß. zu betrachten. Das. durch. 
feine natürliche Lage fefte, und fchon früher mit Mauern und 
breiten Gräben umgebene Lenczick oder Lenfchüg an der Bzura, 
war zwar in ben Sjahren 1804 und 1805 mit feinem hoch 
gelegenen Feljenfchloffe in einen Waffenplag verwandelt worden, 
aber‘ entweder waren feine Werfe noch nicht vollendet, oder 
man hielt fie nicht eines erfolgreichen Widerſtandes fähig, 
denn der Kommandant räumte cd beim Ausbruch, der. Feind»; 
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feligfeiten, und führte Garnifon und Geſchuͤtz zur Armen 
Rangen Widerftand leiftete in den letztern Zeiten wieder zweis 
mal das einſt befeftigte Kloſter Klarenberg, auch Jasno Gura 
genannt, bei Gzenftochau auf dem linken Ufer der Wartha 
gelegen. Dieſe Fortififationen entftanden, um die Schäße - 
eines der reichften . Klöfter der Fatholifchen Chriftenheit zu be 
ſchuͤtzen. Seine feſten Mauern troßten im Jahre 1703 ſchon 
den Schweden und Polen unter dem Landgrafen von Heſſen, 
und ein Jahr fpäter fcheiterte wieder ein vom dem ſchwediſchen 
General Renfchild mit SONO Mann auf biefen Pat unter 
nommener Sturm; aud) in die Hände der Ruffen fiel ed im 
Sabre 1772 erft nach langwieriger Belagerung. — Im Gan— 
zen war alſo Eübpreußen und Neuoftpreußen in militairifcher 
Hinficht von Feiner großen Bedeutung, fondern ein weit aus \ 
gedehntes, offenes Land, feine natürliche Unzugänglichkeit durch 
Wälder, Flüffe und Moräfte abgerechnet, nur von wenig wirk 
lich haltbaren Punkten befchäst. Won jenen oben erwaͤhnten 
179 Meilen kommen 293 auf den Königsberger, 533 auf den 
Gumbinner, 223 auf den Mariemverber, 182 auf den Brom- 
berger, 26 auf den Pofener, 284 auf den Oppelner Regierungs⸗ 
Bezirk. Die fpggielle Regulirang biefer Grenze, auf. welcher 
von Seiten Rußlands eine durch Kofaden und andere Militair- 
tommando’s unterftüßte, firenge Grenz: und Zoll: Polizei obwal- 
tet, ift durch eine befondere, damit von beiden. Mächten beaufs 
fragte Commiſſion auf folgende Weife regulirt worden, 

Don dem nördlichften Punkte der preußifchen Monarchie 
aͤuft fie durch die Fichtenwaͤlder von Ginfallen bis an den - 
Einfluß der Dange, von da fucht fie die zu Jacubova gehoͤ— 
rigen Waldungen auf, und tritt bei Kalifchken ganz an bie 
‚Xorfmoore heran. ine halbe Meile ſuͤdlicher durchfchneidet 
die Strombahn der Dinge die Landesgrenze, welche hinter dem 
Dorfe Piftadzen wieder: durch bedeutende Waldungen fortlaͤuft, 
(fie "gehören: größtentheild auf litthanifcher Seite zur Stadt 
- Wigirfchen, und ſtoßen äftlich im Flußgebiet ‚der Arſchewe mit, 
been von Pzageſtpurven zufammen), auf dem linken. Ufer 
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des Fluſſes Tenne erfuͤllen diejenigen großen Waldungen dieſe 

Grenzpforte, welche ſich auf 4 Meilen Laͤnge und 2 Meilen 
Breite aus dem Heidekruger Kreiſe, zwiſchen den litthauiſchen 
Staͤdten Gordom und Novamieſto hineinziehen. Hier tritt 
weſtlich des Dorfes Degatchen das ruſſiſche Gebiet zwiſchen 
die Kreiſe Heidekrug und Tilſit hinein, waͤhrend ſuͤdlich die 
noͤrdlichern Ortſchaften des Kirchſpiels Coatjuͤten, zum Tilſiter 
Kreis gehoͤrig, uͤber die Regelmaͤßigkeit des Grenzzuges hinaus 
nach Litthauen vortreten, wodurch dieſes Kirchſpiel auf drei 
Seiten von Rußland umgeben wird. Viel regelmäßiger 
zieht ſich die Landesgrenze von da an bis an das litthauiſche 
Staͤdtchen Pojur. Hier uͤbernimmt die Strombahn des Jura, 
der ſich bei dieſem Orte mit der. litthauifchen Schechuwa ver⸗ 
einigt hat, Die Bezeichnung auf eine Länge von 160 Ruthen, 
aber fchon beim Dorfe Ablenken hoͤrt dieſe natürliche Grenze 
wieder auf, und bie politifche zieht fich am weftlichen Saume 
des großen Zura= und Trapoͤner-Forſtes (der letere auf dem 
linfen Ufer des Niemen oder Memel) zwiichen Moräften bie 
zur Strombahn der Memel, auf deren rechten Ufer fie von 


- der, über das Grenzzollamt Schmalingfen laufenden, Kommer⸗ 


zialſtraße (die von Tilfit kommt, und über Georgenburg nach 
Litthauen führt) durchfchnitten wird. Won bier an ift die 
ehemalige Marienpoler Kreisgrenze zur Landesgrenze geworben. 
Eine Meile von ihr entfernt liegt die polnifche Stadt Prenn, 
zu preußiichen Zeiten das Grenzpoſtamt, welches Aber Kauen 
die Briefe nach Rußland beforgte. Auf ‚dem linfen Ufer des 
Niemen fängt bei dem zum Pilfallener Kreife gehörigen Dörf- 
chen Kirfele die Strombahn der Schechuppe- an, fich zur 
Grenze aufzumwerfen, fie bleibt auf 5 Meilen die natürliche 
und politifche Bezeichnung berfelben; aber bei dem Städtchen 
Echirmind, dem oͤſtlichſten Punft der preußifchen Monarchie, 
überläßt diefer Fluß jene Bezeichnung zweien zu feinem Gebiet 
gehörigen Strömen, ber Schirwind und der Lepone, (Die 
Schechuppe hat auf dieſem Grenzzuge bei Schinvind eine 
untermauerte, bei Kurbile und Ezigale hölzerne Brüden. Die 
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Schirwind hat eine hölzerne bei dem polnifchen Dorfe Dlvita, 
die Lepone eine bei Ezufeline.) Wo diefe drei Ströme auf 
‚hören die Landesgrenze zu niarfiren, läuft die von Gumbinnen 
Aber Ezirgupönen und Stallupönen nach Wirballen (Mierz- 
bolow) führende Kommerzialftraße. Im leßtern Orte war einft 
bad Etabsquartier Des preußifchen  fehwarzen Hufaren=Negi- 
ments, auch ZQodtenköpfe genannt. Diefe Straße läuft auf 
dem linfen Ufer. der Piffa, meiftens auf Dämmen und zwifchen 
Moräften, bis Szirgupänen, wo fie über eine fleinerne Bruͤcke 
zum erften Mal, vor Danzkehmen aber auf einer hölzernen 
gun zweiten Mal über dieſen Fluß führt: Mit wenigen 
Kruͤmmungen zieht fich Die Landesgrenze. über die Feldmarken 
der preußiichen Dörfer Madlawken und Aimonien, an dem 

Sitthauifchen Dörfchen Nebutzehmen vorbei, bi8 zum Eingange 
bes polnifchsrufftfchen Städtchen Wyſztyden; der einft dazu 
‚gehörige See iſt preußifch geblieben. An feinem nördlichen 
Ende beginnt der Goldapper Kreis, an ihm zieht-füch bie 
Landesgrenze fehr regelmäßig bie an den kleinen Landfee von 
Maudon herab, dann tritt auf preufiifcher Seite - die große 
Waldung, in der ſich das Baffin der Rominte befindet, ‚bis 
an die Grenze heran, während auf ihrer Suͤdſeite der ruffifch- 
polniſche Bezirk von Przeroslen mit feinem bergigen, von Seen 
und Moräften erfüllten Zerrain, in einem: fpigigen Winfel fich 
in ben Goldapper Kreis drängt. Der Grenzzug wird von dem 
kleinen Dorfe Borawsken an, wieder fehr regelmäßig, er läuft 
zwiſchen See'n und Moräften hin. Die preußiſche Kreis und 

Grenzftadt Margrabowa "wird meiftens nach ihrem Schloffe 
Oletzko genannt, und findet fich auch unter diefer Bezeichnung 
‚auf den größern Karten. Diefed Echloß erbaute Albrecht I. 
zum Andenken einer Unterredung, die er bier am LIten Auguft 
1560 mit jeinem Obeim, Sigiemund von Polen, unter einem 
‚am Ufer des Landſee's aufgefchlagenen Zelte hatte. Eine zweite 
geichichtliche Merfwürdigkeit hat dieſes Schloß durch den 
Sieg, welchen der. berühmte Schwede Steinbod am 2lften 
Oetober 1656 Aber die vom polnifchen General Gonſiewsky 
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geführten Truppen erfocht, und badurch den, von ben Tartaren 
gefangen genommenen und in einen Moraft gefchleppten. Für 
ften Radzivil befreite: Die rufftfche Seite erfüllen die Waͤlder, 
Suͤmpfe und Brüche von Augufiowa, ihre Mildniffe- floßen 
an die Stanbinifche Haide, die mit den fich noͤrdlich nach 
Litthauen zichenden Waldungen it Verbindung fleht, Die füch 
längs der Bibra und Nuthe hinzieben. Auguſtowa, ein jeßt 
ruffifches Städtchen von 400 Haͤuſern, würde von Sigismund, 
König von Polen, erbaut, und während‘ ed im Beftß Preußens 
war, diente ed dem Tartaren-Pulk und den Towarczys zur 
Garnifon. Von Eymochen läuft die Landesgrenze in ziemlich 
fruchtbarem Boden am Lycker Kreife über die Feldmarfen Kich- 
len und Ponmwißifen bis zum Raygrod-See, auf deſſen Ofts 
feite das ehemalige Podlachim beginnt. Die Stadt Raygrob 
liegt ‚auf ruffifchem Gebiet, und ift auf einer langen und 
ſchmalen Erdzunge erbaut; nur zwei Eingänge führen zu dieſem 
‚von der Natur unzugänglich gemachten Grenzorte. Der Eee 
iſt fo tief, daß man an vielen Stellen mit dem Senkblei 80 
Klafter findet. Die großen Nettei, Lyck- und Bobrzfchen 
Brüche erfüllen auf ruffiicher Seite das Gebiet länge. diefer 
Grenze, die fich zwiſchen Suͤmpfen und Moräften von der 
Lyck durchfchnitten binzieht. An diefem Fluffe war ed, wo 
der vorhin erwähnte polnifche General Gonſiewsky bie Brans 
benburger unter dem General Malded, und die Schweden | 
unter Riedeshielm am Liten September 1650 fchlug. Die 
ruffiiche Stadt Grajew ſteht mit Lyck, und Szczuzyn mit 
Bialla nur durch fchlechte Seitemvege in Verbindung. - Von- 
bem zum Johannisburger Kreile gehörigen Dorfe Groß-Brzofen 
an, findet die pofitifche Grenze in dem Fluͤßchen Winzenta - 
wieder eine matürliche Bezeichnung auf 2000 rhein. Ruthen. 
Sn dem, 4 preuß. Meilen von der Landesgrenze entfernten, 
EpirdingsZee liegt der einzige, oben erwähnte, feſte Plaß an 
dieſer Grenze, dad Fort Ly in Trümmern, nur einzelne Mas 
gazine befinden ſich hier. Die aus demfelben See Fommende 
floͤßbare Piſch (auch, polnifch, Piffa genannt), zum: Gebiet 
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ber Narew gehörig, nimmt am biefer Landesgrenze den Wins 
zenta auf. Am rechten Ufer dieſes Fluffed dehnen fich wieder 
lange waldige Moräfte aus, durchfirdmt von der Piſch und 
Thuroszel. Der leßte Fluß hat feine Quellen unfern der Eiſen⸗ 
hammer von Wondoled, die ihr Material aus den nahen 
polnifcheruffifchen hohen Defen beziehen. Mit wenigen Kruͤm⸗ 
mungen zieht fich die Grenze bei den Theeröfen oder Pech- 
hätten von Spallingen vorbei bis an die Stwa. Auf der 
ruſſiſchen Seite erfüllen wieder Tange und dichte Wälder, 
durchſtroͤmt von der fchiffbaren Narew, die Gebiete der vor 
maligen Woywodſchaft Maffau oder Muſſau und der Länder 
Lomza und Rozan. Lomza, 4 Meilen von der Grenze am 
linfen Ufer ber Narew, war im fechzehnten Jahrhundert eine 
blühende Stadt mit 800. maffiven Hdufern, jet ift fie durch 
Kriege und Feuersbrünfte auf 200. meift hölzerne Häufer res 
ducirt. Hier laͤuft die Straße von Grodnow nach Warſchau 
vorbei. Nowogrod, am Einfluß der Piſch in die Narew, iſt 
ein todtes kleines Grenzſtaͤdtchen. Kin anderer Grenzort 
Gollno oder Kollno liegt an der Kommerzialſtraße, die von 
Johannisburg in das Innere von Polen fuͤhrt; ſie war einſt 
die Stabsgarniſon des Dragoner-Regiments Rouquette. Auf 
ber preüßiſchen Seite beginnt mit Spalingen, zum Kirchſpiel 
Friedrichshof gehoͤrig, der Kreis Ortelsburg vom Koͤnigsberger 
R. B., in welchem, obgleich er zum alten Preußen gehoͤrt, 
dennoch blos polniſch geſprochen wird. Das zu Fuͤrſtenwalde 
befindliche Grenzzollamt ſteht durch eine befahrene Waldſtraße 
mit. dem polniſch-ruſſiſchen Städtchen Myszyeck am rechten 
Ufer der Roſoga in Verbindung. Die Quellen des. Omulew 
und ber. Bruch von Sierocki durchfchneiden die Landesgrenze 
beim polnifchen Dorfe Zuromby. Sonſt ging die Pofiftraße 
von Königsberg nach. Warfchan über Ortelsburg und Chorzel, 
Das letztere Städtchen liegt auf dem polniichen Gebiet am 
linken Ufer des flößbaren Fluffes Orzyc, ber füblich. von: dem 
preußifchen Kirchdorfe Opalenitz, die Landeägrenze . bis zum 
polnischen Städtchen Janova bezeichnet, und deffen Quellen 


an biefer Grenzpforte zu finden- find. Bei Janova hat diefer 
Grenzfluß eine bößerne Brüde. Nordweſtlich dieſer Stabt 
tritt das polniſch⸗ ruſſiſche Gebiet mit einem fpißigen Mintel 
durch bie Feldmarken Nowawies und Smolany in den Neis 
denburger Kreis, Tüdweftlich aber zieht fich die Kandesgrenze 
wieder ganz regelmäßig bid an das morafiige Becken der 
Mlava oder Mlavfa und ded Orzyc. , Hier ift jeßt die oben⸗ 
erwähnte Poftfiraße gelegt, Neidenburg ift die legte preußische, 
und Mlava die erfte polnifche Station. Diefer Grenzort ift 
durch. Madalinsfis Fühnen Schritt befannt geworden. Güde 
lich von Soldau zieht fich die Landesgrenze in norbiweftlicher 
Richtung bis zum Strom Soldau, der fie auf 4100 Ruthen 
weit bezeichnet. Bei dem preußischen Dorfe Przellenf hat er 
eine hölzerne Brüde. Bon jener Bezeichnung kommen noc) 
1500 Ruthen auf den Reg. Bezirf von Marienwerder, - der 
füdlich von Groß⸗-Lenzky beginnt. Auf dem rechten Ufer der 
Soldau läuft die Landesgrenze mit mehreren ‚vorfpringenden 
Winkeln aus den Wäldern von Gurzno in die von Rypin, dafür 
tritt die ruffifche Grenze bald darauf in den Straßburger 
Kreid hinein, bid mit vielen Kruͤmmungen die Klüffe Piffa auf 
3000 Ruthen, und die Drewenz auf. 7 Meilen die natürliche 
Grenze bis beinahe zu ihrem Einfluß in die MWeichfel werden. 
Die preußifche Stadt Gollup liegt unmitlelbar auf der Grenz⸗ 
finie, eine ihrer Vorftädte (Doberzyn) ift. fogar ſchon polnifch. 
Hier führt eine fieinerne Brüde über die Drewenz, eine zweite 
bei dem Dorfe Deutſch-Leibitſch. ine Stunde ſuͤdweſtlich von 
dieſem Dorfe, bei Elotorya, wird die Drewenz von der Weichfel - 
aufgenommen, Bon DeutjchLeibitfch, wo das. Grenzzollamt 
ift, zieht fich die Landesgrenze durch eine walderfüllte Gegend 
bis an die Weichfel heran. Diefer mächtige Strom hat auf 
dem Punkte, wo er bie Landesgrenze durchfchneidet, eine 
Breite von 2850 Fuß; zwiſchen engerg und höhern Ufern eins 
geyängt wird fein Flußbett gegen die Mündung der Drewenz 
fchmäler, fo daß es bei Elotomya nur 2560 Fuß und bei 
Thorn 2322 Fuß Breite hat, Auf ruffifch= polnifcher Seite 
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iſt ber erſte Uebergangspunkt durch bie Fähre von Nieszawa, 
auf preußiſcher Seite die 2500 Fuß lange hölzerne Bruͤcke 
bei Thom. Mit dem Kirchdorfe Neugrabia endet der Ma: 
rienmwerberfche Reg. Bez, und ſuͤdlich beginnt der von Brom . 
berg ‚mit dem zum Inowraclawer Kreife gehörigen Dörfchen 
Opotzki. Auf: der polnischen Eeite liegt das offene Städtchen 
Eluzewo an der Straße von Thorn nad) Goftynin. Hier 
wird der Grenzzug wieder fehr unregelmäßig, er läuft durch 
Sümpfe und Moräfte über die Feldmarken von Chroſtowo 
und Sendzin (polnifcher Seite), bis an den langen und breiten „ 
Bruch, die Bahorze genannt. Auf: deffen Meftfeite liegt dad 
kleinſte Städtchen der preußifchen Monarchie, Kruswice, wel 
ches der Geburtsort des Stammwaters des berühmten Fürften- 
geichlechtd der Piaſten if. Won dem polnifchen. Städtchen 
Pioterfovo eine Meile weftlich, durchfchneidet ein- breiter Aus⸗ 
Fuß des Goplo⸗See, der füdlich mit ben Gewäffern von 
Sompolno in ‚Verbindung fteht, die Landesgrenze; Die von 
Inowraclaw nach Kalifch führende Poſtſtraße laͤuft durch: die 
Grenzdoͤrfer Moiczin: (preuß. Seite), und Kounafy (poln. Seite). 
- Bei dem erftern Orte beginnen See'n und. Die Ausfluͤſſe der— 
ſelben eine natürliche und politifche Grenze zugleich: zu bilden, 
- bis mit Oſtrowo der Peifernfche Kreis des Neg. Bez. Poſen 
beginnt. Hier ift Durch eine nachträgliche Uebereinkunft die preite 
ßiſche Grenze hinter die Städte Slupce und Peifern zuruͤckgezogen 
worden, fo daß dad zwijchen diefen beiden Grenzitädten gele- 
gene Dorf Szamarcewo zum Grenzort geworden iſt; von hier 
aus ſucht die Grenze die Etrombahn der Wartha auf, die bei. 
Peiſern eine untermauerte Bruͤcke hat, (fie ift durch den Sturz 
bekannt geworden, den Carl AL. von ihr herab ind Waſſer 
that; ohne die Hilfe eines herbeieilenden Fiſchers würde dieſer 
unruhige Fürft fchon bier das Ziel feiner Tage gefunden ha= 
ben). Die Proszna, in Schlefien Briedwig genannt, ‚welche 
bei Tarnowa in die Wartija fallt, iſt zur Grenzbezeichnung 
gewählt worden, und zwar yon dem Punkte, wo ſie Schlefien 
verläßt, bis zu ihrer Muͤndung. Der lange, durch. diefen Flug 


X 


Er 9 


bezeichnete Grenzzug wird nur auf eine Strecke von 2 Meilen, 

wo er ſich hinter denfelben zumichzicht, unregelmäßig, während 
. bie Proszna die Mauern von Kalifch beſpuͤlt, dann ſich wies 
der weſtlich wendet, und, zwifchen niedrigen und moraftigen 
Ufern binfließend, von neuem zur Grenzbezeichnung wird. Ka⸗ 
liſch iſt durch feine: Lage zwifchen zwei Armen der Proszna, . 


und umgeben von Moräften, mehr noch, ald durch feine hohen, 


mit Thuͤrmen verfehene Mauern ein fefter und unzugänglicher 
Ort. Außer jenen Mauern ift et: nie von Fortificationen ume 
geben gewefen. Während Preußen. diefe Stadt: befaß, ging 
fie verfchönert aus dem Schutt hervor, in den fie eine ver- 


heerende Feueröbrunft gelegt hatte. Sie ſteht durch drei Stra- 


ßen mit Preußen in Verbindung; die eines ift die, welche über 
Oſtrowo nach Breslau führe (175 Meile, es ift dieſes Die 
Poſtſtraße nach Warfchau), die andere. her Grabow und Kem- 
pen nach Namslau und Brieg, eine dritte führt über Pleszew 
und Neuftadt nach Poſen. Die Proszna hat, foweit fie ſich 
auf ‚diefen Grenzzug bezieht, bei Landsberg, Prauska, Wie- 
ruszow, Wynglowiße, Gicyce und Grabow Brüden, und bei 
dent ehemaligen Klofter Ohlabod, wo fich die Ohlabock in die 
Proszna ergießt, eine Ueberfuhr. Die Grenzbezeichnung' wird 
"durch den zum Gebiet der Proszna gehörigen Efguther- Bach 
fortgefeßst, bis fie bei Stimalig der Saum des Bodzano- 


witzer Waldes übernimmt... Hinter dem ſchon nach Polen ges 


hörigen Stävtchen Alt= Krizepige liegen mehrere Luppenfeuer 
an dem Fluß, Die Lid. oder Ciswartha genannt (eigentlich der _ 
weftliche Arm der Wartha), die wieder auf vier Meilen zur 
Grenzfcheide wird; diefer Fluß hat bei dem preuß. Dorfe Parch⸗ 
wiß eine Bruͤcke, über welche die Straße von Lublinig nach 
Gzenftochau führt. Noch füdlicher wirft fich ein Kleiner, zum 
Gebiet jenes Fluſſes gehöriger Bach auf eine Meile zu jener 
Bezeichnung in den Wäldern an Diefen Grenzpforten auf. Bei 
Wofchnid bdurchfchneidet Die von Namslau nach Polen fuͤh— 
rende Straße die Grenze und bei Panczow die, ſo von Tars 
nowig kommt und nach Siewierz führt. : An diefer. Grenze 
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wirft fich ein mäßiger Hoͤhenzug, der bei dem Dorſe Dome 
bromfa im Dppelnichen beginnt und fich nach Polen hinein⸗ 
zieht, wo er fich am linken Ufer der Martha verflacht, zur , 
Waſſerſcheide auf. Hier firömt die Brinica aus drei Heinen 
See'n in der Gegend-von Groß-Zyglin, oͤſtlich won Georgens 
bero, und bleibt, indem fie ihren, Lauf in füdlicher Richtung. 
ninumt, mit vielen. Krimmungen bis zu ihrem Einfluß in pie 
Weichſel eine natürliche Grenzbezeichnung, und zwar- von ihren 
Quellen: an bis zwiſchen dem preußifchen Städtchen Mislo⸗ 
mig und dem: zum Herzogthum- Warfchau . gehörigen Flecken 

Modrzjeom, gegen: Rußland,. von. da an: aber bis an bie 
Weichſel gegen: ben RE Krakau, 


b Gegen Srafau, 


Diefer 1815. durch den Wiener Congreß ind Reben ge— 
tretene Freiſtaat ift der leßte Kleine übrig gebliebene Beſtand⸗ 
theil eines Reichs, welches einſt den rufftfchen Thron erſchuͤt⸗ 
terte, Mosfan. eroberte, und deſſen König die beutfche Kaifer 
ſtadt von den fie belagernden Osmannen befreite. Das Gebiet 
diefer Republik ift ‘zwar. fo groß als das der vier freien Städte 
im deutſchen Bunde (23 Q. M.), aber fie- hat nur eine Be—⸗ 
völferung von 107,934 Seelen (alfo noch 8000: weniger, als 
Hamburg, die größte unter jenen 4 Städten, allein hat). Sie 
ſtoͤßt auf 3 Meilen mit dem. preuß.-Staate zufammen. Der 
Grenzzug: beginnt bei dent Krafaufchen Dorfe Niwke und. geht 
längs der Brinica über bie. Feldmarken Brzenczkowitz, Imielin, 
Jelin, Donrbie und KleinsEhelm. Die Brinica fließt zwiſchen 
niedrigen und finmpfigen Ufern, meiftens durch walderfuͤlltes 
Terrain. Die Bredlauer Poftfiraße, fo nach Krakau führt, ift 
über Oppeln und Koͤnigshuͤtte gelegt, und bis dahin eine groͤßten⸗ 
theild vollendete treffliche Kunftfiraße. Bei Dzinkowitz durche 
fehneidet - fie die Grenze. Die. Entfernung‘ von Krafau nach 
Breslau beträgt 36 Meilen. Eine vortreffliche Ueberficht dieſes 
Heinen - Nachbarlanded giebt des oͤſtreichiſchen Feldmarſchall⸗ 
Kieutenantse, Meyers von: Heldenfels, Karte, die nach: ben 
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von biefen General gefammelten Quellen von den Dffizieren 


bed. Kuiferlichen. General = Quartiermeifter = Stabed entworfen 
worden iſt. | 


c. Gegen Deftreid. | 2 
Auf Feiner Seite fcheint die Natur der Politik die Gren⸗ 
zen deutlicher angewiefen zu haben, ald im Süden zwifchen 
Defigeich und Preußen, nachdem nämlich die leßtere Macht 
in den Befig von Schleſien und ber Graffchaft Glatz ge 
fommen if. Die lange Kette der Sudeten wirft fich als 
mächtige Grenze und Waſſerſcheide zwifchen-Mähren, Boͤh⸗ 
men und tem fchlefiichen Oblongum auf. Nur felten ift der 
Schlußruͤcken diefer Gebirge zur eigentlichen Bezeichnung der 
politiichen Grenze gewählt, an den meiſten Stellen iſt biefe 
über die natürliche zum firategifchen Vortheile Oeſtreichs hin⸗ 
ausgedehnt. . «ie zieht ſich oft bis tief in die Gefenfe und 
Thaͤler Schleſiens hinab, die Bergfette und mit ihr den⸗ bos- 
‚minirenden Vortheil ded Terrains Deftreich .überlaffend. Am 
bemerfbarften wird jener Umftand von Hoßenploß an, länge 
dem Thale der Neiffe bis nach Weißwaſſer. Das Gebiet der 
Stadt Hotzenplotz ſelbſt drängt fich, gegen alle Regelmaͤßig⸗ 
feit des Grenzzuges, in einen fpißigen Winkel zwiſchen den 
Leobfchäßer und Neuftädter Kreis hinein. Die Grafichaft Glatz 
macht eine Ausnahme, ihre fcharf bezeichneten Naturgrenzen 
find auch die Bezeichnung ber politifchen Grenze geblieben. 
In den Gentralpunften des Riefengebirged und auf dem Kamm 
des Iſargebirges iſt größtentheild® auf dem Schlußruͤcken die 
Bezeichnung der Landesgrenze zu finden, wenigſtens finft fie hier 
nicht mehr bis in die fchlefiichen ‚Thäler hinab. So menig 
fefte Plaͤtze in den ruſſiſchen Grenzländern liegen, fo bedeutend ift 
die Unzahl derfelben auf dieſer Grenze, wo bie ftärkften Boll 
werke Deftreichd die. Strafen und Thäler der Ausgangspforten 
beherrfchen. Menn wir: das Heine Fort der Jablonka, an der 
Grenze-.von oͤſtr. Polen, Ungam und Mähren belegen, mit⸗ 
rechnen, jo iſt Olmuͤtz. das zweite: jener- Bolhverfe, Diefe wich⸗ 


tige Feſtung iſt ſeit ihrer Erbauung immer als der Schluͤſſet 
zu dem füböftlichen .Eingange der Erbftaaten des Kaiſerthums 
betrachtet worden. An ihrer Vertheidigungsfähigfeit fcheiterten. 
ſelbſt Friedrichs I. energifche Maaßregeln, und ihre Werke 
blieben ein unüberjchrittener Damm auf der Bahr feirier Siege. 
Im Thale der Morama, auf dem Gentralpunfte der Straßen 
aus Schleſien und Galizien gelegen, beherrfcht fie Diefelbe, 
zugleich auch die Ausgänge aus den Grenzgebirgen, und. die 
Zandichaft felbft würde unter dieſen Umftänden, ohne ihren Be 
fig, wenig Werth für den Eroberer haben. Die zweite Feftung 
Maͤhrens war der Spielberg, die Titadelle von Bruͤn; ihre 
Werke wurden theilmeife von den Franzofen nach der Schlacht 
von Aufterlig gefprengt, und fie dient jetzt blos zum fichern 
Aufbewahrungsort der Staatögefangenen. Im Königreich Boͤh⸗ 
men iſt Königgräß, am Einfluß ded Adler-Stromes - in die. 
bier. noch ſehr jugendliche, fpäterhin fo wichtige Elbe, der erfte 
Brüdenkopf: Dieſe Stadt gehört unter die befeftigten Pläße 
des ‘zweiten Ranges. Viel wichtiger ald Königgräg iſt in je 
der Hinficht, ald Feftung wie ald rein militairiſches Etabliffe: 
ment, dad vom Kaiſer Joſeph mit einem ungeheuren Koften 
aufwand, mit gleicher Schöuheit als Feftigfeit erbaute Joſephs⸗ 
ftadt, deffen Gräben das Waffer der Elbe erfüllt. Diefe neue 
Feftung liegt auf einer mäßigen Anhöhe, eine Wiertelftunde 
von der ‚Kreisftadt Jaromirs, Die große aus der: Grafichaft 
Glatz über Nachod kommende und die von Trautenau nach 
Koöoͤniggraͤtz führende Straße beherrfchend. Die dritte und nörbs 
lichſte Feftung Boͤhmens ift Therefienftadt, der große Brüden: 
kopf am Einfluß. der Eger in die Elbe, und zugleich die Bes 
herrfcherin der Wege und Yusgangspforten aus den fehleftfchen 
und ſaͤchſiſchen Mittelgebirgen. Vor der Erbauung dieſer Fe⸗ 
fung‘ fperrten die Fewerfchlände des feften, in Felfengrunde 
ber Elbe gelegenen“ SchloffesTetfchen den Strom und die 
Eingangspforten aus dem Schnee= und Gefchfen = Gebirge: 
kaͤngs dieſer Grenze hält Deftreich einen fogenannten Grenz⸗ 
forbon, der aber nicht im &eringfien eine militairifche Beftime - 
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mung hat. Auf dent ganzen langen Grenzzuge der oͤſtreichi⸗ 
fchen Erbftaaten find neun aus Halbinvaliden und Invaliden 
beſtehende Bataillone vertheilt, die dieſen Kordon bilden. Hin 
“und wieder wird dieſer Grenzkordon mit den öftreichifchen 
Grenztruppen verwechjelt, die in Kroatien, Slavonien und Sie— 
benbürgen unter ganz eigenthuͤmlichen Berhältniffen vierzehn 
Militair - Etabliffenients und Regimentöbezirke- bilden, und die 
in den verſchiedenen Feldzügen oft rühmlichen Antheil an dem . 
Nuhme der öftreichifcehen Waffen hatten, befonderd aber als 
Scharfichügen und leichte Truppen vortreffliche Dienfte leiften ; 
ein alter auf Thatiachen gegründeter Ruf, den fie namentlich 
im Walde an der Kinzig, an dem Tage bed blutigen Trefs 
fend bei, Hanau, unter den Augen des Fommandirenden bairis 
fehen Generals ehrenvoll erneuerten.. ine treffliche Beichrei- 
bung dieſes militairiſchen Grenz. Volkes lieferte der Baron v. Hitzin⸗ 
ger, Jener Grenzkordon aber ift nur eine Art Polizei, die, in 
den Ortichaften dar Grenze vertheilt, nicht im Geringften. zu 
militairifchen Zwecken, fondern zur Berhinderung der Defraus 
dation aufgefiellt ift- und. den Grenzbeamten auf. Erforderniß, 
zum Schutz dient. Die Stellen der Kommandeurd und Dffie 
ziere werden ald DVerforgungspoften betrachtet. Auf der mäh- 
riſchen, böhmifchen und ſchleſiſchen Grenze find zwei folcher. 
Bataillone poftirt, deren Stab ſich in Prag und Troppau 
befindet. Auf preußifcher Seite werben die ftarfen Feftungen 
Coſel, Neiffe, Glatz und Silberberg, und früher auch Schweib- 
nitz, als mächtige Örenzbollwerfe betrachtet, während ſechs ine 
letzten Decennium des vorigen Jahrhunderts längs dem Berg: 
ruͤcken der Sudeten zwifchen Schmiedeberg und der Grafichaft 
Glatz erbaute Blodhäufer. wieder verfallen find, 
Die Länge des Grenzzuges von-Zabrzig im Pleffer Kreife 

bid Seidenberg im Görliger Kreife, :pder vom Einfluß ber 
Briniea in die Weichfel bis an das rechte. Ufer der: Wittig, 
jum Gebiet der Laufitzer Neiffe gehörig, beträgt mit allen, 
Kruͤmmungen und Einbiegungen nahe an 84 Meilen, von bes: 
nen. 40. auf den Dppelnfchen, 25 auf den Bredlaufchen und: 
23 
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23 auf den Liegnitzer N, B. gerechnet werden. Die Randess 
grenze läuft nach wie vor feit den Hubertöburger Frieden, mit 
wenig oder gar Feiner Weränderung, von bent zum Pleſſer 
Kreiſe gehörigen Dorfe Zabrzig an der Meichfel aufwärts bie 
zum Marftfleden Schwarzwaffer, z Meile von der Grenze 
liegt Berun=Zabrzig, ein großes, freiftehendes Gebäude, in 
dem das preußiiche Hauptzollamt iſt. Es ift diefed der Haupt: 
grenzpoften gegen Galizien, Krafau und Polen. Die fpäter 
fo wichtige Weichfel überläßt bier die Grenzbezeichnung einem, 
äwifchen feinem Gebiet und ber Olſa ſich hinziehenden Hoͤhen⸗ 
zuge, an deſſen Abfußung . die Landesgrenze zwiſchen einem 
von Seen und Flüffen erfüllten Terrain hinläuft, bis öftlih 
.von dem Städtchen Freiftadt die Olfa fich bis zu ihren Ein⸗ 
flug in die Oder zur Grenzfcheide aufwirft. Die Oder über 


nimmt biefe Gtenzſcheidung bis Hoſtialkowitz hinauf, doch ge = 


hört Das auf ihrem linken Ufer gelegene Schloß Dverberg noch 
nach ‚Preußen. * Durch das Einftrömen der Olſa in die Oder 
- bildet das Öftreichiiche Gebiet einen fpißigen Winkel, mit dem 


es in den Kreid Ratibor hineintritt. Mit wenigen Unterbres 


chungen bient von’ ber Oder. an bis über Jaͤgerndorf hinaus 
die Oppa zur renzfcheide, die zugleich auch die Befißungen 
des Fürften von Lichtenftein in die Öftreichifchen und preußifchen 
fcheidet. Troppau liegt nur eine Viertelftunde von der Grenze 
entfernt, es ſteht mit dem 4 Meilen entfernten Ratibor durch 
eine Kunftftraße, und mit dem 5 Meilen entfernten Leobſchuͤtz 
durch eine Konmerziale und Poſtſtraße, die über Neiffe nach 
Breslau führt, in Verbindung. Bei Troppau reicht das öftreis 
chifche Zerrain 3 Meile über das rechte Ufer der Oppa hins 
aus; eben fo nörblich von Jaͤgerndorf, wo dieſer Fluß den Abe 
fußungen des Würbenthaler Gebirged- die Grenzbegeichnung 
überläßt, aber nun dehnt fich das oͤſtreichiſche Gebiet mit je 
nem fchon oben erwähnten Einfprung über die Feldmarf des 
einft durch feinen Befiter, den Grafen Hodiß, fo berühmf ges 
wordenen Roßwalde bid an das Dorf Deutjch-Raffehwik in 
ben. Dppelnfchen R. B. — mit dem Hotzenplotzer Weich⸗ 
1. Band & 
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bilde den. Leobfchüger und Neuftädter Kreis trennend, Jaͤgern⸗ 
dorf, nur eine Wiertelftunde von ber. Grenze entfernt, und an 
und für fich ein Ort von weniger Bedeutung, hat eine hiftos 
riſche Merfwürdigfeit dadurch erhalten, daß Friedrich IL., der 
fpäter mit feinen glänzenden Feloherm = Talenten die Vorficht 
- faft immer weife in Nereinigung zu bringen mußte, bier, ſchon 
nach den erften auf feiner Heldenlaufbahn gethanenen Echrits 
ten, bald das Opfer feines fchnellen higigen Vorgehens gewors 
den wäre. Mit wenigen Bataillonen und 5 Stuͤck Gefchüg, 
faft ohne Munition, befand er fich in diefer beinahe offenen 
Stadt, entfernt von feinen Hülfsquellen, ald unvermuthet die 
Öftreichifche Armee, unter dem eben aus feiner Haft auf dem 
Spielberge entlaffenen Feldmarjchall. Neuperg, vor dem Thore 
erſchien. Durch diefen Umfiand Fam der König in eine Lage, 
die wenig Hoffnung zur Rettung gab, allein fein Gegner ließ 
dieſe günflige Gelegenheit unbenußt, und fchien damit. fich zu 
befriedigen, dem jungen Fürften, aus dem der Held feines 
Sahrhundertd wurde, einen Schreck verurjacht zu haben. Weit 
davon entfernt, fich zu entfchuldigen, fagt dieſer unvergeßliche 
Monarch ſelbſt in feinen Merken: „Fehler auf Fehler haͤu— 
fend, würde dem König feine Leichtgläubigkeit, die ihn verane 
laßt hatte, fi) nach Jägerndorf zu begeben, bald verderblich 
geworden fein, ja ed war. feine Nettung zu hoffen, hätte Herr 
von Neuperg feinen Vortheil benußt, aber der Berg gebar nur 
eine Maus.” Die preußische Poftfirage von Berlin über Neu— 
fiadt und Leobſchuͤtz nad Natibor durchichneidet diefen Eins 
forung. Diefe Pofifiraße fenkt fich in der Vorſtadt von Hotzen⸗ 
plog in einen tiefem. Hohlwege in das Flußbett der Hoßen= 
plog fieil hinab, und. fteigt fodann auf dem rechten Ufer die— 
ſes Fluſſes wieder über einen fteilen Berg auf das preußiſche 
Terrain zurüd. Die Hoßenplog ift ein gefährliches Waffer, 
welches im Frühjahr oft den lebhaften Verkehr an diefer Grenze 
_ pforte erfchwert, auch oft ganz unterbricht. Laͤngs diejer Grenze 
ift das oͤſtreichiſche und preußifche Gebiet fo vermengt, daß 
mehrere oͤſtreichiſche Dörfer ihre Selber auf preußijchem Boden 
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haben, und auch dieſelben hier verfteuern. Cine halbe Meile 
meftfich vom Städtchen Hokenploß bezeichnet auf der Feldmark 
Krifchendorf ein Bach auf 5 bi 600 Rh. Ruthen die Lane 
desgrenze, fpäter wird biefelbe von einer Straße durchfchnitten, - 
es iſt die, welche von Neuſtadt nach Jaͤgerndorf führt. In | 
Meidelberg iſt ein oͤſtreichiſches Grenzzollamt. Jene Etrafe _ 
führt an ber Anhöhe bin, von welcher. das Echloß der Deuts 
ſchen Ordens Kommende, wie eine Citadelle, drohend herab— 
blickt. Non dieſet Straße laͤuft die Landesgrenze an Baͤrtels⸗ 
dorf vorbei, bis auf den noͤrdlichen Abhang des Johannistha⸗ 
ler Kapellenberges, deſſen NRochus= Kitchlein von weiten zu 
ſchauen tft, dann durch den Einfiedlergrund an bem nördlichen 
Rande der Bifchoffoppe hinauf bis an die Anhöhe der Auc 
manfler Kapelle, bier- fenft fie fich bei Nicklasdorf in das 
Thal der Biele herab, und bleibt längs den Feldmarken Köhle: 
dorf und Kunzendorf, an den Thoren der —— Stadt 
Weidenau, und weiter über die Felder und Miefen von Herms⸗ 
borf und Heinersdorf am Krebsberge vorbei nach Fuchswinkel 
laufend, immer im Thale, bis fie bei Weißbach fich auf die 
Höhen von Weißwaſſer erhebt, mit denen der ſpitzige Winkel 
eridet, der aus dem äffreichifehen Gebiet fich zwifchen bie 
Grafſchaft Glas und das Fuͤrſtenthum Neiffe hineindraͤngt. Aus 
fer der oben erwähnten Straße, die nach Yägerndorf führt, 
fteht Neuftadt durch eine zweite, die über Freudenthal nach 
Olmuͤtz führt, mit Deftreich in Verbindung. Diefe zweite 
Strafe it der Courd der Miener Reitpoft, fie läuft über Zuck— 
mantel, wo fie auf einer Anhöhe die Grenze durchfchneidet, ſenkt 
.fih dann in den Hermannsdorfer Grund hinab, und fleigt 
zivifchen MWürbenthal und Engelöberg bis auf die Höhe des 
Schlußruͤckens des hiefigen Grenzgebirges, nachdem fie fich 
zwiſchen Wäldern und Bergen durch Flüffe und Abgründe ges 
zogen hat. Eine pritte viel unwegſamere Straße führt zwi— 
fchen beiden erwähnten Hauptauszuͤgen von Neuftadt aus bei 
ber ehemaligen Karthauſe Kapellenberg voruͤber, Durch die ſtei⸗ 
nigen Ortſchaften Hennersdorf und Johannisthal uͤber den 
G2 
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Peters ⸗ Paß in ben Hermannsdorfer Grand, wo fic fich mit 
der vorhim gebachten Straße Nr. 2 verbinde. Die Gebirgs⸗ 
maſſen, welche an dieſer Grenzpforte lagern, haben felfige Ver⸗ 
fiefungen und enge. Thäler. Am Baffin der Oppa beginnen 
fie, einen beftimmten Schlugräden anzunehmen, Won deffen 
hoͤchſtem Punkte, dem Altvater oder Neiffer Schneeberge, 
finfen fie fteil herab, während fie weftlich fich mit dem Glater 
Schneeberge von neuem hoch erheben. Ein Seitenpaß führt 
von Wirbenthal an Carlöthal vorüber nach Jaͤgerndorf. Grenz= 
verfchwiftert find die oͤſtreichiſchen Thäler won Adelsdorf und 
Freienwalde durch das von Niklasborf mit denen von Kunzen⸗ 
dorf und Ziegenhals. Bon Zuckmantel führt über Weidenau 
eine fehr fteinige Straße nach dem ſchoͤnen bifchöflichen Schloß 
Sohannisberg, zu deſſen Füßen das vor zwei jahren durch 
einen firrchterlichen Brand verwuͤſtete Städtchen Jauernick fich 
nach und nach aus ber Aſche zu erheben anfängt. Bon Neiffe 
aug führt eine fehr fahrbare Straße nach Weidenau, defto 
befchwerlicher. ift diejenige, welche von Ottmachau über Johan⸗ 
nisberg in die Grafichaft Glatz führt; bis nach Schwammel⸗ 
. wig ift fie gut, von da aber läuft fie durch Wieſen im Fluß: 
bette eined Baches in das Städtchen Jauernid, und von ba 
in einem Steinwege über Ränder und Kelfenblöde durch Kraut: 
walde auf einen hohen Berg hinauf, von dem fie fteil in dag 
Landecker Thal binabfinft. Der mit dem Gebiet von Wil- 
helmsthal vorfpringende Winkel der Graffchaft Glatz feht durch 
ben Spieglitzer Paß in Verbindung mit Dcftreich; in ihm 
läuft die über Mährifch Iriebau und Allftadt kommende Straße, 
Von dem Sauer: und Krautwalder Berge läuft bie Landes— 
grenze über den Hendelberg, an Waldeck vorüber, bis an den. 
öftlichen Rand ded Karpenſteins, von da zieht fie fich längs 
bem Gebirge über die Schmiedefoppe und den Wetzſteiu, 
bann weſtlich durch die Gaalwiefe bis zum Spiegliger Pag, 
von da auf der Südfeite des Schnecherged bis zum Jäger: 
haufe hinauf und fällt dann an den Quellen der Mark, Marz 
che oder Morawa herab auf die Hernsdorfer Wieſen zwiſchen 
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Grulich und Bobifchan. Das hier befindliche Hauptgrenzzoll⸗ 

amt von Mittelwalde ftcht durch zwei Straßen mit Deftreich 
in Verbindung, die erſte kommt von Bruͤn und iſt bis Briſau 
Kaiſerſtraße, von da verwandelt ſie ſich aber in eine ſchlechte 
Kommerzialſtraße und fuͤhrt uͤber Landskton nach Grulich, wo 
fie ſich mit der über Littau aus Olmuͤtz kommenden vereinigt. 
Die Grafſchaft Glatz iſt mit ihrem Gebirgskeſſel, Paͤſſen und 
Schluchten eins jener Berglaͤnder, welches, wie Tyrol, von der 
Natur zum langen Widerſtande und zum Theater des kleinen 
Krieges gefchaffen zur fein ſcheint. Als im den verhaͤngnißvol⸗ 
Ion Jahren 1806 — 7,.vom Gluͤck der Waffen begünftigt, 
fih Die Heere Napoleons ſchon längft Schlefiend bemeiftert 
hatten, war bie Gtafichaft Glaß nad) wie vor der Schauplaß . 
fich täglich wiederholender Gefechte. Ein größere& merkwuͤrdiges 
Treffen eröffnete hier den Feldzug des Jahres 1745. Lehwald, 
. einer ber thätigften Feldherren Friedrichs II., griff mitten. im 
Winter die am biefer Grenzpforte vortheilhaft poftirten Deftrei- 
cher unter Graf Wallis mit fo viel Entfchloffenheit und rich⸗ 
tiger Berechnung an, daß fie mit Zuruͤcklaſſung eines Theil 
ihres Gefchüges den Ruͤckzug antreten mußten. Im Sahre 
1779 rächte General Wurmfer diefen den Deftreichern im Fes- 
bruar 1745 bei Habelfchwerbt mwiderfahrenen Unfall dadurch, 
daß er den in biefer Stadt fommandirenden Prinzen von Heflen= 
Philippsthal überfiel und mit feinem Regiment zum Gefange⸗ 
nen machte. In Lipfa vor Mittelwalde ift die oͤſtreichiſche 
Einbruchsftation und in Wigſtaͤdl ein Kordon⸗Kommando. In 
dieſer Gegend wird der Grenz⸗ oder Schwarz-Erlitz, in Boͤh⸗ 
men auch Adlet-Fluß genannt, auf 4 Meilen (nämlich bis 
"zu feinem Baſſin im Neffelgrunde) zur Grenzfcheide; an feis 
nem linfen Ufer befindet fich die Friedrichdgrunder Glashütte - 
in gutem Betriebe, Auf der böhmifchen Seite zieht parallel 
mit dem Grenzzuge ein 25 Meile langer Bergrüden, die boͤh⸗ 
mifchen Kämme genannt. Auf ber preußifchen Seite Begins 
nen bie fogenannten Seefelder, eine ummirthliche Moor= 
und "Bruchgegend, die mit großem Unrecht den Ruhm ber 
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Merkwuͤrdigkeit erhalten hat, und jährlich viele Fremde hers 


Zzieht, die unbefriedigt weiter reifen. Hier zieht fich die Grenze 


bis auf die hohe Menſe hinauf, wo die von Ferdinand TIL 
1635 aufgefeßßten Grenzfteine, die damals die Grafichaft Glatz 
von dem Königreich Böhmen fchieden, noch heute ald Landeds 
grenze gelten. Hinter den Quellen des Grenze oder Schwarz⸗ 
waſſers wird der weſtliche Theil der böhmifchen Kaͤmme auf 
Furze Zeit zur natürlichen und politischen Grenze; dann läuft 
diefe an den Bergen ziemlich unregelmaͤßig bin, bis hinter 
Gieshuͤbel über Jarker nach Schlanei, durchichnitten von 
ber großen Kommerziale und Pofiftraße, die aus Glatz nach 
Boͤhmen führt. Das an alterfhümlichen Reizen eben fo, wie 
an geisbichtlichen Grinnerungen reiche Nachoder Schloß, die 
Archive, der Piccolomini's verwahrend, ſchmuͤckt diefe Grenz⸗ 
pforte. Weſtlich von dem Städtchen Nachod beginnt mit den 
Wiefengründen an der Stuppa, bie das liebliche Luftfchloß 
Ratoborfig (mo die Kunſtgegenſtaͤnde aufgeftellt find, die der 
Herzog von, Kurland auf feinen Reiſen in Stalien ſammelte 
und auffaufte) wngeben, eine ber fchönften Landſchaften bed 
KönigreichE Böhmen. Auf der preußifchen Seite ift dad mes 
gen feiner heilfräftigen Quellen mit Recht im hoben Ruf ſte— 
bende, Cudowa mit vielem Geſchmack zum angenehmen Auf: 
enthalt umgefchaffen. Non Nachod zieht fich die Landes- 

grenze wieder mit vielen Kruͤmmungen über den Hopfenberg bis 
an die Strombahn der Steine und weiter Über die Nlingenburg 
an der Heinfuppe bin durch den Marksgrund bei den Schwedens 
fchanzen vorbei auf den Göllenauer Höhen hin in den Merkels: 
borfer Grund; füblich von Lübenau beginnen 3 "Meile von 
ber Grenze die wunderbaren Feliengiganten von Adersbach; 
‚nördlich von ihnen wird der Höhenzug, Die Tonnen- oder 
Branpfehnen, zur Grenzcheide, bier fpringe der Landshuter 
Kreid mit Afdendorf in einem fpikar Winkel nach Böhmen 
hinein; füdlich won dieſem Dorfe erhebt fich der Johannisberg, 
und weftlich von Schönberg der Spitzberg auf dem Grenz 
zuge, während auf preußiicher Seite das Ueberfchargebirge bie 
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Landfchaft erfüllt. - Bei Königshain durchſchneidet die über 

Trautenau aus. Böhmen fommende Kaiferfiraße (die faft gang 
vollendet ift) die Landesgrenze. In Koͤnigshain if ein Haupt⸗ 
einbruchdamt und in Liebau das preußifche Hauptgrenzzollant. 
An dieſer Grenze war ed, wo Friedrich U. am 30ſten Septbr. 
1741 gegen eine fehr überlegene Macht den Sieg erfocht. Eine 
Meile füdfich von Trautenau breitet fich der unter dem Namen 


das Königreich Sylva befannte Wald aus, der einen felfigen ‘ 


Hoͤhenzug bildet; bis am feinen nördlichen Saum reichte dad 
blutige Treffen, bezeichnet mit dem Namen die Schlacht bei 
Soor. Noch ſteht das Heine Häuschen, in dem ber außer⸗ 
ordentliche Fuͤrſt mit Bleiſtift (weil die Panduren waͤhrend der 
Schlacht ſein Feldgeraͤth gepluͤndert hatten) die Worte nach 
Berlin ſchrieb: „J'ai battu les Autrichiens, j’ai fait des 
prisonniers; chantez le Te Deum.“ Eine halbe Meile oͤſt⸗ 
fih von Soor find die Unhöhen, an denen der jugendliche 
Held Albrecht von Braunſchweig den Tod der Ehre fand. 
Zwei andere Prinzen von Braunfchweig, die Bruͤder Ferdinand 
und Louis, fianden fich bier feindlich gegenüber, und das 
Schickſal wollte ed fogar, daß der Prinz Louis eine Anhöhe 
vertbeidigfe, die fein Bruder, an der Spitze der fiegreich vor— 
ruͤckenden preußifchen Garde angriff, und weftlich ift das Plas 
teau von Deutfche Praufenig, wo das preußifche Kuͤraſſier⸗ 
Regiment Bomftädt (zuletzt Holzendorf) fich außerordentlichen 
Ruhm erfocht. Won Königchain aus fucht die Landesgrenze, - 
nachdem fie in einem ſpitzen Winkel bis an Buchwald (bei 
Viebau) ind preußifche Gebiet eingefprungen iſt, Die Quellen _ 
des, Bobers auf, fie überläßt den Rehorn Deftreich, imd ‚nach 
dem fie fi am Mittagftein vorbei mit dem Thal der Meinen 
Aupe bis  Etunde vor Schmiebeberg gezogen hat, läuft fie 
über den alten Kamm auf den Schlußruͤcken, der von der 
Natur deutlich zur Scheidegrenye aufgeworfen zu fein ſcheint. 
Mährend der Mittelftein, ein Theil ded alten Kammes, der 
fädfiche Theil des Kegeld der Schncefoppe, die Wieſen ber 
MWiefenbaude, die Hofebauden, der Elbbrum und der Blonk 
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unmittelbar auf dem Grenzzuge liegen, überläßt er, von Oſten 
nach Weiten auf dem Rüden dieſes Central Gebirged dem 
Königreich Preußen: den größten Theil des alten Kammeg 
und die ſchwarze Koppe, ben Kegel der Riefenfoppe, die Haz= 
fenbauden, bie kleine Sturmhaube, die Maͤdelſteine, die ‚große 
Sturmhaube, die Königsfuppe, den Falkenſtein, den Reifträger, 
den Weiberftein, die Strickhaͤuſer ꝛc. 20.5 dem Kaiferthum aber 
den langen Berg (bei Kolbendorf), die Thäler der großen und 
Beinen Aupa, den Teufelsgrund, die Wiefenbaude, die Eiebens 
gründe, den (obern) Vogelftein, die Zutterbaude, die böhmiiche 
Sturmhaube, den Harrachdorfer Grund 2. ꝛc. Mon den 
Strickhaͤuſern an dient die Iſer bis zu ihrer Quelle (Iſerbrunn, 
zwiſchen dem langen Berge und dem Kammbhäufer) auf 24 
Meilen zur unmittelbaren Grenzbegeichnung (fonft be;eichnete 


ein Stuͤck Wald, das Zankſtuͤck genannt, hier die böhmifch=. 


ſchleſiſche Grenze), dann übernimmt fie der Iſerkamm bis zum 
Tafelſtein, eine der Kuppen der Tafelfichte, an dem ſich einſt 
die Grenzen dreier Ränder, Böhmend, Sachſens und 
Schleſiens begegneten, und. weiter. feine ‚Fortfeßungen und. 
Vorgebirge bis Schwerte, Wünfchendorf und Nieder Ullerds 
borf (ſuͤdlich Markliſſa). Auf diefem Grenzzug erhebt ſich der 
große Stein= und Grenzberg, der Kupferberg und die Tafel- 
fichte. In diefen weftlichen Theilen der Sudeten bleiben Preu= 
Ben auf dem Grenzzuge die Garlöthaler zu Schreiberau ges 
hörige Glashütte, der Goldgrubenhügel, das Lämmerthal, die 
Ifers und Kammhaͤuſer, der Iſerbrunn ꝛc. ꝛc., Deftreich ber 
Antonign = oder Farbenberg, der Buchberg,. der Tabackſtein, die 
Dreslerlehne ꝛc. ꝛc. (Die Päffe und. Bergpforten fiche Ge 
Birgstableau, Rub. Riefengebirge.) Nicht weniger reich an- Erie= 
gerifchen „Ereigniffen ift die preußifche Seite an diefer großen 
Ausgangspforte der Sudeten; ed find die Berge von Landes 
hut, die fo oft der Schauplatz blutiger ‚Kämpfe waren, und 
melche nach dem eignen Ausfpruche Friedrichs IL. der berühmte 
Fouquet zu den Engen von Thermopylä machte, in ‚denen er 
bier, wie bort Leonidas, auch fallend noch den Lorbeerzweig 


108 


bewahrte, den frühere Siege um fein Haupt gewunden haften, - 
Erft vor einigen Jahren find von der Hand eines einfältigen 
Landmanns die beiden Zichten umgehauen worden, bie auf 
einer Anhöhe rechts an der von Schmiedeberg nach Landshut 
führenden Kunſtſtraße ffanden. Unter dieſen Fichten: mar es, 
wo ber tapfere Fouquet aus ehrenvollen- Wunden blutete, die, 
wie er ſich ſelbſt damals ausgedruͤckt haben foll, ihm weniger 
fehmerzten, ald die Verhältniffe, unter denen fie ihm gefchla« 

gen wurden. Auf diefer merfwürdigen Stelle entzog ihn die 
Treue feined Dienerd und die Menfchenfreundlichteit eines 
feindlichen Dffizierd dem Todesſtreiche. Es war der Faiferliche 
Oberſt v. Voit, der den mit Blut und Staub bedeckten Felde 
herrn unter den Zeichen einer beide Theile gleich ehrenden Ach⸗ 
fung auf fein Paradepferd hob. Eine Scene diefer Art wies 
berholte fich im jahre 1807 bei ber. Erſtuͤrmung des Lagers 
von laß, wo einer der preußifchen Anführer, der noch lebende . 
General = Lieutenant - von Puttlitz, damals Obrift -Lieuteyant,; 
durch. die aufopfernde Tapferkeit des DOberjägerd Sacher. geret⸗ 
tet wurde, ber fich auf feinen ſchwer verwundeten, zu Boden 
geworfenen Chef- warf, und mit feinen Körper Die Streiche 
ber Feinde auffing, welche jenem tapfern Staabsoffizier zuge: 
bacht waren. Die Kirchenbibliothet zu Landshut verwahrt 
noch eine Menge eigenhändiger Rapporte, Briefe und anderer 

Raehegt, bie fich auf jene ſturmerfuͤllte Zeit bezichen. 


4 Gegen das Kinigreik Sadfın. 


.. Diefer Grenzzug beträgt mit allen. Kruͤmmungen beinahe 

36 geogr. Meilen, wovon. 17 auf. ben DMerfeburger Reg. Bey 
(Provinz Sachen), 10 auf den von Frankfurt (Provinz Bran⸗ 
denburg) und 10 auf ben von Liegnig (Provinz rg 
kommen. In den, theild durch die Wiener Kongreßacte, theils 
- durch befondere Verhandlungen in dem Friedensvertrage vom 
Isten Mai 1815, an Preußen gefallenen koͤniglich fächfifchen 

. Rändern liegen die in vieler Hinficht wichtigen feften Plaͤtze 
Torgau und Wittenberg, ein Umſtand, der auf dieſer Seite 
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eine eben fo mächtige Veränderung ber militairifchen Grenze, 
als die, fo mit der polififchen vorging, zuwege gebracht hat, 
. und die dadurch um fo. mehr bedeutend hervortritt, da fich 
hier weder Gebirge noch Mordfte ald natürliche Scheidewand 
aufwerfen. Die Grenze zieht fich nach jenen Veränderungen 
nun folgendermaßen (fie wurde in den Xahren 818 — 1819 
durch "eine befondere Kommiffion regulirt) von Dften nach 
Weſten: Der Grenzzug beginnt bei dem Dorfchen Bunzendorf, 
3 Meile ſuͤdweſtlich Seidenberg, und zieht fich bis Radmeritz 
am dinfen ‘Ufer. der Mittig bin. Won dem Stift Radmeritz 
oder Joachimſtein liegt das Schloß auf fächflichem, die Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude aber. auf preußifehem Boden. Deutfch= Pauls - 
borf, mo dad preußiiche Neben » Grenzzollamt ift, ift nach So— 
fand, einem Böniglich fächfifchen Dorfe, eingepfarrt, und bie 
an dad Gebiet der preußifchen Stadt Reichenbach, wo ein 
Hauptgrenzzollamt iſt, wurde in den letzten Jahren auf fächfis 
ſcher "Seite die Loͤbauer Kunftfiraße gelegt. Der Grenzzug 
zieht fich, durch wuͤtfelfoͤrmige Steine bezeichnet, an Schoͤps 
vorbei, zwifchen dem fächfifchen Städtchen Weiffenberg und 

‘dem preußifchen Dorfe Krifcha bis zum Einfluß der Spree 
in den Reg. Bez. Frankfurt, und über die Feldmarken Herms— 
dorf, Wartha und. Kotten auf preußiicher Seite, dann weiter 
über. die von Liske, Kofel und Rohnau auf fächfifcher Seite 
bis an die Pulsnitz. Won diefem Fluß zieht fie fich, ziemlich 
unregelmaͤßig und duschfchnitten von der Dresdner = Berliner 
Poſtſtraße und dem Elfterwerdaichen Flußfanal, in weftnördlis 
cher Richtung bis füblicdy von Wuͤrdenhein, dann aber in ſuͤd⸗ 
weftlicher Richtung bis zur Elbe (die zwiſchen Meißen und 
Torgau. Feine Brücen hat), Am linken Ufer diefes Stromes 
läuft der Grenzzug zwiſchen dem Fächfifchen Dörfchen Goͤrzig 
und dem prewßifchen Kirchdorf Pausnig hin und fucht bie 
Waldıngen von Gigerode und Ochſenſaal auf, aus denen er 
fich, am nördlichen Abhang des Koberhainfchen Berges vorbei, 
wieder durch die Schönaer Waldung an die Mulde und weis 
ter weſtlich an der Gordemißer und Groß-Podelwitzer Felds 
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mark: hin, bad berähnste Reipziger Schlachtfeld umkreifend; über 
bie Elſter zieht, den zmeifach- klaſſiſchen Boden zwiſchen Luͤtzen 
und Markranftädt berührend, und die Wahlftadt von Groß— 
Goͤrſchen burchlaufend, endet er mit dem Beginn. der herzogl. 
fächfifchen Länder an bem Ufer der Elſter. Die fernern weit: 
lichen Grenzen des Haupttheild beginnen, von bem preußijch 
gewordenen Stift Naumburg an fehr unregelmäßig zu were 
den. Der Zeißer Kreis ftößt im Süden. an das Herzogthum 
Altenburg und die fürftlich Reußiſchen Länder, Vom Einfluß 
der Eifter an beginnen bie Grenzen gegen die Großherzoglich 
Weimarſchen Länder, mit ihnen floßen die Kreife Naumburg 
und Edartöberga vom Reg. Bez. Merfeburg zuſammen, und 
der von Erfurt tritt mit feinem Kreiſe Erfurt in das Weimar⸗ 
fche und Schwarzburgfche hinein; während fünlich feine Marfts 
fleden und Aemter Wandersleben und Mühlberg, und noch 
füdlicher fein Kreis Schleufingen gänzlich Enklaven im frens 
den Gebiete find. Der zuletzt genannte Kreis. iſt von den 
kLanden des Großherzogs von Weimar, des Herzogs von Weis 
ningen und der Fuͤrſten von Schwarzburg umgeben. Im We— 
ſten tritt dad Herzogthum Gotba.mit den Gebiete der Stadt 
Herbsleben zwifchen die Kreife Erfurt, Weiſſenſee und Langen— 
ſalze hinein. Nördlich von Erfurt iſt zur beffern Verbindung 
an diefer Grenzpforte das zwifchen Weiſſenſee und ‚Erfurt ges 
legene Dorf Ringsleben, welches fonfi Weimar angehörte, ges 
gen das Dorf Nöda eingetaufcht. Das Städtchen Benecken- 
fiein vom Kreiſe Nordhaufen liegt auch mitten im Harz zwi⸗— 
fchen fremden Gebiet: e8 find die Hanndverfchen Staaten, die 
ed umgeben. Mährend die Kreife von Dlühlhaufen und Hei— 
figenftadt an die Kurheffiichen Staaten grenzen, iſt ber nörde 
lichere Theil des letzten Kreifes, fo wie die Kreife Worbis und 
Nordhauſen, wieder mit Hannover grenzverfchwiftert. Die 
Regierungsbezirke Magdeburg und Merfeburg umgeben - bie 
Länder der Anhaltſchen Häufer und ber erftere Bezirk ftäßt 
mit feinen Kreiſe Halberfiadt an Hannover, mit dem von 
Afcheröleben, Neuhaldensicben und Gardelegen an Braunfchweig, 
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das Amt Kalverbe ift eine preußiſche Enklave, Pabrenb die 
Doͤrfet Wolfsburg, Hatlingen und Haslingen abgeſondert im 
Braunſchweigſchen liegen. Auf dieſem Grenzzuge iſt das Dorf 


Papsdorf halb preußiſch, halb braunſchweigiſch. Der Salz⸗ 


wedelſche und Oſterburgſche Kreis vom Reg. Bez. Magdeburg 
ſind wieder mit Hannover grenzverſchwiſtert. Am rechten Ufer 
ber Elbe find es die Kreiſe Neu⸗Ruppin, Templin und Prenz⸗ 
lau von dem Reg. Bez. Potsdam, die mit den Landen des 
Großherzogs von Meklenburg =Strelis zufanmenftoßen. Dies 
fer Grenzzug beginnt im Weſten mit dem Einfluß der Elbe 
in’ die Elbe, und wirb von ben Dörfern Garz bis Brez, und 
“ fpäter nördlich von Mor bis Krieni durch diefen Fluß marfirt. 


An biefelben Staaten grenzen auch bie Kreife Pafewalf, Anklam’ 


und Demmin, an dem leßtern beginnt der Grenzzug gegen Meklen⸗ 


0 


burg⸗Schwerin; hier gehört der Kommerow⸗See, der ſich noͤrdlich 
von Malchin bis gegen Verchen hinzieht, halb Preußen, halb 


Maeklenburg an. Während die Peene von hier an bis Demmin 
ſich zur Grenzfcheide aufwirft, ift ed längs ben Kreiien Grimma 
und Franzburg vom Reg. Bez. Stralſund die Trebel, und von 
dem mellenburgfcheun Städtchen Eülze an die Recknitz, welche bie 
Bezeichnung der natürlichen und politiichen Grenze übernimmt. 
Einige meklenburgfche Dörfer liegen ald Enklaven im Kreife Per: 
leberg (Reg. Bez. Potsdam). Der leßtere Grenzzug beträgt 64, 
der ded ganzen zuſammenhaͤngenden Beftandtheild aber 406 g. M. 


2. Die Grenzen des weftlichen, abgefonberten 
Beftandtheild der Monardie 


a. Die Grenzen gegen Hannover, Heffen, Naffauwf.w, 


Dem weftlichen Punkte des Hauptbeftandtheild, dem Kreife 


Heiligenftadt ded Meg. Bez. Erfurt, liegt der Kreis Warburg, 


welcher den äftlichen Theil des Reg. Be. Minden bildet, am 
nächften, fte find nur. von dem hier ungefähr 8 Meilen breiten 
Heffifchen Gebiet getrennt, während ber ſuͤdoͤſtlichſte Punkt 
der ‚getrennten Ländermaffe, Saarbruͤck, in gerader Linie. 90 


. 


* 
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Meilen von dem führweftlichften des Hauptbeſtandtheils, Glatz, 
entfernt iſt. Es ſind die Koͤnigreiche Baiern und Boͤhmen, 
die ſich dazwiſchen ausbreiten. Im Norden beginnen die 
Grenzen dieſes zweiten Beſtandtheils eine Meile hinter dem 
Fluße Dinkel gegen das Koͤnigreich Hannover auf 44 bis 46 
Meilen, es find die Reg. Bez. Münfter und Minden, fie 
ziehen ſich am der im Kreiſe Ahaus Legenden Standesherrichaft 
Gronau, durchfchnitten von Suͤmpfen und den Flüffen Vechte, 
Ems und Ya bis auf das linke Ufer. des leistern Fluffes, wo 
das zum Tecklenburgſchen Kreife gehörige Kirchdorf Schale 
liegt, welches der nördlichfte Punkt des weftlichen Theils der 
Monarchie ift. Zwifchen die zulegt genannten beiden Regie 
rungsbezirke tritt das Königreich Hannover mit dem, Durch die 
norbweftlichen Theile der Porta⸗Weſtphalica und des mit ihr - 
parallel laufenden Teutoburger Waldes erfüllten, Bisthum 
Osnabruͤck; dadurch läuft die Landesgrenze von. dem oben 
erwähnten Dorfe Schale aus, wieder in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 


an den Kreiſen Tecklenburg und Warendorf hin. Noͤrdlich 


von Rede durchſchneiden fie wieder breite Suͤmpfe, und weiters 
hin markirt fie der Fluß Haaſe auf 13 Meilen. Der noͤrd⸗ 
liche Theil. des Reg. Bez. Minden tritt mit feiner. weſtnoͤrd⸗ 
lichſten Spitze bis eine Meile füdfich vom Dümmer«Cee, und: 


‚ zieht fich dann in einem fpigigen Winkel an beiden Ufern ver 


Weſer bis unterhalb Schlüffelburg. bin, ‚während das Königs 
reich Hannover von neuem mit einem 4 Meilen breiten Lands 


ſtrich, erfüllt durch den großen Moor, in's preußiiche Gebiet 


einfpringt.- Bei Rofenhagen endet dad KHannöverfche, und 
mit MWiedenfaal beginnt das Lippe: Schaumburgfche Gebiet. 


Das von -Lippe= Detmold wird von dem Bielefelder, Herfort- 


fchen und Paderbornfchen Kreis auf drei Eeiten umfchloffen, 
Der Brackler Kreis ſtoͤßt mit den fuͤrſtlich Waldeckſchen Landen 
zufammen, feine Stadt Lügde und das Dorf Harzberg find 
fogar Enklaven deſſelben. Auf. der Oftfeite findet der Neg. 
Be. Minden eine natürliche Grenze an der Strombahn der. ° 
Wefer, die ihm auf 4 Meilen von Waldeck und. Hannover 
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„fcheidet, doch gehören noch mehrere Orte auf dem rechten 
Ufer dieſes Fluffes Preußen an, wie Lichtringen und füdlicher 
Mirgaffen.. Der Marburger Kreis fißßt, wie eben fchon er: 
wähnt wurde, mit den Kurheffifchen Staaten zufammen, in 
feinem fürlichen Theil aber mit. Waldeck. Auch der Reg. Bez. 
Arnsbera grenzt mit den Kreifen Brilon und Medebach noch 
an das Malvediche, mit den Kreifen Berleburg nnd Siegen 
‚ aber an die großkerzoglich Heffiichen Staaten. Am füdfichen 
Theile des letztern Kreifed beginnt ſchon wieder ein Anderer 
Grenzzug, ed ift der gegen Naffau, der fich von hier bie an 
den Punkt hinzieht, wo die Lahn in den Rhein mündet. Nun 
» übernimmt der mächtige Strom felbft, von Nieder= Lahnftein 
an bis Bingen, die Grenzbeftimmung, und fcheidet den Reg. 
Bez. Eoblenz von den Naffauifchen Staaten. Won diefem 
Meg. Bez. liegt der Wetzlarſche und Braunfelsſche Kreis auf 
8 Meilen getrennt von Coblenz, umgeben im Norden von 
Kurbeffen, im Oſten und Suͤden von dem Großherzog 


thum Hefſen, im Weſten vor Naffau, und drei zum 


erfteren Kreiſe gehörige Kirchdörfer liegen abgeriffen vom Ganz 
zen völlig als Kurheſſiſche Enflaven. Oberhalb Bingen wirft 
fich die Nahe auf 2 Meilen als Grenzfcheide auf, bis zwifchen 
den Feldmarken von Brezenheim und dem Heſſiſchen Dorfe 
Planig, wo das preußiche Gebiet auf kurze Strecken über 
die Strombahn diejed Fluſſes hinaustritt; er wird aber von 
Ebenburg bis Kirn zum zweiten Mal zur politifchen Grenz 
beſtimmung, wo er den. Baierfchen Rheinkreis und die Heſſen⸗ 
Homburgjche Herrfichaft Meiffenheim von dem Kreiſe Kreuß- 
nach «auch noch zum Meg. Bez. Coblenz gehörig) trennt. 
Südlicher grenzt der Reg. Bez. Trier mit feinen Kreifen Bern- 
kaſtel und Ottweiler an Birfenfeldt, der füdlichere Theil des 
letztern Kreifed und ‚der Saarbruͤckſche wieder an den Nheinfreis 
Baiern. Diefer bier angeführte öftliche, unregelmäßige Grenzzug 
von Echlüffeldurg bis Nilchingen bei Saarbrüd, oder auf eine 
andere Urt bezeichnet, von: Ausflug der Weſer bid zum Einfiuß 
der Blied in die Saar, hat eine Länge von 86 geogr, Meilen, 
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b. Die Greuzen gegen Franfreid. 

Sie betragen mit allen Krümmungen nur 135 Meile, 
und wurden durch die Acte des Wiener Congrefles frfigefegt, 
durch das Protocoll vom 3ten November 1815 aber zum 
Bortheil Preußens verändert, und nach dem, am Aften Juli 
1816 zu Worms abgeichloffenen,. Grenzvertrage regulirt. Noch 
in den letzten Tagen des Jahres 1826 haben zwei einzelne 


Doͤrfer auf diefem Grenzzuge in den Kammern Frankreichs zu 


weitläufigen Expectorationen Deranlaffung. gegeben. Bon dem 
preußifchen. Dorfe Rilchingen bis: Arneval marfirt die Saar 
die Landesgrenze, Rilchingen ift das füdlichte Dorf im ab⸗ 
geionderten Theile der Monarchie; in diefem fpigigen Winkel 
find bei Saargemuͤnd und Saarbrüd Centralpunkte der Haupts 
firaßen, welche aus verfohiedenen Provinzen Frankreichs kommen 
und an die Hauptüdergänge des Mittelrheind führen, es find die 
von Verdun, Meg und St. Avold, bie über Saarbrüf nach Kais 
ferslautern (bekannt durch drei fiegreiche Kämpfe der Preußen) 
- führen. : Hier tbeilt fich die Kunftjiraße, indem fie oͤſtlich über 
Dürkheim nach Manheim, nördlich aber über Kirchheim-Holand 
an der Suͤdſeite des Donnersberges hin nach Mainz - läuft, 
Bei Saargemänd iſt der Ausgang einer der Hauptpaͤſſe des 
Eljaffes, er führt von Hagenau über Reishofen und Bitich, 
ihn bewacht die Eitadelle der ſtarken Bergfeſte Bitfch, mährend 
zwei feiner Seitenpforten durch die Feuerjchlünde der, durch - 
das Baſſin der Motter getrennten Echlöffer. Luͤtzelſtein (Petite 
pierre) und Lichtenberg beftrichen werden. - Unbedeutender iſt 
das weiter weſtlich auf der Eirage von Nancy über Moyen⸗ 
vic nach Straßburg gelegene Marſal, welches in die .vierte 
Klare der Waffenpläge, gebört, und den Paß der_obern Seile 
vertheidigt, in den man jest (Durch den Belig von Saarlouis) 
sehr leicht uͤber Chateau Salins gelangen kamn; deſto flärfer 
ift die untere Seille durd) das an ihrer Mündung in die. 
Moſel liegende Metz, einer. der fefieften Pläge Frankreichs, - 
verwahrt, jein ſtarkes Außenwerk, durch das. Fort belle: Eroir 
vertheidigt, liegt auf Der Seite gegen Preußen. Bon da an, 
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wo die Saar aufhört, die Grenze zu marfiren, zieht fich biefe 
zwifchen Saarbrüd und Forbach bis an die Roſſel. Groß— 
Roſſel und Carlsbrunn find preußifch gemorden, Merlebach 
und George de St. Fontaine aber franzöfifch geblieben. Hier 
Bildete die militairische Grenze Frankreichs, fonft durch Met, 
Thionville und Saarlouis, ein Dreieck, deifen fpizigen Winkel 
die großen Ereigniſſe im Jahre 1813 — 14 aus einer Vor—⸗ 
mauer Frankreichs in einen preußifchen Waffenplag vewandelt 
haben. Zwei Stunden von Saarlouis, zwijchen Stterädorf 
und Filöberg, vereinigen fich die Straßen von Thionville und 
Met: - Thionville ift 8 Meilen von «Saarlouis entfernt, regels 
mäßig befeftigt und durch Vauban verbeffert. Won der Thion⸗ 
viller Straße an läuft der Grenzzug aufrärtd an einem zumt 
Gebiet der Nied gehörigen Bache; die Quelle diefed Baches 
kiegt unmittelbar auf dem Grenzzuge, und zwar auf einer zum 
franzöfifchen Dorfe Laumsfeld gehörigen Wieſe. Hier endet 
zugleich ber Kreid Saarlouis, und der von Merzig begimt, 
indem nun die Landesgrenze zwifchen N. Perl und dem Franfs 
seich verbliebenen Kirchdorfe Apach (4 Meile nördlich Sierk) 
an die Moſel hinlduft, und auf dem linken Ufer mit der 
Feldmark Wintringen ſchon das Niederlandiſche Gebiet beginnt. 


e. Die Grenzen gegen bie Niederlande. 

Diefer Grenzzug beträgt 80 geogr. Meilen, bie erſten 
berfelben bezeichnet die hier beinahe 100 Fuß breite Mofel, 
Luremburg, durch Kunft und Natur zu einem der erftien Waf⸗ 
‚ fenpläße Europa's gefchaffen, die unzugänglichen Schlünde 
der Selfenthäler und Elze beherrfchend, liegt, 4 Meilen vor 
dieſer Grenze entfernt. Bei Waflerbillig überläßt die Mofel 
der zu ihrem Gebiet gehörigen Sauer oder Sure auf 7 Meilen 
diefe Bezeichnung; dieſer Fluß wird auf diefem Grenzzuge, wo 
er eine Breite von 150 Fuß erlangt, bei der niederländifchen 
Stadt Echternach fehiffbar. Von Wallendorf aus. ift es 
wieder ein anderer Fluß, die Ur, der auf 3 Meilen die Lanz 
desgrenze markirt; wo dieſe letztere Bezeichnung aufhört, be 
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ginnt auf preußifcher Seite der Reg. Bez. Aachen. Die Ars 
- bennen und das hohe Veen lagern an biefen Grenzpforten 
und fenden ihre Zweige in die preußifchen Kinder hinein; durch 
fie zieht fich Die Landesgrenze, die Ihäler von Wambach den 
Niederlanden, und die von Lüngele Preußen überlaffend, Sie 
fleigt fodann auf die Berge von Aldringen, und bann wieder 
in die Thäler St. Gier und Stavelot herabfinfend, wirft .fich - 
auf eine kurze Strede der Feine Fluß Ambleuve zur natuͤr⸗ 
lichen und politifchen Grenze auf. Won hier wendet fich diefe 
in den Paß von Stavelot, wo bie Kunftftraße von Spaa nach 
Luxemburg führt, läuft dann an ben Quellen ber Warge unb 
Roer voruͤber bid auf die Feldmarf von Kalteherberg. Nache 
bem zuerft von hier aus zwei Eleine Bäche zur Bezeichnung 
gedient haben, zieht fich die Landesgrenze fehr regelmäßig bis 
gegen das Dorf Chapelle, durchfchnitten von ber Kunftftraße, 
die von Lüttich nach Yachen läuft. Hinter Wild, 5 Stunde 
weftlich von Wachen, wirb bie Grenze fehr unregelmäßig, dad 
preußifche Gebiet fpringt in einigen Eden vor, während fich 
das Niederländifche mit dem Bezirf Hoͤhnsbrock tief hinein in 
ben Kreis von Geilenkirchen zieht; dann läuft ber Grenzzug 
zwifchen dem preußifchen Dorfe Merkftein und. dem nieder« 
ländifchen Engelöhoven beim Dörfchen Scherpenfel vorbei wie: 
„ber fehr unregelmäßig bis Huͤllensberg, hier tritt das preufi- 
ſche Gebiet mit einigen Dörfern, beſonders mit dem Kirchfpiel 
Muͤllen in's Niederländifche hinein. Dann wird der Zug wies 
ber regelmäßig, er geht am Städtchen Waldfeucht, das er 
Preußen überläßt, vorbei bis an bie Roer, auf dem rechten 
Ufer der Roer aber tritt der niederlänbifche Bezirf von Roer⸗ 
monde mit dem Kirchfpiel Hertenbufch wieder unregelmäßig 
vor, Weiter nördlich läuft die Maas fafh immer parallel mit 
ber Landeögrenze, oft nur eine Stunde von berfelben entfernt, 
bis zum Ausflug der Nierd oft von langen Sumpfſtrecken 
durchſchnitten. Un biefer Grenze liegt auch, nur ein und eine 
halbe Meile von dem preußifchen Städtchen Kaltenkirchen ents 
fernt, die von moraſtigen Niederungen umgebene nieberlänbifche 
1. Bond, H 
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Feftung Venlo, ihr. gegenüber auf dem linken Ufer der Maas 
bie ſtarke Michaeld = Echanzee Das füdlichere Roermonde 
ift unbefeftigt, wohl aber das noch füdlichere am rechten Ufer 
der Maas gelegene Stephanswerth. Auf dem rechten Ufer Der 
Niers zieht fich die Landesgrenze am Saume ded Reichwalded, 
und fpäter durch -denfelben bei Kranenburg vorbei an ben 
MWettering und bi Bimmen, das Ießte preußifche Dorf am, 
linken Ufer des Rheins. Gegenüber von Kranenburg in einer 
Entfernung von 3.Meilen liegen zwei große nieberländifche 
Waffenplaͤtze, weftlich dad von der Maas durchftrömte Grave, . 
eine ber flärfften Feflungen in Brabant, mit einem großen 
Brücenkopf auf der preußifchen Seite verfehen, Der zweite 
biefer großen MWaffenpläge ift dad am linken Ufer der Wahl, 
bed ‚größten und breiteften Arms des Rheins, gelegene Nym⸗ 
wegen; fie ift eind der wichtigften Bollwerfe der nördlichen 
Niederlande, ihre Werke liegen zerftreut, aber wohl verbunden 
auf den die Stadt umgebenden Hügeln. Am rechten Ufer 
fiegt die befannte Schanze Krodſenburg. Auf dem rechten 
Rhein-Ufer fpringt der Neefer Kreis ftark in das niederländifche 
Gebiet ein, dafür dehnt fich diefes leßtere durch. die Felomarf 
Mechelen wieder tief in's Preußifche hinein. Hier beginnt die 
Provinz Weftphalen mit dem Regierungs-Bezirk Münfter, 
wo bie Landesgrenze ziemlich regelmäßig bi8 an den Stink— 
bach läuft; nicht ganz ſo regelmäßig zieht fie ſich von 
ba bis an die Berkel; zwifchen hier und Gronau durchfchneis 
bet fie der breite Moraft am Buirferbach. Hinter Gronau 
beginnt mit dem Ausflug der Dinkel die Hannoͤverſche 
Grenze. 


3. Die Grenzen der einzelnen, zerſtreut liegenden 
Befigungen, 


Diefer dritte ift der Eleinfte der Landedabtheilungen, er 
beträgt nur 45 geogr. Q. Meilen, alfo noch nicht den hundertften 
Theil ber ganzen Oberfläche bed Staates; ganz genau macht . 
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er ben 0,0080976 Theil des Ganzen aus. Das Fuͤrſtenthum 
Neuenburg oder Neufchatel, die entferntefte biefer Landfchaften, 
ift auf dem Mege über Bafel und Frankfurt 71 Meilen von 
dem nächften Sitz eines Dberpräfidenten (Coblenz) entfernt, 
und ſteht mit den Rheins Provinzen in einer Wafferverbindung, 
indem ber Neufchateler See durch den Ziele oder Tile- Fluß 
mit dem Bieler Eee, und biefer durch die Aar mit dem Rhein 
verbunden wird. Won der Hauptftadt der Monarchie ift dieſes 
Fuͤrſtenthum, welched zugleich einen ber Cantons der Eidge— 
noffenfchäft bildet, auf dem Wege über Duderftabt 112 M, 
entfernt. Im Dften trennt der nach diefer Landfchaft benannte 
Eee das freundliche Bergländchen auf einer Länge von 5 geogr, 
Meilen, nämlich von Et. Blaife bis Womarcus oder Vamergi, 
das füblichfte Kirchfpiel des. Fürftenthumsd, von den Cantonen 
Bern und Freiburg, Im Süden tritt dad Gebiet des Canton 
Waadt mit der Landvoigtei Granfon zwifchen das Neuenbur: 
gifche Kirchfpiel Vomarcus und das Thal von Travered bins 
ein. Hier an biefer Grenzpforte war es, wo Garl von Burgund 
von den Schmweizern die befannte große Niederlage erlitt, die 
mit Unrecht auch die Schlacht von Granſon genannt 5 
waͤhrend die Wahlſtadt 3 Stunden entfernt von dieſer Stadt 
zwiſchen Coneiſe und Vomarcus liegt. Im Weſten und Nors 
den umgiebt Frankreich dieſes Fuͤrſtenthum; nur von dem 
Schlußruͤcken des Jura von ihm geſchieden, ſind es die Thaͤler 
bed Departements von Doubs und ſeines Arondiſſements Pon⸗ 
tarlier, die auf diefen Grenzzug gehören. Hinter dem Dorfe 
St. Eroir zieht fich derfelbe zwifchen den franzöfifchen Dörfern 
le8 Fourges und St. Pierre an den berühmten Neuenburger 
Felfen von Coͤte aur fees, der füdlichen Wand des Thals 
von Travered, durchfchnitten vom Paß der Doubs: Klaufe, auch 
L'eclufe de Pontarlier genannt, bis an den Bergrüden von 
Allemand. Der erwähnte Paß ift die Ausgangspforte aus 
ben Thal von Verrierd nach Frankreich; auf franzöfifcher 
Seite beherrfchen ihn die Feuerfchlünde des Schloffes Sour. 
Hinter dem oben enwähnten Bergrücen läuft der Doubs auf 
| 92 
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5 Meilen weit in einer zweiftindigen Entfernung faft parallel 
mit dem Grenzzuge, und von led Brenets aus wird er auf 
3 Meilen zur Bezeichnung berfelben. Kine Meile füdlicher 
läuft die. Kunftftraße aus Neufchatel nach Frankreich; fie be 
rührt den Grenzzug füdfich von Cerneux und führt auf der 
Brüde von Gonabey über den Doubs. Im Norben ift das 
Neufchateler Thal von Chaur de Fond grenzverfchwiftert mit 
‚ den franzöfifchen Thälern von Renond und Jmier, der Grenz 
zug läuft dann in ganz unregelmäßiger.. Richtung aus 
diefen Thälern bis auf bie höchften Kuppen bed hohen 
Chafferol8 oder Gesler Berged, ber als nörblichfter Pfeiler 
an dieſer Grenzpforte lagert; auf feiner Meftfeite läuft eine 
Kunfiftraße aus dem Thal von Domberfon über Paquier 
nach Bafel, vom öftlichen Fuß ded edler Iduft die Landes⸗ 
grenze an ben Bieler-See herab, von wo aus‘ ber Ziel oder 
Tile auf 15 Meile bis St, Dlaife die Bezeichnung übers 
nimmt. 

Andere zerftreut liegende Ranbfchaften; die zu biefer dritten 
Abtheilung gehören, ald ber Kreife Wetzlar, Braunfeld und 
Schleufingen, bed Amtes Denedenftein und ber Stadt Luͤgde 
ift ſchon bei den Regierungs= Bezirken gedacht, zu benen fie 
gehören, noch aber ift der Ziegenrücfche Kreis, der zum Bes 
zirk Erfurt gehört, in Erwähnung zu bringen; er ift im Nors 
ben von dem MWeimarfchen und Schwarzburgfchen, im Oſten 
und Süden von dem Reußifchen, im MWeflen wieder von dem 
Schwarzburgifchen Lande umgeben. Das Städtchen Gefell 
und bie Dörfer Oplintendorf, Gparenberg und Blanfenberg 
liegen mitten in den Neußifchen Landen. Die vormals im 
Gebiet der Fürften von Schwarzburg gelegenen fächfifchen 
Ortfchaften wurden burch einen am 16ten Zuni 1816 ge 
. Tchloffenen Vertrag dieſen Fuͤrſten überlaffen, ‚dagegen ent 
fagte dad Haus Sonderdhaufen auf feine ald Enklaven im 
Megierungd= Bezirk Erfurt belegenen DOrtfchaften. Zugleich 
entließ Preußen bie Zürften von Schwarzburg aller Mecepe 
verbindlichkeit. 
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V. Seht der Oberfläche, ber Boden und 
das Klima. 


Die Subeten und ihre Kortfekungen, ber Thuͤtingerwald, 
ber Harz und feine Ceitengebirge find die füdlichen und ſuͤd⸗ 
weftlichen, die Eifel, der Hundsruͤck und die Arbennen die 
weftlihen Wände einer großen, theild wellenförmigen theild 


nur von einzelnen Höhen bebediten weiten Ebene, die in de 


Mark beginnt, fi) von da im Norboften gegen die Dftfee 
hinzieht, im Werften fich nach den Ufern der Nordfee ausbreitet 
und mit fehr geringem Fall zu bderfelben herabſinkt. So bik 
bet ber große zufammenhängende Beftandtheil des preußifchen 
Staates wieder ben oͤſtlichſten Theil der großen beutfchen 
Norbebene, mehr verengt burch die brei ebengenannten Hoch⸗ 
gebirge ald ‘der abgefonderte Theil der Monarchie durch bie 
Ardennen, die mehr eine Hochebene als ein Hochgebirge ges 
nannt zu werben verbienen, baher find fie eine ber weniger 
bemerfbaren Wände ber langen Ebene zwifchen der Oftfee und 
ben Ermelmeere; dieſer abgefonderte weftfiche Haupttheil der 
Monatdyie gehört mit feinen weftphälifchen Provinzen dem 
weftlichen Theile der großen norddeutfchen "Ebene an. Auch 
Thüringen hat troß feiner einzelnen gebirgigen Landftriche und 
Höhenzüge mehr einen niederländifchen ald gebirgigen Cha=- 
racter. Der ſuͤd⸗ und füdmeftliche Theil der abgefonberten 
Provinzen findet in den Rhein und Emsthaͤlern eine Abdachung 
burch bergiged Zmifchenland und mäßig fich fenfende Höhen- 
züge Auch felbft die Hauptebene des zuſammenhaͤngenden 
Theils der Monarchie ift nicht eine wagerechte Fläche ohne 
alle Uebergangspunfte; an der Oder unterbrechen fie Höhene 
züge im Süboften, im Norboften die Waffergebirge Pommerns. 
» Die VBerfchiedenheit der Oberfläche macht ihre Anficht um fo 
mannichfaltiger. Breite - Waldungen und Gümpfe erfüllen 
Gtriche von Preußen, einförmiged Sand: und Haibdeland die 
meiften Beftandtheile der Mark, reigende Bergländer zum Theil 
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nit zahlreichen Rebenhuͤgeln geſchmuͤckt, bieten ſich in den andern | 


Provinzen des Staatd dem Auge dar, in Schlefien'und The 
ringen waldige Höhen mit Föftlichen Fernfichten und gigantifche 


Selfenmaffen, in den Rheinprovinzen liebliche Thäler von maͤch⸗ 
tigen fchiffbaren Strömen durchraufcht. Der Rheinftrom- und . 


die Meingebirge find ed, die die Gegend von Coblenz bis 2 
Meilen unterhalb Bonn den Ruf des fehönften Xheild der 
Monarchie „gegeben haben, aber auch die Felfenthäler des 


Harzed, und vorzüglich die Sudeten mit ihrem hohen blauen 


Schlußruͤcken bergen viel des Lieblichen und Schönen, nament- 
lich die freundlichen Thäler von Warmbrunn und Schmiedeberg 
am Fuße der Genfralpunfte des eigentlichen Riefengebirgeg, 
und das Thal der Neiße am Fuße des MWarthaberges bis zum 
Fuße der Bifchofäfuppe. Die Grafichaft Glat formt einen 
Gebirgskeffel, der auf verfchiedenen Punkten reich von ber 


Natur mit Schönheit ausgeftattet wurde, mie an ber von ' 


Truͤmmern aufgefchichteten Heuſcheuer und an den Felfen des 
Woͤlfelfalles. Nicht minder bieten vie pittoredfen Stein= und 
Selfengebilde am Zaden und Kochel, und die der Felfenftadt 
von Adersbach an der Öftreichifchen Grenzpforte, viel des Wuns 
berbaren und Merfwürdigen dar; eben fo wenig darf. der 
Brocken, die hoͤchſte Spitze des Harzes, das Thal der Elfe 
und mehrere andere Theile diefer Bergkette und ihrer Abzmweis 
gungen, ferner die Gebirge an der Wefer mit der berühmten 
Porta Weftphalica, das liebliche Thal vor Bielefeld, mehrere 
Gegenden an der Ruhr und Mupper, um Urnsberg, Barmen 
und Schwelm, Limburg an der Lenne ꝛc., endlich die Inſel 
Rügen mit Deutichlands nördlichfter Spiße, dem Vorgebirge 
von Arkona, jedes in feiner- Art der ftillen Reize und des 
. Schönen in reicher, bewundrungsvoller Fülle darbietend, vers 
geſſen werben. Ä 

Die Fruchtbarkeit ded Bodens ift durch Fleiß und Sorg⸗ 
falt bedeutend erhöht worden. Zu den ergiebigſten und geſeg⸗ 
netften Randftrichen gehören in Brandenburg die Niederungen 
an der Ober, in Pommern die Infel Rügen und die Gegend 
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zwoifchen ‚der Haffel und Uder, Pyrig und Stargard, an ber. 
Mabue und am Plöneftrom. In Preußen. zeichnen fich ber 
Danziger und Marienburger Werder, die Weichfelnieberungen 
und die Tilfiter Niederung aus. Schlefien hat zum Theil herrs 
lichen Boden, befonderd in den Kreiſen Frankenftein, Yauer 
und Nimptfch, und in einzelnen Diftricten, in denen Leobfchäß, 
Neiße, Grottgau und Schweidniß, Die Provinz Sachen 
befist an Magdeburg eine der Meizen- und Kornfammern 
Deutfchlands, vorzüglich die Börde und die linken Ufergegenden 
ber Elbe und einzelne Striche der Altmarf; mit Thhringen 
gewann Preußen die ergiebigen Gegenden um Erfurt und Mühl: 
haufen. Am Rhein dehnen fich, wie an der Mofel und Nahe, 
fruchtbare Thäler aus; auch- an der Noer, Erft, Nette und 
Yar, wie in den Umgegenden von Coͤln, Zülich, Trier, Berns 
Faftel und Coblenz giebt es ergiebige Fluren. In: Weftphalen 
ift die Umgegend von Soeft, der Helweg, der Haarbiftrict und 
viele Feldmarken um Xedlenburg, Münfter und die Wars 
burger Börde am fruchtbarften. Die am menigften ergiebigen 
Landftriche find die fandigen Theile der Marken, die von Haiden 
und. Moräften erfüllten Theile der Propinzen von MWeft und 
Dftpreußen, das Sauerland in Weftphalen, und die fteilen 
Höhen und Müfteneien der Eifel und des Hundsruͤck, auch 
die Felfenthäler um Sieger-Burbach und Freudenberg. 

So mannichfaltig verfchieden ald die Rage, die Geftalt 
ber Oberfläche und die Güte des Bodens ift, eben fo ift es 
auch feine Temperatur und die Einwirkung auf diefelbe. Aus 
vielen verfchiedenen, getrennten Provinzen zufammengefeßt, zer= 
fällt die Befchreibung des Klima's faft in eben fo viele Ab⸗ 
theilungen. Won den Ufern der Dftfee geht die, plößliche Vers 
änderung gewöhnlich aus, fie verbreitet fich fodann in den 
Küftenländern, feuchte Nebel kühlen, aber reinigen hier auch 
zugleicy die Luft. Diefe Nähe des großen nördlichen Waſſer⸗ 
ſpiegels veranlaßt ed, daß der Winter in biefen Provinzen 
länger dauert, und die fchönere Jahreszeit fpäter eintritt, als 
es in ‚den Ländern gefchieht, die mit ihnen unter gleichen 
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Graben ber Breite liegen. Pommern und Preußen finb biefe 
Küftenlänber, aber auch fie Haben dennoch ein fehr verſchiedenes 
Klima. Im den trocknen und fandigen Gegenden weht eine 
reinere Luft als in den von Gräben und Flüffen burche 
fohnittenen Landſtrichen, auf denen eine von dicken Dünften 
ſchwangere Atmofphäre laſtet. Zugleih will man bemerkt 
haben, daß das Klima dieſer nordoͤſtlichen Provinzen in den 
letzten zwei Jahrhunderten ſich ſehr veraͤndert hat; es ſoll, 
beſonders in Preußen, ſttenger und rauher geworden ſein, 
man unterſtuͤtzt dieſe Behauptung durch die Thatſache, daß zu 
der Zeit als jenes letztere Land von den Rittern des deutſchen 
Ordens beherrſcht wurde, viel Mein gewonnen und durch 
deutſche Winzer gekeltert ward, waͤhrend er jetzt nur muͤhſam 
an einzelnen Spalieren zur Reife gebracht wird. In Pom— 
mern waren bie Nefultate längerer MWetterbeobachtung, daß 
ber höchfle Stand des Thermometerd 85 und ber niebrigfte 
11 Grad Fahrenheit fei. In Preußen erreicht die Wärme 
24 bis 28 Grad ded Reaum. Therm., bie firengfte Kälte 21 
bis 26. Grad unter dem Gefrierpunkt, die mittlere Thermometer 
höhe giebt man hier unter dem 55° noͤrdl. Breite auf 8 Grad 
an. Die mittlere Yahred= Temperatur Danzigd gab man nach 
18 jähriger Beobachtung auf 5,34 an. Das härtere und raus 
here Klima hat aber deshalb Feinen fehr nachtheiligen Einfluß 
Auf die MWegetation, weil die Einwirfungen der mit Duͤnſten 
gefchwängerten feuchten Atmofphäre wieder. nachholen, was 
fih in der Bluͤthe verfpätet hat. In den Marken, im Her— 
zogthum Poſen und in Sihlefien würde dad Klima wenig 
sinterfthieden fein, wenn in der leßtern Provinz die Gebirge ed 
nicht rauher machten, während bie fandigen Landſtriche, mit 
benen die Marken erfüllt find, oft eine lange drüdende Hite 
haben. Meftphalen hat eine mehr kalte ald warme, jeboch 
außer den fumpfigen Randftrichen eine fehr gefunde-Luft. Die 
Thälet des Oberrhein find meiftend durch ein milded und 
gefundes Klima beglückt, während am Niederrhein oft feuchte 
Nebel die Atmofphäre erfüllen. Nähere, und weitere Ungaben, 
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beſonders in Hinſicht numeriſcher Elemente, der mittlern Tem⸗ 
peratur, wie des mittlern Standes des Barometers, kommen 
nach den daruͤber erſchienenen amtlichen Berichten bei ber 
Topographie der einzelnen Provinzen vor Wir fügen Bier 
nur noch zu der oben angeführten mittlern Thermometerhöhe 
Preußens, als der Öftlichften Provinz, Die eined der Haupt—⸗ 
- punfte an ber mweftlichften Grenze, Triers, hinzu; fie ift nach 
. den forgfältigen 11 jährigen Beobachtungen der Profefforen 
Meurer und Großmann unter 49° 46° zu 9,3 centefimal Graben 
angenommen. Die größte Kälte feit 47 jahren war in Trier 
1798 — 25°,6 C. und 1827 am 18ten Februar- — 25°,2 E, 
Die größte Hige 1781 im Sommer — 38°,7 C. und 1802 
fogar — 39° C., auch 1826 flieg fie auf 38°%,7 C. Die 
mittlere Temperatur ded Jahres ift zu Paris 09,5 größer als 
zu Trier, ber Winter ift zu Parid 1°,5 wärmer, der Frühling 
'0°,58 Fälter, ber Herbft 0°,7 wärmer ald zu Trier. Diefe 
- Angaben find aus dem intereffanten Auffag: Bemerkungen 
über die. Vegetations-Verhaͤltniſſe der Rheinländer, entlehnt, - 
ber durch den Herrn Profeffor Steininger in Trier der Hertha 
(3. Jahrg: 10. Bd. 2. N.) eingefendet wurde, In derfelben 
Zeitſchrift 3. 3. 10. 3. 1. 9.) finden wir in einer vortreff⸗ 
lichen Weberficht der KXemperatur = Verhältniffe Deutfchlands 
zwei andere Punkte erwähnt: Danzig und Berlin. Das erftere 
ift oben angeführt, das Ießtere, ald eined in der Mitte bes. 
weftlichen und oͤſtlichen Grenzprovinzen gelegenen Ortes, war 
nach, derfelben Quelle, als Refultat 53 jähriger Beobachtung, 
unter 52° 33° der Breite, 31° 2/ der Länge und 103 Fuß 
über ber See, mit 6,31 m. J. T. angegeben, 


1. Gebirgs-Tableau. 


Wenn man, wie auch hier angenommen wird, die Gebirge 
Deutfchlands in fünf Reihen oder Abtheilungen theilt, don - 
denen die Alpen ald bie füblichfte auch als bie erfte betrachtet 
wird, fo gehören die Gebirge ber  preußifchen Monarchie, 
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Neufchatel eingefchkoffen, in die zweite, vierte und fünfte biefer 
Reihen. Die zweite befteht aus den Gebirgen, welche nördlich 
ber Donau und fübweftlich und weftlich vom Rhein lagern, 
ald.der Jura, der Wasgau, der Hundsruͤck, die Ardennen, bie 
Eifel u. ſ. w. Die dritte faßt die Gebirge des mittlern Deutfch- 
land in fich, und findet durch einen Höhenzug im füdlichen 
Schwaben eine Verbindung mit der erftern Reihe; es gehören - 
bazu der Schwarzwald, der raufe Alp, der Odenwald und 
das Fichtelgebirge; von allen diefen Gebirgen, Bergen ober 
Landruͤcken lagert Fein Theil auf preußifchem Gebiet. Die 
vierte durchzieht das nördliche Deutfchland an beiden Ufern 
ber Werra und der Mefer, und zwar mit dem Thüringerwald, 
dem Harz, dem Wefergebirge, die Roͤn, dem Speffart, dem 
Zaunus, dem Wefterwald, dem Rothlager und Sauerländifchen 
Gebirge, dem Haarftrang, der Egge und der Mindenfchen 
Bergkette. Die fünfte begreift bloß die Sudeten in fi. In 
ben außerhalb Deutfchland gelegenen Befigungen, namentlich 
in den Provinzen Oft: und Meftpreußen und im Großherzog» 
thum Pofen findet man nur einzelne wenige Berge, aber Feine 
zufammenhängende Gebirge. Die Gebirge von Neufchatel ge 
hoͤren zur erften Abzweigung ber zweiten Gebirgsreihe im füds 
fichen und weftlichen Deutfchland, es find die Öftlichen Neben 
zuge von Jura oder Leberberge, weniger rauh und felfig, und 
weit: niedriger ald die Alpen,  hre Abfußung ift bei Pontars 
lier, und. von da längs des Doubs bi St. Hipolit, ferner 
am Neufchateler und Bielerfee. Diefe Gebirgszüge bilden zwei 
fich von Dften gegen Weften ziehende, parallel laufende Ketten, - 
haben meiftend bis hoch hinauf breite waldige Ruͤcken mit 
fetten Weiden und Zriften, flache Thäler und nicht fehr fteile 
Abfälle. Die höchften Punkte find bier der Millevour, ber 
Tournemont und Tete de Rang. Der Chafferolle oder Segler: 
berg gehört nur auf feiner Suͤdſeite theilweife nach Neufchatel. 
Die Zahl der Hierher gehörigen Hauptthäler beläuft-fich auf 
7 bis 8, unter denen im Suͤden der. Graffchaft Vallengin die 
von Traveres und DVerrierd die merkwuͤrdigſten find, Das 
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erfte burchftrömt bie Meufe, es hat rechts und links zum. Theil 
fohauerliche Felfengründe von 300 bis 400 Fuß Tiefe, und 
flreicht von Süden in nordöftlicher Richtung von le Boled bie 
Boudry, auf eine Länge von 5 preußifchen Meilen; die Kunfte 
firaße von Pontarlier nach Neufchatel ift durch dieſes Thal 
gelegt, fie läuft über den Kettenpaß durch die Felfenenge von 
St. Sulpice, über Bovereuſe und Travered durch die Reufens 
Klaufe zwifchen fenfrechten Felfen und tiefen Abgründen bis 
Corcelles, wo fie ſich an die Ufer des Neufchateler See's 
binabfenft. Das Thal von Verrieres wird durch einen Bach 
burchftrömt, welcher zum Gebiet des Doubs gehört; es hat 
weniger fchauerliche Felfenklüfte als das erftere, fondern MWiefens 
geünde, die zum Theil Torf und Moor enthalten. Grenzver⸗ 
fchwiftert mit ihm ift im Norden das Thal von Brevine, 
welches reich an mineralifchen Quellen if. Im Norden der 
Grafichaft ift das duͤſtere Felfenthal von Chanr de. Fonds, 
verzweigt in drei Abtheilungen von Norden nad) Süden; weils 
lich reicht es bis nach Buſſot am Doubs; in biefem Thal 
diegt le Locle mit feinen induftriöfen Bewohnern. Der mittlere 
Beftandtheil ift mit den Thälern von Chaur de Millieu und 
led Ponts verfchwiftert, und im öftlichen Theile des Thalg, 
durchſtroͤmt vom Seyon und der Sauge, liegt der Flecken 
Vallengin. 

Zur zweiten Gebirgsreihe im weſtlichen Deutſchland 
gehoͤren noch folgende preußiſche Gebirge: 

1. Der Hundsruͤck, Fortſetzung der Vogeſen, geſchieden 
son ihnen durch das Thal der Nahe und durch das Kohlens 
oder Trappgebirge, zwifchen der Saar und dem Rhein; fleile 
waldige Gebirgsmaffen, aus Kalkſchiefer beftehend, erheben fich 
zum Theil bis auf 2500 Fuß über die Meeresflaͤche; füdlich 
von den Ufern der Nahe ftreichen fie in das Gebiet des Rheins 
hinein, und hängen im Norden durch bogenförmige Maſſen, 
deren Thäler von der Simmer und Hanne durchſtroͤmt werden, 
mit einander zufammen. Der öftliche Theil ift der eigentliche 
REN feine Schiefermaffen erfüllen den Simmerner Kreis 
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des Reg. Ber. Coblenz. Hierher gehört ber Soonwald mit 


feinen böchften Punkten, dem Waldhölzerfopf 1929, der Oppel⸗ 
nerhöhe 1983, dein. Thiergarten 1758, dem Entenpfuhl 1306 


Fuß u. ſ. w. Er fällt treppenförmig im. Dften gegen das finfe 


Rheinufer und im Gebiet der Simmer herab. Auf diefem Sftlichen 
Theil oder eigentlichen Hundsruͤck find, fo weit fie das preußie 
fche Gebiet betreffen, folgende Thäler und Päffe zu bemerken: 

. a. Der Ausgang bed Glauthald von Staudern an ber 

Nahe bis Kreuznach (fchöne Kunftftraße). 

b. Dad Thal des Güldenbach, von Kreuznach aufwärts 
gegen Stromberg (mo die Poſtſtraße von Bingen nach) Sim: 
mern läuft). 

Die weftlichen Theile des Hundsruͤck erfüllen mit minder 
hohen waldigen Hoͤhenzuͤgen den Reg. Bez. von Trier, in beffen 
Kreis Bernkaftel der große Hochwald mit dem Walde von dar 
beginnt. Diefed Waldgebirge hat 3 Meilen Länge und 1 Meile 
Breite, Es verflacht fich an bem Ufer der Mofel, während 
ed im Süden, wie fchon oben angeführt wurde, mit den Vo— 


geſen zufammenhängt. Der Erbfenfopf mit 2526 preuß. Zu) 


der Idarkopf mit 2263 p. F., der Dornborgerfopf mit 2083 p. F. 
find die höchften Punkte des großen Hochwaldes. Sein Rüden 
zwifchen Trier und Merzig liegt 1545 Fuß über dem Meere, 
Sn der. Gegend zwifchen Cerf und Weißkirchen ftand ber 
Telegraph 1958 Fuß über dem Meere. Auf diefer weftlichen 
©eite bed Hundsruͤck find folgende Päffe zu bemerken: 

c. Ganz füblich der von Bitfch nach Saargemuͤnd. 

d. Am linfen Ufer ber Saar die Kunſtſtraße von Saar: 
gemuͤnd nach Saarbrüd, 

e. Der von St. Ingbert (Kunſtſtraße von Mainz nach 
Saarbruͤck und weiter nach Lothringen hinein). 

Dieſe Gebirge ſind bis auf die hoͤchſten Punkte bewohnt. 
Das Dorf Huͤttchesvaſen im Hochwalde liegt 2034 F. uͤber der 
Eee, einer feiner Höfe noch 50 F. höher. Die Kunſtſtraße ſelbſt er⸗ 
reicht zroifchen Trier und Wabern 2122 F. Höhe. Gegen das Mo— 
felthal bei Trier fällt Diefed Gebirge, der Hochwald, bedeutend ab. 
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2. Die niedrigen Zweige der Atdennen. 

A. Die Eifel, die aus dem Luxemburgſchen, und zwar 
aus den Gebieten der Roer in die Reg. Bez. Aachen und 
Trier tritt, und ſich in einer breiten, wilden, einſt vulcaniſchen 
Gebirgsmaſſe zwiſchen Coblenz und Bonn in die beiden nach 
dieſen Städten benannten Bezirke zieht. Sie hat oͤſtlich einige 
Vorgebirge, und erhebt ſich auf ihrem hoͤchſten Punkte bis 
gegen 1900 Fuß uͤber die Meeresflaͤche. Suͤmpfe, Moraͤſte 
und felſige Vertiefungen ſind die Eigenthuͤmlichkeiten dieſer 
oͤden, mit keinem Reiz von der Natur geſchmuͤckten Bergmaſſen. 
Ihre Thaͤler durchfirdmen Die Roer, die Nette, die Elz, bie 
Leſer, die Kyll und die Ahr; fie nehmen größtentheild den 
Namen nach diefen Strömen an, Die böchften Punkte find 
ber Ernſtberg bei Dodweiler mit 2100 p. &, die Schneifel 
mit 2069 F., der Kelberg mit 2098 $. und der Mayenberg, 
zwifchen Mayen und Andernach, mit 1790 F. In ihren trau 
rigen Gründen find die Baffins des Prim, ber Ahr, der Erf, 
ber Nette-u. ſ. w. Die Kreife Adelnau, Ahrweiler, Mayen, 
Gemuͤnd, Prüm und Daun find von ber Eifel erfüllt ober 
durchzogen. 

B. Das hohe Veen, € eine hohe und breite Gebirgsmaffe, 
bie ſich aus ben Niederlanden in den Meg. Bez. Aachen-zieht, 
und zwifchen der Maas, der Mofel und dem Rhein ein 4 
Meilen breites und über 2066 Fuß hohes Plateau . bildet, 
Sie ift nur von einigem Strauchholz bewachfen. — iſt der 
Goldberg in der Naͤhe mit 1920 Fuß. 

In dieſen preußiſchen Ardennenzweigen ſind folgende 
Thaͤler und Paͤſſe anzufuͤhren: 

a. Das Rheinthal von Bingen nach Bonn, in dem am 
linken Ufer bie Kunſtſtraße laͤuft. 

. be Das Felfenthal der Rucht, in dem bie. Kunfffiraße 
von Coͤln nach Wachen führt. (Große EURE in bie 
Nieberlande.) 

©eitenthäler und Seitenpaͤſſe in biefem Grenzgebirge find: 
das Grenzthal von Wafferbillig, durch welches die Kunftfirage 
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von Trier nach Luxemburg führt; das Echternacher Grenzthal, 

- in bem die Sure fließt’ (werfchwiftert mit dem von Dickirch); 
der Paß von Bauler, über Bauler nach Prüm; der von St. 
Vieth, uͤber Aldringen nach Baflogne; der von Malmedy 
und Stablo und der nordweſtlich von Krancorchamp (Kunfts 
frage von Malmedy nach Spaa. und Lüttich); das Thal 
ber Roer, in dem bie Straße von Monjoie nach Aachen 
führt u. ſ. w. 

In die vierte deutſche Gebirgsreihe im noͤrdlichen 
Deutſchland gehoͤren folgende preußiſche Gebirge: 

1. Vom Thüringer Waldgebirge, welches 19 Mei⸗ 
len lang und 3 Meilen breit ift, gehört nur derjenige unbedeu: 
tende Theil hierher, der ben Henneberger Kreis erfüllt, und 
zwar berjenige, mit welchem feine fübmweftliche Abfußung in ben 
Thälern der Werra und Erlau mehr und minder ftarf beginnt; 
es ift ein 15 Meile breiter Bergrücken, der fich von dem Gentrals 
punkte aus, von Zella und Goldlauter her, zwifchen Suhl 
und Schmiedefeld in's preußifche Henneberg hineinzieht. Im 
norbiveftlichen Theil des Srchleufingfchen Kreiſes erheben fih 
- einzelne Bergmaffen, durchfchnitten von langen, weiten, oft ges 
Fränmmten Thälern. Die höchften Punkte des Xhüringerwalb- 
gebirges find der Schneefopf 2988 Fuß hoch. Der gebrannte 
Stein bei Mehlis, 2776 Fuß hoch, erhebt fich auf der nörbe 
lichen Grenze des Kreifes, und gehört nicht hierher, wohl aber 
der Domberg bei Suhl mit 2100 Fuß. Ein meiftend aus 
Bafalt beftehendes Mittel- und Flößgebirge bildet jene Abfus 
ßungen in's Werra: Thal, diefed letzte erhebt fich nur 1400 
Fuß über die Werra, Der Dolmar zwiſchen Kühndorf und 
der Meiningfchen Grenze ift der höchffe Punkt in diefem' Flöß- 
gebirge. Das ganze Gebirge ift ftarf bewaldet, und die Thaͤler, 
ſtark erweitert in ihren Mündungen, haben vortreffliche Wiefen 
und Triften ohne Moräfte Die hierher gehörenden Thaler 
und Paͤſſe ſi nd von Werten nach Often folgende: 

a. Das weite und breite Thal der Schwarza von Meis 
ningen aufwärts über Schwarza, Virnau nach Steinbach." 
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| b. Das Thal der Hafel, wo der Weg von Ettingshaufen 
über Heinrich nach Euhl, und von da über Linfenhof nad) 
Zella führt. | j 

c. Der Schneefopfpaß, wo die Straße von Gotha nad) 
KHildburgshaufen durch den Schleufingenfchen Kreis führt. 

d. Der Paß von Schleufingen (Ausmündung der Straße 
von Erfurf). 
e. Der von Kahlert, von Schleufingen über Neubrunn 
nach Neuftadt u. ſ. w. 

2. Vom Harz. Von dieſem Gebirge (eine große Waſſer⸗ 
ſcheide im noͤrdlichen Deutſchland, Weſer und Elbe), welches 
13 Meilen lang und an beiden Enden 3 Meilen breit iſt, und 
deſſen Maſſen von niedrigen Vorgebirgen und Huͤgelketten ums 
ſchloſſen ſind, die der Vorhang heißen, gehoͤren nur einige 
Theile hierher (waͤhrend ſein Hauptlager nach Hannover gehoͤrt), 
und zwar die in der preußiſchen Standes-Herrſchaft Werni⸗ 


gerode; ferner die nordoͤſtlichen Höhen, der Hay, noͤrdlich von 


Halberſtadt 600 Fuß hoch, und der Hafelmald bei Kochſtaͤdt. 

Der hoͤchſte Punkt des Gebirges ift der Broden ober Blocks— 
berg, dem Haſſel und Stein 3489 preuß. Fuß, Hahnzog 3608 
rheinl. Fuß, Andere 3486 und noch Andere 3562 Fuß Höhe 
geben; der Wurmberg 2725 Fuß, Bruchberg 2667 Fuß, die. 
Achtermanndhöhe 2605 Fuß, gehören nicht hierher; wohl aber 
ber Kapellenberg (füdweftlich), der Springberg (bei Elbinge— 
ode), die Zeterflippe und der Gapittelberg (nördlich), der Schnep⸗ 
fenftein (nordweftlich), der Reneckenberg (füböftlich) und endlich 
die Heinrichshöhe, nur.320 Fuß unter dem Broden ıc. Der 
Broken hat ein Plateau von mehr ald 4 Meilen im Umfang 
und gehört zum Unterharz, der felfiger, rauher als der Ober: 
harz iſt; mehrere Flüffe haben hier in dem mit Felfenblöcen 
erfüllten Grund ihre Quellen, ald die Ilſe, die Holzemme, der 
Goldbach, die Eder. und die Aue. Südlich von Quedlinburg 
gehört der hohe Ramberg theilweife auf das preußifche ‚Gebiet, 
noch füblicher greift der Harz mit feinen WVorgebirgen in den 

Bezirk Merfeburg ein; fie verflachen fich erfi bei Mannsfelb, 
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Eisleben und Schraplau, Zum Hauptgebirge gehört auch der. 
im Kreiſe Ufchersleben liegende befannte Felfen, die NRoßtrappe, 
von deffen Kuppe eine der malerifchften Fernfichten des Harzes 
ift. Der Oberharz ftreicht unter verfchiedenen Namen auf feiner 
Südfeite bis in den Kreis Heiligenftabt, Worbis und Hochftein 
(Eichsfeld) ded Erfurter Bezirks hinein, und erfüllf diefe Land⸗ 
fchaften mit Höhenzügen von Flößgebirgen. Die Finne, das Thuͤ— 
zinger Thor, der Haynich, der Din und Steiger gehören darunter. 

In dieſe angeführten Theile des Harzes gehören folgende 
Thäler, Päffe und Grenzpforten, 

a. Der Pag von Benekenflein burch die Thaͤler beider 
"Boden, von Wernigerode über Elbingerode, Benekenſtein und 
Elrih nach Norbhaufen u. f. w. (Er hat drei Seitenpäffe, 
ben von Blankenburg, Braunfage und Hohegeis, dureh waldige 
tiefe Thaͤler über fteile Felfenhöhen.) 

b. Der Paß Haffelfelde, Straße von Blanfenburg nach 
Norbhaufen, nicht minder beſchwerlich. (Wier Seitenpäffe ge= 
hören zu demfelben, von benen aber der von Haſſelfelde nach 
Benefenftein nur hierher gehört.) | 

ec. Der Pag von Güntersberg (Straße von Quedlinburg 
nach. Nordhaufen und Erfurt), er hat auch mehrere Seiten- 
päffe, von denen ber von Breitenftein hierher gehört (Straße 
von Quedlinburg nach Stollberg), 

A. Der Mädchenfprung= Paß, auch Harzeroder- Pag ger 
nannt, führt durch das dunkle Selkethal (in dem fich bei 
Dammerdfelde die Straßen über Ballerftädt nach Aſchersleben 
und die Uber Gernrode nach Quedlinburg fcheiden; von zwei 
Seitenpäffen gehört Keiner hierher), | 

Die Centralpunkte der Paͤſſe find im preußifchen Hochs . 
gebirge Benekenftein und Stollberg, am Fuße deffelben aber 
Nordhaufen, Wernigerode, Elrich und ‚Eisleben. 

3. Vom Wefergebirge, dad in brei Theile zerfällt, 
gehört mit dem öftlichen, 16 Meilen langen und 3 Meilen 
breiten, aus lauter einzelnen Gruppen und Zügen beſtehenden 
Theil hierher; 

A. 


A. Die Mindenfche Bergkette oder die Porta Meftphalica, 
Sie zieht fich weftlich über Minden in's Osnabruͤckſche unb 
enbigt bort als Hügelreihe an der Haafe. Im Mindenfchen 
nennt man ben Sftlichen Theil auch MWiehengebirge, den mweftlichen 
die Luͤbeckſchen Berge, Die Porta felbft ift ein Paß, eine’ 
Meile von Minden entfernt, auf dem linken. Ufer ift fie nur 
200 Schritte breit, durch fie läuft die Kunſtſtraße von Mins 
ben tiber Herfort nach Bielefeld. Ihr Pfeiler am rechten Ufer 
der Wefer ift ber Wittefindeberg oder Margarethenberg, ber 
am linken Ufer ber Jacobsberg, jeder 3 — 400 Fuß hochz 
eine Hügelkette im Kreife Rhaden heißt bie Stemmerberge, bie 
Berge im Kreife Herfort, der Bormfoppel 250- Fuß, der Solter⸗ 
berg, Sprifberg, Klusberg, Steinberg, Harmſchberg, Wolfs⸗ 
berg u. ſ. w. 
B. Der mit der Porta Weſtphalica parallel von Nordweſt 
nach Suͤdoſt laufende Aſt der Egge, und zwar die Theile des 
Teutoburger Waldes, die im Weſten von Tecklenburg bis Be— 
vergern, im Oſten von Borgolzhauſen bis Grunwald und an 
das Ufer der Dalkebach reichen. Im letztern Theile iſt weſtlich 
von Halle (zwiſchen Herfort und Schwarzenmoor) ein einzelner 
Berg, der die Egge heißt. Dieſe Gebirge ſind uͤberall zugaͤng⸗ 
lich. Fruchtbare Thaͤler und Niederungen trennen hier oft an⸗ 
gebaute einzelne Berge, nur bin und wieder verengen ſich die 
durch fie führenden Wege paßartig. Suͤdoͤſtlich von Bielefeld 
gehört der unfruchtbare Landftrich, die Senne genannt, hierher. 
Als den höchiten Punkt des Teutoburger Walded giebt man 
ben an. der Grenze von Paderborn und Lippe gelegenen Velmer 
Stopt bei Feltrom mit einer Höhe von 1950 Fuß an. Die 
ihm- an Höhe zunaͤchſt kommenden Kuppen find, ber bei Fal⸗ 
kenflucht an ber Grenze bed Höchfter Kreiſes und der Grafs 
fchaft Pyrmont lagernde Köterberg mit 1130 Fuß, und. bie 
Bleimäfche (Kr. Büren) mit 1680 Fuß Höhe 
4. Der Wefterwald, auch Nifterwald genannt, ber bie 
Randfchaften zwifchen der Sieg, - ber Lahn und dem Rhein, 
namentlich bie Kreife Er Altenkirch und Neuwied erfüllt, 
I, Band, | R ! 
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Es find meiftend Floͤtz· und Ganggebirge, bie theild in hohen 
Bergruͤcken fortzichen, theils Hochebenen bilden, die oft mit 
Moor und Haidefraut bedeckt find, während ihre Abfälle mei 
ftend bewaldet find, Hierher gehören: 
. A. Die Kalteeiche, fie bildet den norböftlichen Theil, und 

füllt mit ihren Treppen und Zweigen den Kreis Siegen und 
bie füdliche Hälfte des Verleburgfchen aus, ihre Höhe beträgt 
an. 2000 Fuß. Hier find die Quellen der Eder, 1877 Fuß 
hoch, die ber Lahn 1720 Fuß Hoch, die der Sieg 1762. Fuß 
hoch. Aber die höchften Kuppen dieſes Gebirged find bie dfts 
lichen Pfeiler, der hohe Poͤhn (bei Grönebach weſtlich Mede— 
bach) und ber Winterberg oder Aftenberg bei Aftenberg. 

B. Das Siebengebirge, von dem ber weftliche Theil hier⸗ 
her gehört, der fich aus dem Naffaufchen durch den Alten= 
firchner Kreid bis gegen Königswinter hinzicht. ; Der höchfte 
Theil dieſes Gebirges gehört Naffau an. Hierher gehören aber 
ber. Löwenberg mit 1896 Fuß Höhe, die Wolkenburg 1492 
Fuß über dem Rhein, der Drachenfeld 1473 Fuß, ferner ber 
Delberg 1827 Fuß Höhe und der Stromberg 1040 Fuß, ber 
Gaͤnſekopf, auch der Hemmrich genannt, 1405 Fuß über dem 
Rheinfpiegel; bei Coblehz der Gamillenberg 1165 Fuß. Der 
Salzburgerfopf, auch Galgenberg genannt, liegt auf Naſſauſchem 
Gebiet, er hat 2604 Fuß und lagert zwiſchen den Doͤrfern 
Salzburg und Neukirch. 

5. Das Sauerlaͤndiſche Gebirge, zwiſchen dem 
Weſterwald und dem Weſergebirge lagernd, wird oft als 
Fortſetzung des vorigen angegeben, und bildet eine Maſſe zer- 
riffener Bergfetten, Zelfenthäler und Hochebenen. Mit dürftiger 
Begetation - außgeftattet, ift ed von Gras und Haidekraut, 
Gehoͤlz und Gefträuch bedeckt, aber von einer Menfchenklaffe 
bevölkert, welche viel Manufacturen und Fabriken gefchaffen 
hat und unterhält. Durch Emfigfeit und Kunftfleiß iſt dieſes 
Gebirge an die merkwuͤrdigſten und bedeutendften Landfchaften 
ber. Monarchie angereiht. Die Kreife Dortmund, Bochum, 
SHerlohn, Altena und Schwelm, alle zum Regierungsbezirk 
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Amdberg, und bie zum Neg. Bez. von Duͤſſeldorf gehörigen 
Kreife Lennep, Solingen, Elberfeld und Effen find es, welche 
diefed. durch feinen Fabrikfleiß mit Recht berühmte Bergland 
formen, Seine Gentralpunfte find Hatingen, Schwelm und 
Altena.» Zu ihm gehört: 

A. Dad Waldgebirge von Arndberg, zwifchen .ber obern 
Ruhr und der Mönne, 

B. Die Ebbe, ein Gebirgäzug von mäßiger Söße, von 
Meinertöhagen bis am bie Kenne oberhalb Plettenberg. 

C. Das fogenannte Rothlager= Gebirge, der ſuͤdlichſte 
Theil bed Sauerländifchen Gebirges. Weniger zerriffen als 
biefed, lagert ed an der. peespifchetusheffifchenr und waldeckſchen 
Grenze. 3J 

D. Der —— iſt ein ſehr maͤßiges Mittelgebirge 
zwiſchen dem Rothlager- und Eggegebirge, und zieht fich von 
Dortmund -füblich bei Unna vorbei, und nördlich bis Buͤren 
und Stadtberge, hier endet ed mit ber Kiekelhoͤhe Bei Büren 
liegen die hierher gehörigen Berge, ber Platzweg und Harteberg. 
In ſuͤdweſtlicher Richtung zieht es ſich von Dortmund aus 
in die Rheinebene, wo es ſich nach und nach in Huͤget ver⸗ 
wandelt und bei Muͤhlheim gaͤnzlich verflacht. Bei Dortmund 
heißt dieſes Gebirge ber Arday, und theilt die Landſchaft in ‚ 
ben Helweg und das Sauerland, Diefed Vorgebirge Läuft, 
ohne die Lippe zu. erreichen, parallel mit de Mönne und 
obern Ruhr. 

In die fünfte deutfche Gebirgsreihe, im oͤſtlichen 
Deutſchland, gehoͤren: 

1. Die Sudeten, bie große Land⸗ und afferfcheibe 
zwiſchen Schlefien, Böhmen und Mähren. Wenig. Gebirge 
giebt ed, die man fo verfchieben bezeichnet und eintheilt als 
diefed.- Miele laſſen fie in ber Laufiß beginnen und an ben 
Karpaten enden (wie Haffel u. A.); Viele bezeichnen damit nur _ 
einen Theil ded langen Grenzgebirges und trennen fogar bad 
Miefengebirge von bemfelben. In dieſem Tableau nehmen‘ wir 
ben Slächensaum, ben fie bebecen, auf 40 Quadratmeilen am 
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Hofer nimmt ben des eigentlichen Niefengebirges auf 209.0. 


an, Fritſch aber dehnt denſelben auf 38,% Q. M. aus. In 
die letzten Kreiſe von Oberſchleſien ſtreichen einzelne Hoͤhenzuͤge 
aus dem oͤſtreichiſchen in's preußiſche Gebiet, die ſich am lin⸗ 
ken Ufer der Oder bis Oderau hinziehen, und einzelne Zweige 


bis in's Pleſſiſche verſenden, die man richtiger für die erſten 


Stufen der Karpaten, als fuͤr Fortſetzungen der Sudeten haͤlt. 
Dieſe beginnen erſt an der untern Oppa, und erheben ſich in 
einer Maſſe einzelner Berge, die alle, mit geringen Ausnahmen, 
auf das oͤſtreichiſche Gebiet gehoͤren, mit dem Altvater oder 
Neiſſer Schneeberg zu einer Hoͤhe von 4148 preuß. Fuß. 


Dieſer ſogenannte Neiſſer Schneeberg, weſtlich von Wuͤrben⸗ 


thal, 2 Meilen von der Landesgrenze gelegen, ſteht mit den 
Glatzer Schneebergen durch einen langen Gebirgsruͤcken in 


J unmittelbarer Verbindung. Won den Gebirgen der Grafſchaft 


Glatz ſind dieſe Schneeberge die hoͤchſten, ſie bilden die ſuͤd⸗ 
oͤſtlche Wand des großen Gebirgskeſſels dieſer Landſchaft, und 
der groͤßere erhebt ſich, nach den zuverlaͤſſigen Vermeſſungen 
des Prager Aſtronom David, auf 4067 pariſer Fuß (nach 


Leonhardi 3065 par. Fuß, nach Charpentier 4300 par. Fuß, 


nach Hahnzog 4209 rheinl. Fuß, nach Stein 4300 par. Fuß, 
nach NHaffel 4557 par. Fuß, nach Goͤrlitz 4672 Fuß); feine 
beiden Felſenkuppen heißen die Schwalbenſteine. Der Fleinere, 
fübweftlih vom großen gelegen, erhebt fich aber 3832 Fuß 
(nach Charpentier 3876, nach Lindner 3666, nach. Felbiger - 
3866 Fuß) über die Oſtſee. Die Polhöhe des großen giebt 
David .auf 50° 12/ 28”, die Känge aber auf 34° 26° 15% 
an. Die Neiffer und bie Glatzer Schneeberge haben mit ein= 
ander gemein, daß fie Fahl find; nur an ihren Rücken beginnen 
die Waldungen, an ben Glatzer Schneebergen find es bie bes 
Zürften Lichtenflein und der Grafen Althan und Magni. Zu 
diefem Gebirge, welches fübmweflich mit dem Gruliger, und 
norbmeftlich mit dem KHabelfchwerbter Gebirge in Verbindung 
fteht, gehören noch ber Schwarzeberg, nach Charpentier 3605 


Fuß, der Mittelberg 3666 Fuß, der Kammkoppel 4004 Fuß, 
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. bie Klapperfteine 3362 Fuß, ber Woͤlfelsdorfer Spisberg 2517 
Fuß hoch, ferner ber Sißenberg, der Dttenberg, ber Eichberg, 
ber Appenberg, ber Glafenberg, der Gabelberg, der Urnigberg 
u. ſ. w. Zu ber Grafichaft Glatz gehören noch folgende 
‚ Gebirge: | 

Das Habelſchwerdtſche Gebirge; zu ihm gehören wieder 
ber Köhlberg und Meidelberg (weftlich von Habelfchwerbt), ber 
Einfiedelberg (öftlih von SHabelfchwerbt), der Hammer und 
Steinhübler (nördlich von Habelfchwerbt), der Baͤrhuͤbler (bei 
Brand), der Dohlene und Gübelberg (bei Alt Weiftriß), bie 
Schlüffelfoppe, der Schnallenftein (mit der Ruine eines Schloffes, 
welche 1428 die Huſſiten -zerftösten), ber Bimsberg, ber 

Dogelberg u. f. w. | 

| Das Heufcheuergebirge, ein großes wildes Felfengebirge; 
zu ihm gehört die Heufcheuer, eine ungeheure Maffe in Form 
einer Feflung aufgeworfener Felfenträmmer, deren höchfte Kuppe 
der Tafelftein, 2890 Fuß hoch ift, und, fo wie die nahe Fel- 
fenmaffe der Großvaterftuhl, eine Föftliche Fernficht darbietet; 
bie kleine Heufcheuer, weftlich von der großen; noch weftlicher 
ber Vogelftein, der Spiegelberg, die Schmwarzefoppe, ber Fried⸗ 
richsberg, füdlich der Hampelöberg, der Schäferberg, ber Klu= 
genberg, und bie Jaͤgerkoppe bei Krainsberg u. f. w. 

Don dem Reinerzergebirge, auch ber Grunewald genannt, 
gehört nur ein Theil hierher, und zwar von der hohen Menfe 
oder Menze, 3235, nach Andern 3290 Fuß hoch, mit ben 


merkwuͤrdigen Höhlen, bie golden Stollen genannt; dad Hum⸗ 


melfchloß 2602 Fuß, der Grunwald (bei Reinerz) 3379 Fuß 
hoch, der Kapellenberg mit einer Eremitage, der Hradiska bei 
Lewien (berühmter Drientirungspunft) u. f. w. 

Das NMeurodergebirge, wohin der Echillerberg, nördlich 
von Kunzendorf, der Vogelberg bei Hausdorf, der Geieröberg, 
bie Wolfskuppe u. ſ. mw. gehören. 

Die Hauptthäler in den Glatzer Gebirgen liegen 12 big 
1300 Zuß über dem Meere. Auf den Schneebergen find bie 
Schäfereien. bed Fuͤrſten Kichtenftein und bes Grafen Magni; 


134 


bie erftere ift fchon ein paar Dal durch Wilddiebe eingeäfchert 
worden. Im vorigen Jahrhundert fand man hier noch Gras 
naten, Amethiſte und viele andere halbe und ganze Edelfteine. 
Der zu diefem Gebirge gehörige Wölfelsfall fällt in einen 60 
Fuß tiefen Zelfenkeffel; auf einem fehr fichern, durch ein eifers. 
‚ned Gitter umzdunten Plage kann man diefes herrliche Schau⸗ 
fpiel in der Nähe betrachten. In dieſem füdlichen Theile der 
preußiſchen Sudeten find folgende Hauptpäffe zu bemerken: 
a. Der Spiegliger Pag (f. Grenzbefchreibung); er führt 
yon Landeck aus am Öftlichen Abhange ded großen - Schnee 
berges hin in das Thal der Marche oder Morava, und wird 
von Wilhelmsthal an fehr befchwerlich., iner feiner Nebens 
päffe ift ein fchlechter Steinweg, er führt von ber Glaßer 
Kunftftraße, zwifchen Kunzendorf und Ullersdorf, ab über ven 
Rüden des Lerchenberges in den Wölfelögrund. 
b. Der Jauerbergspaß, fteile und befchmwerliche Straße 
von Landeck über Krautenwalde nach Zohannisberg. 
... Der Warthapaß, Kunftftraße, neu gebeffert, über ben 
ſteilen hohen Friedrichswartherberg (nach ihm ift die Kolonie 
Friedrichswarthe genannt) bis zum Zollhaufe, dann durch dem 
Girsdorfergrund in's Thal der Neiffe. 
d. Der Pag von Lewin, Pe von Glatz nach 
Nachod. 
e. Der Siiberbergerpaß, enger Weg von Glatz nad) Sil⸗ 
berberg, durch enge Gebirgsfchluchten fteil auf und. abfteigend. 
f. Der Pag von Reichenftein, fteile Kommerzialftraße über 
Meichenftein in's Thal der Neiffe nach Patskau (Schufterftraße). 
g. Der Pag von Mittehwalde geht von Habelfchwerbt 
das obere Thal ber Neiffe aufwärts über Wigftädl nach 
Böhmen. u 
Un diefe Glatzer Sudeten reihen fich theild ald Neben⸗ 
zweige, theild ald Verbindungen mit dem Riefengebirge von 
Suͤdoſten nach Nordweſten folgende Bergketten an: das Reis 
chenfteiner Gebirge, dazu gehören: der Zauerberg mit 3950 
Fuß Hoͤhe, der Schaafäherg, der Motheberg, der Kuhberg, bie 


135 


Grafenfuppe, der Scholzenberg, der Hohenflein u. ſ. w. Bon 
dieſem Gebirge ziehen fich einzelne Abzweigungen in’d Franken⸗ 
fteinfche, Münfterbergfche und Neiffifche.. Das Warthagebitge, 
zu ihm gehören: der hohe Steinberg füdlich von Girfchwalde, 
ber Warthaberg mit der Wallfahrtsfapelle und der Einfiedelei 
. (bie leßtere ift ſeit einigen Jahren unbewohnt), der Todtenkopf, 


der Mohberg und ber Blattenberg u.f.w. Durch dieſes Ge". 


birge fpielt fich die Neiffe durch. Das Silberbergergebirge, 
dazu gehören die ſuͤdoͤſtlich von Silberberg gelegenen Berge, 
ber Lindenberg, ber Kohlenberg, der Dürreberg, ber Graubens 
berg, der Grachenberg, dann bie Eleine und große Strohhaube, .. 
ber Hahnenfamm und Schloßberg. Das Eulengebirge, es ift 


ein öftlicher' Zweig der Hauptfette der Sudeten und bie nordse 


oͤſtlichſte Wand ded Glatzer Keffeld; dazu gehören bie Sonnen 
foppe bei Hausdorf 2840 Fuß, der Ottenſtein, oͤſtlich von 
Hausdorf, 3158: Fuß, der Dchfenftein 2618 Fuß, der Glaͤſer⸗ 
berg 2777 Zuß, die hohe Eule 3336 Fuß; es läuft einer 
feiner Rüden geftennt vom Hauptgebirge zwifchen Steinkunzen⸗ 
dorf und Steinfeifersvorf hin, und fällt fteil in’8 Peterswalder 
CThal hinunter durch. die Heinsfeuthen; mehr weftlich find_ ber 
Steinſeifersdorfer KHangelberg, der Leutmannsdorfer Dachen⸗ 
und Kraͤmerberg und die Ludwigdorfer Berge, die Treppen, 
welche ſich aus dem Thale der Weiſtritz gegen die Eule er⸗ 
heben. Hier ſind die Quellen der Klinkebach, des rothen Waſſer, 
der Glawnitz und des Grenzbachs. Das Zoptengebirge erhebt 
ſich, in nordoͤſtlicher Richtung von dem vorigen Gebirge, im 
Reichenbachſchen treppenweiſe mit den Kleutſcher Anhoͤhen, dem 
Kaͤntchener und Koͤlſchener oder Geiersberg bis zum Zopten⸗ 
berge, auf deſſen 2228 Fuß hohem Plateau einſt das Schloß 
Peter Wlaſt's, des Dänen, ſtand, jetzt ſteht nur noch eine 
Kapelle daſelbſt, die 1776 par. Fuß über Breslau erhaben 
if: Man findet in dieſem ſtark bewaldeten Gebirge meiße 
burchfichtige Kryftalle, roͤthlichen Granit, blauftreifigen Jaspis 
und grauen Marmor, Zu biefem Gebirge gehören auch bie 
Strehlner Höhenzäge, fo wie ber Bergruͤcken zwifchen Nimptfch 
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und Frantenftein, in denen fich bie einft reichen Koſemitzer 
Ehryfoprasgruben . befinden, Zwiſchen dem Eulen und: dem 
Niefengebirge iſt der ſuͤdweſtliche Theil des Fürftenthums 
Schweibnit, der. Waldenburgfche Kreis, mit einer Maſſe Ges 
birge erfüllt, die ohne beflimmten Schlußrüden fich. zu eine " 
bedeutenden Höhe erheben, und theilmeife in ihrem Schooße 
bie reichen Steinfohlengruben bergen, die einen wichtigen Be 
flandtheil des fchlefifchen Bergbaued ausmachen. Ihre oͤſtlichen 
und nördlichen Vorgebirge find die Anhöhen von Burkersborf, 
die Bögenberge mit dem öftlicher gelegenen goldenen Wald, 
bie Fürftenfteiner und SHohenfriedeberger Berge, der Hochwald 
. mit dem Gonnenwirbel, ber Gleisberg u. f. w. Die Central 

punkte find das Tannhauſer und MWüftegiesborfer Gebirge, und 

das Sandgebirge zwiſchen Donnerau und Neuhaus, der weft 
Alichſte Theil deffelben, das von Rangmalterdborf mit dem Stans 
‚genberge, MWildberge, Riefenberge u. f. w., alle nördlich, und 
der Buchberg füddftlich von Langwaltersdorf. Der Eingang 
in dieſes Maldenburger oder Mittelgebirge ift auf der Oftfeite 
dad liebliche Schlefierthal, über das fi) Dad große, wohl 
erhaltene, alte Bergfchlog Kuͤnau erhebt. Im Centralpunkte 
dieſes Mittelgebirges liegen die Trümmer bed KHornfchloffeg, 
auch Dornfchloß oder Hinzetempel genannt, bie einzelnen Stein⸗ 
haufen der Mauern des Freudenberger Schloffes, der” Affen⸗ 
fein u.f.w. Durch das Wuͤſtegiesdorfer Thal läuft hier eine ' 
Kommerzialftraße von Schweidnitz über Braunau nach. Böhe 
men, fie ift bei Tannhauſen auf eine Meile weit in eine Kunfts 


ſtraße umgefchaffen, 


Ein Seitenzug dieſes Mittelgebirged beginnt bei Fried 
land mit dem Spigberge und Rofenberg, an fie fchließt fich 


bie fogenannte Haide an, fie ift grenzverfchwiftert mit dem | 


Wildberg bei Käffig. 
| . Den nördlichen höchiten und merkwuͤrdigſten Theil ber 
Subeten bildet das eigentliche. Niefengebirge; es erhebt füh 
an ben Ufern ber Laufiter Neiffe, nimmt mit dem Sfergebirge 
einen beftimmten Schlußrüden an, ber. bie natürlichen und 
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politifchen Grenzen zwifchen Schleften und Böhmen bildet, 
und in faft gleicher Höhe (4000 Fuß) bis gegen Schmiede 
berg binläuft, wo er einen Feffelfdrmigen Halbzirkel macht, 
und bei Fiſchbach und Kupferberg fleil in das Thal des Bo— 
bers herabfinkt, während feine- Zweige und Vorgebirge in ver- 
ſchiedenen Richtungen in das Jauerfche und Schweidnitzſche 
Fuͤrſtenthum hineinftreichen. Im noch engern Sinne fondert 
man das fergebirge noch von bem Riefengebirge ab, und 
nimmt weftlich den Reifträger und öftlich den Schmiebeberger 
Kamm ald die Grenzpunfte ans Auf feinem Ruͤcken erheben: . 
fich zwifchen tiefen Einfattelungen als felfige Kuppen die hoͤch⸗ 
fien Berge bed .nörblichern und mittlern Deutfchlande. In 
‚biefem Central⸗ Gebirge, beffen Lager ber KHirfchberger Kreis 
ift, ift der höchfte Punkt die Schneefoppe, auch Riefenfoppe. 
Ihre Polhöhe beftimmt Köhler auf 50° 43 42%, Wendt 
auf 50° 43° 26%, David auf 50° 44° 20% -und Bode auf 
50° 43° 18% Wendts und Bode's Beftimmungen hält man 
für die richtigften, und ſeitdem ift die Polhöhe der Schnee 
foppe faft immer auf 50° 437 20” feftgefeßt worden; waͤh⸗ 
rend ihre Länge durch Davids Pulverfignale auf 33° 19 45% 
gebracht wurde, gaben. fie Ältere Beſtimmungen auf 33°. 25/ 
25” an, und nad) Jungnitzens Längenbeflimmungen mehrerer 
ihr nahe gelegenen Derter ergiebt fich durch Vergleichungen: bie 
ber Schneefoppe 33° 24.15 Sie ift 4900 Fuß über dem 
Meere und 3300 Fuß über dem Schmiebeberger Horizont’ und 
1450’ unter ber Eisregion gelegen. Der 500 Fuß hohe Kegel 
iſt eine *nadte mit Felſentruͤmmern uͤberſchuͤttete Maffe, nur - 
einzelne Strecken weit haben fich noch Stufen von ber Treppe 
erhalten, die im Jahre 1800 gehauen wurde, ald bie hochſe— 
lige Königin Louiſe diefed Hochgebirge befuchte; fie führte big 
zu ber Kapelle des St. Raurentius, die 1668 von einem Gra⸗ 
fen Schafgotfch erbaut wurbe, 21 Fuß im Durchmeffer bat, 
aber jeßt nicht mehr zum Haltung des Gotteddienfted geeignet 
iſt. Von diefem hohen Standpunkte bietet fich dem Bid 
im chaotifchen Gewirre ein: Theil: bed Königreichs Böhmen, 
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des Herzogthumd Schleflen und ber Lauſitz dar; vergebens 
würde ed fein, die Mannigfaltigkeit dieſer Zernficht zu bes 
fhreiben, fie ift unnennbar wie bie Größe des Schöpfers, ber 
bie wunderbaren Formen und die Geſtalten dieſes Gebirges 
beftimmte; die Mineralogen und Geognoften finden in demfel- 
ben Urgranit, Geus, Thon, Schiefer und Bafalt, Goldſand⸗ 


. : Sagen, Diamanten, Rubinen, : Kupfer, Blei und Kohlen. Das 


Verhältniß zu den übrigen beutfchen Gebirgen ift: der höchfte 
Gipfel der Sudeten übertrifft den höchften Punkt des Erzge⸗ 
birged um 1000 Fuß, die beiden höchften Spiten des Boͤh— 
merwalded um 1055 Fuß, ben Broden un 1400 Fuß, Den 
Schneeberg des Fichtelgebirges um 1600 Fuß, den Schnees 
. Eopf im Thüringer Walde um 2110 Fuß. Nächft der Schnees 
foppe find folgende hohe Punkte anzuführen: das große Rab 
4767 Fuß, der Eeifenberg 4489 Fuß (nach Charpentier 4476 
Fuß), die Ränder der Echneegruben 4488 Fuß, die Eeifen- 
Sehnen mit der Hampelsbaude 3839 Fuß, der hohe Reiftraͤ⸗ 
ger 4280 Fuß, der große Teich 3786 Fuß, die Tafelfichte 
3379 Fuß (ſie iſt der Hauptberg des Iſergebirges), die Frie⸗ 
ſenſteine 2890 Fuß, der Hochſtein bei Schreibendorf 2803 
Fuß, der Ochfenfopf bei Kupferberg 2744 Fuß, ber Zaden- 
fall 2120 Fuß, der Kynaſt 1822 Fuß, das Dorf Brüden- 
berg 2240 Fuß, der Flind bei Flinsberg 1546 Fuß. Die 
Schneefoppe ift 5188 .rheinländifche Ruthen, ber Reifträger 
5729 rheinl. Ruthen, die Hampelsbaude 4525 rheinl. Ruthen, 
der Kynaft 2914 rheinl. Ruthen von dem Hirfchberger Diarkts 
plaß entfernt. In Hinficht. bes Sfergebirged, von dem oben 
fchon ‚die höchfte Spitze angeführt wurde, iſt noch anzuführen; 
wie die Berge, der Tafelftein mit 3200 Fuß und der Dreßs 
lerberg mit 2400 Fuß die leßten Treppen zur Tafelfichte bilden, 
Zu den -Worgebirgen gehören ber Breiteberg bid Neus 
Märzdorf, das Schömberger oder Weberfchargebirge mit dem. 
Rabenftein und Heslerberg, die Liebauer Berge, ald der Stein: 
berg mit den 14 Nothhelfern, die Falkenberge bei Fiſchbach, 
die Dleiberge bei Kletfchborf, die Landöhuter Berge: ber Rothe⸗ 
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berg bei Rothzecha, ber Kiel und Muͤhlberg bei Kauffung, 
das MWillenberger Porphirgebirge bei Schönau, die Wilhelnss 
höhe oder der Kapellenberg bei Tiefhartmannsdorf, ber Stans 
genberg „bei Berbisdorf, der Butterberg und bad Altepferb 
zwifchen Kammerdwaldau und Tiefhartmannsdorf, Die Hogulie 
bei Ludwigsdorf, der Grunauerberg, der Kemnißberg, ber Stans 
gen= und Prubelberg bei Stonsborf und viele ‚andere. 
Merkwuͤrdige Punkte in diefen Gebirgen find die Wafs 
ferfälle, welche‘ der Zaden, ober vielmehr das Zaderle, ein 
Seitenquell ded Zackens, zwei Stunden weftndrblich von Schreis 
berau, nahe von Girfchdorf, 113 Fuß in ein tiefed Felfenbett, 
ber Kochel mit einer größen, 12 Fuß breiten, Waffermaffe 
nahe am Vitriolwerk bei Schreiberau in ein 50 Fuß tiefes ' 
Flußbett, und ber Heinfall, in einer befonders lieblichen Gegend 
nördlich von Girſchdorf, macht. Der Lomnitz-Fall in der Nähe 
ber Koppe Cbeftehend aus vielen Fleinen Kaskaden, durch bie 
die Lomniß in den Lomnißgrund fällt) und der Grunauer Fall’ 
bei Grunau, 5 Meile von Hirfchberg, find Kleinere Fälle. Der 
Elbfall und der Panfchefall gehören ſchon Deftreich an; ber 
fpäter fo mächtige Strom ſtuͤrzt hier ald braufender Waldbach 
in die 300 Zuß tiefen Giebengründe hinab; ber zmeite iſt 
eine ber fehendwertheften Kaskaden, von ungeflümer Natur, 
Felfengebilde gigantifcher und merfwürdiger Art find: Die 
Mittagfteine, eine mächtige Felfengranitmaffe unfern des gros 
Ben Teichs, die Mädelfteine, eben fo eine Granitmaffe an ber 
großen Sturmhaube, die Friefenfteine, dftlich vom Schmiedes 
berger Kamm über Fiſchbach, dad Katenfchloß, — dieſe Fels 
fengruppe lagert nördlich vom kleinen Teich nahe an ber 
Schlingelbaude, die Dreifteine, emporgehäufte Felfenfchichten, 
50 Fuß hoch, zwifchen Brüdenberg und dem großen Xeich, 
bie Korallenfteine,- eine Reihe. am großen Rade liegender Gras 
nitfelfen, rechtd von ber großen Schneegrube, ꝛc. Die Ruinen, 
Berg: und Felfenfchlöffer: ber Kynaft (wohl erhaltene Ruine), 
der Greifenftein und das Lehnhaus (noch bewohnt), dag Bol 
zenfchloß bei Jaͤnowitz und dad Moltenfchloß bei Maiwaldau 
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¶ Truͤmmer von Ruinen), Nimmerfat (bewohnte Burg), Schweine 
haus (fehr verfallen), die Boltenhainer Burg (fchöne Ruine), ꝛc. 
Hauptthäler im Hochgebirge find: die Thaͤler von Hirfchberg 
und Schmiebeberg; Seitenthäler die von Maimaldau, Seifers⸗ 
borf und von Bober=Ullersvorf; in ben Vorgebirgen das von 
Hohenliebenthal, Schoͤnwaldau⸗Ludwigsdorf, Schoͤnau⸗Kauffun⸗ 
ger, das Landshuter-Liebauer ꝛc. 

In dem Centralgebirge ſind die Baſſins des Bobers, des 
Zackens, des Queis, der Iſer, der Lomnitz und 63 anderer 
namhaft zu machender Baͤche. In dem Vorgebirge entſprin⸗ 
gen: bie Katzbach, die ſchnelle Deichſel ꝛc. ꝛc. Merkwuͤrdige 
Wieſen ſind: die weiße Wieſe auf dem ſuͤdoͤſtlichen Theil des 
Gebirges, wo der Schnee am laͤngſten liegt und die Quellen 
der Aupe ſind, die Kranichwieſe, auf der der Zacken entſpringt, 
die Teufelswieſe am ſuͤdlichen Abhang des Lahnberges, 4400 

Fuß uͤber der Meeresflaͤche, die Naworiſche oder Neworwieſe 
mit den Quellen der Elbe, auf ihr ſoll einſt das Schloß Na⸗ 
wor geſtanden haben, ſie liegt unmittelbar auf dem Grenzzuge; 
die Bohnenwieſe auf dem Grenzzuge iſt beruͤhmt durch ihre 
uͤppige Vegetation und ihren Reichthum an ſeltenen Pflanzen. 
Merkwuͤrdige Hoͤhlen ſind: der Hohle-Stein bei Girſchdorf, 
bie Felſenhoͤhle am Prudel, ꝛc. 

Paͤſſe, Grenzpforten und Verbindungsſtraßen. Von dem 
Hauptgrenzzollamt von Liebau bis an die — ſaͤchſi iſche 
Grenze ſind folgende zu bemerken: 

a. Die Hauptverbindungsſtraße mit Böhmen über Trau⸗ 
tenau nad) Prag (f. Orenzbeichreibung). 

b. Fahrbare, aber befchmerliche Straße aus = Schmie 
beberger Thal über den Michelsvorfer Paß nach Schatlar 
(im Thal des Boberd aufwärts). 

c. Steiniger Fahrweg über den Kalkoffenberg am alten Kamme 
hin nach Klein⸗Aupa und von da uͤber Marſchendorf nach Arnau. 

d. Enger Holzweg und betretener Fußſteig aus dem 
Schmiedeberger Thal auf die Grenzbauden, und von dba Saums 
weg in’d Thal ber großen Yupa hinab. 
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6. Vom Kegel ber Koppe in bie Wimmer und Lautfchner 
Banden, auch durch Groß-Aupa nach Johannisbad (bid nach 
Groß⸗Aupa gefährlicher Fußſteig, von da ſchmaler Steinweg) 

f. Von der Wiefenbaude, am Rande bed Teufelgrundes 

bin, zu ben Schrefelbande⸗ und zum Vitriolwerk — 
Fußſteig). 

— - . Bon ben Boberhaͤuſern am Dreiſtein vorbei und an 
ben Ränbern der Heinen Sturmhaube hin in die Siebengründe, 
und von da nach St. Peters (ad Kirchfpiel der Bauden⸗ 

bewohner). 

h. Bon Schreiberau uͤber die ſchleſiſchen alten Bauden 
am Falkenſteine hin zum Mummelsbrunn, nach Friedrichsthal 
und Pumeldorf oder Rochlig und Poniklay. 

i. Bon Schreiberau über Marienthal am Konel⸗Fluß 
aufwärts, beim Meifträger -vorbei, über die. fchlefifche Neue 
Baude nach Harrachsdorf, moraftiger Fuß und Holzweg, von 
Harrachsborf aus fahrbare Straße uͤber Hochflabt und Star 
kenbach in’d Innere von Böhmen, und über Morgenſtein Re 
Reichenberg u. f. f. 

. k. Bon- Schreiberau am Zaden aufwärts bei ber Karld« 
thaler Glashütte vorbei in bie Strickerhaͤuſer und von da 
durch den Untonien= Grund nach dem —— Kirchdorfe 
Ptrzichowicze (ſumpfig und ſteinig). 

. 1 Von den Iſerhaͤuſern am ER hinab in die 
Linksbauden und von ba in bie Thaͤler ber weißen und ſchwar⸗ 
zen Defchna, dann in die Straße nach Brebt und Klein Skal. 

m. Kommerzialftraße aus dem Hirfchberger und Loͤwen⸗ 
berger Kreife über Mefferborf nach Neuftädtel, Friedland und 
Reichenberg, wo am 2lften April 1757 der Herzog-von Braun 
ſchweig⸗ Bevern ben Grafen Koͤnigseck fchlug (in Friebland 
ift einer ber Gentralpunfte ber Hauptfiraßen aus Böhmen, 
ber Laufig und Schlefien, und ber Geitenpäffe und Aus 
gangäpforten aus dem Böhmifchen Iſer⸗ und Geſchkenge⸗ 
birge, namentlich ber von KHirfchfelde, Böhmifch-Eiche, Krottau, 
Krazau ꝛc. 
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Einzelne Berge und Höhenzäge in Schlefien find: der 
Spitberg bei Probfihain im Goldberger Kreife, nördlicher der 
Grödigberg mit feinem fchönen, einft feften - Bergfchloffe, un= 
weit Striegau der Pitfchenderg, und an Striegau der Spitz⸗ 
berg, Georgenberg und Breitenberg. Im Glogaufchen erheben 
fi an der ©renze bes Freiftäbter Kreifed die Dalfauer Berge, 
Im Bredlaufchen auf dem rechten Ufer ber Oder die Treb⸗ 
niger Hoͤhenzuͤge. Im Dppelnfchen läuft von‘ Dombrowska 
eine Meihe ſtark bewaldeter Höhen und Hügel, die bis nach 
Ezenftochau in's Polnifche hinein ftreicht. Eine Meile vom rechs 
ten Dber=Ufer erhebt fich bei Lefchni der Annaberg mit 
1424 Fuß; auf ihm ſteht das weit gefehene, viel befuchte 
Wallfahrtsfirchlein und das aufgehobene Klofter. 

In der Mark Brandenburg ift von Groffen bis Wriezen 
eine faft ununterbrochene Reihe niedriger Berge anzutreffen, 
fowie die Höhenzüge bei Neuftadt-Eberswalde und Freienwalde, 
und die an ber Havel, welche dad natürliche Amphitheater 
von Potsdam bilden, Ein einzelner Berg iſt in Diefer Pros 
vinz der Müggelöberg in der Mittelmarf, 350 Fuß hoch. In 
“der Provinz Sachfen ift noch anzuführen: der Dolchauer Berg 
am linken Elbufer in ber Altmark, der Landsberg bei Küderiß, 
der Fadelberg bei Rhinow und die Kamtmerberge im Kreife 
Serichow U. ꝛc. In Pommern find auch nur einzelne unzus 
- fammenhängende Berge, größtentheild zu ben MWaffergebirgen 
gehörig, die bedeutenbften find: ber Gollenderg (fonft Cholin) 
zwifchen Zanow und Coͤslin, der Rewikohl oder Rawekuhl bei 
dem Dorfe Schmolfin, zwifchen dem Leba und Garbefchen See, 
einft durch die Kapelle bed heiligen Nicolaus geſchmuͤckt und 
häufig von Wallfahrern befucht, diente er den Schiffern ber 
Dftfee ald Warthe, jetzt liegt dad Kirchlein in Truͤmmern; 
der heilige Berg bei Pollnow, ꝛc. Hierher gehören auch noch 
die auf der Inſel Rügen (ſ. Beſchreibung der Küften und Ins . 
fein) und auf Ufedom und Wollin (f. ebendaſ.). In Preußen 
ifE der Rinauberg, 3 Meilen von Königsberg und bei dem 
Dorfe Saltgraben, 383 Fuß über ber See, aber nur 146 Fuß 
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über dem unmittelbar an ihm liegenden Torfmoor. Sehr falſch⸗ 
lich bat man ihn oft 500 Fuß über ber. Oſtſee angegeben; 
doch ift er der höchfte der ‚famländfchen Berge. Er biente ben 


Bewohnern des Landes in der Vorzeit zu einer Warthe, auf 


welcher Feuer bei den Einfällen Der beutfchen Ordensritter ans 
- gezündet wurde; jeßt ziert ihn ein im Jahre 4818 zu Ehren 
bed glücklich beftandenen Befreiungskampfes errichteted Kreuz; 
ber Rombin, 240 Fuß hoch, der Stadt Ragnit gegenüber ges _ 
legen, nahe an ber Memel, dem Freunde preußifcher Alterthuͤ⸗ 
mer wegen feines Opferfteind wohlbekannt; dieſes ift ein JO Fuß 
im Umfang habender Granitblod, der Schwarzberg, der Jaks⸗ 
nit, ber Pilfow, die Höhen von Goldap, ꝛc. Ald Wafferfcheide 

wirft fich auf dem SPolnifchen Gebiet ein Landruͤcken auf, der 
die Gewäffer der Weichfel und der Narem trennt, und bie 
nördlichen durch die Pregel in das frifche Haff fendet; eine 
Heinere: Wafferfcheide bildet eine unbedeutende Huͤgelreihe im 
Karthäufer Kreife des Regierungs-Bezirks Danzig. Unter den 
famländifchen Höhen ift noch der Haufenberg bei Germau mit 
290 Fuß über der See, ber Wachbudenberg bei Klein-Kuhren 
‚ 190 Fuß, der Queberiauerberg 170- Fuß, bie höchften Dünen 
der Purifchen Nehrung mit 115 Fuß anzumerfen. Bei Bran« 
j dmburg liegen bie Seeberge mit 182 Fuß. 2 


Die Ebenen 


Nachdem bad vorftehende Gebirgstableau die Erhöhungen 
der Dberfläche bed preußifchen Gebieted, und die Lage und. 
Deichaffenheit diefer Erhöhungen aufgeführt hat, fügen wir 
auch einiges Bemerkungen über bie ebenen Landftriche oder ebe⸗ 
nen Landfchaften zu jenem Tableau hinzu. Der größte Theil 
der Monarchie gehört der großen oſteuropaͤiſchen Ebene an, 
bie an den Abfußungen des Kaufafus und Urald ihren Anfang 
nimmt, fich über alle oͤſtlichen Staaten Europa’d (Rußland, 
Pohlen, Preußen) bis in den mittlern Theil dieſes Welttheils 
und. in demfelben uͤber das nördliche Deutfchland hinaus big 
sum norböftlichen Frankreich erſtreckt, füblich und. ſuͤdweſtlich 
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aber an ben Karpaten und bem Balkan ihre Schranken fins 
det. Mit den Provinzen Oft: und Weftpreußen und Pofen 
beginnt der weftliche Theil jener großen ofteuropäifchen Ebene 
fi in Die große norbdeutfche Ebene zu verwandeln. Diefe 
letztere, ‚ver weflliche Ausgang der erfteren, findet zwifchen ber 
Dftfee, den Sudeten und Karpaten, und fpdter zwifchen ber 
Nordſee, dem Harz, ben weftphälifchen Gebirgen und ben Ar- 
dennen ihre Räume. Ihre Suͤdſeite bezeichnen die Abfußun⸗ 
gen ber norbbeutfchen Gebirge, von ben nörblichen Ardennen, 
an ber Eifel, dem weftlichen Theile des Sauerländifchen Ges 
birges, dem nördlichen des Haarſtranges, ber weftlichen und 
ſuͤdweſtlichen Egge, dem nördlichen der Mindenſchen Bergkette, 
dem öftlichen des MWefergebirges, dem nördlichen, oͤſtlichen und 
füdlichen des Harzes, dem norböftlichen des Thuͤringer Wale 
bed, dem nordweftlichen bed Cragebirged bis zu den norböfte 
lichen Subeten hin, Meiſtens findet der Webergang aus dem 
Gebirge in biefe Ebene durch  bergiged Zwifchenland in all⸗ 
mähliger Senkung Statt, nur. die weftphälifchen zeichnen fich 
‚durch fchnellere Berflachung aus, Uber auch dieſe deutfche 
Ebene ift nicht ganz wagerecht, einzelne Berge, Hügel und - 
Huͤgelreihen erheben fich auf berfelben, oder Vertiefungen, 
Schlünde, Abfälle und fcharfe Ränder-an den Ufern der Flüffe 
unterbrechen fie. Solche merkliche Unterbrechungen. find an 
der Nord-MWeftfeite der Monarchie die Billerbedffchen Höhen 
im weftlichen Theile ded Reg. Bez. Muͤnſter. In der Mitte 
tritt der Peteröberg bei Halle (Reg, Bez. Merfeburg), ſuͤdoͤſt⸗ 
licher die Höhenketten, welche im Reg. Bez. Frankfurt von 
‚ Wrießen bis Oberberg die Strombahn der Oder begleiten, 
norböftlich die einzelnen Maffergebirge oder Berge Pommerns 
und NRügend, und ganz im Oſten die Höhen und Hügel bed 
Samlandd (ber Rinau-Berg bei Saltgraben und füdlicher 
bie Berge bei Goldap) ald Unterbrechungen biefer Flächen amt 
bedeutendften hervor. Als befondere Punkte in der Ebene 
ſind auch die größtentheild trockenen, unfruchtbaren, oft ganz. 
kahlen Haiden anzuführen, ‚wie bie Landſchaft weſtlich und 

ſuͤd⸗ 
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füdmweftlich der Egge, ihr äftlicher Theil ift befannt unter dem 
Namen die Senne. In Brandenburg, Meftpreußen und Po— 
fen find viele dergleichen Kleinere und größere einzelne Haiden. 
Aber ebenfo merklich treten auch Flächen burch ihre befonbere 
‚Fruchtbarkeit, durch ſchwarzen fetten Boden, mehr und mins 
der Funftfleifig bebaut, hervor; wir nennen unter diefen bie 
Magdeburger Börde, die Randfchaften an ber niedern Saale 
. und um die Mündung biefes Stromes in bie Elbe (meiftens 
fchwarzer, trodener, wortrefflicher Boden, der nur im Frühjahr 
leicht in Schlamm und Moraft aufgeldft wird). Die oben _ 
erwähnte Börde ift ein Theil biefer Landfchaft (an der niedern 
Bode). Noch find anzuführen: bie -Werber bei Danzig und 
Elbingen, die niedrigen, flachen Randftriche um Tilſit xc. ꝛc. 


. 


2. Wald: Tableam. 


Die großen zufammenhängenden Wälder, mit denen einft 
faft alle Landfchaften erfüllt waren, die jeßt Beftandtheile der 
preußifchen Monarchie find, hat der weiter fortgefchrittene Anz 
bau fehr gelichtet, oder ganz verfchwinden laffen. Nur in ben 
öftlichen Provinzen find noch große Haiden und Wälder an 
zutreffen. Am linken Ufer des Rheins treten die Wälder des 
Wasgau's in die füdlichen Kreife des Neg. Bez. Trier ein, fich 
gegen bie Nahe in einzelne Gehölze auflöfend und durch bie 
Sichelberge und die Lothringfchen Landruͤcken mit den. Arbene 
nen in Verbindung ſtehend. Von dieſen letztern gehören hier⸗ 
her die aus kleinern Waldſtrecken und oft auch mit Geſtraͤuch 
und ſchlechtem Gehoͤlze bedeckten Striche und Zweige der Eifel 
und ihre Abfälle gegen das linke Ufer der Moſel (nördlicher 
Theil ded Reg. Bez. Trier.) Ein für fich beftehendes Walds 
gebirge formt der hohe Wald mit feinem Nachbar» oder Ne 
benwalde, dem Idar; beide ziehen, mit dichten Maffen ben 
Öftlichen Theil des Reg. Bez. Trier erfüllend, zwifchen der Mofel 
- und Saar hin. Der Reg. Bez. Trier hat überhaupt beinahe 
'1,050,000 geogr. Morgen, oder 44,5 Q. M. Wald; fie liefern 

I. Band. 8 
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nicht nur den Bedarf, fondern ed wird auch noch viel Brennholz 
auf der Mafferfirafie verfendet. Diele Eichenwaldungen find auf 
den Abhängen in Lohheden verwandelt. Nicht fo bedeutend 
als der hohe Wald ift der dem Reg. Bez. Coblenz angehörige 
Theil des Hundsruͤckwaldes; während er fich zwifchen Bacha= 
sach und Bingen bis an den Rhein binzieht, breitet er fich 
bis an das rechte Ufer der Mofel auf dem hohen Kalfgebirge 
aus, durch welches er mit dem hohen Walde in Verbindung 
ſteht. Der Hauptbeftandtheil ift der weftndrdlich von Kreuz⸗ 
nach ſich ausbreitende Sooner- oder Sohner- Wald mit dem 
Thiergarten, , dem Entenpfuhl und der Opplerhöhe (hohes 
Waldgebirge). Im Reg. Bez. Wachen ift der Zitterwald. im 
Kreiſe Gemuͤnd, fo wie einzelne andere Waldſtrecken in ben 

Kreifen Gennind und St. Vith anzuführen, während das hohe 
Veen, welches die Landfchaft erfüllt, größtentheild kahl oder 
nur dürftig bewachfen if. Die nordweftliche Ede der Mo: 
narchie, der Kreis Cleve, befigt noch eine anfehnliche Wald: 
ſtrecke, welche unter dem Namen der Reichswald fich weftlich 
von Cleve zwifchen der Niers, der Landesgrenze und den Kirch- 
dörfern Fraffelt und Matterborn ausdehnt. In den Zahren 
von 1818 — 1826 find in den Landfchaften am linken Ufer 
des Rheins große Waldſtrecken urbar gemacht worden, befon= 
ders war bied in ben legten drei Jahren im Kreife Malmedi 
ber Fall, dabei belobten die amtlichen Berichte die fortfchreis 
tende Kultur der hierher gehörenden Waldungen, Imifchen dem 
Rhein und der Wefer gehören füdlich die Wefterwälder zwifchen 
dem Rhein, der Lahn und der Sieg hierher: fie erfüllen einen 
Theil des Kreifed Altenkirchen und. den norböftlichen Theil des 
Neuwieder Kreifed. durch die Urbacher, Hersdorfer und Died- 
dorfer Waldungen, und ziehen fich nördlich bie über Blanken⸗ 
burg hinaus in den zum Reg. Bez. Coͤln gehörigen Kreis 
Ueckerath. So wie ber oͤſtliche Theil des Reg. Bez. Cöln, 
fo ift auch der größte Theil des Neg. Bez. Düffeldorf ſtark 
bewaldet. Die Kreiſe des ehemaligen Reg. Bez. Cleve, fo 
auf dem rechten Rheinufer liegen, haben mehrere Wald = Sands 


147 - 


Beiden. In der Provinz MWeftphalen r nb bie dichten — 
menhaͤngenden Maſſen des Taunus, der Egge, des Sauerlaͤn⸗ 
diſchen und Rothlager Gebirges oft mit großen und dichten, 
meiſtens Laubholz⸗Waͤldern bedeckt. Im Reg. Bez. Arnsberg 
beſteht der große Arnsberger Wald aus ſchoͤnen Eichhoͤlzern, 
wie der ſo im und am Kreiſe Soeſt gelegene. Im Kreiſe 
Hamm breiten ſich die anſehnlichen Oſter, Unnaer und Her⸗ 
ringer Haiden aus, auch die Kreiſe Siegen, Medebach, Brillon, 
Bilſtaͤdt, Witgenſtein ꝛc. find ſtark bewaldet, und die Holz 
nutzung gehoͤrt unmittelbar und mittelbar zum Haupterwerb 
der Bewohner. Zu dem erſtern Kreis gehoͤrt ein Theil des 
Ruspenwaldes, zu dem zweiten ein Theil des Ringelſteiner 
Waldes. Von den zum Bezirk Muͤnſter gehoͤrigen Kreiſen hat 
keiner Reichthum an Waldungen, und das Brennholz muß 
fein Survogat,. der Torf, erſetzen; dagegen tritt in den von 
Minden die bewaldete Gebirgsfette, die Porta Weftphalica, den 
Mindner Kreis durchziehend, und den nördlichen Theil des Bündner 
bedeckend; doch find Minden und Ravensberg arm an Holz, 
aber die Kohlen entfchädigen fie dafür, infofern bloß von 
Brennmaterial bie Rede ift. Der Hörter und Warburger Kreis 
haben fchönes Laub⸗ und Nadelholz, auch der Bürener Kreis ift 
bewaldet. Im sKreife Brakel reicht das Holz zum Bedarf, in 
andern Kreifen, als in dem Rahdener und Wiedenbruͤckner, ift 
Mangel daran. Auf den Höhen der zufammenhängenden größeren 
Hälfte der Monarchie erfüllt den zum Reg. Be. Erfurt ges 
hörigen Henneberger. Kreis der Thäringerwald, meiſtens durch 
dichte Napdelgehölze, der Dbereichsfelver aber wird von einzelnen 
Streifen der Harzwälder durchftrichen. Der Hohenſteiner hat 
über 50,000 Morgen Waldungen, auch im Neuftädter fehlt 
es nicht daran. In dem Reg. Bez. Magdeburg find die 
- Wälder: von Walbeck, Neuhaldensleben, Burgftal und Garde⸗ 
legen; wie auch die Forften von Weferlingen, Errleben, Schöns 
haufen und Flechtingen, und die Haide von Kolbiß, Letzlingen 
und Burgftal. Diefe letere und die erflere greifen tief in den 
Kreis. Wolmirsfeben. hinein, Der Zorft von Schönhaufen er» 

So _ 82 * 
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füllt den nördlichen Theil bed Kreifed Jerichow II., auch Je— 
richow I: und Stendal haben viel Eichen, Rüftern und Nadel 
holz. Im SKreife Ofterwiel, befonderd in der Graffchaft Wer- 
nigerobe, iſt der Holzreichthum zum Betrieb ber Huͤttenwerke, 
Fabriken und Brennereien wieder eine große Wohlthat für bie 
Bewohner. Auf dem Oberharz ift die Fichte, an feinen Ab⸗ 
hängen aber Eichen, Buchen, Ellern, Birken und Nadelholz 
aller Art anzutreffen. . Die fchlechteften Holzungen im Reg. 
Bez. Magdeburg haben die Kreife Ofterburg und Salzwedel, im 
letstern find jedoch einige Nadelholzwaldungen anzutreffen. Von 
den Kreifen des Merfeburger Bezirks, fo auf dem linfen Elb⸗ 
ufer liegen, hat zwar der Merfeburger verfchiebene Laubholze 
walbungen, fie decken aber nicht ganz ben Bedarf; der Wit- 


- . tenberger, Schweibnißer, Liebenwerdaer, Bitterfelder, Zeiger, 


Mansfelder und Torgauer Kreis haben fweitläufige, bedeutende 
Waͤlder. In dem von Bitterfeld ift ed die Duͤbener ober 
Dornauer Haide, die Stab: und Brennholz liefert; in bem 
von Torgau gewinnt man aus ben. Haiden von Annaburg 
‚ober Lochau jährlich an 30,000 Klafter Brennholz. Im Saal - 
Freife macht die Natur durch reiche Stein⸗ und Braunfohlen- 
lager ben Holzmangel minder fühlbar, aber in bem von Efs 
fartöberge ift wegen ber Holztheurung der Alaun⸗, Vitriol- und 
Schwefelbau eingegangen. In ben Provinzen Brandenburg 
und Pommern find mit die anfehnlichften Wälder der Mo— 
narchie,; im Meg. Bez. Potsdam formen bie Forften an ber 
Havel eine nördliche, bis tief in’ Mektenburgfche hineintretende 
MWaldgegend, bie füböftlich bis über Oberberg und Spandau 
binausreicht, weftlich fich aber bis Rathenow erfiredt, und 
mit den zum Reg. Bez. Magdeburg gehörigen Forften der Alt⸗ 
mark zufammenftößt, ald mit dem Schweinißer Forft und ber 
Brandhaide, Die bebeutenbften einzelnen. Havel: Forften find 
bier füdlich von Potsdam der Kunnersborfer Forft mit bem 
Wald von Ferch, noch füdlicher. der von Zinna, oͤſtlich der 
Spandauer, Charlottenburger, Wanbeliter- ꝛc., nördlich der Zul 
kenhagener und Boͤtzoer. Nicht minder anfehnlich find Die 
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theilweife in dieſen Bezirf gehörigen Spreewaͤlder, welche fchon 
zwoifchen Stralau und Köpenid 3 Meilen von Berlin begin- 
nen, und fich von ber Spree aufwärts in ben Reg: Bez 
Frankfurt ziehen, und links mit ben anfehnlichen Forften von 
Storfow, Trebbin und Juͤterbogk in Verbindung ftehen. Diefe 
leßtern ‚liegen zwifchen ber Spree und der Nuthe, * Hier wie 


auch weiterhin und in den obenangeführten Wäldern der Ha 


vel und Doffe find eine große Anzahl dem Holzhandel fehr 
erfprießlicher Verbindungsfandle; es find am linken Spreeufer 
bie Friedersdorfer, Kolpiner, Grubendorfer, Wafferburger, Alte 
fchadoer ꝛc.; füdlich und füddftlich von Berlin an beiden Ufern 
ber von Köpenif und auf bem rechten Ufer ber Ruͤdersdorfer 
Forfl. Dem Reg. Bez. Frankfurt gehören bie dichten zufams 
menhängenden Wälder der obern Spree und ber ſchwarzen El- 
ſter zu, oſtwaͤrts werben fie immer breiter, fie ftoßen fobann 
mit den nach Schleften gehörenden Neiffes, Queid- und Bo⸗ 
berwälbern zufammen. Hier find links der Spree ber Golmer 


Forſt und die Luckauerhaide, rechts berfelben der eigentliche 


Spreewald zwifchen Lübben, Lübbenau und von Weften nach 
Oſten zwifchen Steinfirch und Straupiß, ein- Theil von ihm, 
bie Rogawſche Haide, liegt füblich Kübben auf dem linken 
Spreeufer, oͤſtlich und nordöftlich vom Spreewald der Fehrans 
ſche Zorft und bie Drachhaufenfche und Tauerſche Haide. 
Zwiſchen der Neiffe und dem Bober erfüllen bie Forftener, und 
norböftlich die Gubenfche Haide die Landfchaft, in der letztern 
find überall die Nadelhoͤlzer vorherrſchend. Am linken - Ufer 
der Netze ift die Goltsfchimifche und Hammerfche, am rechten 


ber Warthe im Landsbergfchen Kreife die Neuhaufer, Mücden 


bergfche, Mildenowſche und Chladamfche Haide, am rechten 


Ufer der Nee die Schlunder und Driefenfche Haide anzufühs 


ren; weiter nörblich aber die Negenthinfche, große und Eleine 
Wedelſche Haide ꝛc. Nordoͤſtlich beginnen zwiſchen Kuͤſtrin 


und Mohrin große vierfache Waldmaſſen. Wenn man die 


einzelnen Kreiſe der Provinz Brandenburg durchgeht: ſo iſt der 
Weſt⸗ und Oſthavellaͤndiſche, der Niederbarnimer, der Teltow⸗ 
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Storfower, ber Juͤterbogk⸗Luckenwalder, ber nördliche Theil 
bed NRuppiner, der Xempliner und Angermuͤnder (alle vom. 
Potsdamer Bezirf), der Arenswalder, der Landsberger, ber 
Sternberger, der Kroffener, der Sorauer, ber Xübbener, ber 
Luckauer, und der Kottbuffer (alle im Frankfurter Bezirf), die 
am meiften Holz haben. In dem leßten find es die im. nörde 
lichen und oͤſtlichen Theil gelegenen Wälder von Drachhaufen 
und Zauer, im Sorauer ift ed die Forftener und im Gubenfchen 
bie Bubenfche Haide. Der Oberbarnimer, der Zauche= Belzi= 
ger, der Dflpriegnißer, Prenzlauer, Kebufer, Friedeberger und 
Züllichauer haben zum Bedarf, in dem Weftpriegniger reicht 
ed Faum dazu hin, und der Oberbarnimfche bat fogar ſchon 
fehr fühlbaren Mangel, In Pommern liefern die Waldungen 
bie fchönften und verfchiedenartigften Hölzer; hier. find außer 
den Eichen und Buchen auch Ellern, aufer den. Kiefern und 
Fichten auch Ahornbäume, fie liefern das Stabholz für Die 
Schiffswerfte, und dieſes Holz macht eind der Hauptproducte 
der Provinz aus, und wird zum Bauen und Brennen ſeewaͤrts 
ausgeführt. Die breiteften Waldſtrecken Pommerns ziehen fich. 
von Paſewalk und Greifenberg an beiden Ufern der Ihna bis 
zur Mündung der Oder, wo fie fich rechtd und links auf 
7 Meilen Ränge und 3 Meilen Breite ausdehnen. Der nord: 
weftliche Theil des Stettiner Kreifed ift ganz mit Wald 
bedeckt. Uſedom, Wollin, Anklam haben vortrefflih unter 
haltene Forften, Demmin und Naugard aber nur mittel 
mäßige; um Pyrig, Greifenberg und Plate reicht das Holz 
nur nofhbürftig zu. Von den 4 Kreifen des Gtralfunder 
Bezirks zeichnet ſich nur der von Bergen (die Inſel Ruͤ— 
gen umfaffend) durch feinen großen -Buchenwald, die Stub— 
beniß, aus, in beffen heiligem Dunkel fich die merkwürdigen 
Denkmäler der heidnifchen Vorzeit verhüllen. Es iſt ein 
- herrlicher, 2 Meilen langer und zZ Meile breiter Buchen= 
wald. Der Graniter, 2000 Morgen enthaltende Wald hat 
Hölzer von der verfchiedenften Gattung. Köslin hat im 
Fuͤrſtenthumskreiſe, in Belgard, Polzin, Dramburg, Stolpe 
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und Lauenburg viele nicht zuſammenhaͤngende Fichtenwaͤlder, 
unter denen. ber Lienfche Forft im Dramburger Kreife einer 
der anfehnlichften ift. In den Kreiſen Schievelbein und Neus 
Stettin ift auf den fandigen Haiden der Holzwuchs bürftiger, 
Die Wälder der Provinz Schlefien find weftlich durch die 
dazu gefchlagene Dberlaufiß ftarf vermehrt worden. Die be 
deutenden Forften dieſer letztern Landfchaft fchließen fich an die 
Wälder am untern Bober im Fürftenthum Sagan und im 
Zuͤllichauſchen an, äftlicher und füdlicher floßen die Haiden 
von Klitfchdorf, Malmig und Klein= Kogen mit ihnen zufams 
men, fie reichen bis tief in das Fürftenthum Liegnitz hinein, 
wo fie fi) dann in einzelne Waldftreden und. Gebüfche aufs 
köfen. Den füdlichen Saum der Provinz machen die Sudeten- 
wälder; fie find am norbweftlichen Ende bei Markliffa und 
Lauban ziemlich breit, dann aber häufig durch fteile, felfige 
Abfälle unterbrochen. Die Gebirge find überhaupt bi8 an 
ben Schlußrüden der Gentralpunfte, und mit Audnahme bes 
Plateau’d auf dem later Schneeberge mit Nußhölzern bes 
bet; nur an jenen beiden Punften fchießt bloß Knieholz und 
Geſtraͤuch auf. In den legten Decennien find viele dieſer 
Waͤlder ftarf gelichtet worden, und fie würden ed noch mehr 
fein, wenn die Abfuhr weniger befchmwerlich, fondern durch 
Schiffsgraͤben  unterftüßt wäre, Sehr breit werden die Gus 
detenwaͤlder auf der preußifchen Seite dort, wo fich die Eule 
ald Mittelgebirge zwifchen dem Riefengebirge und den Glatzer 
Sudeten aufwirft, hier find weſtlich die koͤnigl. Forften von 
Gruͤſſau, im Mittelpunkt die dem Grafen Hochberg gehörigen 
Mälder der Herrfchaften Friedland und Fürftenftein, und oͤſt⸗ 
lich der zur ‚Stadt Schweidnitz gehörige goldene Wald und 
die anfehnlichen Waldungen des Grafen Sandregfi auf Bielau, 
Diefe Wälder der Eule ftoßen mit denen der Grafichaft zu= 
fammen, aus denen vermöge dreier Flöße (die Fönigliche, 
graͤflich Magrtifche und von Mutiusfche) die Hölzer auf ber 
Neiffe in das Innere der Provinz gelangen. Auf dem 
linken Oderufer ift noch ber Zopten mit feinen KXreppen, 
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ſo wie der Pitfchenberg, und die Strehlener und Nimptfcher Höhen 
bewaldet, im FürftentKum Oppeln und Neiffe breiten fich auf 
biefem Ufer bie großen Eönigl, Forften von Chrzelig und Pros⸗ 
fau aus. Auf dem rechten Oderufer, von Züllichau an, aufs 
wärtd ber Oder bis Beuthen, und von da an beiden Ufern 
ber Bartfch bis an die Waida nach Polnifch- Wartenberg und 
dann immer höher an die Oder hinauf fich, ziehend und noͤrd⸗ 
lich und oͤſtlich nach Polen hineintretend, find es ſtark an 
einander hängende Walbmaffen, die von Brieg aus nach Nams- 
lau, Kreuzburg und Karlsruh über Groß-Strelig und. Schlas 
wentſchuͤtz hinauf aus breitem Nadelwaͤldern mit Laubholz vers 
mifcht beftehen. Zwifchen Kofel und Brieg find fie durch 
Schiffs- und Flößgraben zum Holzverfehr geeignet gemacht. 
Diefe -große Waldgegend ftößt oberwärtd an die Jablunca, 
ben waldigen ©renzpfeiler der Karpaten. In Hinſicht der 
einzelnen Kreiſe hat in bem Neg. Bez. Oppeln ber von-Op= 
peln, Rofenberg, Lublinig, Groß: Strehlig, Toft, Neuftadt (im 


"  norbiweftlichen Theile), Rybnid, Pleß und Kreuzburg den groͤ⸗ 


Bern Holzreichthum, während Leobſchuͤtz und Katibor faum 
ihren Bedarf haben, und Neiffe noch viel aus der Graffchaft 
erhält. Bei Leobſchuͤtz zeichnet fich ein Forft, aus Lerchen⸗ 
bäumen beftehend, aus, und im Thale der Neiffe findet man 
noch Eichen von EM DERRHDEHEIDEN: Umfang und bedeutenden 
ehrwuͤrdigen Alter. 

In den beiden außerhalb Deutſchland liegenden Provin= 
zen ber Monarchie, in Pofen und den beiden Preußen find 
die großen Wälder die Haupturfachen ihrer zum Xheil fo ge= 
ringen Beoölferung, namentlich in den weſtlichen Kreifen Weſt— 
preußend, wie in denen von Koniß und Karthaus. Won ben 
früher zur Provinz Pofen gehörigen Netzwaͤldern ift ber gröa 
Bere Theil mit dem Diftrift diefes Namens zu Weftpreußen 
gefchlagen. Dagegen gehören die dichten, Waldmaffen zwifchen 
der Nee, Bartfch, Oder und Martha bierher, überall ift zwi⸗ 
ſchen dieſen fchiffbaren Strömen die Waldbedeckung vorherre 
fchend und nur einzelne freie gut bebaute Streden umfaffend. 
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Es find alle Kreife des Neg. Bez. Pofen mit — teichlich 
zum Bedarf und Handel verſehen; in dem von Bromberg ſind 
die Waͤlder noch mehr mit Bruͤchen erfuͤllt, und das frucht⸗ 
bare, ergiebige Land wechſelt mit den Waldſtrichen und Mo⸗ 
raͤſten ab, aber auch hier haben noch alle Kreiſe Ueberfluß an 
Holz. In der Provinz Weſtpreußen breiten ſich weſtlich die 
großen Haiden von Konitz und Tuchel aus, nordweſtlich fin⸗ 
det ſich in dem Kreiſe Neuſtadt eine Hauptholzkammer der 
Monarchie, die ihre Vorraͤthe durch die Rheda der Oſtſee zu⸗ 
fuͤhrt. Im Stuhmer Kreis breitet ſich der Rehofer und in 
dem von Marienwerder der Roſpitzer Forſt aus, und alle uͤbri⸗ 
gen Kreiſe haben mehr und minder großen Reichthum an 
Holz, viele neben demſelben auch reiche Torflager, wie Stuhm 
und Elbing; außer den ſchiff- und floͤßbaren Nebenſtroͤmen 
der Weichſel und den Kuͤſtenfluͤſſen giebt es auch hier mehrere 
Kanaͤle, die den Holzverkehr beguͤnſtigen. Er iſt beſonders 
ſtark an der Montauer Spitze, wo einer der Hauptholzplaͤtze 
bed Landes iſt. Oſtpreußen, die letzte hier zu nennende Pro⸗ 
vinz, bat vor allen andern einen ganz beſonders großen Reich- 
thum an Hoͤlzern verfchiedener Art; außer den gewöhnlichen 
Waldbäumen trifft man hier auch viel Linden, - Pappeln, Es⸗ 
pen, Lein⸗ und Hormbäume Den erftien Rang unter ben 
Wäldern nimmt hier die ZJohannisburger Haide oder Wildniß 
ein, fie hat eine Ränge von 5 Meilen und erfüllt die- Kreife 
Sensburg, Johannisburg und Ortelöburg, von benen die er⸗ 
fern in den Reg. Bez. Gumbinnen, ber leßtere aber in den 
von Königäberg gehört. Nördlich beginnt fie bei Nikolaifen 
und am Spirding und ſuͤdlich ftößt fie mit. den polniſchen 
Waͤldern von Oftrolenfa zufammen; ihr weftlicher Theil heißt 
die Ortelöburger Haide, und in ihrer weiteften Ausdehnung 
rechnet man auch die Grondowkiſchen, Puppifchen, Roganifchen, _ 
Krotinifchen, Bodfchwinfifchen und Borkifchen Forſten zu ihren 
Beftandtheilen; alle find durch ein und baffelbe Floßſyſtem in 
Verbindung geſetzt, welches Friedrich IL. 1764 und 1766 -ein= 
richten zu laffen beganı. Eine zweite ungeheure Waldſtrecke 
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iſt ber 6 Meilen lange und 4 Meilen breite Nemonin⸗ ober 
Baunmvald, meiftend aus Efchen und Erlen beftehend und mit 
Brüchen erfüllt, und ben Kreifen Labiau (Reg. Bez. Koͤnigs⸗ 
berg) und Tilſit (Meg. Bez. Gumbinnen) angehörig, fein weft 
licher, die Mitte des Kabiauer Kreifes einnehmender Theil heißt 

der Sternberg, fein sftlicher aber der Zbenhorfter Forfl. Won 
geringerer Ausbreitung ift die Romintiſche Haide, fie wird 
von ber Darfehmer Straße durchfchnitten und erfüllt auf 2 
‚Meilen Länge und 1 Meile Breite den füdlichen Theil des 
Kreifed Stallupönen und den oͤſtlichen des Kreiſes Goldapp, 
beide zu Gumbinnen gehörig; Tannen und Fichten, in die Eis 
chen und Buchen ſtark eingefprengt find, machen die Hölzer 
Diefed großen Forftes aus. Andere fchon fehr gelichtete Hais 
den find die von Pillfallen, zum Theil vom Plinis (f. Mo: 


raͤſte) erfuͤllt oder durchſchnitten, die von Aſtrawiſchken im 


Kreiſe Inſterburg, die Trapoͤniſche im Kreiſe Ragnit zwiſchen 
dem Memel und der Scheſchuppe, die Warniſche, Naſſawiſche 
ꝛc. ꝛc. Auch laͤngs den preußiſchen Kuͤſten finden ſich noch 
anſehnliche Wälder, (die im Kreiſe Neuſtadt wurden oben ers 
wähnt); zwifchen Elbing und Tolkemit zieht fich der fchöne 
- Stadtwald hin, am Sftlichen Ufer des frifchen Haffs breitet 
fich die befannte Capornſche Haide zwifchen Königsberg und 
Fifchhaufen aus (hier giebt ed noch Elenthiere), und ber 
nordöftlichfte Winfel der Monarchie, der Kreis Memel, befißt 
fchöne Fichtenwälder, aus welchen die Maften geholt werben, 
die fihon die Flaggen faft aller Welthandel treibender Natio— 
nen in bie enffernteften Zonen getragen haben. Den Slächen- 
inhalt der Wälder in-ber ganzen Monarchie giebt Herr Haffel 
nach ganz approrimativen Berechnungen auf 25,754,995 Mag— 
‚beburger Morgen an, welches 1158 preuß. Quadrat -Meilen 
21919 Morgen betragen wiirde. Sicherer aber ift wohl 
die -Ungabe des Oberforſtraths Pfeil, der nur 18,000,000 
Magd. Morgen angiebt, welches 810. preuß. Q. M. 180 
Morgen machen würde Man kann alfo nicht mit NHaffel 
den Aten, fondern nur etwas über ben Gten Theil bed gan—⸗ 
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zen Flächenraumd ald Waldung annehmen. Nach ganz fichern 


- Quellen fönnen wir. hinzufügen, daß bie koͤnigl. Waldungen 


’ 


im Jahre 1827 einen Flächenraum von. 8,854,564 Morgen 
einnahmen, Den. Flächenraum, den fie in den einzelne Res 


. gierungd= Bezirken einnehmen, fiehe. im — ⸗Tableau 


und in der eographie 


3. Waſſer-Tableau. 


Schon die fruͤhern Regenten des Brandenburgſchen Staates 
richteten oft ihre Aufmerkſamkeit auf die Gewaͤſſer, die ihre 
Laͤnder durchſtroͤmen. So ließ ſchon Kurfuͤrſt Joachim Fried⸗ 
rich Fluͤſſe reinigen und ſchiffbar machen, und bei Steinfurt 
in der Mittelmark durch neue koſtbare Waſſerwerke den Bau 
des Finom=Kanald vorbereiten, deſſen Anlage Friedrich II. vor⸗ 
behalten blieb. Die ſpaͤtern Monarchen wurden inimer mehr 
von der Wahrheit uͤberzeugt, daß die Verbindung ſchiffbarer 
Ströme einen weſentlichen Einfluß auf alle bürgerlichen Vers 
hältniffe behält und immer behalten wird. Vorzüglich find fie 
daher ein Gegenftand der Aufmerffamfeit der Staatöverwaltung 
geworden. Neue Kandle entftanden, und die Strombahn und 
das Bette der vorhandenen Ströme wurden durch Bauten und 
Regulirung, der Verbindung günftig, zu Wafferftraßen geformt; 
feitdem ſah man den Handel und Kunftfleiß in manchen Theis 
len der Monarchie entftehen oder neubelebt zuruͤckkehren. Die 
Arbeiten bei diefen zum Theil mit großer Mühe und bebeuten- 


- dem Geldaufwand vollbrachten hydrotechniſchen Unternehmun⸗ 


gen. feßte eine dieſen Gegenftänden gewidmete Schrift bed 
Dber-Baurath Funk gemigend aus einander, und in ben leßtern 
Jahren gab die. fchäbare Zeiffchrift Hertha oft intereffante 
Berichte, die fich auf die Refultate der feit bem Jahre 1815 
Darauf verwendeten Aufmerkſamkeit von Seiten ber Behoͤrden 


bezogen. 
So wie ber Staat ſelbſt, fo iſt auch bie große Waſſer⸗ 


verbindung in zwei Theile getheilt. Es ift im der getrennten 
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Heinern Hälfte ber Rhein und bie zu feinem Gebiet gehörens 
den fchiffbaren. Gewaͤſſer, welche bort die große Wafferfiraße, 
faft für füch allein, bilden, während in bem großen zufammen= 
- hängenden Hauptbeftandtheil der Monarchie Kunft, Mühe und 
Geldaufiwand eine Waſſerverbindung ber weftlichen Kreiſe bed 
Meg. Bez. Magdeburg mit den oͤſtlichen Kreifen bed Meg. Be. 
Gumbinnen zumege brachten. 

Der Rhein, deffen Wichtigkeit als fchiffbarer Fluß ſchon 
Drufus und Karl ber Große anerkannten, kommt ſchon bald 
nach feinem Entftehen durch die Yar, die Reuß und Limat 
faft mit allen Kantonen der Schweiz, fpäter durch die Ill mit 
ben Fabrikftäbten des Elfaß, und durch die Mofel (die Meurthe' 
und Saar) mit den fübddftlichen Departements Frankreichs in 
Communication, einem Staate, welcher längft berühmt durch 
feine riefenhaften_ Wafferbauten ift, durch Die er feit Jahrhun⸗ 
berten fchon. feine bebeutendften Ströme vermöge langer und 
koſtbarer Kandle unmittelbar mit einander, und mittelbar mit 
ben Weltmeeren in Verbindung feste Den mächtigen Rheins 
ſtrom mit der Maas in Verbindung zu feßen, war fchon ein 
Lieblingsgedanke der Schwefter Philipps IL, der Prinzeffin 
Eugenia von Spanien, Gouvernante der Niederlande, einer 
unternehmenden Dame; fie ließ 1626 einen Kanal ‘graben, 
welcher dieſe Bereinigung durch die Niers bezweckte, allein 
fchnell und oberflächlich gebaut, fiel er auch fchon in Unbrauche 
barkeit, ehe er ganz vollendet war; fpätere Pläne zu -feiner 
Renovation verjcheuchten die blutigen Kämpfe des Glaubens 
und fpäter bie bürgerlichen Unruhen, die. diefe Provinzen ers 
fchütterten. Jetzt, wo biefe Landſtriche Preußen einvetleibt 
find, wird um fo weniger an dieſe Verbindung gedacht werben, 
indem mehr Nachtheil ald Nuten daraus entftehen würde, 
weil dem Rhein, der lange parallel mit der Maas läuft (die 
Maas felbft hat ein fchmales, nicht bedeutendes Gebiet von 
346 deut. Q. M.) vieles entzogen werden würbe, was biefer 
"dann zum Nuten gereichte. Die arfehnlichen Ströme Niers 
und Roer (im Hollänbifchen wird es Ruhr ausgefprochen), bie 
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zroifchen dem Mhein und der Maas firdmen, aber zum Gebiet 
des letztern gehören, find ohne Einfluß auf diefe Waffer- Bers 
bindungen. Der fogenannte Nierskanal dient bloß ald Cnta 
wäfferungsgraben, der das uͤberfluͤſſige Waffer der Niers, die 
oft der Landfchaft durch Ueberſchwemmung verberblich. ift, ab⸗ 
führt. Napoleon ließ 1809 einen Verbindungs-Graben bauen, 
ber ebenfalld unbeendet blieb. Ein einziger Eurzer, oft fehr 
feichter Kanal ift auf dem linken Rheinufer, er verbindet dieſen 
Strom mit der Stabt Cleve, und heißt ber Spoyfanal (fiehe 
unten Kandle). Auf bem rechten Ufer ſteht der Rhein durch 
ben Nedar mit den inbuftrisfen Bewohnern bed Schwarzwal⸗ 
bed, Schwabens und den Rebenhuͤgeln Heilbrond in Verbin⸗ 
dung; fpäter führt einer. feiner Nebenftröme, der Diain, ihm 
die Kunſt⸗ und Naturproducte zu, die ihm theild die Lands 
fchaften an feinem Ufer, theild :einer ber erſten Marktpläge 
Deutfchlands anvertrauten. Die Lahn und bie Roer firdmen 
ihm ſchon fchiffbar zu; bie leitere hat eine befonbere Schiffs 


fahrtd=Direction, und wird eine Meile ſuͤdlich Unna durch ° 


Schiffe von 8 — 900 Centner befahren, doch erfordert dies 
Vorſicht und Sorgfalt, weil mehrere gefährliche Stellen vor⸗ 
handen find... Die Lippe war nur theilweife fchiffbar, burch 
eine Berorbnung vom 18ten März 1817 ift fie von Lünen 
aus weiter fchiffbar gemacht worben, um ſie mit bem Muͤn⸗ 
ſterkanal in Verbindung zu ſetzen. Sie hat eine beſondere 
Schiffbarmachung⸗Direction, deren Chef der Oberpraͤſident ber. 
Provinz if, Es wurden Actien zu biefem Zweck vertheilt, 
von ben am Ende bed Jahres 1826 ſchon 3 untergebracht 
waren. Zwifchen dem Rhein und ber Weſer trägt bie fchiff- 
bare Berkel Fleine Stromgefäße bem Diel zu. Die Bechte 
wirb erft eine Meile hinter der preußifchen Grenze ſchiffbar, 
und die Ems hat auf preußiſchem Gebiet nur mittelbaren Ein⸗ 
fluß auf den Verkehr. Der lange, mit großen Koſten ange⸗ 
legte und mit vielen Schleufen verfehene Münfterfanal wird 
erft merkantilifche Wichtigkeit ‚erhalten, wenn jene Bereinigung 
burch bie Rippe ausgeführt fein wird, Die Weſer oder ihre 
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beiden Hauptbeftandtheile, die Werra und Fulda, fichen faft 
mit dem ganzen mittlern Deutfchland in Verbindung, während. 
die Hunte ihr die Erzeugniffe der nordweſtlichen Weftphälifchen 


Provinzen zufuͤhrt. Im Jahre 1808 beabfichtigte die Weſt— 
phaͤliſche Regierung, bie Abflußfandle des Droͤmling, vermits 


telſt der Aller und Ohre, zu einer Verbindung der Wefer mit 


ber Elbe zu benußen; allein diefer Fühne Entwurf gehörte zu 


wenig in bie Gefchichte der Verwaltung biefed ephemeren 3 


Königreichs, ald daß er hätte zur Ausführung gelangen können, 
Andere Pläne, die fich darauf bezogen, wurden im Jahre 1817 
entworfen, kamen aber auch nicht zur Realifirung. Mit ber 
fchon bald nach ihrem Eintritt bei Naumburg fchiffbar wer« 
benden Saale beginnt die große MWafferverbindung mit dem 
zufammenhängenden Hauptbeftandtheil der Monarchie. Seit 
dem Jahre 1817 ift faft ununterbrochen an den Schleuſen 
und Kandlen gearbeitet worden, die Schifffahrt diefes Stromes 
zu. befördern und zu werfürzen, und amtliche Berichte gaben 
bie in ben leßten Jahren auf diefen Gegenftand verwendete 
Summe auf 3 Million Thaler an. Die Elbe, die jeßt Preus 
- sen auf fehr wichtigen Punften ihrer langen Strombahn ans 
gehört, hat auf dem öftlichen Ufer große fchiffbare Nebenftröme 
und mehrere wichtige und minder wichtige Communicationds 
gräben und Kanäle. Schon bevor bie Elbe auf das preußifche 
« Gebiet tritt, verbindet fie ein dem Holzhandel wohlthäfiger 
Floͤßkanal mit den Forſten von Eifterwerda und Finfterwalde 
(ber lettere wird auch der Grünhaufer Forft genannt), Weis 
* ter nördlich ift ‚die Landſchaft zwifchen ber Elbe und ber 
Spree, durch die Notte oder Nuthe mit der Spree in uns 
mittelbare DVerbindung gefommen. Die erfte ift in der neuern 
Zeit fchiffbar gemacht worden; fte bient dazu, den Gips aus 
den, Sperenbergfchen Brüchen, und dad Holz aus den bafigen 
Forſten zu transportiren; durch dad Flüßchen Dahme ift fie 
auch mit dem Zeupnißer:, Wolziger:- und Storfow= See in 
Verbindung. Diefer leßtere Eleine Fluß fett fich fchon früher 


% 
* 


burch einen Quergraben bei Zügen mit ber Berſte in Com« - 
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munication, die bald darauf bei Lübben in die Spree fällt. 
Uebrigens find die größern Seen in dieſer Gegend auch durch 
die Storfower und Stansdorfer Flößfandle nit dem Strome 
der Hauptſtadt verbunden, der wieder durch die Havel in eine 
natürliche Verbindung mit der Elbe kommt. Der wichtigfte 
Kanal auf dem öftlichen Elbufer ift unſtreitig der Plaue’jche, 


der die lange natürliche Wafferftraße von Plaue nach’ Mag _ 


deburg auf 45 Meile rebucirt; er wurbe im Jahre 1823 mit 
einer neuen, Eoftbaren, aber auch fehr großen Dienft leiſtenden 
Schleufe verfehen. Die Havel, auf preußifchem Gebiet ber 
bedeutendſte Nebenftrom des rechten Uferd ber Elbe, ficht 
mittelbar fchon beinahe feit der Mitte des 17ten Jahrhunderts 
vermöge ded Friedrich Wilhelms oder Mühlrofer- Kanald mit 
dem Hauptſtrom, der der Monarchie allein angehört, der Oder, 
in Verbindung; unmittelbar ift eine folche hundert Jahre ſpaͤter 
von ‚neuem durch. den Finowkanal bemerfftelligt worden, der 
bie. Schiffe auf Fürzeren Wegen durch die Spree nach Berlin 
befördert. Die Oder ift es, die, burch die Mitte des Staats 


{ 


firömend, die wichtige Wafferfiraße bildet, auf der die Kunfte 


erzeugniffe, wie die reichen Productionen des Berge und Aders 
baues, aus dem Herzen der Monarchie in den Ocean gefendet 
werden. Sie ift durch diefe natürliche Lage der Gentralpunft 
jener großen Wafferverbindung ded Staates, und daher auch 
ber Gegenftand der unausgeſetzten Aufmerkſamkeit der Behörden. 
Nach ‚einer mit großer Sorgfalt beendeten- trigonometrifchen 
Vermeſſung fchritt in den leisten Jahren die Regulirung dieſes 
- Stromes fchnell fort. Auch im Zahre 1826 wurden viele Tau⸗ 


fende von Stämmen, Stöden und Steinen aus dem Flußbette 


gehoben, und Die Dedenwerkfe, Rauhwehre und Buhnen an den 
Ufern wurden anfehnlich vermehrt; man hofft, dieſe Arbeiten 
bis 1829 gänzlich ‚beendet zu fehen. Schon früher waren 
Stellen, welche ſonſt die Schifffahrt erfchwerten, auch zuweilen 


gänzlich ftörten, geräumt, und jene Hinderniſſe befeitigt wor« _ 


den. Fünf Meilen unterhalb Ratibor, wo die Oder fchiffbar 
wird, trägt ihr ber, mit einem durch ein kuͤnſtliches Detail 
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und manchen genialen Mechanismus combinirten Schleufen« 
ſyſtem verfehene, Klobißfanal die Productionen ber Dberfchles 
fifchen Berg und Huͤttenwerke zu; leinere Kandle und Flößs 
graben, ald der Poppelauerfanal, der Rubin und. Klinifer: 
Graben :c. führen ihr die Hölzer der großen Wälder bes nord⸗ 
oͤſtlichen Dberfchlefiens zu. Großer Vortheil würde Daraus 
envachfen, wenn die feinem linfen Ufer zuftrömenben Flüffe, 
die Neiffe und ber Bober, ſchiffbar wären. (Den Mangel an 
fchiffbaren Strömen in den von Induftrisfen Menfchen ftarf bevoͤl⸗ 
ferten Sudetenthälern, hat man badurch minder fühlbar zu 
machen gefucht, daß vorfreffliche Kunftftraßen aus den Gebirgs⸗ 
Fabrikſtaͤdten und den reichen Waldenburger Gruben an bie 
Stapelpläge und Speditionen der Ober führen, wie die, welche 
Charlottenbrunn und MWeisftein unmittelbar mit Maltfch, und 
mittelbar mit Aufhalt in Verbindung fegten.) Am erften Ort 
ift ein Koblendepdt, und an dem leßtern Ort war fonft eine 
Königliche jeßt eine Privat-Spedition, die zur Zeit, wo Han⸗ 
del und Schifffahrt blühen, mit Gefchäften für ganz Nieder 
fchlefien beauftragt if. Nur auf dem rechten Ufer hat die 
Oder in Schlefien einen fchiffbaren Nebenftrom, ed ift die 
Bartfch, die es bei Militfch für Heine Gefäße und Holzprahe 
men wird. Weit wichfiger als fchiffbarer Nebenftrom ver 
Oder ift die, an ihrer Mündung gegen 400 Fuß brrite, Wars 
the, die fie unmittelbar und durch die Neße mittelbar mit 
einem großen Theil von Polen in Verbindung fegt, obgleich 
dieſer wichtige Fluß, namentlich von Zechow, oberhalb Lands⸗ 
berg an bis gegen Warnife (3 Meile vor Küfttin), viele feichte 
und befchwerliche. Stellen hat. Die Netze ift durch einen 
Strom ihres Gebiets, durch die Kuͤdde oder Kuͤddow, bie zur 
Holzflöße gebraucht wird, mit Hinterpommern, und durch einen 
andern, der mit großen Kähnen- befahren wird, die Drage, mit 
der Neumark in Verbindung; ihren Hauptwerth ald Communis 
cationd= Wafferftraße verdankt fie aber mit taufend andern 

Gegenftänden, die das Andenken Friebrichd II. auf fommende. 
Sahrhunderte himübertragen, der fchaffenden Hand diefed großen 
5 Re⸗ 
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Regenten; mit einem Aufwand von beinahe 700,000 Thalern 
ließ berfelbe einen Kanal graben, der von der Netze gefpeift 
wird, und bei Bromberg in ber Brahe mündet, die 2 Meilen 
fpäter die ihr zugeführten Schiffe, bei Fordon, dem breiten 
Ruͤcken der mächtigen Weichfel anvertraut. Viele andere große 
Kandle zwifchen diefen Hauptfirdmen, namentlich der fchon 
am Anfang bed vorigen Jahrhunderts erbaute Hauptkanal an 

der Havel, fo wie ber Friefadfche, find zur Entwäfferung und 
Urbarmachung der Brüche, nicht ald Verbindungslinien vor 
handen, und der neue zur Abkürzung ber Oberfahrt beftimmte, 
fogenannte Neues Kanal, bei Wriegen und Oberberg, ift jeßt 
mehr ald ein gereinigter Arm ber Oder zu betrachten. Die 
Meichfel ſteht noch früher, ald fie das große Delta formt, 
durch viele fchiffbare Nebenftröme mit ganz Polen im Verein; 
Oderkaͤhne, Sallern, Jadwiggen, Dubaffen, Lyczwen und Jach⸗ 
ten fuͤhren ihr die Narew, der Bug, die Drewenz und andere 
Fluͤſſe zu, die ſie weiter in die Haͤfen von Elbing und Danzig 
traͤgt. Die Nogath, der oͤſtliche ſtarke Arm der Weichſel, 
ſteht ſchon ſeit dem letzten Decennio des Löten Jahrhunderts 
durch den Kraffuhl oder Kraffuhlkanal mit Elbing in Verbin— 
dung. Diefer an und für fich nicht fehr bedeutende Strom 
ift felbft für Fleine Seefchiffe, befonderd die der Dänen und 
Holländer, ſchiffbor; er entfirdmt dem Draufenfee, welcher fein 
Waſſer durch die, in der neuern Zeit auch fchiffbar gewordene, 
Sorge erhält. Während Elbing und Königsberg, an demfelben 
Wafferfpiegel liegend, in einer natürlichen Verbindung ftehen, 
ift die Fahrt nach Memel bedeutend durch die fchiffbar ges 
machte Deine. und durch den großen und Fleinen Friedriche- 
graben abgekürzt, ber erfte erfpart die befchwerliche Fahrt auf 
dem Kurifchen Haff, und verbindet bie Deine mit dem Nemo- 
nin, ber leßtere diefe wieder mit der Gilge, dem weftlichen 
Arm der Memel, wodurch die beiden Öftlichen Hauptftröme 
der Monarchie mit einander, und Königsberg‘ mit den Haupt- 
punkten bed norböftlichen Preußen in Communication gefome 
men find, Wil man diefe Waſſerſtraße noch weiter verfolgen, 

I. Band. £ 
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fo kann man anführen, daß vermöge bed Oginskiſchen Kanals 
die Memel mit dem Bug und Drieper in Verbindung gekom⸗ 
men find, und, fo läßt es fich ermeifen, daß, wenn man veill, 
ed indgfich zu machen ift, von Halle a. d. Saale nad) Odeſſa 
auf dieſer langen natürlichen und kuͤnſtlichen Waſſerſtraße zu 
fommen, Kommt nun noch .einft die Verbindung der Wefer 
durch die Aller und Ohre mit der Elbe zu Stande, bann wird 
man aus den nördlichen und norbieftlichen Gemäffern Deutfch- 
lands durch die Flußfchifffahrt bis in die Stapelpläße bed 
ſchwarzen Meeres gelangen Finnen. Nach Königsberg find 
ſchon Schiffe aus Odeſſa gefommen, Diefe Schiffe heißen 
Strufen, fie find gegen 60 Fuß lang und 11 — 12 breit. 
(S. Kunde Preußens III. 3b. 2. Heft.) 

Mährend biefer kurze Worbericht im Allgemeinen einen 
ueberblick der fließenden Gewaͤſſer der Monarchie barbiefet, 
und die jetzt Statt findenbe Wafferverbindung angedeutet hat, 
zerfällt die fpezielle Befchreibung ber Gewäffer in drei Haupt— 
abtheitungen, und biefe wieder in verfchiebene Unterabtheilungen: 

I. In die fließenden Gewäffer, ober A. in bie Fluͤſſe, ober 

die fieben Hauptflüffe mit ihren ©eitenftrömen, B. in 

Kandle und Gräben. 

U. Sn die ftehenden Gewäffer, oder See'n, Teiche, Suͤmpfe 
und Moore; fie zerfallen A. in die Strandfeen, B. in 
die Landfeen, und C. in die Suͤmpfe, oder Moore und 
Brüche. 

III. In die merkwuͤrdigen Brunnen und Quellen, welche als 
Gefundbrunnen oder mineralifche Waffer anzuführen find, 


I. Die fliegenden Gewäffer. 


A. Die Flüffe, oder bie fieben Hauptfläffe mit * 
Seitenſtroͤmen. 


| Vom linken Ufer des Rheins bis an das rechte Ufer * | 
Dange theilen fich fieben Hauptflüffe in das preußifche Strom⸗ 
gebiet. Durch drei diefer großen Rinnfäle gelangen die hier 


* 
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anzuführenden Gewäffer in bie Nordfee, während die vier 
andern bie ihrigen in bad Beden der Oftfee ſchuͤtten. Zwifchen 
ihnen ſtroͤmen dieſen beiden Meeren unmittelbar eine große 
- Menge Fleiner und größerer Ströme, unter dem Namen Küften- 
flüffe, zu. Auf dem linfen Ufer des weftlichften jener drei zum 
Gebiet der Nordfee gehärenden Ninnfäle, von denen zwei, ber 
Rhein und die Wefer, den abgefpnderten, einer, die Elbe, aber 
ben zufammenhängenden oder Haupftheil der Monarchie durch— 
ftrömen, find, ehe der Rhein felbft anzuführen ift, noch die 
Ströme zu erwähnen, die auf preußifchem Boden entfpringen, 
und zum Gebiet der Maas gehören. Es find diefes die Nierd 
und die Roer; ihr Gebiet beginnt mit den Quellen der letztern 
im Kreife Malmedi des Reg. Bez. Aachen, und endet mit dem 
Austritt bed erftern im Kreiſe Eleve des Reg. Bez. Düffeldorf, 
wo fich zwifchen Uedem und Materborn ein mäßiger Huͤgel⸗ 
ruͤcken ald Waſſerſcheide aufzumerfen beginnt. Die Roer gehört 
allein dem Reg. Bez. Aachen, die Niers aber beiden Regieringe 
Berezirken an, 

a. Die Roer hat ihre Quellen an einer Anhoͤhe zwiſchen 
den Doͤrfern Sourbrodt und Kalterherberg, das erſtere im 
Kreiſe Malmedi, das letztere im Kreiſe Montjoie gelegen, und 
ſtroͤmt, ohne ſchiffbar zu werden, bis zur Muͤndung; fie rich— 
tet ihren Lauf zuerſt oͤſtlich bis Menzerath, dann aber noͤrdlich 
in ſteile und felſige Ufer gezwaͤngt, bei Heimbach, Maubach 
und Duͤren voruͤber; hier aͤndern ſich ihre Ufer, und ſie ſtroͤmt 
in einer flachen Landſchaft an Juͤlich vorbei, und dann, ihren 
Lauf weſtlich nehmend, hinter der Feldmark des Dorfes Ophoven 
auf das niederlaͤndiſche Gebiet, wo ſie auf der Suͤdſeite der 
Stadt Roermonde in die Maas faͤllt. Von ihrer 15 Meilen 
langen Strombahn gehören den Niederlanden nur 27 Meile ° 
an, Ihre Breite beträgt an ber Mündung 95 — 100 Fuß, 
Links nimmt fie die Zlms-, Kal, Mofel- und Schlichterbach, 
fpäter bei Lammersdorf die Inde, bei Linnich den Märk 
und. bei Randernath oder Steinfirchen den Wurm, der bei 
Aachen entfpringt, mit der Rombach auf, Rechts ſtroͤmen 
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ihr zuerft der Olef mit. dem Wreter- und Breifbach, der 


Jelech- und Allbach durch Die Urf zu, bie bei Ruhrberg 


- 


mündet, dann nimmt fie noch die Broich, Elle: und Bahl- 


bach auf. Sie hat oberhalb Düren 6, dann bis Roermonde 


4 Bruͤcken. 
b. Die Nierd (auch Neers) entfpringt zwiſchen ben Dörs 
fern Holzweiler und Wandelen auf einer Wiefe im Kreife 


‚Erkelenz, und firömt bei Kaienberg vorbei in die zum Duͤſſel⸗ 


dorfer Reg. Bez. gehörigen Kreife Grevenbroich, Dahlen, Kre— 
feld, Geldern und Cleve, und hinter bem Dorfe Homerfon auf 


niederländifchem Gebiet mündet fie + Meile norbweftlich von 


Slanep. Schon bei Ried beginnen die Sümpfe an ihren 
Ufern, veranlaßt durch das uͤbrige Waſſer des Fluffes, welches 
man durch den Nordfanal abzuführen bedacht war. Seit dem 
Jahre 1726 beftand eine befondere Niers-Ordnung, die 1769 
durch ein erneuerted Reglement verändert oder befeitigt wurde, 
Die Strombahn diefed Fluffes beträgt 15 Meilen, von denen 
14 dem preußifchen Staate angehören; er ift oͤfters über 100 
Fuß breit, und wenig ober gar nicht zur Schifffahrt zu be 
nußen, Sie hat oberhalb Goch 9, und fpäter noch 2 Brücken 
auf preußifchem Gebiet. Links nimmt fie bei Wachenbonf die 
Nette, rechts zuerft Die Gräben Schlipp und Schlefe, unterhalb 
Wetten die Twaath mit” der Fleinen Vlente, und zuleßt bei 
Weeze die Beeke auf. - 
I. Der Rhein verdankt fein Entftehen den Gletfchern 
bed Badutzes, welche die Oftfeite des St. Gottharbt einnehmen; 
er formt fich durch die Vereinigung mit dem am. Lufmanier 
entfpringenden Mittelrhein und mit dem am Mufchelhorn 
entfpringenden Oberrhein zum Strom, ſtuͤrzt in Felfengründen 


- and über Granitblöde vom Schneegebirge herab, durchſtroͤmt 


die Thäler von Sargand, bildet die größte und breitfte Kas— 
Fade Deutfchlands, und die wilde Natur bes braufenden Berg- 
firom® ablegend, wird er zum wohlthätigen, fchiffbaren Fluß, 
Bon feiner 174 Meilen, ald Waſſerſtraße 277 Stunden, langen 
Strombahn gehören dem preußifchen Staate, beflen Grenze - 
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er gegen Naffau auf 5 Meilen marfirt, inchufive diefer Strede, 
ohne feine vielen Kruͤmmungen zu rechnen, 35 — 36 Meilen, 
nämlich von Bingen im Naffaufchen bi Bimmen im. Cfever. 
Kreiſe. Schon für alle Klaffen der Stromfahrzeuge fchiffbar, 
firömt er mit einer Breite von 500 — 700 Fuß in das 
Gebiet der preußifchen Monarchie; er erweitert fich Hinter 
Bingen auf 1100 Fuß Breite, kurz vor Edln erreicht er 1300 
Fuß, bald Hinter Mefel 1590, bei Emmerich) 2180, und 
wo er bie leßten Refte der Schendenfchanze befpült, vor feinen 
Uebertritt in die Niederlande, 2300 Fuß. Die Tiefe fteigt von 
5 — 28 Fuß; von Lahnſtein an Eönnen bie Schiffer auf 50° 
rechnen. Die Anzahl der Schiffer der Rheingilden zu Mainz 
und Coͤln belief fich im Jahre 1825 auf 899, die ihrer Fahre 
zeuge auf 1100. Die auf dem Rhein nad) Dortrecht gehen- 
den KHolzflöße der großen Art find 700 bis 900 Fuß lang 
unb 70 bis 200 Fuß breit. Diefe großen Holzmaffen enthalten 
oft 10 bis 15 bretterne Wohnungen; die der Herren ift oft 
elegant eingerichtet; 8 bi8 900 Ruderknechte und Arbeiter find 
darauf befchäftigt. Sie beftehen aus Maftbäumen, Dickbalken, 
MWagenfchußflögen, Pfeifholzflögen, Knabholz und Halbknabholz. 
Im Jahre 1827 war die Rheinfchifffahrt beſonders lebhaft, 
bis Ende October wurden 409,000 Gentner zu Thal, und 
56,500 Str. zu Berg mehr ald 1826 gefahren. Der Eintritt 
des Rheins und fein Lauf bis Königswinter wird burch die hohen 
fleilen Felfenwände des Taunus und des Hundsruͤck verbedt, 
dann aber firömt er im breiten Thale zwifchen flachen Ufern 
den Niederlanden zu. Bei Königswinter ‚ziehen fich die Höhen 
zuerft auf feinem linken Ufer zuräd, und die große Ebene 
beginnt. Cein Fall ift bis Bonn fehr beträchtlich, feine Tiefe 
zwoifchen Coblenz und Kaub (mo. Bhächer durch feinen Webers 
gang mit dem fchlefifchen Heere die Neujahrsnacht der Be 
freiung Deutfchlands feierte), beträgt 75 Meter; fein mittleres 
Gefälle berechnet man zu 70 Gentimeter auf 5000 Meter 
Strömung, oder IL Meter auf die Minute. In manchen 
Tagen ded Frühjahrs fleigt die Fluth auf 4 Meter über ben 
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gewöhnlichen Wafferftand, im Mai und im October ift dieſer 
am niedrigfien. Die Felfenwand von Bingen ließ fchon Dru⸗ 
ſus durchbrechen, und ihre Erweiterung’ ift ein Werk Karls 
des Großen; auch Sigismund von Mainz erwarb fich den 
Danf der Nachwelt Dadurch, daß er beendigte, was jene großen 
Männer der Vorzeit begonnen hatten. Nicht ohne Staunen 
betrachtet man die Refultate diefer riefenhaften Arbeiten, die 
darin: beflanden, eine 19 Meter und 18 Decimeter ange, und 
6 Meter und 2 Decimeter breite, und eine 1 Meter tiefe 
Durchfahrt zu verfchaffen. Bei mittlerem Wafferftande durch= 
fegeln die Stromfahtzeuge aus allen Klaffen ohne Gefahr, 
troß den Wellen, die fich fchäumend an den Geitenwänden 
brechen, diefe durch die Hand der Menfchen und der Kunft 
gefchaffene Wafferpforte, die noch zu erweitern beabfichtigt wird. 
Eine Erfahrung, die der Unfall, der in den Sommermonaten 
bes Jahres 1827 das Dampffchiff Concordia traf, nicht zu 
erfchättern vermag. Unmittelbar an diefem Fluffe liegen links 
auf preußifchem Gebiet die Städte Bacharach, Obenvefel, 
St. Goar, Boppart, Coblenz, Andernach, Sinzig, Remagen, 
Bonn, Ein, Dormagen, Neuß, Urdingen und Orſoy; rechte 
Ehrenbreitenftein, Neuwied, Linz, Königswinter, Deug, Mühl: 
heim, Düffeldorf, Kaiferdwerth, Duisburg, Ruhrort, Wefel, 
Nees und Emmerich. Auf dem preußifchen Gebiete hat diefer 
Hauptſtrom drei Hauptübergänge, bei Coblenz, Coͤln und Wefel, 
alle drei durch die Feuerfchlünde ftarker Brüdenföpfe verwahrt. 
Die hierher gehörenden 8 Brüden find folgendes 1. die bei 
Cobilenz, eine 1136 Fuß lange fliegende Brüde; 2, die bei 
Neuwied, 1820 auf Actien erbaute fliegende Brücke, auf der 
mehr ald 100 Menfchen Platz haben, 3. die bei Köln, eine 
812 Fuß lange fliegende Bruͤcke; 4. die bei Muͤhlheim, eine 
712 Fuß lange fliegende Brüde; 5, die bei Gruͤmlingshauſen, 
eine fliegende Bruͤcke; 6 die bei Düffelvorf, eine 750 Fuß lange 
fliegende Brüde, 7. die bei Duisburg, eine fliegende Brüde; 
8, die bei Wefel eine fliegende Brüde. Zu feinem 3598 geog. 
Quadtatmeilen großen Gebiet gehören hier: | 
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A. Auf bem linken Ufer: 

1. Die Nabe, fie ift im norböäftlichen —S — 
Selbach und Tholey entſprungen, und hat bis Andernach, 
viele Muͤhlen und Huͤttenwerke treibend, ſtarken Fall, wird 
ſodann im freiern Thale fchiffbar, und erreicht eine Breite von 
100 Zuß; ihre Tiefe ift 2 — 12 Fuß, während die Ränge 
ihrer Bahn 17 Meilen beträgt, yon denen 8 dem preußifchen 
Grenzzuge gegen Naffau, „von Kirn bis zu ihrem Einfluffe in 
den Rhein, gehören. Sie hat auf diefen 8 Meilen bei Kim, 
Kreuznach und Bingen Bruͤcken. Ihrem linken Ufer firdmen 
die Fluͤſſe Traue, Schwoll, und die Wolben, Weiden-, Hahner-, 
Simmer:, Holzes, Kiefel-, Eller:, Kater, Greifen und Guͤlden⸗ 
bach zu. Auf dem rechten Ufer verftärft fie fich durch die 
Zlüffe Glan, unter den Truͤmmern der Defibodenburg bei 
Sambernheim, und durch die Alfongs bei Ebernburg. = 

2. Die -Mofel entfteht unweit Baffan und Orbay, oͤſtlich 
von St. Ymarin auf dem Drumon, einem Berge ber füblichen 
Dogefen; ihre Quellen liegen 2232 p. Fuß, ihr Spiegel bei 
St. Maurice 1816 p. Fuß, bei Trier 415 p. Fuß, bei ihrer 
Mündung aber 201 p. Fuß über dem Meere. Sie fritt bei 
Perl fchiffbar und 350. — 400 Zuß breit auf's preußifche 
Gebiet, vorher bezeichnet fie auf 7 Meilen die natürliche und 
politifche. Grenze gegen bie Niederlande. Incluſive jener 7 
Meilen, gehören 40 Meilen ihrer Strombahn den preußifchen 
Landen, bie fie zwifchen fleinfelfigen Thälern bis Wafferbillig 
in der Richtung von Süden nad) Norden, won ba in der von _ 
Suͤdweſten nach Norboften in vielen Kruͤmmungen durchſtroͤmt. 
Zwiſchrn Trier und Trarbach ift fie 430 Fuß breit, bei - 
Coblenz 596 Fuß; ihre Tiefe ift 7, 10, 12 und 15 Fuß. 
- Sie bat, foweit fie hierher gehört, 4 Brüden: 1. die bei 
Trier, alt, maffiv, und aus 8 Bogen beftehend; 2, bie von 
Bernfaftel; 3. die von Trarbach, fliegend;. 4. Die von Coblenz, 
1080 Fuß lang und 16 — 22 Fuß breit, auß 14 Bogen 
beftehend. Ihr Gebiet hat einen Raum von 509 gedgraph. 
Quadratmeilen. 
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Sie nimmt auf ihrem linfen Ufer auf: 


a. Die Suer ober Sauer, fie kommt aus ben Ardennen 


und bezeichnet auf 8 Meilen die nieberländifche Grenze, ift 
zuerſt 150, zuletzt 200 Fuß breit, und führt der Mofel die von 
dem preußifchen Gebiet aufgenommenen Flüffe Wild, Blend, Ur, 


Prim, Nims, Braun und Raufsbach zu. Brüden hat fie auf 


diefem Grenzzuge: eine fteinerne bei Uechternach, wo fie fchiff: 
bar wird, und früher und fpäter 2 hölgeme Jochbruͤcken. 

b. Die Birnbach. 

c. Die Kiel oder Kyll entſpringt bei Kroneburg auf ber 
Eifel, it 19 Meilen lang und 100 Fuß breit, ihre Thäler 
werben gegen bie Mündung enger, biefe ift bei ringen, eine 
Meile unterhalb Trier. 

d. Die Salm bei Thörnig. 

e. Die Lieferbach mündet bei Liefer (Kr. Bermkaſtel). 

f. Die Alfsbach bei Alfs (Kr. Kochen). 

g. Die Elz bei Mofelfern. | 

Auf dem. rechten Ufer: 

a. Die Dalbach. 

b. Die Saar, fie entfpringt am norbiweftlichen Fuße des 
Donnon auf dem Wasgau in der Grafſchaft Salm, hat ein 
Gebiet von 141 Q. M., iſt 300 Fuß breit und hat eine 
Stromlaͤnge von 32 Meilen, von der bie Strecke von Saar—⸗ 


bruͤck bis Conz hierher gehört. Ihre Quellen liegen 1656 $., 


ihr Spiegel bei Saarlouis 524 F., bei ver Mündung aber 
389 3. über dem Meere. Sie hat hier Brücken bei Saar: 
brüd, Saarlouis und Conzfaarbrid oder Conz. Sie ſtroͤmt 
fchiffbar zwifchen waldigen Höhen bei Conzfaarbrüd in die 
Mofel, und führt ihr zugleich die Blies-, die Bieſt-, die Nied-, 
die Leuf-, die Köller- und. Ilbach, den Prinz= oder Bremsfluß 
und die Roſſel zu. 

Die Moſel wurde 1826 von 225 Schiffern mit 524 
Fahrzeugen befahren; die Saar durch 21 Schiffer mit 56 
Fahrzeugen. (Don der Mofel bis zur Nette nimmt der Rhein 
unmittelbar 13 Bäche auf.) 
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3. Die Nette entſpringt im Mayenſchen Kreiſe, hat eine 
Breite von_50 — 55 Fuß, iſt nicht ſchiffbar und fällt nach 
einem Lauf von 11 Meilen unterhalb Neuwied in den Rhein, 
dem fie die Kruft:, Woſt- und Nitebach zuführt. Sie hat 
bei Mayen, Wellnig und Pleint, Brüden, Zwiſchen ber Nette 
und ber Yar münden unmittelbar die Flüffe Gläfer und Kor, 

4. Die Aar oder Ahr, fie hat ihr Becken auf der Eifel 
und ift ein reißender Bergftrom, ver 50 Fuß breit durch ein 
enged und gekruͤmmtes, 7 Meilen langes Thal ftrdmt, waͤh— 
rend an feinen beiden Ufern fich herrliche Rebenhuͤgel erheben, 
“Sie fällt bei Sinkig in den Rhein, dem fie die Aubach 
zuführt, und hat bei Wltenaar, Aarweiler und bei Sintzig 
Brücden. Der Wein, der an ihren Ufern gewonnen wird, heißt 
ber Yarbleicher. 

.5. Die Erft entfteht bei Pech auf ‚ber Eifel, ihr, Lauf 
beträgt 13 Meilen, ihre Breite 50 — 70 Fuß, fie nimmt 14 
namhafte Bäche, unter denen der Mufenbach ift, auch die Naſſel 
mit der Buir auf. Bei Neuß wird fie ſchiffbar und muͤndet. 

B. Auf dem rechten Ufer: 

IL. Die Lahn, fie kommt aus dem Naſſau⸗Dillenburgſchen, 
wo fie in den Eberbachfchen Steinbrüchen entfpringt; eine _ 
ihrer Quellen ift an der Falten Eiche, alfo auf preußiſchem 
Gebiet. Nur 8 Meilen von ihrem Laufe gehören hierher, auf 
. dem fie den Weßlarfchen Kreis durchftrömt, wo fie 100 Fuß 
breit ift, auf ihrem rechten Ufer den Abbach, den Dillfluß, den 
Bieberbach, den Fohbach, die Gtleibach, Wißmarbach und ven 
Salzbödenfluß, auf ihrem linken Ufer aber den Solmsfluß, 
den MWiefe und den Lumdafluß aufnimmt. Die Lahn wurde 
1825 durch 93 Schiffer mit 140 Fahızeugen befahren, (Bis 
zum Sieg mündet unmiftelbar der Seynfluß und die Wied.) 

2. Die Sieg, die bei Deuz im Kreife Siegen entfpringf, 
eine Strombahn von 17 Meilen Länge hat und 90 Fuß breit 
wird, gehört Preußen ganz an. Sie ift nur bi Siegsburg 
ſchiffbar und. hat gegen Miffen fleile enge Ufer, welche fich 
5 Meilen: vor der Mündung (bei. Graurheindorf) erweitern, 
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unb zuleßt durchſtroͤmt fie eine freie Ebene. Bruͤcken hat fie 
bei Wiffen, Dattenfeld, Rauthaufen, Bufchborf und Mühldorf; 
Rechts ſtroͤmen ihr hier die Wetpe, Nepfte, der Ferndorferz, 
Liefelder, Wippe, Wiffe, Holpe-, Bröhl- und Wannbach, 
. zulegt bie Agger mit ber Gülge, links. ber Hellerfluß, die El- 
bach, der Groß-Niekerfluß, die Langen: und Pleißbach zır. 
3. Die Wupper (in vielen Schriften fehr unrichtig Wip- 
per), die ihre Quellen zwifchen Kiespe und Engſtfeld hat, ift 
15 Meilen lang, fließt bis Solingen durch enge Bergthäler. 
‚Hier wird fie fchiffbar und die Berge treten von beiden Ufern 
zuruͤck, bis zu ihrer Mündung oberhalb Nheindorf, 5 Stunden 
von Coͤln. Zu ihrem Gebiet gehören der Herbringhaufener>, 
der Mord, der Mür-, ber Wir: und Duͤnbach. Ihr Thal ift 
hochberühmt durch die Induſtrie feiner Bewohner. 
= 4. Die Ruhr entfpringt am füdlichen Abhange des Aften= 
berged im Kreife Medebach (Reg. Bez. Arnsberg). Shre 
Strombahn ift 31 Meilen lang, und fie erreicht eine Breite 
von 115 Fuß. Diefer Fluß ift unter Friedrich II. -im Jahre 
1775 fchiffbar gemacht worden; zu diefem Zweck erbaute man 
16 Schleufen, die fpÄter noch mit einer vermehrt wurden, 
dieſe 17te ift bei Mühlheim angelegt worden; Strom aufwärts 
muͤſſen die Schiffe gezogen werben, bei zu großem und zu 
kleinem Waffer kann gar Feine Schifffahrt Statt finden. ‘Sie 
fällt bei Ruhrort, eine Meile unter Duisburg in den Rhein, 
nachdem fie bis Neheim abwechfelnd zwifchen Bergen und 
. Wiefenrdumen, und von Mühlheim aus in einer freien Ebene 
bingefirömt ift. Diefer Strom hat bei Arnsberg, wo er eine 
Inſel bildet, die IOte Brüde, bis zu feiner Mündung zählt 
man wieder 9, die legte ift die fleinerne bei Hattingen. Zu 
ihren Gebiet gehören rechts die Möne, links der Neger:, Elpez, 
Bolmes, Henne, Wenne: und Roerfluß, dann 4 Bäche, zulett 
firömt ihr noch die Lenne zu, die bei Pafel in die Graffchaft 
Mark getreten ift, und bei MWefthofen mündet. Kurz vor ber 
Mündung ſtroͤmt auch die Ditteldbach in die Nuhr, die 1825 
durch 87 Echiffer mit 225 Fahrzeugen befahren wurde. 
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5. Die Kippe, fie hat ihr Baſſin in einem MWiefengrunde 
beim Dorfe Schlangen, nördlich von Lipfpring, ift 33 Meilen 
lang und bei Kipfiädt 40, bei Hamm 80, bei Lünen 100 
Fuß breit, ziemlich feicht und firömt zwifchen flachen Ufern, 
oft durch Brüche und Moore, hat bei Lipfpring, Neuhaus, 
gipftadt, Lipborg, Dollberg, Hamm, Lünen, Dorften und Krus 
denberg fleinerne Bruͤcken. Durch eine koͤnigl. Verordnung 
vom 18ten März 1817 follte fie von Lünen aus weiter fchiffe 
bar gemacht und mit dem Münfterfanal in Verbindung geſetzt 
werden. Die Gelder dazu find auf Actien aufgenommen _ 
worden (f. oben). Zu ihrem Gebiete gehören links die Paper, 
Bede, Alme, dann 5 Bäche, die Glimme oder Hauftersbach, 
Arelft oder Ahfe, die Seſeke, 5 Bäche; rechts Die Gleine, der 
Brögel, der Kellvach, 4 andere Bäche. Die Lippe wurde 1825 
von 28 Schiffern durch 28 Fahrzeuge befahren (f. Schifffahrt). 

Zwiſchen dem Rhein und der Wefer firdmen folgende Flüffe: 

a..Die Berkel, die bei Dörhold, F Meile ſuͤdlich Billers 


bet im Reg. Bez. Muͤnſter, entfpringt, und bei Coesfeld , 


und Stadtlohn vorbei in die Niederlande firömt, wo fie in 
den Werken von Zütphen in den Yſſel fällt; fie ift fchiffbar, 

b. Die Dinkel entfpringt auf den flachen Anhöhe des 
Kirchfpield Darfeld, 3. Meile fünlih vom Dorfe Darfeld im 
Meg. Bez. Münfter, ſtroͤmt bei Gronau vorbei in die Nieder 
ande, und verläßt biefelben, um in die Graffchaft Bentheim 
einzutreten, wo fie unterhalb Neuenhaus in die Vechte fällt. 
Ihre dafige Strombahn beträgt 7 Meilen. 

c. Die Vechte hat ihre Quellen eine Stunde oſtuch von 
denen der Dinkel, und ſtroͤmt faſt parallel mit ihr, ſie verlaͤßt 
nach einem Kaufe von 3 — 4 Meilen unterhalb Wettringen 
ben preußifchen Staat, und nimmt unfern ber Landesgrenze 
gegen Hannover bie fleinfurfer Aa auf, burchfließt die Grafz 
{haft Bentheim, wo. fie bei Nordhorn für Heine Fahrzeuge 
fehiffbar wird, und fällt bei Zwoll in das Zwarte Mater 
(Schwarzwaffer). Cie hat auf preußifchem Gebiet bei Egge⸗ 
rode, Schöppingen, Metelen und Wettringen Brüden. | 
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d. Die Ems, bie ihr Baſſin bei Höfelhof, nörblich Pader⸗ 
born, in einem Bruche ber Senne hat, und zuerft durch den 
Mindner, dann durch den Muͤnſterſchen Reg. Bez., meift in 
ber Ebene, oft zwifchen Wiefenufern ſtroͤmt. ine Meile vor 
ihrem Austritt in bie Niederlande wird fie bei Rheine fchiff: 
bar. Won ihrer 51 Meilen langen Strombahn gehören 24 
bem preußifchen- Staate an. Sie hat bei Wiedenbrid (4), 
Warendorf, Telgte, Schönflint, Greven, Hembergen und Rheine 
Brüden, und nimmt auf preußifchem Gebiet bei Fuſtrupp bie 
Werſe auf, in die bei Angelmobde die Angel mündet; im Neg. 
Bez. Minden gehören die Furth, die Holte, die MWeppel, der 
Knochenbach und die Dalfe zu ihrem Gebiet. Die Ape ftrömt 
ihr vor, und bie Heffel hinter Wahrendorf zu; auch gehören 
‚die Bewer, Aue und 13 namhafte größere Bäche zu ihrem dafigen 
Gebiet, namentlich die münfterfche Ya, und die Haafe welche 
auf preußifchem Boden bei Barenhaufen unweit Borfholzhaufen 
entfpringt, firömt ihr bei Mieppen zu. Der ganze Flächenraum 
ihres Gebiets beträgt 234 geograph. Q. M. 

e. Die Groß= Aue entfpringt eine Meile weftlich von 
kLuͤbbeke, vereinigt fich bei Ströhen mit der Kleinen Aue und 


- MWäferiede, und tritt bei Ströhnen aufs hannöverfche Gebiet. 


II. Die Wefer, durch das Zufammenftrömen der Werra 
und Fulda zu einem ber großen beuffchen Rinnfäle geformt, 
gehört fie Preußen zu zwei verfchiedenen Malen an: das erfte - 
Mal von Würgaffen oder von Herftelle im Höchfter Kreife 
(Reg. Bez. Minden) bid Stahle, und zum zweiten Mal von 
Eisbergen bi8 Schlüffelburg im Mindner Kreife; zwei Streden, 
welche ungefähr ben vierten Theil ihrer 62 Meilen langen 
Strombahn betragen. Bei ihrem erften Einfluß hat fie eine 
Breite von 350 — 400 Fuß, bei Minden von 420 Fuß, 
bei ihrem Ausflug von 450 Fuß. Sie ift für Schiffe von 
2000 Gentnern und darüber fahrbar, ohne daß fie Durch In-⸗ 
fein, Zelfenriffe oder Untiefen gefährlich wird. Ihr Lauf geht 
von MWürgaffen bis Bewerungen zwifchen hohen Ufern, aber 
in ziemlich weiten Thal, doch ift die linfe Seite immer fteiler 


— 
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als die rechte. Von Eisbergen an wendet ſie ſich — 
zwiſchen anſehnlichen Hoͤhen nach Vlotho, dann durchſpuͤlt fie, 
ihren Lauf wieder nordwärts nehmend, die Porta Weftphalica, 
und von Minden aus firdmt fie zwifchen flachen, oft fumpfigen 
Ufern, oder zwifchen Wiefengründen und Niederungen. Sie 
hat auf dem preußifchen Gebiet bei Minden eine auf 7 Bogen 
ruhende fleinerne Bruͤcke (600 Fuß lang und 24 Fuß breit), 
Bei Petershagen,. Hausbergen, Eisbergen, Lüchtringen, Werben 
und Herftelle regelmäßige Fähranftalten. Nechts ferömen ihre - 
bie Holzmuͤnde und die Gellebach, links die Holzare, Diemel 
(20 — 180 Zuß breit und 10 Fuß tief, veißend und fifch- 
reich), Berver (nur 8 Fuß breit, bei Bewerungen), Nethe (öft: 
lich Goͤdelheim) vereint mit der Uchte, Helante, Defe (15 — 20 
Fuß breiter, oft reißender weder fchiffbarer. noch flößbarer 


“ Strom), die Ya, die Graube-, Schelpe: "und Saumerbach; 


dann die weftphälifche Werra (60 — 70 Fuß breit, aber zu 
ſeicht, um. fchiffbar zu fein) vereinigt mit der Warmsbach, 
Elfe und Ya, die Baftau in den Werfen von Minden (18.8. 
breit), der Eöperfluß, die Aue, Gehle- und Miüllerbach zu. 
Zu dem 874 Q. M, betragenden Gebiet der Weſer gehören 
noch die Fluͤſſe Gotter, Hopke, Egel, Emmer (30 Fuß breit) 
und Aue, die alle auf preußifchem Gebiet entfpringen, außer- 
halb des Staates aber, münden; ferner die Aller, die bei 
Gehringsborf unweit Seehaufen im Reg. Bez. Magdeburg ent: 
fpringt, 33 Meilen lang ift, eine Breite von 200. Fuß. erreicht, 
bei Selle fchiffbar wird, und ihr durch die in fie muͤndende 
Ocker, bie beiden auf preußifchem Gebiet entfpringenden Fluͤſſe, 
die Ilſe mit der Schlala und Goligbach, und die Eder mit . 
dem Stotterbach,. endlich die Schleuge und. die Leine zuführt, 
Das ‚Gebiet ver Aller beträgt 316.9. Q. M. 

II. Die Elbe. Bon dem preußifchen Grenzzuge in bene 
Gentralpunfte des Riefengebirged fhärzen bie erfien Gewäffer 
— Stromes hinab in die Siebengruͤnde, und erſt nachdem 

er zwei fremde Koͤnigreiche durchſtroͤmt hat, fließt er breit, 
maͤchtig und ſchiffbar fuͤr Kaͤhne von allen Groͤßen in die 


= 
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preußifchen Etaaten, denen er von dem Dorfe Loednig, zwei 
Stunden oberhalb Mühlberg in dem zum. Reg. Bez. Merfes 
burg gehörigen Kreife Liebenmwerda gelegen, durch bie Reg. Bez. 
Merfeburg und Magdeburg, und zuleßt noch an den Pote- 
damer Reg. Be. hinftrömend, bis eine Stunde füdlich des 
meffenburgfehen - Städtchen Doͤmitz, oder bis zum Einfluß der 
Elde, angehört. ie Fällt bei Ritzebuͤttel, 18° Meilen unter: 
halb Hamburg, in die Nordſee. Die Verhältniffe ihrer Echiff: 
fahrt wurden durch eine befondere Convention der Dabei inter 

effirten Staaten im Jahre 1819 zu Dresden gefchloffen. Bald 
nach ihrem Einfritt in's preußifche Gebiet hat fie bei Mühl: 
berg und Etrehla, und fpäter beim Einfluß der Eifter und 
bei Magdeburg gefährliche und trägliche Etellen für die Echiffe „ 
fahrt. Bid Torgau ziehen fich laͤngs ihrem Ufer unbedeutende 
Höhenzüge hin, unterhalb diefer Etadt verfchwinden fie gaͤnz⸗ 
fich, aber bei Dommißfch tritt eine mäßige Huͤgelreihe an ihr 
linkes Ufer und bei Wittenberg abſchuͤſſige Anhoͤhen an ihr 
rechtes Ufer heran, die fich in’d Gebiet der Saale ziehen, und 
dort verflachen. Won der Mündung diefes letztern Fluffes an _ 
bleiben bie Ufer bis oberhalb Magdeburg flach, hier treten 
zuerft am rechten, fpäter am linken, und zuleßt noch einmal 
am rechten Ufer Höhenzüge heran, Bei Prefter vor Magde— 
burg theilt fich die Elbe in zwei Arme, von denen ber rechte 
bie alte, der linfe die neue Elbe genannt wird; fie vereinigen 
fich wieder vor der Eitadelle von Magdeburg. Die Yeber: 
gangspunfte auf dem preußifchen Gebiet find; bei Torgau, 
welches die 35ſte Elbbruͤcke ift, halb aus Stein und halb aus 
Holz erbaut, dann bei Wittenberg auf einer 500 Ellen langen 
113 Ellen breiten Brüde, ebenfalld halb fleinern und Halb 
hölzern, und bei Magdeburg 3 hölzerne Bruͤcken, wovon bie 
längfte iiber die alte Elbe führt, fie ift 76 Ruthen lang und 
2 breit, eine zweite Aber dem Hauptarm ift 245 Ruthe fang 
und 2 Ruthen breit, die dritte ift 20 Ruthen lang, 2 Ruthen 
breit und hat eine Zugbrüde Die Breite bed Stromes er 
reicht hier auf manchen Punkten 1000 Zuß, bei hohem Waſſer⸗ 
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ftand nimmt fie das MWinterbett von 2500 bis 3000 Ruthen 
ein. Ihre Normaltiefe ift 10 Fuß, und ihren Fall berechnet 
man mit 4 Zoll auf 100 Ruthen. Fähren hat fie im Reg. 
Bez. Magdeburg 21, im Potsdamer 4. Zu ihrem Gebiet, 
welches zufammen 2800 geogr. Q. M. beträgt, gehören, nach⸗ 
bem fie in Böhmen fchon die preußifchen Flüffe Adler, Mettau 
und fer aufgenommen hat: ’ 

„ A. Auf dem linken Ufer: (Bid zur Mulde münden un- 
mittelbar der Mühlgrundgraben, der Delbitbach, das Schwarz- 
waffer mit der Laſſabach, Altenbach, Kaltenbach, und Suͤptiz⸗ 
bach, und mit dem Damm, Fuhrts und Höhrgraben, der 
Meinskabach, ber Ploͤskbach, der Gremtach⸗ der Gruſchikebach 
und der Kappengraben.) 

1. Die Mulde, welche aus der Freiberger und Zwickauer 
Mulde entftcht, won denen die erftere bei Nidelöberg in Boͤh⸗ 
men, bie leßtere bei Schöned im Voigtlande entfpringt, und 
bie unterhalb Kolditz zufammenftrdömen. Bei dem Dorfe 
Greutfch tritt diefer nicht fchiffbare Strom in den Delitzſchen 
Kreid bed Reg. Bez. Merfeburg; mit einer Breite von 130 
Fuß und mit einer bedeutenden Tiefe burchflrömt er die Kreife 
Delig und Bitterfeld, dann wendet er fich in's Deffaufche, 
wo er gegemiber von Roslau mündet. Bor feinem Ausflug 
wird er zum Floͤßen benutzt. Er hat hier bei Eilenburg und 
Düben fleinerne Brüden. Zu feinem 130 Q. M. betragenden 
Gebiet gehören hier: der Loffabach, die Keine, Fiene und 
der Schmerzbach. 

2. Die Saale entfpringt im Zeller Walde auf dem gich⸗ 
telgebirge am ſuͤdweſtlichen Abhange des Waldſteins, und 
tritt, nachdem ſie ſchon fruͤher den preußiſchen Kreis Ziegen⸗ 
ruͤck auf 2 Meilen durchſtroͤmt hat, bei dem Dorfe Klein- 
Heringen füblich von Naumburg, 180 Fuß breit, in den Reg, 
Bez. Merfeburg. Ihre Normalbreite ift aber 350 Fuß und 
ihre Normaltiefe 3 Fuß. Früher war fie nur theilweiſe ſchiff⸗ 
bar, feit dem Jahre 1817 ift fie durch eine neue Schleufens 
anlage weiter fahrbar gemacht worden. Zu biefem Baue 
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waren bie: zum Jahre 1825. 4,720,000 Thaler verwendet 
worden. Cie trägt Kühne von 12 bis 30 Laſten. Sie 
‚ftrömt bei den Salinen von Köfen vorbei, mit großen Kruͤm— 
mungen ‚an Naumburg, wo fie fchiffbar wird, vorüber nach 
Meißenfeld, von hier aus geht ihr Lauf meift durch Wiefene 
gründe bis zur Mündung der weißen Elfter; bei Giebichenftein 
verwandeln fi ch dieſe flachen Ufer in hohe ZFeljenränder, bie 
dann niedriger, bei Wettin aber von neuem hoch werden. 
Ihre Mündung bewerfftelligt fie bei dem Dorfe Saalhorn, 
3 Meile. oberhalb Barbi. Sie hat bei Köfen,» Naumburg, 
Weißenfels, Merfeburg, Scopa, Halle, Rothenburg und Kalbe 
fteinerne Brüden. Zu ihrem Gebiet, welches bei Halle 318, 
bei Saalhorn aber 393 Q. M. hat, gehören auf dem linken 
Ufer die Ilm, die fie gleich bei ihrem Eintritt aufnimmt, die 
Unftrut, die ihr auf dent Schlachtfelde von Roßbach unmeit 
Naumburg die Gewaͤſſer der Klöfterbach, der Helbe, der Kleinen 
MWipper, ber Roffa, der Helme, der Schonenbach, der Stein= 
bach, der Haſſelbach und bes Diffen- und Appelgraben zuführt ; 
ferner firömen ihr links der Zöffenbach, der Skortelbach, der 
Eichftädterbach, die Schwarzeiche, der Fleifchbach, die Gofel- 
bach, die Wipper mit ber Finn, und bei München Ninnburg 
die Bode oder Bude zu. Auf dem rechten Ufer fließen ihr 
die Gaͤnkbach, der Krißbach, der Ribbach und .bei Scopa die 
weiße Eifter mit der Partha, Luppe und Pleiße Fi. - Der 
vorleßte Fluß ‚hat ein Gebiet von 70, der letzte aber von 
75 geograph. D. M. (Bid zur Ohre münden unmittelbar 
die beiden Mordgraben, die oberhalb Suͤlldorf entfpringende 
Suͤlze bei Buckau, und die Schrode in der Neuftadt-Magdeburg.) 
3. Die Ohre formt fich aus drei Bächen, eine Stunde 
ſuͤdlich Wittingen am Dorfe Ohrdorf im Braunfchweigfchen, 
und tritt, nachdem fie auf 1600 Ruthen die Grenze marfirt 
bat, bei Steinbefe in den Magdeburger Neg. Bez. Zwifchen 
enboffirten Ufern in einem graben, zuerft nur 18, fpäter 50 
Fuß breiten Bette durchſtroͤmt fie den Drömling, ſchiffbar für 
kleine Kähne und Holzflößen. Nachdem fie dad ald. Enclave 
im 
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im pteußiſchen Gebiet liegende Braunſchweigiſche Amt Kalvoͤrde 
und die Kreife Neuhaldensleben und Wolmirſtaͤdt zwiſchen 
flachen Ufern, emen Bogen beſchreibend, durchfloſſen hat, 
mündet fie Stunde oberhalb des Dorfes Rogaͤtz und 3 M. 
unterhalb Magdeburg. 

4. Die Tanger hat ihr Baflın in einem mit lebendigem 
Holze bedeckten morafligen Terrain, 3 Stunde weftlich vom 
Dorfe Dolle im Kreife Wollmirftädt, fie nimmt aber, fogleich 
biefen , Kreis werlaffend, ihren Lauf zwifchen flachen Ufern 
norböftlich, erreicht Durch die Wendebach und die Beiendorfer- 
bach und ben Dollgraben verftärkt, eine Breite von 80 Fuß, 
und mündet an ber Oftfeite der Stabt Tangermünde. 

5. Der Ahland, welcher in. einem VBauerhofe des Dorfes 
Mabel bed Kreifed DOfterburg im Reg. Bez. Magdeburg ents 
fpringt, und nach feiner Vereinigung mit dem öftlichen Arm 
bed Zehrengraben und ber Biefe, unterhalb Kalbe die Milde, 
und bei Dfterburg die Uchte mit dem Kuh⸗ unb Speckgraben 
aufgenommen hatte, unter dem Namen ber Tauben = Ahland 
auf dem Grenzzuge nördlich des Dorfes Streſow, und kurz 
vor bem Städtchen Schnafenburg mündet. . Er. erreicht eine 
Breite von 45 und eine Tiefe von 6 Fuß, und iſt nicht fchiffe 
bar. Die Seeße, bie bei Altferchau im Salzwebler Kreife 
entfpringt, mit der Becke und der Dumme (von ber ihrein Arm 
bei Salzwedel, und der andere bei Heftäbt zuſtroͤmt), mündet 
30 Fuß breit und 5 Fuß tief auf fremdem Gebiet bei Hitz⸗ 
ade. Sie ift nicht zur Schifffahrt zu gebrauchen. Det 
weftliche Arm bed oben erwähnten Zehrengraben ſtroͤmt in’d 


Braunſchweigſche und fällt hier, unter dem Namen die Serge, . 


nördlich von. Matfchow in die Elbe. 
B. Auf dem rechten Ufer: (Bid zur Elſter münden uns 
mittelbar die MWesnik-, Briesnitz⸗ und Losnitzbach.) | 
1. Die Elfter (fchwarze Eifter) entfpringt am oſtlchen 
Abhange des Tannigſt, eines waldigen mäßigen Berges in der 
Nähe des Dorfes Ramenau, 1 Meile ſuͤdlich vom Städtchen 
Elſtra, im Koͤnigreich Sachſen gelegen. Sie — bei Muͤk⸗ 
J. Band, 
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kenberg ein, und zwifchen fanbigen, meift flachen: Ufern, ‘zur 
weilen auch durch Moorgründe, bis Gorsdorf. Nördlich von 
biefem Orte mündet fie, 120 Fuß breit, ohne fchiffbar gewors 
den zu ſeyn, gegenüber dem kleinen Dörfchen Kifter- oder Il⸗ 
fterferda. Von ihrer 25 Meilen langen Strombahn gehören 
nur 4 dem Königreich Sachfen. an, die uͤbrigen aber dem 
ſuͤdlichen Theil des Reg. Bez. Frankfurt und dem ſuͤdoͤſtlichen 
des Meg. Bez. Merfeburg.. Sie hat bei Elfterwerba, Kieben- 
werda, Nahrenbrüd, Ubigau, Friedrichsluga, Herzberg, Arns⸗ 
nefta, Loben, Schweibniß, effen= ‚uud Hemſendorf Brücen, 
und bringt die Gemwäfler der Roͤder, fo wie des Brikbachs 
und bed Kremnißgrabend ꝛc. 

Auf Deffawfchem Gebiet ftrömt bei Roslau die Roslau 
in die Elbe. Die Nuthe und Ehle münden fobann auch uns 
mittelbar, bie erſtere entfpringt im Ratſchbruch bei Rogaͤſen 
und fließt. bei Zerbft vorbei und unterhalb. Walternienburg in 
bie Elbe. Der zweite Fluß entfpringt bei Roſiane im weftlie . 
chen Thale des Medlitzer Forftes, durchſtroͤmt (bei Lohburg und 
Möcern vorbeifliegend) bad Amt Gommern und fällt bei 
Biederig in Die Elbe. 

2. Die Havel entläuft einem Fleinen Landfee in Meklen⸗ 
burg⸗Strelitz, und tritt Hinter Fürftenberg in's Preußifche, 
wird hier fogleich fchiffbar und durchſtroͤmt die Uckermark, bie 
Mittelmark, und zwifchen . biefer und. dem Magdeburgfcheri 
bin, fie hat abwechfelnd bald fandige bald waldige oder 
furnpfige Ufer, hin und wieder bewäffert fie auch Wiefengründe, 
Bid Dranienbaum erreicht fie nur. eine. Breite von 100 Fuß, 
aber fchon hinter Hennigsdorf wird fie bis 130 Fuß. breit, 
bei Heiligenſee über 150, bald darauf fängt. fie an, bebeu= 
tende Ranbfeern zu bilden, als zuerft ben von Tegel, fodann 
von Spandau bis Prigerbe wieder. eine Menge größerer und 
Heinerer Seen; unter ben erflern nennen wir ben MWennen=, 
Schwilow⸗, Plaue’fchen und ben langen Krakauer oder Beez⸗ 
fee; unter mehreren Inſeln und Eilanden, die fie bildet, ift 
bie zu einem Tieblichen Garten. umgefchaffene Pfaueninfel mit 
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ihren Luftfchlöffern und Anlagen. Zwiſchen Spandau und 
Potsdam erreicht fie eine Breite von 2000 Fuß, an-det 
Brüde von Potsdam ift- fie wieder auf ein nur 200 Fuß 
breites Bett befchränkt, aber zwifchen Werder und Brandens 
bürg oft wieder 800, 1000, auch 1500 ‚und über 2000 Fuß 
breit; erft hinter Pritzerbe formt fich wieder ein regelmäßiges 
Flußbett, welches bis Havelberg 300 bis 400 und Bis zur 
Mündung, gegenüber von Werben, zwifchen 400 und 500 
Fuß Breite behält, Dad Städtchen Werber liegt auf einer 
durch die ‚Havel gebildeten Infel; die Baumgartenbruͤcke wer 
bindet die Stadt auf der Weftfeite mit dem Ufer, hier Hat 
der Strom eine Breite von 2300 Fuß. Eine Eigenthuͤmlich⸗ 
keit der Havel ift der unbedeutende Fall, daher fie der lang« 
famfte unter allen beutfchen größeren Strömen ift. Won ihrer 
41 Meilen langen: Strombahn gehören 37 dem. preußifchen 
Gebiet an, auf welches fie bei: Ravensbruͤck, fchon fchiffbar 
für große Stromfahrzeuge, tritt. Sie hat im’ Meklenburgfchen 
6 hölzerne Yochbrüden, dann auf. preußifchen Boden die eben: 
falls hölzerne‘: Jochbruͤcke bei Bredereiche, dann folgen die von 
Zehdenich, Liebenmalde, Friedrichsthal, Sachfenhaufen, Ora⸗ 
nienburg, Havelhaufen, Pinnow, Hennigsdorf, Spandau, 2 von 
Potsdam (eine ſchoͤn und geſchmackvoll neu erbaut in dem - 
Jahre 1825, 560- Fuß lang, 25 Fuß breit, aus 8 eifernen 
-über 23,000 Centner wiegenden Bogen beftehend, die zu Glei⸗ 
wig in Schlefien gegoffen wurden; zuerſt befahren am Blften 
Zuli 1825), Baumgartenbrüd, Brandenburg, Plaue, Rathes - 
now und‘ Havelberg, alle, außer der bei En * 
Jochbruͤcken. | 

Zu. ihrem Gebiet, welches bis Potebam 290 m * 
zur Mündung 479 Q. Mi beträgt, ‚gehören! -' 
> Ar Auf dem linken Aferr (Ed muͤnden bis zur Epre 
unmittelbar zuerſt ber Templiner Kanal auf dem Grenzzuge 
durch bie ſogenannte faule Havel, + Meile ſuͤdlicher dad Ba⸗ 
chefließ, welches aus dem Groß⸗ Ne * Sn 
das Doͤllenflleß und = — 

Ma 
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1; Die Spree fommt aus dem Grenz-Gebirge ver Ober: - - 
Lauſitz, wo fie im langen Grunde zwifchen dem Kifchen= und 
Schlechtberge, nördlich vom Dorfe Alt: Gierdborf (nicht Gers⸗ 
dorf) in einen Xeiche, der auch der Spreeteich oder Spree⸗ 
Brunnen heißt, ihr Baſſin hat, rechts und links bis Neufale 
viele Bäche .aufnehmend, formt fie fich zum Strome, der bei 
Bauzen vorbei fließt und bei Hermsdorf im Reg. Bez. Trank: 
furt 50 bis 60 Fuß breit auf preußifchen Boden tritt. Ducch 
waldiged Xerrain feßt fie ihren Lauf, nachdem fie fich bei 
Spreewiß mit dem Schwarzwafler, welches auch ald ber oͤſt⸗ 
liche Arm, der Spree angenommen wird, vereinigt hat, ihren 
Rauf, bei Spremberg und Kottbus vorbei, fort, Hinter der 
letztern Stadt bemäffert fie Furze Zeit fchöne Wiefengrände, 
fie verwandeln fich im Spreewalde, wo. ihr bie von Peiß 
kommende Malre bei Fehrow zuſtroͤmt, wieder in fumpfige 
Waldgründe, und fpäter ziehen fich von neuem viele. Wiefen 
an beiden Ufern. hin, Unterhalb Beeskow nimmt fie den 
- Degelfließ bei Bergenfrüge, dad Heinersdorfer Fließ bei Erk— 
ner, bie im Rebenwinkel bei Ruͤdersdorf entfpringende Leiknitz, 
bei der Rabenfteiner Mühle das Landsberger Fließ, unter Schön- 
bet das Giefeborfer und Eggersdorfer Fließ, in der Köpenicker 
Haide die Wühle, vermittelft der wendiſchen Spree bei Koͤpe⸗ 
‚nid die Sahne oder Sühne, auch dad Nottefließ genannt, 
und die aus Sachfen kommende Dahme, am Schiffbauerdamm, 
in dem nörblichen Theile von Berlin, die 5 Meile oͤſtlich des 
Städtchens Bernau, entfpringende Pankow (Panke, Ponte, 
Pomko) und zwifchen Berlin und Charlottenburg den Schaafe 
graben auf; der letztere iſt ein Arm von ihr, ber fich zwiſchen 
Treptow und Berlin abgefohieden hatte. Diefer Flug, ber 
die Hauptfladt vom Ober= bis Unterbaum mit verfchiedenen 
Armen durchftrömt, erreicht. am Mühlrofer Kanal 100, bei 
Berlin aber 212 Fuß Breite, fchon von Koffenblatt an iſt er 
für mittlere Kähne fchiffbarz auch er bildet oder burchftrömt 
viele Seen, unter denen ‚ber. große Schwilungs =: ober Schwie⸗ 
loch⸗ See ift. Don feiner 44 Meilen langen Strombahn ges: 
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hören 11 Meilen dem -Köntgreich Sachfen, wo feine rechten 
‚Thalränder meiftend die linfen beherrſchen. Von Kottbus 
bis Berlin hat die Spree 10 Bräden, in Berlin 34, von be 
nen einige. in ben leßten Jahren prachtvoll verändert worben 
- find, Ihr Gebiet beträgt 172 Q. M. 

2. Die Telle, fo zwifchen ‚Giefendorf und Lichterfelde 
entſptingt, bei Teltow vorbei fließt und unterhalb Stolpe in 
bie Havel fällt. Sie ift nur 25 Fuß breit und ihre ganze 
 Steombahn beträgt 15 Meile. 

3. Die Nuthe, die im Dorfe Bocha im Kreiſe Juͤter 
bogk (Reg. Bez. Potsdam) entſteht, zwiſchen ſumpfigen Gruͤn⸗ 
den und Wieſen bei Luckenwalde und Trebin ſtroͤmt und bei 
den Potsdamer Mühlen nach einem Lauf vom 9 — 10 Mei⸗ 
len mündet, die Gewaͤſſer ber bei Treuenbrießen entfpringen= 
ben Nieplig (bie fie bei Gröben aufnimmt) und mehtere Lands 
wehr⸗ und Mühlgräben der Havel‘-zuführend, Die Nieplig 
wird auch von Beliß aus das Belißer Waffer genannt, Bei 
Drewit hat die Nuthe eine Breite von 45 bis 50 Fuß, und 
bei Juͤterbogk, Zinna, Luckenwalde, Trebbin, unfern Saarmund 
und‘ bei Drewiß theild ‚hölzerne, theils aber auch untermauerte 
Bruͤcken. 

4. Die Emſter heißt ein kleiner Fluß, der aus dem Nah⸗ 
mißer See kommt, den Mohrſee paffirt und auf den Wuſter⸗ 
ſchen Wiefen gegenüber von Kleinfreuz ausmuͤndet. 

5. Die Plane entfieht aus zwei Bächen, bie fich bei 
Mörk (Kreid Treuenbrießen,- Reg. Bez. Potsdam) vereinigen, 
ber rechter Hand ift der Haupt= oder Mutterarm, er kommt 
- von einem Hügel, der weftlich ded Dorfes Raben liegt, ar 
Sie erreicht eine Breite von 45 bis 50 Fuß und ſtroͤmt, bei 
Golzow und Rekahn voräber und auf der Weſtſeite der Stadt 
Brandenburg, nach einem Kauf von 8 Meilen, die Gemäffer 
‚von 4 Bächen mit fich führend, in die Havel. (Die Buckau 
mündet in den Breitlingäfee, fie bringt das verlorene Waſſer mit.) 

6. Die Stremme bildet fich aus einem bei Kuͤſel (im 
Kreife Ziefar, Meg. Bez: Magdeburg) . entfpringenben Bache 
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und einem bei Glöme ober Gloina (in bemfelben Kreife) entftes 
benden Waffer, fie vereinigen fich bei Neuenklitfche, bis da⸗ 
bin. heißt ber erftere weftliche Arm ber Springbach, unter. 
biefem Namen burchfchneidet er bei Altenplatow ben Plaues 
ſchen Kanal; nach einem Lauf won 6 Meilen fällt er unter 
dem Namen Stremme 50 Fuß breit bei Milow, 2 Meilen 
. oberhalb Rathenow, in die Havel, (Später mündet noch uns 
mittelbar ber Honiggraben.) 

B. Auf dem_ rechten Ufer: 

1. Die Mente oder der Menzefluß; er ift der Abfluß ber 
nördlich von Rheinsberg an ber mellenburgifchen Grenze lies 
genden, zum Amtsdorf Menz gehörigen See'n; nördlich von 
.. teitt er auf den Grenzzug und bezeichnet denfelben 

bis zu feiner Mündung auf der Suͤdſeite bed meflenburgifchen 
Dorfes Tornow. 

2. Das Granſeerfließ; es kommt aus dem kleinen, nord⸗ 
weſtlich der Stadt Granſee gelegenen See und ſtroͤmt hinter 
Mildenberg in die Havel. (Der Polzowgraben bei Marien⸗ 
thal, 4 Meile von Zehdenick, der Euch-, Baum⸗, Welfe- und 
Soldatengraben weiter unterhalb, ferner das Döllen= und Hai⸗ 
befließ, erftered oberhalb, leßtered unterhalb Oranienburg.) 

3. Die Wublitz, auch Wieplig genannt, Fommt aus dem 
nordiweftlich von Spandau gelegenen Briefelanger Forft und 
fließt bei Grube vorbei in die Havel, 

4 De Rhin ift ein Ausflug des Hausſee's im Amte 
Zechlin, er theilt fich am ſuͤdlichen Ende des Nuppiner See's 
in zwei Arme, beide burchftrömen das Schlachtfeld von Fehr 
bellin und das fogenannte Laͤndchen Rhinow. Der Blutgra= 
ben verbindet den Rhin zum Behuf der Holzflöße mit der 
Doffe, auch fließt ex hinter Friefad durch den See Witzke 
und bei dem Dorfe Wafferfuppe in den von Hohenauen und 
gleich darauf in die Havel. x 

5. Die Doffe entfpringt hinter der faulen Pforte zwiſchen 
Meyenburg und den mellenburgifchen Dörfern Pribow und 
Maſſow, wendet fich hinter der Kolonie Heinrichsdorf gänzlich 
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aufs preußiſche Gebiet ‚und firdms bei Wittſtock, dem Dorfe 
Doffow und. den Städten Wufterhaufen und. Neuflabt vorbei, 
und nach einem Lauf von 15 Meilen bei Velſack in die Has 
vel. Sie wird gegen 100 Zuß breit, hat 8 Bruͤcken, worun⸗ 
ter 5 hölzerne und 3 fleinerne find, Bei Wittſtock iſt ihr bie 
Glinze, bei Rubehorſt die Jaͤgelitz zugeſtroͤmt. Die letztere ent- 
fpringt im Dorfe Schönebed, erhält ihren Namen bei Kyriß, 
und verändert ihm wieder bei Neuendorf in Schwarzwaffer. 
15 Meile vor ihrer Mündung wird fie erft ganz ſchiffbar. 

6. Die Stepenitz entſpringt unfen Meyenburg und: ift 
ein 6 Meilen langer und 40 Fuß breiter Strom, der allein 
der Priegnig angehört, bei Putlig und. Perleberg vorbei und 
beim Stäbtchen Wittenberge in die Havel fließt: 

7, Die Elde (alte) ift der Ausflug des Plauefchen See's 
(in Meklenburg), fließt 40 Fuß breit zuerft- auf dem Grenze 
zuge, dann wendet fie fich in einem .Bogen nach Eldenburg, 
nimmt bei Seeborf die Loͤckenitz auf, wirft fich fodann neuere 
dings zur Grenzſcheide auf und bleibt es auch bis zu ihrer 
Mündung, die fie bei dem Dorfe Gary, Z Meile unterhalb 
ber meflenburgifchen Stadt Doͤmitz bewerkſtelligt. Sie hat 
auf dem Grenzzuge bei Polz, fo wie bei Elvenburg und Kries 
nitz Bruͤcken, die Loͤckenitz bei Reizen, Wuſtrow ꝛc. 

IV. Die Oder formt ſich aus drei Quellen zwifchen 
ben Dörfern Haslicht und Kofel, 3 Meilen von Olmuͤtz in 
Mähren und deſſen Prerauer Kreife, und tritt bei: Hoftialko- 
wig, ſchon verftärft durch mehrere Karpatengewäffer (als: 
die Zifchein, Lubina und Oſtra) und 2 Sudetenſtroͤme (bie 
Czetchina und Palanzida), auf den preußifchen Grenzzug, 
den fie bie zur Mündung der Olſa bezeichnet. Von Gabel: 
Sau, Meilen nörblich Dderberg, an, gehört fie dem preuß. 
Staate, deſſen Mitte ſie von hier bis zum Haff durchfirämt, 
gaͤnzlich an, ihm gehoͤren 125 Meilen ihrer 134 Meilen lan⸗ 
gen. Strombahn, und zwar in Schlefien, in. ber Mark Bran- 
benburg und in Pommern: Schon 2 Meilen nach. ihrem 
Eintritt, wo fie eine Breite von 100 Fuß Hat, wird fir bei: 
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Matibor fchiffbar, von hier bis Kofel, mo ihr Spiegel 510 

par. Fuß über dem ber Oſtſee erhaben ift, erlangt fie ſchon 
150 $., bei Krappig über 200 $., bei Oppeln 250 F., und 
hinter der Mündung der Malapane, nahe beim Klofter Cars 
nowanz 300 F., bei Schurrgaft, nach der Mündung’ der Neiffe, 
über 400 F., bei Brieg 420 F. Breite (und 414 3. ſtroͤmt 
fie hier Aber der Oſtſee erhaben), bei Ohlau 435 F. Breite 
Chier ift fie 392 F. uͤber der Oftee), bei Breslau, wo fie 560 F. 
‚breit ift, fließt fie 370 F. über der Oftfee, und am Oderbruch 
erlangt fie eine Breite von 800 F., und firdmt Hier nur noch 
170 8. über der See, während fie bei Glogau noch 212 7. 
über verfelben erhaben if. Durch Mühe und Koften immer 
mehr zur trefflichen Wafferftraße geworben, trägt fie, von Op⸗ 
peln und Brieg an, Kähne von 800 bis 1000 Gentnern. Ihr 
Gefälle berechnet: man auf 1200 F., von Ratibor bis Kofel 
mit 12 Zoll, von da bi Oppeln mit I1 Zoll, bis Brieg mit 
95 — 10 Zoll, von Brieg bis Breslau mit 9 Zoll, von da 
bis Steinau mit 8 Zoll, bis Glogau mit 7, bis Sabor mit. 
6 Zoll, bis Kroffen mir 5 Zoll, ‚bis Frankfurt 4 Zoll, bis 
Kuͤſtrin 3 Zoll, bis Oderberg 2 Zoll, bis Schwedt 1 Zoll, 
Nach einer andern Berechnung ift ihr Fall überhaupt während 
ihres Laufes in. Schlefien mit 335 Fuß oder 74 Fuß auf 
die Meile anzunehmen. Zuerft hat fie waldige Höhen auf 
beiden Ufern, aber fchon vor Oderberg treten fie rechts zu— 
ruͤck, während fie links bis Goluska, 2 Meilen oberhalb Kofel, 
von ihnen begleitet wird, Rechts beginnen bei der Mündung 
ber Ruda bie bedeutenden Wälder von Schlawentfchüß, vie 
fi) auf beiden Ufern der Biramfa ausbreiten und nördlich 
mit denen von Groß= Strehlig in Verbindung flehen. Schon 
vor Alt=Kofel beginnen die Suͤmpfe, welche der Feftung dies 
fed Namens, die zuerft ihre Strombahn verfchließt, eine natürs 
liche Feftigfeit neben ihren bedeutenden Merken verleihen. Diefe 
fumpfigen Ufer reichen links bis über die Mündung ber ©tras 
bune in Die Gegend von Krapiß hinaus. Hinter diefem Städte 
chen erfüllen die Wälder von Proskau bie Landfchaft auf dem 


linken Oderufer, und auf bem rechten erhebt fich der Annaberg 
mit feiner Wallfahrtöfirche, ald eine Warte des Landes, und 
mäßige Anhöhen nähern fich bei Charnowanz auf biefer Seite. 
Die Gegend wird bei Brieg freier, aber Z Meile hinter diefer 
Stadt beginnt mit dem Scheidelwißer Forft der Rittfcher Wald, 
fich längs dem rechten Ufer hinzuziehen, und an vielen Strek⸗ 
ten befchatten hohe Eichen ‚den Strom. Aber alle Höhen 
find von bier aus rechts und links weit zuruͤckgetreten, und 
durch viele Fünftliche Daͤmme auf ihr. Bett befchränft, ſtroͤmt 
bie Oder fonft zwifchen ziemlich flachen "Ufern bei Breslau, 
Auras und Dyhrenfurt vorbei bis gegen Leubus, wo rechts 
einige Anhöhen find, von benen die anfehnlichen Gebäude der einft 
prachtvollen Abtei herabblicken, bie diefen Ufern eine male 
rifche, faft romantifche Anficht verfchaffen, deren Diefer große 
und wohlthätige Strom fonft faft gar nicht aufzumeifen hat. 
3.Meile weiter werben bie Ufer wieder flach, bis fich bie zum 
Theil mit Reben bedeckten Hügel bei Kroffen ſtreckenweiſe mit 
fteilen Böfchungen nähern. Maͤßige, aber zahlreiche Sandhuͤ⸗ 
gelreihen begleiten nun den Strom bis Frankfurt, und hinter 
biefer Stadt beginnen die größtentheild fehr fruchtbaren Nies 
derungen, in Zeldern, Wieſen und Brüchen beftehenb, hier. finb 
die Ufer oft ſtark eingedeicht. Won Zuͤllichau aus bildet bie 
Oder viele Infeln, Die Provinz. Pommern theilt fie in Vor⸗ 
und Hinterpommern. Bei Garz zerfällt fie fich in zwei Arme, 
von denen ber weftliche bei Stettin vorbeigeht, und ber fl: 
liche, der die Regelitz oder ber Zollftrom genannt wird, bei 
Greifenhagen vorbei, burch den Dammfchen See fließt. Durch 
die Manvikfahrt, Kreuzfahrt, Schillersdorfſche Fahrt, Greifen» 
hagenfche Fahrt und die Segliß verbinden ‘fie fich fobann 
wieber.  "Ein-minder flarfer Arm geht bei Guͤſtow aus ber 
Oder und fällt hinter dem Blockhauſe in ben Dammfchen See; 

ein anderer Ausflug, ber in benfelben See fällt, wird der 
Dauſch oder Daunfch genannt, und ein dritter ber Schronte- 
ſtrom. Beim engen Oderkruge verliert die Oder bald nach 
der Mündung der Ihna und Wopape ihren Namen und zer- 
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fällt in brei Ströme, nämlich in bie weite Strewe, in bie 
enge Strewe und in bie Jaſenitzſche oder Pöligfche Fahrt, die 
Infeln Korbmwerder und Kielpin bildend. Alle drei Ströme 
gießen ihr Waſſer in das füdöftliche Becken des Haffs, wel 
ches das Pappens ober Pfaffenwaſſer genannt wird. Das 
große Haff ſendet feine Gewäffer durch die drei - Ausflüffe 
Dievenow, Swiene und Peene in die See, Die Ober hat im 
Ganzen wenig gute Uebergangd: Punkte Bei Oderau ift ihre 
Ifte und bei Ratibor ihre Ste Brüde, die Ite bei Kofel, bie 
‚ 20te bei Ktappiß, die Lite bei Oppeln, bie 12te bei Brieg, 
bie 13te bei Bredlau, bie 14te bei Glogau, die 15te bei Krofs 
fen, die 16te bei Frankfurt, die 17te ‚bei Küftrin (630 F. lang, 
20 5. breit), bie 18te bei Nieder-Wußen in ber Nähe von 
Freienwalde, bie 19te bei Schmwebt, bei Stettin find 4 Bruͤk⸗ 
‚fen. über verfchiedene Arme. Alle find hölzerne Jochbruͤcken, 
mit Ausnahme. ber bei Wuten, die eine fliegende iſt. Seit— 
bem Brieg und Bredlau aufgehört haben, Feftungen zu fein, 
ift die Oder noch durch 4 Bruͤckenkoͤpfe verfchloffen, ed find die 
von Kofel, Glogau, Kuͤſtrin und Stettin. Eine fchöne Brüde 
bei Beuthen wurde 1628 durch den Feldmarfchall Grafen Dohna 
abgebrochen. In Schlefien beſpuͤlt die Oder die Mauern von 13, 
in Brandenburg von 8, in Pommern von 5 Städten. Zu ihrem 
Gebiet gehören 20725 geogr. Q. M., und zwar bis Oberberg 
243, bei Kofel 1514, bei Oppeln 187%, bei Brieg 257, bei 
Breslau 4743, bei Leubus 5345, bei Frankfurt ‚1055, bei Küftrin 
1897 und am Haff 20723. In fie münden aus: 

A. Auf dem linken Ufer: 

1, Die Oppa, welche auf der Süpfeite beB. großen Neiffer 
Schneeberges entfpringt; fie firömt von Tropplowitz bis Hoſtial⸗ 
fowiß, wo fie mündet, faft immer auf dem Grenzzuge hin, 
erreicht eine Breite von 60 Fuß und hat hier 7 Brüden, . 
bie leßte bei Langendorf, füblich Holfchin. Gegenüber von 


Hoſchuͤtz Hat fie die Mora und füdlich von diefem Dorfe den _ 


Krawarner Mählgraben aufgenommen. Ahr ganzes Gebiet 
hat einen Klächenraum von 75 geogr. Q. M. 
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2. Die Zinna, fo ihre Quellen bei Schmeisdorf im Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſe hat, und nach einem Lauf von 5 Meilen 50 
bis 60 Fuß breit bei Benkowitz, füblich von Ratibor, in bie 
Oder fällt, fie hat bei Leobſchuͤtz, Gröbing, Beueneit, Bas 
big, Stolpmuͤtz u. ſ. w. Bruͤcken. 

3. Die Hotzenplotz entſpringt am Fuße der Biſchofstuppe, 
tritt bei Deutſch⸗Raſſelwitz auf preußiſchen Boden und ſtroͤmt, 
verſtaͤrkt durch das Zuͤlzer⸗Waſſer und die Braune, bei Krap⸗ 
pitz 50 Fuß breit in die Oder. Ihr Gebiet Hein 20 * 
graphiſche Quadratmeilen. 

4. Die Stradune entſpringt beim Dirfchen Neuflit, 

fünlich von Militfch, im Leobſchuͤtzer Kreife, und fällt beim 
Dorfe Strabune nach einem Lauf von 44 Meile in die Ober; 
fie erreicht nur eine Breite von 35 — 40 Fuß, nachdem: fie 
fich bei. Kafemir mit dem Kelnig-Graben und. bei Nimbsdorf 
mit der. Graudenbach vereinigt hat. (Sodann minden noch 
unmittelbar das: Proskauer Waffer bei Seenonit und meh⸗ 
rere Waldteichgraͤben). 
5. Die Neiſſe formt ſich aus ben Baͤchen, weiche ber 
Fleine Schneeberg in der Grafſchaft Glatz von feiner Oftfeite 
herabſendet. Ihre Mutterquelle ift in: der Nähe des Dörfs 
chend ‚Neisbach im Kreife Habelſchwerdt, und, fie ſtroͤmt, ohne 
ſchiffbar zu werben, in dem mit Stein erfüllten Bette, zum 
Holzfloͤßen benußt, durch die Graffchaft Glatz zwifchen. ber 
- alten und neuen Feftung hindurch, und, Dann in hohe Felfenufer 
gezwaͤngt, bie Sftliche Wand des Glatzer Keſſels durchſpuͤlend, 
bei Wartha vorbei in das ſchoͤne breite Wieſenthal von Patſch⸗ 
kau; ſpaͤter fuͤllt ſie die Graͤben des ſtarken Bollwerks Neiſſe, 
wo große Schleuſen zum Behuf der Inondation angebracht 
ſind, dann wird ſie bis gegen Koppitz von ſteilen Thalraͤndern 
begleitet, und den Schloßgarten von Loͤwen durchſtroͤmend, 
faͤllt fie J Meile Hinter Schurgaft in die Ober: Ihre Quel- 
len liegen 2708 Fuß über dem Spiegel ber See, bei Glatz 
ift fie noch 848 Fuß, bei Neiffe 592 und bei ihrer Mündung . 
440 Fuß über demfelben. erhaben, ihr. Gefälle ift daher fehr 
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‚ bebeutend. Oft tritt fie Unheil bringend aus ihren: Ufern. 
Sie. befpält die Mauern von 8 Städten und 2 der fiArfften 
Feftungen der Monarchie verfchließen ihre Strombahn. Bei 
Grafenort hat fie bie erfte, ſchoͤne und breite Bräde, eine 2te, 
98 Fuß lange, hoͤlzerne Brüde verbindet die Stabt Glaß- mit 
ben Schäferberge, bie Ste ift bie fleinerne Bruͤcke am Stäbt- 
chen Wärtha, dann kommen bie von Kamenz, Patfchlau, Ott⸗ 
. machau, Woiß, die lange, die Stadt Neiffe mit der Friedrichs⸗ 
ſtadt verbindende Bruͤcke, dann die bei Oberhoff, Pilfendorf, 
Michelau, Löwen, und Schurrgaft. Links ſtroͤmen der Neiffe - 
zu: ber Weiſtritzbach, Die Steine bei Steinwitz, ſpaͤter der 
Stabelbach, ver Mägdegraben, das Grotfauer Waffer und. die 
Kräffa, rechtd die Glatzer Biele bei Eiferdborf, dann die Gift: 
bach, die Kamißbach, bie Krebsbach, das Grunauer Waſſer, 
die Biele (in Neiffe) und Die Steine oder dad Steinauer Wafz 
fer (bei Rauſchke). Ahr Gebiet hat einen Flächenraum von 
955 geogr. 2. Mi (Dann münden unmittelbar der Rohr 
graben und bie Ulwetzbach.) 
6. Die Ohlau, die fich auf ben Bergen ſuͤdlich von Mins 
fterberg aus mehreren Bächen formt und bei Strehlen von 
neuem burch mehrere Gewäffer verftärft wird, firömt von Oh⸗ 
lau aus zwifchen niedrigen Ufern parallel mit ber Ober, oft 
‚ mir auf & Meile getrennt, die Hauptftabt der Provinz durch⸗ 
und umflrömend; mit der Ober ſteht fie fchon bei Teſchnitz, 
2 Meilen von der Mündung, in Verbindung, vermöge eines 


Grabens, ber die fchwarze Lade heißt. In Breslau hat bie 


fer Fluß eine große Anzahl fleinerner Bruͤcken (18). Sie nimmt 
bei Glambach das Kryhnwaſſer, bei Niemen die Oldenbach, 
bei Tchanfch die Schelune und ben Floßgraben am Rn 
ſcham auf. 

7. Die Rohe befteht aus. mehrern Eleinen Strömen, bie 
am Stein= und Keffelberge hervorſtroͤmen, und im Nimptfcher 
Kreife ſuͤdlich von Zülzenborf ganz. in der Nähe der Kolonie 
zwiſchen dieſem Dorfe und Proßan ihre Quellen haben. Bei 
Bohrau vereinigen fich zwei Lohen und bei Groß-Tinz waren 
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ſchon früher bie alte und neue zuſammengeſtroͤmt. Diefer 
35 — 45 Zuß breite, nicht fchiffbare Fluß gehört allein dem 
Regierungd= Bezirk Breslau an, wo er bei Maſſelwitz nach 10 
Meilen Länge mündet, er hat hinter Rothfürben die. Sarafka 
mit ber Geline aufgenommen. Bei Schweinebraten, Bohrau, 
Lohe, Hartlicb, Opperau, Neukirch und zwiſchen Kofel und 
Pilsnitz hat fie Bruͤcken, über die 5 letzten führen bie Kunſt⸗ 
firagen nach Breslau. Ihr Gebiet berechnet man zu 26 geogr, 
Q. M. Zn alten Chroniken heißt diefer Fluß Szlenza. (Bis 
zur Weiſtritz muͤndet noch ein Graben unfern des —— 
Klein⸗Maſſelwitz.) 

8. Die Weiſtritz, welche aus drei Quellen, Ei foges 
nannten Rumpelbrunnen, bem Goldbrunnen und bem vom 
Wolfsberge. herabfirömenden Gewaͤſſer auf dem Böhmifchen 
Grenzzuge bei. Wüfte-Gierdborf entfpringt, und dann an ben füb« 
lichen - Treppen ber. Eule hin, zwifchen hohen Felfenwänden 
und im engen Gebirgäthale ftrömend, durchſpuͤlt ſie das Wal⸗ 
benburger Mittelgebirge, bewäflert das romantifche Schlefiers 
thal und wendet fich dann in ben Schmweibnißer Kreis, wo 
fie den Namen des Schweibniger Wafferd annimmt; zwifchen 
flachen Ufern fließt fie bis Domanze, hier freten die Hohen⸗ 
poferiger Berge nahe an ihr linkes Ufer, und bei Prosken⸗ 
‚heim ziehen unbebeutende Höhen an ihrem rechten Ufer bin, 
Bei Rothkirchdorf nimmt fie die Peile auf, und nachdem fie 
zwifchen Fürftenau und Ocklitz eine Inſel gebildet hat, bewerk⸗ 
ftelligt fie. vor Sant ihre Vereinigung mit dem Schwarzfuhrts 
wafler und bei Romberg mit dem Strigauer Waffer, - welches 
ihr die Gewäffer der Polsnitz zuführt; dann fällt fie, 50 Fuß 
breit, nach einem Lauf von 22 Meilen, gegenüber von Hafelei 
und von der Mündung der Weyda, in die Oder. Diefer Fluß: 
bat in ben leßten Jahren unfern Tannhauſen und bei Schweid- 
nig fchöne fleinerne Brüden erhalten; bei Eant, Schalkau, 
Romberg, Arnoldsmuͤhl, Heida und Liſſa führt die große und - 
Heine Breslauer Straße über die Bruͤcken dieſes Fluſſes, ber 
nicht ſchiſfbat iſt. Das Gebiet deſſelben — 9 2% M. 


1% 


9. Das Neumärkerwaffer entfptingt beim Dorfe Goffen 
dorf im Kreife Neumark, nimmt bei der Franfenthaler Walde 
muͤhle ein auß dem Ziefenvißer- und Tietzdorferbach geformtes 
Waſſer auf und fließt, an Neumark vorüber, hinter Kamoͤſe 
in die Ober; fein Lauf beträgt 35 Meilen, feine Breite 25 
bis 30 Fuß. Sein Gebiet ift unbedeutend. (Unmittelbar 
muͤndet bei Rogau bie Segenbach, die fich vor Maſerwitz mit 
der Leiſebach vereinigt hat.) 

10. Die Katzbach ſtroͤmt von den Ketſchdorfer Bleiber⸗ 
gen (im ſuͤdoͤſtlichen Winkel des Schoͤnauer Kreiſes) herab; ſie 
waͤhlt zuerſt das lange, ſteinige Dorf Kauffungen zu ihrem 
Flußbette, bei Schoͤnau treten die hohen Porphyrgebirge von 
Willenberg an ihr rechtes Ufer, dann durchſpuͤlt ſie das enge 
Thal von Roſenau, auch die Hölle genannt. Hinter Neukirch 
werben bie Ufer flacher, aßer um und hinter Golbberg begin 
nen von neuem hohe, fteile Thalränder; von Liegnig aus 
firömt fie zwifchen niedrigen und fandigen Ufern bis zu ihrer 
Mündung bei Alt⸗-Loͤſch, gegenäber von Leubus, immer ohne 
fchiffbar zu werden. Ihre Breite erreicht zuleßt 60 Fuß, ihre 
Strombahn eine Länge von 13 Meilen. Durch den an ihrem 
Ufer am 26ften Auguſt 1813 fiegreich beftandenen Kampf ift 
diefer Fluß Faffifch geworben, da feine Wellen zum Verderben 
des Feindes beitrugen. Er hat bei Schönau, Goloberg, Liege 
ig, Pfaffendorf und Parchwiß fteinerne Brüden, und nimmt 
vor Schönau die Lauter und Kellerbach, fpäter bie Rothes 
bach, Laͤsnig, die wüthende Neiffe und die fchnelle Deichfel 
auf. Ihr Gebiet Hat einen Flächenraum von 404 Q. M. 
(Unmittelbar Hinter der Katzbach münden: dad Böberle bei 
den Rampersborfer Fifcherhäufern, die Steinau bei Steinau, 
der Herzoggraben bei Glogau, der Weisfurth bei Beuthen, bie 
Sieger bei Neufalz, der Schwarzgraben mit der Ochel unters 
halb Neuſalz auf der MWeftfeite des Kaiſerwaldes.) 

* 11. Der Bober hat feine Quellen am oͤſtlichen Abhange 
bed Nehhorms, & Meile von dem Dorfe Bober auf dem böh- 
miſchen Grenzzuge, 2 Meilen nordweſtlich von Schaglar; feine 
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erſten Kräfte treiben die Fleine Quintemuͤhle, zum Dorfe Bober 
gehörig, fodann fließt er zwiſchen Steinblöden bis Buchwald 
bei Liebau (nicht bei’ Schmiebeberg), hier freten die Berge 


rechts und links etwas zurück und Das Thal von Landshut £ 


beginnt; bei Rudolftadt und Kupferberg windet er fich burd) 
hohe Felſenwaͤnde und dann durch die Därfer Jaͤnowitz, Rohr⸗ 
lach und an Nieder-Lomnitz vorüber in's Hirfchberger Thal und 
durch das liebliche Seitenthal von Bober=Ullersdorf nach Loͤ— 
wenberg; bier nimmt fein Gebiet noch einmal die Natur des 
Hochgebirged an, und meift durch enge Thäler geht fein Lauf 
bis Braunau, von hier aus freten nur noch hin und wieder 
einzelne Berge an fein Ufer, fie verlieren fich hinter Groß— 
Golniſch gänzlich, und feuchte Wiefengründe und einfürmige 
Sandebenen wechfeln mit anfehnlichen Waldſtrecken in ber 
gandfchaft ab, die er Durchfließt; feine ganze Strombahn bes 
trägt 34 Meilen; 30 gehören davon dem Reg. Bez. Liegnitz, 
4 dem von Frankfurt an; feine Breite erreicht an der Muͤn⸗ 
dung beim Vorwerk Klette. unterhalb Kroffen 120 Fuß; im 
Ganzen ift er ein träglicher, oft feine Schranken durchbrechen: 
ber und oft viel Unheil ftiftender Strom, der nicht fchiffbar 
ift, fondern beffen Nußen ſich auf die Bewäfferung der Wies 


fen und den Mühlentrieb befchränft. Er hat bei Lanbehut, _ * 


Rudelſtadt, Jaͤnowitz, Maiwaldau, Hirfchberg, Waltersdorf, 
Tippelsdorf, ©iebeneichen, Loͤwenberg, Bunzlau, Eichberg, Alte 
oͤls, Sprottau, Sagan, Naumburg, Deichau und Kroſſen 
Brhcen. Das oben erwähnte Boberthal beginnt bei Landshut, 
und erſtreckt fich bis an ben Hausberg bei Hirfchberg, und 
fein Seitenthal, das von Boberröhrsdorf, beginnt bei Bobers - 
roͤhrsdorf und flreicht biß gegen Langenau hin, überall ſtark 
von betriebfamen Menfchen bevölkert, und neben den Reizen 
ber Natur mit den fichtbaren Spuren einer herrlichen Cultur 
geſchmuͤckt; der Bober nimmt links die Lomnitz mit der Eifel 
oder Eſelsbach bei Boberftein, bei Hirfchberg aber den Zacken 
auf, der fih auf dem Schlußruͤcken ber Sudeten aus meh 
reren diefen Namen führenden Gewäffern formt, von denen 
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eind den befannten MWafferfall bildet; er bringt dem Bober 
die Gewäfler des Kocheld und anderer Sudeten-Bergſtroͤme, 
und mündet auf der MWeftfeite der Stadt Hirfchberg. Dann 
firömen dem Bober auf diefer Seite noch die Kemnitz-, Grund>, 
Zwiler⸗ und Seifenbach und der Reutegraben zu. Bei Siber, 
eine Stunde noͤrdlich von Malmitz im Saganer Kreiſe, bes 
werkſtelligt der Bober ſeine Vereinigung mit dem Queis, der 
auf der Oſtſeite des weißen Flinsberges nahe am Konelberge 
entfpringt und ſich aus 14 Fluͤſſen und Baͤchen zum Strom 
formt (bie bebeutendften find: der Jordan-, Konele, Winter 
feifen=, Habicht= und Thielfluß.) Dennoch ift der Queis bei 
Flinsberg kaum 50 Zuß breit; er wendet fich vom Iſerge⸗ 
birge zuerft nördlich, dann bis Lauban weftlich, dann wieder 
nördlich; zuerft zwiſchen fteilen Ufern, oft zwifchen hohen Gra⸗ 
nitblöcken, die fein Bett erfüllen, dann durch Wälder, auch 
durch Suͤmpfe firdmend und in Wehrau eine Kaskade bildend, 
und ift nicht fchiffbar.. Außer den 14 Strömen, die fein Bafr 
fin formen, gehört die Welmsbach, die Laufebach und mehrere 
Gräben zu feinem Gebiet, welches 24 Q. M. hat; er erlangt 
eine Breite von 240 Fuß, und feine Quellen liegen 3100 Fuß 
über der Meereöfläche. Nach dem Queis mündet bei Fiſchen⸗ 
dorf unweit Sagan bie Tchirnitz oder Tſcherna, auch das. 
Delöferwaffer genannt, fie bringt bie Gewaͤſſer der Kober-, 
Ziebe= und Eldbach, ded Schwarze und Floßgrabend. Rechts 
firömen in ben Bober: die Zieder bei Landshut, fpäter bie 
Läffig, die Americhsbach, die Zipfele, Seife- und Ludwigs⸗ 
horferbach, das Boͤberle bei Eichberg, Die Sprotte bei Sprottau, 
die Lomnißbach, die Kunzenborferbach und. die Briesnigbach. Zus 
letzt firömt ihm noch dad Saganer Mühlenfließ zu. Der Flächens 
raum feines Gebietes beträgt 119 Q. M. und 14 Städte lie- 
gen unmittelbar an feinen Ufern. Namentlich Landshut, wo fein 
Spiegel 1234 F., Hirſchberg, wo berfelbe 974 F., Loͤwenberg, wo 
er 775 F., und Sagan, wo er. nur 305 F. über dem Deere liegt. 
12. Die Neiffe, (Raufiger Neiffe), Vom Kalkberge bei 
Raspenau kommt ein kleiner Bach herab, er vereinigt ſich ſo⸗ 
gleich 
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gleich mit‘ dem Girsbach und. flrömt unter bem. Namens die 
fchwarze Neiffe durch den Einfieblergrund. Unterhalb Krottau 
firömt er mit einer anbern Neiffe, die auch oft ald Hauptſtrom 
betrachtet wird, zufammen; diefe hat ihren Born bei Schwarz. 
born ganz in der Nähe des 15 Meilen füblicd) von ber boͤh— 
mifchen Stadt Neichenberg gelegenen Weiler Neudörfl; der 
britte und weftlichfte Quell. entfpringt zwifchen dem Rafchen= 
und Zaberlichberge, 1 Meile weftlich vom mittlern Neißborn, 
und vereinigt. ſich ſchon bei Rochlig mit dem vorigen. Sp 
zu: Einem Strom geformt, treten fie bei Radmeritz auf das 
preußifche Gebiet. Hier nimmt bie Laufißer Neiffe fogleich 
bie Wiftig auf, und bringt fich zwiſchen hohen Felfenufern 
bei Görlig vorbei in bie fandige Waldebene ber Kreife Rothen- 
burg und. Sprau; hinter Forfte werben ihre Ufer. fumpfig,. bie 
Landſchaft aber. freier bis zu ihrer Mündung beim Dorfe 
Kufchern, 1 Meile unterhalb Guben. Won ihrer 30 Meilen 
langen. Strombahn gehören 25 dem preußifchen Staate an; 
fie ‚erreicht eine Breite von 110 Fuß, wird hinter Guben fir 
Heine Kähne ſchiffbar, und: hat bei Goͤrlitz eine fonft verdeckte, 
jeßt offene hölzerne Bruͤcke, ferner bei Neu-Biela, Rothenburg, 
Pribus, Pechern, Sagar, Musfau, Köbeln, Sähringen, For: 
fla, Buchholz, Pohfen und Guben. Zu ihrem Gebiet gehören: 
die Wittig (die fie bei ihrem Eintritt aufnimmt), die Pließ- 
nitz mit, der Gaubebach, dad Rothewaffer, die Lichtenbergerbach, 
bie Keffelbach, die Biele, die gelbe Lache, der Hammergraben, 
ber Eleine und mittlere Schrote und ber. Zchorner Fluß, Der 
‚zweite und ber letzte Fluß frömen ihr links zu, die anbern 
rechts. In Guben muͤndet auch die Lubsbach mit dem Galza= 
Fluß und der Herzergraben in fie aus, Ihr Gebiet hat einen 
Raum von 925 Q. M. (Dann münden unmittelbar ber Fleine 
Pottakfluß, ein Fließ und der Staberom, ber im Ruͤdersdorfer 
Bruche entfpringt und bei Wriezen muͤndet.) | 
13. Die Finow formt fich bei Biefenthal aus 4 Fließen 
(ber Ruͤdenitzſche, Hellmuͤhlſche, Strefenfche und Sydowſche.) 
Sie treibt Die Gewerke von Neuſtadt⸗Eberswalde, nimmt hier 
I. Band, N 
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die Schwärze auf und firdmt durch den Lippe=Obderbergfchen 
See in die Ober, der fie auch die Gemäffer des Brandenfchen 
Fließes, der Altfluth und bed Rogaͤſer Fließed bringt. 

14, Die Welfe, die aus dem See Wollez rinnt, dann Pom⸗ 
mern von ber Ukermark fcheibet, bei Blumenhagen wieder 
gänzlich in die Mark fritt, bei Vierraden fchiffbar wirb und 
eine Meile unterhalb diefer Stadt, 30 Fuß breit, mündet. 

15. Der Salveifluß, der ſich aus zwei Armen formt, 
von denen einer beim Dorfe Kuſekow, ber anbere bei Nadren— 
fee entfpringt, fie vereinigen fich bei Kefow und fallen an der 
Südfeite der Stadt Garz in bie Ober, 

16. Die Klinge oder klingende Becke entipringt bei Wuf- 
ſow unweit Stettin und fällt nach kurzem Kauf zwiſchen Gra⸗ 
bow und Brebow in die Ober, (Die Larpe ift ein Eurzer, 
für Kähne fchiffbarer Ausfluß der Oder in die Jaönikfahrt.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Die Olſa firdömt vom Karpatenberge Zambron, oͤſtlich 
von ber Ochſenſchanze herab, und fällt, nachdem fie von Gos 
dow bis Olſau die Grenze marfirt hat, bei Olfau, 35 Fuß 
breit, in die Ober, ber fie bie ihrem rechten Ufer zugeftrömten 
Waſſer Pietrowska, Schatowska und Lednig Calle vom preus 
Pifchen Gebiet) zuführt. 

2. Die Ruda oder Rudka formt fich aus mehreren Pleß⸗ 
net Bächen, fließt burch ben Rybniker Kreiß und bei Ruda 
in bie Ober; fie ift nur 30 Fuß breit. - 

3. Die Birawka hat ihren Quell am Laurenzo «Berge 
bei Bukowin und fließt, bei Pilchowiß vorbei, durch die Schla= 
wentfchüger Wälder, viele Werke treibend, vor Kofel in die Ober. 

4. Die Klodnitz, beren Baffın im Kotzotzthal norböftlich 
Nicolai ift, treibt zuerft die Mühlenmwerke von Pitola und Ho= 
lunba, tritt bei Gleiwitz in ein freied Thal; hier fpeift fie den 
nach ihr benannten Schifffahrtöfanal, nimmt die Oftroppa und 
das Beuthnerwaffer, bei Carolla den Dramafluß, nördlich von 
Rudinetz die Zovehina und bei Ujeft bag Kaltemaffer auf, und 

fällt bei Pogarzelig, 3 Stunde von Kofel, 50 Fuß breit, nach 
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einem ‚Lauf von 9 Meilen in Die Ober. IH Gebiet beträgt: 
27 geogr. Q. M. 
5. Die Malapane entfpringt nahe ber polnifchen Grenze, 
füdlich vom Städtchen Woidnid, und firömt durch die Kreife 
Zarnowiß und Dppeln, unfern des ehemaligen Klofterd Char: 
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nowanz, in bie Oder; fie ift auf ihrer 16 M. langen Bahn 


eben fo wenig ald einer ber vier vorigen Ströme fchiffbar; 
ihre Breite ift an der Mündung 50 Fuß, Sie hat fich Bei 
Klein-Stanifch durch die Michelina, bei Mafur durch die Li- 
bawa, fpäter burch die Stola und zuleßt durch das Himmels 
wißer Waffer verftärkt. Sie hat ein Gebiet von 37 geogr. Q. M. 

6. Die Briniga formt ſich aus mehreren Bächen bed 
Rofenberger Kreifes und ſtroͤmt, verflärkt durch bie Bubfo- 
wißerbach, durch die Waldungen von Kupp, kaum 30 Fuß 
breit, bei der Sawader Faͤhre in die Oder. 

7. Die Stober entſpringt 3 Stunde von Roſenberg 
aus mehreren Heinen Teichen, und fließt durch Die Kreiſe Kreuz⸗ 


burg, Namslau und Brieg bei der Stoberauer Holzablage, 


35 Zuß breit, in die Ober, der fie bie Gewäfler des Oſchem⸗ 


bei, des Brinierbach, des Schlagenberger Floͤßbach und vieler , 


anderer Muͤhl⸗ und Flößgräben bringt, Diefer Fluß hat von 
Kreuzberg bis zur Mündung 21 Bruͤcken. Ihr Gebiet hat 
28 geogr. Q. M. Flächenraum, (Bid zur Wayda münden 
‚unmittelbar: die Schmotave durch einen Flößbach, die alte 
Oder — ein Ausfluß, der. beim Buͤrgerwerder bei Breslau 
wieder einftrömt — und bie Gohle bei ber Oswitzer Kapelle.) 


8. Die Wayda entfpringt aus bem Stamm einer alten . 


Weide bei Woitsdorf, 3 Stunde weſtlich von Wartenberg, fie 
nimmt zuerft ihren Lauf fünlich bis Namslau, dann in nord⸗ 
weftlicher Richtung‘ bis Bernſtadt. Hinter Hundsfeld ſtroͤmt 


ihr bie Delfe, vereinigt mit dem Juliusburgerwaſſer und der 


Schwirfe zu, bei Schwoits trennt fich ein Arm von ihr und 
fat ſchon bei Scheltnig in die alte Dder, während der Haupt 
ſtrom bei dem zum Dorfe Pannwitz gehörigen Vorwerke Hds 


felei, 3 Meilen. unterhalb: Breslau, mündet; Ihr Gebiet bat 
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19 Q. M. (Bi zur. Bartfch muͤnden dann ber Muͤhnitzgra⸗ 
ben, der Hochgraben, der Andtgraben, die Jäferitfch [bei Baufch- 
wig] und die Stadtbach.) : 

9, Die Bartfch entfpringt zwifchen den Dörfern Mirtat 
und Grabow im Kempener Kreiſe ded Reg. Bez. Pofen und 
fließt zwifchen Wäldern, Seen und Bächen bis Militfch; hier 
wird fie fchiffbar, und zwifchen fumpfigen Ufern feßt fie durch 
bie Wälder von Sulau und Trachenberg ihren Lauf an Herrn⸗ 
ſtadt und Ruͤtzen voruͤber bis Schwuſen im Glogauer Kreife 
fort, wo ſie nach einem Lauf von 22 Meilen, uͤber 100 Fuß 
breit, in die Oder faͤllt; ſie bringt derſelben die Gewaͤſſer der 
Stroga, Brande, Horla (Radensa Marsia), Jedla, Jaſtronka, 
Plana, das polniſche und Metziborer Waſſer u. ſ. w., und 
bat. oberhalb Militſch 8 Brücken, unterhalb. diefer Stabt 9 - 
Brücken, die letzte bei Zaplau. Ihr Gebiet beträgt 55 geogr. 
Q. M. Vermoͤge einer Arbeit durch 11 Jahre hindurch, von 
1775 — 86, hat man biefem Fluß ein tiefered Bett und ei- 
nen regelmäßigern Lauf angemiefen, wodurch viele fruchtbare 
Felder gewonnen wurden. (Bid zur Warthe münden un- 
mittelbar: ein Landgraben, der Schdneichgraben, die Boyadler- 
bach, die Obra mit dem Golznerwaſſer, der Doyge und ber 
Bohtenfluß, der Stadelgraben, Mühlenfließ, Muͤhlbock, Zed⸗ 
litzfließ, Contopp, Pleiskefluß, Eilang (2 Arme). 

10. Die Warthe. Dieſer groͤßte der Nebenfluͤſſe der 
Oder formt ſich aus zwei Armen, ihr oͤſtlicher Hauptarm ent⸗ 
ſpringt zwiſchen den Doͤrfern Bezow und dem Staͤdtchen 
Kromslow in Polen. Der weſtliche Arm (die Liswarthe ge⸗ 
nanut) entſpringt ſuͤdlich vom Lißſowkaer Hammer, 1 Stunde 
oͤſtlich von Lublinitz, ſtroͤmt zuerſt auf dem Grenzzuge hin und 
wendet ſich uͤber Krzepize nach Popow und Kilow; hinter die 
ſem polniſchen Dorfe bewerkſtelligen beide Arme ihre Vereini⸗ 
gung. Bei Tarowo, gegenuͤber von Peiſern, tritt die Warthe 
aufs preußiſche Gebiet, Hier iſt fie ſchon ſchiffbar und 250 F. 
breit; fie erreicht zwifchen meiſt flachen Ufern bei Pofen 300, 
bei Polychen 400, bei ihrer Muͤndung vor Küftrin 600 F. 
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Breite. Don Zechow bis zur Holländerei Kandöberg, 1 Meile 
unterhalb der Stadt dieſes Namens, ift die Schifffahrt oft 
aus Mangel an Maffer befchwerlich., Zwoͤlf preußifche 
Städte befpält fie und ihre Mündung beftreichen die Feuer: 
fchlünde von Kuͤſtrin. Sie hat bei Neuftabt (Novemiafto, 
auch Lavowek) bie erſte Brüde auf preußifchem Gebiet, 
fodann bei Schrim, Pofen, Obornif, Obrzſitzko, —* 
Neubruͤck, Zirke, Birnbaum, Schwerin und Landsberg, und 
nimmt links auf: 

a. Die Proszna, welche beim Dorfe Wolentſchin im Ro« 
fenberger Kreife entfpringt, und auf eine Meile von ihrem 
Baffin bis zu ihrer Mündung die politifche Grenze bezeichnet ; 
fie ift nicht ſchiffbar, und erreicht eine Breite von beinah 
100 Fuß, ihre Lauf eine Länge von 24 Meilen. : 

b. Die Ludinia hat ihren Quell beim Dorfe Koryta, 
14 Meile dftlich von Krotofchin, und ſtroͤmt, nachdem fie fich 
bei Konty mit der Lubieska bereinigt hat, füblich von Czesze⸗ 
wo in die Warthe, (Es muͤnden fodann der Bruchbach, bie 
ſchwarze Bach, die Mofinta und Samika, zuleßt bie Pofte 
bei Pribow und ber Lenzen hinter Sonnenburg). 

Auf dem rechten Ufer: Zuerft die Cybina, Glowna, Welna 
und Minidca, dann die Neke, ein Ausflug bed GoplosSee im 
Kreife Snowraflam, fließt in unendlichen Kruͤmmungen durch 
Moore und Suͤmpfe, jene hat man zu Gunften der Schifffahrt 
abzukuͤrzen gewußt; ihr Lauf beträgt aber 45 Meilen, auf dem 
fie der Provinz Pofen und dem Reg. Bez. Frankfurt angehört. 
In der erften Provinz wirb fie bei Nakel fHiffbar; hier fpeift. 
fie den Bromberger Kanal, vermöge deſſen ihre Verbindung 
mit der. Weichfel bemwerkftelligt worden ift, und bei Polychen, 
13 Meile vor Landsberg, wo fie eine Breite von 350 Fuß 
erlangt hat, fällt fie in die Warthe, Cbei Natel ift ſie 90, 
bei Driefen ſchon 300 Fuß breit), 8 preuß. Städte liegen an 
ihrem Ufer, und fie hat von Nakel bis Driefen‘ 6 Bruͤcken, 
bie letzte vor Driefen ift die bei Filehne, Links firdmen ihr _ 
der Conſawken⸗, Margonin=, Bohmke⸗, und Rudnakfluß, 
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rechts die Rakitka, ber Faulefluß, die Lobſonka, die Kübbe 
oder Kuͤddow mit der Karre, dem Pilow und der Plittnitz, 
(fie kommt aus bem See bei Bubliß, der Billerbeck genannt, 

‚und bient. zur Holzflöße) bie Drage, welche aus ben Fünf= 
Seen im Kreife Neu-Stettin kommt und bei Falfenburg bie 
Banfe und fpäter bei Klein- Möllen die Miedniß aufgenommen 
bat und bei Neu:Beliß in die Netze fällt. Der Bufo=, 
Quer- und Hammerfluß münden unmittelbar zwifchen ber 
Kübde und Drage. Das Gebiet der Marthe bis zur Netze 
befrägt 5425 geogr. Q. M., das der Nebe 253 Q. M. (Von 
ber Warthe an münden noch in die Oder: der aus dem Sol 
Diner See kommende Fluß Mietzel bei Klewig, die Schlippe 
bei Neuendorf, ferner in Pommern die Roͤhricke, welche die 
Gewaͤſſer der Zerbft und der Mantenig bringt (durch den Aus— 
fluß der Müglig), ferner die Thue — fie entſteht aus einem 
See bei Schönflieg und fällt bei Greifenhagen in den Arm 
ber Ober, welcher bie Reglitz heißt, in benfelben mündet auch 
bie bei Marnitz entfpringende Kränich — bie bei der Stadt 
Berlinchen entfpringende Plöne aber fällt in zwei Armen, mo: 
von einer der Soldatengrabe heißt, in den Dammfchen See, 
bie Eleinen Bäche Streele und Hufenitz firdmen durch die Ma- 
bue der Ober zu, und die Ihna, auch große Ihna genannt, 
fo bei Nörenberg entfpringt und fich fodann in die große und 
getheilte oder. geftohlene Ihna theilt, führt dem Dammfchen 
See die faule Ihna, die Goldbek, den Krampehl, den Marien 
bach und Wfchbach zu und mündet alle diefe Gewäffer, nach— 
dem fie zwifchen fehr flachen Ufern eine Breite von 100 Fuß 
erlangt hat, und jet nur noch auf 3 Meilen für die Schiff 
fahrt zu brauchen ift, bei dem Ihnakruge aus. Noch fchüte 
ten folgende kleine Ströme ihr Waffer in bie durch bie Ober 
. ‚gebildeten Seen, die demnach zu ihrem Gebiet gehören, aus: 
bie unweit Stepeniß entfpringende Campe in das Pfaffenwaſ⸗ 
fet, die Lanke mit der Bifterbecfe in den Dammfchen See, bie 
Radune in die Strewe, die Steppenig oder ber Gobefluß mil 
der Pilmeche durch zwei Arme ind Pfaffenwaſſer, vie Wolzers 
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auch Hammerbach (zum Entwäffenngögraben feit 1774 ge⸗ 
formt) in den See Made und der Nemigfche und Schwinzer⸗ 
bach in den Kamminfchen Boden.) 

V. Die Weichfel (Vistula), Diefer merfkoärbige Fiuß, 
welcher Preußen erſt auf den letzten 30 Meilen ſeiner langen 
Strombahn wieder angehoͤrt, großen mannichfaltigen Nutzen 
ſchaffend, ſchiffbar und maͤchtig, iſt ſchon als kleiner unbedeu⸗ 
tender, kaum den Karpaten entronnener Bergſtrom eine politiſche 
und natuͤrliche Bezeichnung der Grenze Oeſtreichs und Preu⸗ 
ßens. Sein Baſſin iſt auf ber Weſtſeite der Najurczane, 
einer Karpatenkuppe, die ſich 2 Meilen oͤſtlich ber Jablunka 
erhebt, aus drei engen Thaͤlern (Triplia, Czarne und Drigo) 
firömen drei Quellen hervor, von denen die mittlere der. Mut⸗ 
terquell der Weichfel, hier Biala, der dftliche die Malinfa, der 
weftliche die Czarno heißt, im nahen Thale (Kobila) vereinigen 
fie fich und bilden den Strom, der beim Dorfe Wyska oder 
Weichſel (am Fuße des Zazow, 14 Meile oͤſtlich von Jablunka) 
den Namen Weichfel annimmt. Zwiſchen bem dftreihifchen 
Städtchen Schwarzwaffer und dem preußifchen Dorfe Deutfche 
MWeichfel tritt fie auf den Grenzzug und bleibt es bis auf ben 
Punkt, wo auf dem linken Ufer der einftrömenben Brinica ber 
Freiſtaat Krakau beginnt. Bis dahin firömen ihr vom preu⸗ 
ßiſchen Gebiet ſchon die kleinen Fluͤſſe Pczizynska, Korzeniſtz, 
Goſtina und die erwaͤhnte Brinica zu. Unbedeutend, verſandet 
und dem Anſchein nach voͤllig nutzlos ſtroͤmt ſie aus dieſer 
Grenzpforte hinaus, nachdem ſie in oͤſtlicher und noͤrdlicher 
Richtung Gallizien und Polen durchfloſſen, die Mauern der 
Hauptſtadt des letztern Reiches beſpuͤlt, und ihre Gewaͤſſer 
mit denen der Narew und des Bugs vermiſcht hat, tritt ſie 
2000 Fuß. breit, und Stromfahrzeuge von allen Groͤßen 
tragend, wieder hinter dem polniſchen Doͤrfchen Wollszewo, 
2 Meilen oberhalb Thorn, auf preußiſchen Boden. Fruchtbare 
Niederungen bilden meiſtens hier ſchon ihr Geſtade mit wenig 
Unterbrechungen. Bei Kulm und Graudenz erheben ſich ein⸗ 
zelne mäßige Berge an dem rechten, bei Neuenburg aber auf 
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dem linken Ufer, Sie ſtroͤmt zuerft im Kreiſe Thom, ver- 
fchloffen von den Feuerſchluͤnden der gleichnamigen Feſtung, 
dann trennt fie die Provinzen Pofen und MWeftpreußen und 
wendet fich bei Ezarze wieder in bie leßtere Landfchaft. Mit 
zahlreichen Inſeln bedeckt durchläuft fie den Reg. Be. Ma⸗ 
rienwerber, von Suͤden nach Norden, ihn in zwei Hälften theis 
lend. Hier Tiegt an ihrem rechten Ufer bie ſtarke Feftung 
Graudenz. An ber durch Natur und Kunft geformten More 
tauer Spite unterhalb der Keffet Kämpe ſendet fie $ ihrer 
Gewaͤſſer durch einen ihrer Haupfarme unter dem Namen, bie 
Nogath, ins Frifche Haff. Diefe Montauer Spike, durch 
diefe Trennung gebildet, ift eine mächtige, aus ſtarken Balken 
aufgeführte Schußmwehr, an der fich die MWogen der Weichfel 
ſchaͤumend brechen. Die ihren Kauf von diefem Punkte aus 
nördlich nehmende Nogath ift Eürzer und ſchmaler, aber eben 
fo waſſerreich und fchiffbar als die fie abfendende Weichfel; 
nach vielen Krümmungen, und nachdem fie ber Krafuhlfanal 
(fchon feit dem Jahre 1495) mit dem Fluß und der Stabt 
Elbing verbindet, mündet fie nach einem Lauf von 74 Meile 
durch 20 Ausfluͤſſe, von denen ber größte die Schlundrinne 
"heißt, im Haff. Die Weichfel felbft theilt fich beim fogenann- 
ten Danziger Haupte wieder in zwei Arme, von denen ber 
oͤſtliche die Elbinger, der weftliche bie Danziger Weichſel heißt. 
Jene ergießt fich, nachdem fie zwifchen Schönbrunn und 
Fürftenwerber durch den Gersdorfet Bruch geftrömt ift, in 14 
Ausfkäffen in's Haff; dieſe aber feßt ihren Lauf noch 4 Meilen 
in weftlicher Richtung fort, und bildet dadurch den weftlichen 
Theil der frifchen Nehrung, während die Landfchaften an ihrem 
- rechten Ufer bis dahin, und die an ihrem linken bid Danzig, 
die Werber heißen; einft waren ed oͤde Suͤmpfe und Moore 
mit Gefträuchen bedeckt, fchon feit Jahrhunderten aber find es 
herrliche Fruchtfelder. Nachdem fie bei Danzig vorbeigeftrömt 
iſt, muͤndet fie 4 Meile unterhalb. diefer alten Hanfeftabt, ihr 
"Ausflug ift feht verfandet, und man ift daher der Schifffahrt 
durch einen ſchon in der Mitte des 17ten Jahrhunderts durch⸗ 
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gebaggerten Kanal zu Huͤlfe gekommen, der jetzt die Einfahrt 


aus dem Hafen bildet. Außer der Montauerſpitze halten die 
Weichſel und Nogath hohe Daͤmme ſorgſam in Schranken, 
dennoch werden ſie haͤufig durchbrochen, und die Fluthen des 
maͤchtigen Stromes treten zum Verderben der fruchtbaren 
Werder aus ihren Schranken (wie erſt im Fruͤhjahre 1827). 


Die Ifte Bruͤcke in Weſtpreußen hat die Weichſel bei Thom, - 


fie ift 2500 Fuß lang, und wird durch. die Inſel Bazar untere 
brochen; die 2te ift eine fliegende Brüde, die in den letztern 
Jahren von Graudenz nach Kurzebraf, 4 Meile von Marien- 
werber verlegt worben iſt, ihre Ränge beträgt 2700 Fuß. 


Unterhalb Thorn find 42 Fährftellen, und zwar 26 im Reg. 


Bez: Marienwerder und 16 in dem von Danzig; bie Haupte 
fähren find bei Fordon, Kulm, Graudenz, Memel und Danzig. 
Elf Städte liegen hier unmittelbar an ihrem Ufer, unter denen 
drei Feftungen find, Zu ihrem Gebiet gehören 3578 geogr. 
QDuadratmeilen und die Ströme: 

A. Auf dem linken Ufer: 

1. Der Grünfluß, der bei Penchowo entfpringt und fchon 
nach einem Lauf von 2 Meilen, gegemiber von Alt⸗Thorn an 
der Fleiſcher Kämpe, in die Weichfel fällt. 

2. Die Bra oder Brahe entftrömt einem Landſee auf der 
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‚pommerfchen Grenze und nimmt diefen Namen bei dem Dorfe 


Alt-Bra im Schlochauer Forft an. Durch Wälder und See'n 
ſtroͤmt fie von Norden nach Süden aus dem Schlochauer 
durch den SKonißer Kreis; hier durchläuft fie die Tuchler 
Haide, dann bei polnifch Krone vorbei, und wendet fich bei 
‚Bromberg öftlich nach deutſch Forbon, wo fie mündet. Sie 


hat eine Länge von 22 Meilen und erlangt eine Breite von 


45 — 50 Fuß; von ihren 11 Brüden find 3 fleinern. Sie 
führt die Gewäffer der Zapolna und Kumionka in die Weichfel, 
die erftere nimmt fie im Monkowasker Forſt, die letztere bei 
Minkowo auf, auch bie Kleinen Ströme Kitſch und Bielsk 
fließen ihr zu. 15 Meile von der Muͤndung ift fie feit 1772 
zum Behuf der Communication der Meichfel und Nebe fchiff- 
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bar gemacht: (Bid zum Schwartzwaſſer mündet unmittelber 
bei Popolno der Heftgraben.) 

3. Das Schwarzwaffer (Chama Wodda) entſtroͤmt wie 
bie Bra einem Kleinen Landſee an ber Grenze von: Pommern 
und dem Danziger Reg. Bez; zuerft wendet fich dieſer Fluß 
nördlich, dann füblich durch die See'n ber Kreife Berent und 
Konitz; hinter Borks werben feine Ufer trocken, bald barauf 
fließt er durch Wälder und bei Lonk treten Suͤmpfe an fein 
rechtes Ufer; einen weiten Bogen befchreibend ſtroͤmt er flöß- 
bar in den Kreis Stargard ein, und wieder Haiden und Wäl- 
ber auffuchend bei Schwetz vorbei in die Weichſel. Nach 
einer Bahn von 26 Meilen erreicht er eine Breite von 40 
Zuß. Die Prodna und Zoftama gehören zu feinem Gebiet. 

4. Die Montau entrinnt dem. See von Montoska an 
der nördlichen Grenze des Schweßer Kreiſes; fie ſtroͤmt zuerft 
füblich bei Bankau vorbei bis gegen Sartowitz, bann wendet 
fie ſich wieder ganz nördlich, faft parallel mit der Weichfel 
laufend, in bie fie bei Neuenburg fällt; fie erlangt kaum eine 
Breite von 30 Fuß nach einem Lauf von 14 Meilen. 

5. Die Ferfe ift der Ausflug eines Kleinen See's im 
Berenter Kreife, aus biefem fließt fie in den Stargarber Kreis, 
und nach einem Lauf durch fumpfige und waldige Gegenden 
hinter Rofenthal in den Kreis Marienwerder, wo fie auf der 
Süpfeite der Stabt Mewe mündet. Ihre Länge beträgt 15 
Meilen, ihre Breite über 40 Fuß. Die Vetiffa oder Fite ift 
ihr bei Charnoczin, fpäter auch die Wengermutze bei Neuhof 
und die Jolmka bei Brodden zugeſtroͤmt. Sie ift nicht fchiff- 
bar, wohl aber in ben legten Jahren flößbar gemacht werben. 
(Später mündet unmittelbar ber Ganzer MWallgraben und der 
Heine Fluß Xrebof.) 

6. Die Motlau entfpringt in einem Sumpf bed 
Dorfes Klein- Dialfau, 1 Meile weſtlich von der Stadt Dir 
fhau im Kreife Stargard, und firdmt, verftärft durch bie 
Klabau, Belau, alte Rabaune, Strzebilnika und 9 größere und 
viele kleinere Entwäfferungsgräben, durch ben Werber nach 
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Danzig. Die Radaune bringt ihr bie Gewaͤſſer ber Heinen 
Stolpe, ber Trezelnifi (oder Regniß ober des Schwarzfluſſes). 
In Danzig nimmt fie eine Wafferleitung (neue Radaune) auf, 
bildet bier die Speicherinfel und fallt unterhalb diefer Stabt 
in die Weichfel; fie hat in Danzig 3 Fähren und Die Radaune 
1 Fähre. Der Lauf der Motlau beträgt 65 Meile, und hat 
unterhalb Hochzeit eine Wreite von: 60 Fuß. Sie hat: ein 
geringes Gefälle, und wird nur bei Danzig mit Fleinen Kähnen 
befahren. (Unterhalb Danzig ber Striedgraben.) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1, Die Drewenz entftrömt. dem See, beffen Namen fie 
führt und ber bei Oſterode liegt, bei Bergfriede fritt fie in 
ben Reg. Bez. Marienwerber und fließt durch die Kreife Löbau 
und Strasburg; hier wird fie bei Mszano, 15 Meile füdlich 
Straßburg, zur politifchen Grenze, und nachdem fie Gollup von 
Dobrzyn getrennt hat, mündet fie bei Slotoyria, 5 Meile 
oberhalb Thom. Sie hat eine Ränge von 23 Meilen, wird 
aber 50 Fuß breit und von Kähnen und Holzflößen benußt. 
Sie hat beim Amte Bratiau, bei Neumark, Stradburg, Gol⸗ 
lup und beim Grenzzollamte Deutſch-Leibitſch Brücen. Die 
preußifchen Klüffe Eylonz, Wiwiema, Siga, Sanbella, Wella, . 
Lenga und der nene und alte Bach gehören zu ihrem Gebiet. 
(Bei Graudenz mündet unmittelbar der Heine gegrabene Fluß 
Thienke als Mühlenfließ, er verbindet die Weichfel mit der Oſſa.) 

2. Die Offa kommt aus dem Scharchaufee im Kreiſe 
Mofenberg und fließt durch den Graudenzer Kreid bei Sacrau 
in die MWeichfe. Sie ift ‘gegen 40 Fuß breit und die Ränge 
ihrer Strombahn beträgt 15 Meilen; fie wird zum Floͤßen 
benußt. Die Rutrine, Prenzafe und Garbenga gehören zum 
Gebiet der Offe. a | 

3. Die Riebe ift ein Ausfluß ded See Geferich, im Rofenberger 
Kreis, fie fließt bei Riefenburg vorbei, einen Bogen befchreibend, 
nach Marienburg, und durch die alte (ober auch Heine) Nogath 
in bie Nogath, den erften oͤſtlichen Hauptarm der MWeichfel, 
bald nach der Trennung an ber Montauerfpige. 
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VL Der Pregel formt fich durch dad Zufammenftrömen 
‚ber Flüffe Piffe, Ranit oder Rominte, Angerap und Inſter. 
Die Piffa ift der weftliche Ausfluß des See's von Wysztyden 
auf dem polnifchen) Grenzzuge, und firömt durch den Goldapper 
und Stallupöhner Kreis zwifchen Wäldern und Suͤmpfen bis 
Gumbinnen. Die Flüffe Dodup, Rudup und Czirgup verftärken 
ihre Waſſermaſſe. Die Ranit oder Rominte hat ihr Baffin 
bei Eözergallen in den Wäldern von Szittkoͤhmen im öftlichen 
Theile des Goldapper Kreifed, wo fie an den Theeroͤfen ‚vorbei, 
und- durch Die fübliche Spitze des Kreiſes Stallupöhnen nach - 
Gumbinnen läuft. Die Angerap ift der Ausflug eines Konglo- 
merats von Seen, fo den Kreid Angerburg erfüllen, eigentlich 
ift der Strengelfche See fein Becken. Durch die Kreife Dar: 
föhmen, Gumbinnen und Inſterburg fließt fie verftärft mit 
ber Goldap, ber Graweite und dem Wiegfluß bis Tarpupoͤnen, 
gegenüber bem Forflamte Tamowiſchken, wo fie fich mit ver 
Piſſa in einen Fluß vereinigt. Unterhalb Inſterburg fällt auch . 
bie im Amte Grumkowkaten (Kreis Ragnit) entfpringende In— 
fter in die fchon vereinigten drei Fluͤſſe; fie bringt die Gewäffer 
der Ströme Renneke, Meskub, Raguppe, Buguppe, Daulu, 
Pallas und Strigus mit. So zu einem ber 7 großen Rinne 
fäle der Monarchie geformt, feßen alle diefe Gewäffer, unter 
dem Namen Pregel, fchiffbar ihren Lauf zwifchen oft fumpfigen, 
oft fandigen und waldigen Ufern bi8 Tabiau und Heiligen- 
walde fort; bei jener Stadt entfendet er einen kleinen Theil feiner 
Gewaͤſſer in einem Arme, die Deine genannt, durch Labiau, 
wo fie das dafige Schloß umſtroͤmt und dann fich wieder in 
zwei Arme theilt: der öftliche fpeift den großen Friebrichdgraben, 
der weftliche fallt hinter Labiau in's Furifche Haff. Hinter 
Heiligenwalde zerfällt der Pregel in 2 Ströme, der äftliche 
wird ber neue, der weftliche der alte Pregel genannt; beide 
Arme fließen in ber Mitte der Hauptſtadt der Provinz wieder 
an zwei Stellen zufammen, und bilden hier die Inſel Kneiphof, 
und hinter dem Schloffe Hollftein, 1 Meile unterhalb Könige- 
berg, fällt der Pregel in's Haff. Seine Länge beträgt über. 
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18: Meilen, feine Breite an der Holzbrüde in Königsberg be. 

trägt 250 Fuß, an andern Orten 180 — 190 Fuß. Bei 
diefer nicht bedeutenden Breite überfteigt feine Tiefe bei weiten 
die des Haffs. Dier Städte, aber Feine Feftung, liegen an 
feinen Ufern. Bei Inſterburg hat er die erfte, bei Wehlau 
wieder eine. lange fchöne Bräde und 4 in Königsberg. Zu 
feinem Gebiet gehören 368 g. Q. M. und die Ströme: 

A. Auf dem linken Ufer: (uuerſt ber Bach Szerunp, 
ber gegenüber von Althof mündet.) 

1. Die Auxine, welche aus einem Teiche beim Kirchborfe . 
Balothu, 2 Meilen norbweftlich von Darkehmen, kommt und 
bei Norkitten mündet, fie bat eine Länge von 9 Meilen, 
und führt dem Pregel die Flüffe Ragkda, Delinga, Jodkappis 
und Ditowa zu, wodurch fie eine Breitd von 40 Fuß erlangt. 


2. Die Menge, welche bei Efchenbruch entfpringt und - 


über dad Schlachtfeld von Groß-Jaͤgerndorf (1757) nach 
kurzem Lauf ebenfalld bei Norfitten mündet. 
3. Die Ale bat an einer Kleinen Anhöhe bei Lahna im 
Niedenburger Kreife ihre Quelle; durch Wälder und Suͤmpfe 
geht ihr Lauf bei Gutſtadt, KHeildberg und Schippenbeil (mo 
fie die Guber aufnimmt) vorbei und über das merkwürdige 
Schlachtfeld von Friedland, fodann mit vielfachen Kruͤmmun⸗ 
gen an ver Weftfeite der Stadt Wehlau in den Pregel, Cie 
hat eine Länge von 25 Meilen und. bei Friebland ſchon über 
100 Fuß Breite. Diefer Fluß ift erft von Schippenbeil aus 
fchiffbar, fehr fifchreich und führt befonderd viele Neunaugen 
mit ſich. Bei Friedberg, Alenburg und Wehlau find ihre 
brei letzten Bruͤcken. Durch fie erhält der Pregel auch bie 
Gewaͤſſer der Flüffe Wadang, Semfe, Laufel, Piz, Abt, Omet 
und Schwiene, und fie fpeift ben Kanal, ber die berühmten Mühl 
werke von Pinnau treibt, (Bid Königsberg münden unmittelbar 
noch ber Biebergraben, der Kuhflieg und die Kleine Gilge,) 
B. Auf dem rechten Ufer: 
1, Die Droje, welche bei Franzborf im Kreife Inſter⸗ 
burg entfpringt, und 35 Zuß breit, nach einem Lauf von 
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3 Meilen bei Wittfall mündet. (Unmittelbar mündet hier 
der aus bem Amte Salau kommende Auergraben mit dem 
Schmadergraben, ) 

’ 2. Die neue Deine, ein gegrabener Fluß, der das eurifche 

Haff mit dem Pregel verbindet, er kommt von Schmerberg 
und mündet nach 25 Meilen Länge bei Tapiau. Er wird 
durch den Nchrefluß, den Dauer, Mühl: und Stimbergraben 
gefpeift. (Bid Königsberg mehrere Gräben, als: ber Uder-, 
Mühl: und Wirrgraben.) 

VIL Der Memel, auch Mümel und polnifch Niemen, 
ein 105 Meilen langer, fchneller, breiter, tiefer, militaixifch 
und merkantilifch wichtiger Strom, der fein Baffin bei Nomin 


in den Meoräften bed Ulaunifchen Waldgebirged hat, tritt 


1000 Zuß breit und 5 Fuß tief bei Schmallinfen im Rag⸗ 
niter Kreife auf's preußifche Gebiet. Schon für Wittinen 
(ein 150 Fuß langes, 24 Fuß breites Fahrzeug) fchiffbar, 
durchſtroͤmt er den großen Trapoͤner Forft, zwiſchen meift 
flachen Ufern, und einen Bogen befchreibend an Ragnit vorüber 
und durch bie Kreife Tilſit, Niederung und Heidekrug, immer 
und allein dem Reg. Bez. Gumbinnen angehörig, bis Urban⸗ 
teiten, 2 Meilen unterhalb Tilſit; bier fendet er einen Theil 
feiner Gewäffer unter dem Namen Gilge fübweftlich in's Haff. 
Diefer Arm erhielt in den Jahren 1613 — 1616 eine gerade 
Richtung und ift durch den Friedtichögraben mit dem Pregel 
in Verbindung gefommen (f, Kanaͤle); er ſchuͤttet durch vier 
Rinnſaͤle fein Waſſer in das Haff, fie heißen Gilge, Tawel, 
Inſe und Loye. Der Hauptarm feßt unter dem Namen Rufe, 
mehrere Inſeln formend, feinen Lauf bis zum Amte Ruß in 
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dem Heidekruger Kreife fort, bier theilt er fich von neuem in, 


drei Arme, von welchen ber oͤſtliche Die Atmat genannt wird, 
fie ift der breitefte und fchiffbarfte von allen breien; ber mitt 
lere behält den Namen Ruße bei, doch wird er auch zumeilen 
die Pakalna oder der Pakalnenſtrom genannt, er ift fehr ver 
fanbet, und ber weftliche heißt Sfirwitel, er wendet fich ſuͤd⸗ 
fich, ift fehr tief und wenig fehiffbar, bloß die Fifcherböte bes 
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nugen. ihn zum Neunaugen und Lachöfang. Früher hatte der 
Memel 14 Ausflüffe, die alle Oft heißen, jeßt find noch 10 
vorhanden und von ihnen wieder 4 fehr verfanbet, man nimmt 
daher nur 6 an (f. Kuͤſten-Tableau). Es ift nur eine Bruͤcke 
auf dem Memel, die Schiffbrüde bei Tilfit. Diefer Haupte 
ſtrom bat von Schmante bis zum Loſſoſenfluß 335 p. F. Gefälle. 
Zu feinem Gebiet gehören in den ruffifchen und preußifchen 
Landen 2023 Q. M. und die Fluͤſſe: 

A. Auf feinem linken Ufer: 

1. Die Schefhuma oder Schefchuppe tritt hinter dem 
Dorfe Kirkela auf's preußiſche Gebiet und firdmt durch bie 
Wälder des nördlichen Theild vom Kreife Pillfallen und von 
Trapoͤner Forft hin, und fällt, nachdem fie bei Alxnapoͤhnen 
die Alxmans ober Alxnapis aufgenommen hat, 15 Meile 
oberhalb Ragnit in den Memel. Auf dem Grenzzuge fließen 
ihr die drei kleinen Ströme Ankspirta, Bente und Nawa zu’ 
Ihre Breite beträgt 40 Fuß. | 

2. Die Tilfe oder Tiſola entfpringt unmeit bed Dorfes Salfals 
lehnen an der Grenze ded Ragniter und Ynfterburger Kreifes, und 
firömt bei Zibirben und Schupinen vorbei, und zwifchen dem Til⸗ 
. fiter Schloffe und der- Stadt in den Memel; fie erlangt kaum 30 
Fuß Breite. (Sodann mündet bei Schillgallen der Schilafgraben,) 

B. Auf dem rechten Ufer: 

1. Der Jura firömt aus Tauroggen zuerft ald Landes⸗ 
grenzfcheibe, hinter dem Dorfe Ablenten aber als Kreisgrenz⸗ 
feheide zwifchen dem Ragniter und Xilfiter Kreife, und mündet 
z Meile oberhalb Ragnit. Er ift ein reißender Strom, aber 
fchiffbar, über 50 Fuß breit und 4 Fuß tief. (Später muͤn⸗ 
det der Strom Jaje mit dem Camon, ber Wilke und Eifra.) 

2. Die Schieße, die in einem Walde in Litthauen, 2 
Meilen fuͤdlich der Stadt Wainuty entfpringt, tritt nördlich 
von Metterqueten in ben Kreid Heibefrug, wo fie bei ber 
Stadt dieſes Namens vorbeiftrömt, und an bem nach ihr be= 
nannten Dorfe in die Ruße fällt; fie ift ein kaum 30 Fuß 
breiter, unbebeutenber Strom, 
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B. Die Käfenfläffe 

(Von Weften nach Oſten ober von ber Redniß bis zu 
ber Dange.) 

1. Die Recknitz, welche nördlich von Guͤſtrow unweit 
bed Dorfes Sarmsdorf entſpringt, wird hinter Dem meklen⸗ 
burgſchen Staͤdtchen Suͤlze zur natuͤrlichen und politiſchen 
Landesgrenze und bleibt es bis Dammgarten, wo ſie in den 
Binnenſee, der Blaͤckſee genannt, faͤllt, welcher durch den 
Prerow mit der Oſtſee in Verbindung ſteht. Er führt die 
Ober⸗Trebel mit fich, ift 9 Meilen lang und nicht fchiffbar. 

2. Der Barth entfpringt im Kreiſe Franzburg und fällt 

nach Furzem Lauf in ben Binnenfee zwiſchen Zingft und dem 
Sefllande, Bei feiner Mündung bildet er den Hafen ber 
Heinen Stadt Barth, die 3 Meile von feinem rechten Ufer, 
entfernt liegt. 
3. Der Rickgraben und der Ciſefluß kommen, ber. erftere 
von bem Kreife Grimma, der leßtere aus dem Kreife Greifs— 
walde; beide fallen in ben Greiföwalder Bobden, unfern des 
Dorfes Wiek, 

4. Die Peene tritt aus dem Meklenburgfchen, wo fie aus - 
zwei Quellen in den Dörfern Swasborf und Richburg ent= 
fpringt; nachdem fie Durch den See von Kammerow gefloffen 
ift, und zuerft ald Randesgrenzfcheide, fpäter ald Grenze ber 
beiden Regierungsbezirfe Stralfund und Stettin dient, . läuft 
fie in vielen Kruͤmmungen bei Demmin und Anklam vorbei, 
bildet fodann dad 3 Meilen lange und 3 Meilen breite Achter 
waffer, und nachdem fie den Hafen von Wolgaft geformt hat, 
fällt fie gegenüber der Eleinen Infel und Rootfenftation Ruden 
in die See. Diefer von Demmin aus felbft für größere Schiffe 
brauchbare Strom hat eine Länge von 14 Meilen, Bei Mat 
chin, ehe er auf den Grenzzug tritt, hat er die erſte Brüde, 
bei Koiß bie 2te, bei Demmin die 3fe und bei Anklam. bie 
Ate; von Loitz bis Mahlzow auf Uſedom auch 9 Fähren, 
Zu feinem Gebiet gehören bie Trebel, welche mit. Holzprahmen 

befahren wird, und bie eben au benußte Tollenſee; beide 
finde 
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firömen ihr ‚bei Demmin zu. Die Peene bildet zugleich ben 
vwoeftlichen Ausflug des Haffs, da fich Die Gewaͤſſer des Heinen 
Haffs mit den: ihrigen vermifchen. 

5. Die Zarow (auch Sarow) führt das Waſſer eined 
meklenburgſchen Landgrabens bei Grambin in's Haff. 

6. Die Uder entfpringt bei Stegelig, z Meile füböftfich 
von Frebenmwalde im Templiner Kreife (Provinz Brandenburg), 
fie bildet den nach ihr benannten See, verläßt bei Papendorf 
die Mark und firdmt bei Pafewalf in die Provinz Pommern, 
und zwar bei Paſewalk vorüber durch den Kreis Uckermuͤnde 
und auf der Oſtſeite der gleichnamigen Stadt in’s Haff. 
Bon ihrer 14 Meilen langen Bahn find 5 Meilen fchiffbar, 
Bei Eggefin firdmt ihr die Randow (in alten Zeiten die Loͤke—⸗ 
niß genannt) zu. 

7. Die Swine ift ber zweite ober mittlere Ausflug des 
Haffs, fie verläßt daffelbe bei Kebbin, bildet dann einige In— 

fein und firömt nördlich bei Swinenminde, den fchönen, bes 
“ rühmten Hafen bildend, in die See. Ihre Ränge beträgt 24 
Meile, ihre Breite an der Stelle des Audfluffes, zwiſchen dem 
Forftamt Kaffeburg und Vigig nördlich Lebbin, beinahe mM, 
fpäter nur 500 Fuß. 

8, Die — der dritte und oͤſtlichſte Ausfluß des 
Haffs, tritt 3 Meile oberhalb Wollin aus demſelben, bildet 
ben See Mae, theilt ſich ſodann in ben Ober⸗ und Unterftrom, 
woburch ſich die Inſel Griſtow formt, hinter derfelben wird 
die Dievenow zum breiten Binnenfee,. der der Kaminfche Bod⸗ 
ben genannt wird, während fein nörblicher Theil der Fritzowſee 
- heißt. Zwiſchen den Stranddörfern Weſt- und Oſtdievenow 
bewerfftelligt fie den Ausflug in's leer. 

9. Der Leiermann entfpringt bei dem Dorfe Nitznow im 
Kreife Kamin, und durch einen im Jahre 1778 gegrabenen 
‚Kanal wird er bei Ninikow vorbei geleitet, und fällt ſodann 
in ben Eieröberger Binnenfee, welcher durch einen Abflug, die 
Liveloſe, mit der See combinirt if. Die Turowſche Riege und 
der Guͤtzelwitzſche Bach — ebenfalls durch dieſen See. 
I. Band. O 
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10. Die Rega ift ein Ausflug des Ritziger Und Klanziget 
See's (fuͤdoͤſtlicher Winkel int. Kreiſe Schievelbein), «fie: gebt 
bei Schievelbein und Labes vorbei, dann wendet ſie ſich weſtlich 
nach Regenwalde und Treptow; J Meile hinter dieſer Städt er⸗ 
gießt ſie ſich in zwei Armen in die See. Von Labes aus wird 
dieſer Fluß ſchiffbar. Sie iſt ſchon bei Labes 50, bei der 


Muͤndung uͤber 100 Fuß breit und die Laͤnge ihrer Strombahn 


beträgt 25 Meilen. Sie nimmt bei Rienow die: Below. oder 
alte Rega mit: "dem: Köterfließ, bei Labes die Loͤtznitz und. den 
Roſenowerbach, bei Wangerin den Aalbach mit bein: Teufeld« 
bach, bei Mackwitz die aalreiche Zampel. mit der Plantikow 


und der: Uckelei, bei Plate die Krebsbach, bei — die 


Batzwitzbach, bei: Belkow bie Molſtow auf. 
11. Die. Zarbenſchebach, der Ausfluß des Dorfteiches von 
Leſtin im Kreiſe Bürftenburg,. — durch⸗ den ei 


 Binnenfee : 


12. Die Spie ober Meffinfchebach, ie * bein zu — 


ſelben Kreiſe gehörigen. Dorfe Plauentin kommt, und. ‚auch 
ch den vorigen Binnenſee münbet. 


- 13: Die. Perfante bat ihr: Beten in einem Henan Land⸗ 
ſe welcher auf der Weſtſeite des Dorfes Neu=Perfanzig im 
Neu «Stettiner Kreife liegt: Sie fließt Durch den Belgardfchen 
Kreis in den Fürftenthumss Kreis, und durch die Werke. von. 
Kolberg iin; die See. Sie wird Aber 100 Fuß .breif, und, vom 
ihrer. 22. Meilen langen Strombahn find nur 4% Meile ſchiff⸗ 


bar, fonft wird biefer «Strom: bloß zur. Hobflöße benußtz Auch: 
iſt er wegen ſeines Reichthums an fchmadhaften Fiſchen 
bekannt, indem er. Lachſe, Aale amd. Neunaugen mit ſich 


führt. Bei Wuſterhauſen faͤllt die. Wuſterhauſe, bei: Schwu⸗ 
flow die Triebgaſt (ein Forellenſtrom), bei Lanko bie Damitz, 


bei Denzin die Muglitz, bei Belgard die fiſchreiche Leiz⸗ 
nitz, bei Kanzow bad Nonnemwaſſer oder Die, Teipel, bei. 
Koͤslin die Raduͤn (Radua) oder Hammerfluß (mit dem 
Pfefferbach, dem Bruͤckenbach, dem Gerwienbach, dem. Fuhl⸗ 
bach, ber Gozel, ber Glinkerbach, ber. Kautel und der Radeske), 


* 
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bei Koslin das Krummwaſſer und bei eede die‘ peußte in 
die Perſante. 
. 14. — 16 Der bei Wartötr — Rothebach 
der bei Bonin entſpringende Koͤslinſche Mühlbach: und der von 
den Seidelſchen Bergen herabkommende Neſtbach. Dieſe klei⸗ 
nen, alle bloß dem Fuͤrſtenthum-Kreiſe angehoͤrigen, Stränte 
muͤnden zwiſchen der Perfante und: der Grabom, der erſte bei 
Laſſehne, der zweite durch das DEN ‘der dritte durch ben 
Jamunder Binnenſee. 
17. Die Grabow entſpringt beim Dorfe Grabom int 
noͤrdlichen Winkel des Kreifes Schlochau (Neg. Bez. Marien: 
werber); bei Volz tritt fie in Pommern ein, und fließt durch 
die Kreiſe Rummelsburg und Schlave bei Polfor vorbei, und 
muͤndet in zwei Armen gemeinfchaftlich mit der Wipper hinter 
Regemvalde, daher man fie auch ald zum Gebiet der Wipper 
gehörig betrachten kann. Sie verſtaͤrkt fi 9 gegen Pripftow 
durch den. Goldbach, 
“ +18. Die Wipper: (don Wieprz, Wildſchwein) kommt and 
dem See Wippirske im Kreife Rummelsburg, und‘ firämt bei 
Schlawe vorüber zur Stadt Rügenmwalde, deren Hafen fie bil⸗ 
bet. Eie wird erft + Meile vor der Mündung fehiffbar, fonft 
iſt ſie nur floͤßbar, aber ſehr fifchreich.” Sie nimmt bei Bes⸗ 
wit bie Stiednitz, bei Barvien die Biſternitz, bei Schlame die 
Schlawer? Möge mit dem’ Riſtow⸗ und Bewersdorferbach und 
den Holzgraben bei Beeſt mit ber Stötper- mode und die bei 
re entfprungene Stummik auf. 

19, Die Stolpe, welche aus dem Stolper See fommt 
(der bei Sullenczin im Kreiſe Karthaufe, Reg. Be. Danzig 
liegt); fie burchfirömt den norböftlichen Winkel des Kreifed 
Buͤtow, macht fodann' die fühfiche Grenze des Kreifes Stolpe 
und theilt fich: bei dieſer Stadt an der Oſtſeite in zwei Arme‘ 
¶Ober⸗ und Nieder-Stolpe), einer‘ derſelben entfendet wieder 
einer Seitenftrom unter dem Namen bie mittlere Stolpe, in! 
der "Stadt Stolpe firömen fie ſchon wieder zuſammen. Mit 
vielen Kruͤmmungen läuft fie in die See, wo ihre: Muͤndung 

| > 92 
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den. faft weniger als mittelmäßigen Hafen bildet. Ihr Lauf 
von Stolpe bis zur 2 Meilen entfernten Eee beträgt wegen 
ber unendlich vielen Kruͤmmungen, die fie macht, 7 Meilen. 
Meiftend liegen unterwärts fchöne Wiefen an ihrem. Ufer, 
Die Buͤtow, Kamenz, RE und Glaskow gehoͤren zu 
ihrem Gebiet. 

20. Die Lupow ift ber Ausflug des See Lupowske, nachs 
bem fie in nördlicher Richtung den Kreis Stolpe durchfloſſen 
hat, mündet fie mittelft des Gardenfchen See's, ohne fchiffbar 
zu werden, nach einem Lauf von 16 Meilen. Ihr Reichthum 
an Muränen und Forellen macht fie gefchägt und bekannt, 
Der Bukowinfluß gehört zu- ihren Gebiet. 

21. Die Leba fommt aus dem Kleinen See beim Dorfe 
Reskau im Karthaͤuſer Kreiſe, fließt Durch den von Sianowo, 
auf ber Grenze gelegen, und durch den Lauenburg-Buͤtowſchen 
Kreis bei Leba vorbei in die Dftfee, nachdem fie vorher den 
See Leba gebildet hat. Mehrere Entwäfferungstandle an 
ihren morafligen. Ufern find wieder verfallen. Diefer nicht 
- fchiffbare, 16 Meilen lange und 45 Fuß breite Flug - 
viele Lachfe mit fich. 

(Auf der preußifchen Küfte D: _ | 
22. Die Piasniß entfpringt in — Dorfe Klein⸗Piasnitz 

im Kreiſe Neuſtadt, Reg. Bez. Danzig, ſie ſtroͤmt durch den 
Zarnowitzer See an ber Abtei dieſes Namens vorüber, weſt⸗ 
lich vom Dörfchen Wiedau in die See. Sie wird nach einen: 
Lauf von 4 Meilen nur 35 Fuß breit. 

23. Die Carnau hat ihre Quelle bei dem Dorfe Lubot⸗ 
ſchin, 1 Stunde noͤrdlich der der Piasnitz. 

24. Die Plutnitz formt ſich im Mechower Forſt aus 
mehreren Baͤchen, die ſich in den Moraͤſten von Werblin zu 
einem Strom formen, der bei Putzig in den Wieck faͤllt. 

25. Die Rheda hat ſuͤdlich des Dorfes Strezebielino, 
1’ Meile von Neuſtadt, ihre Quellen, fie ſtroͤmt zuerſt noͤrdlich 
an ber Grenze von Pommern, beim Dorfe Knievenzamoſten 
wendet fie ſich auf einmal oͤſtlich, und firdmt, wohl und viel 
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jum Holztransport benutzt, bei Neuftadt und Mheda, wo fle 
den Eifenhammer treibt, vorbei und bei Brettin in’d Wieck. 
Der Runfenflug fAllt unfern der Mündung in fie, und früher 
hat fie die Biala, auch Eedronfluß genannt, aufgenommen, 

26. und 27. Die Kielau und die Sagorß, Heine Furze 
Ströme, von denen ber leßtere nördlich vom Dorfe Koeln ente 
fteht, münden ebenfalls hier. im Wied‘; bie Sagorß bei Breffin, 
die Kielau bei Michelinka. 

28. Der Katfluß entfpringt im Walde bei Bojau, treibt 
bie Haͤmmer von. Groß-Katz, und muͤndet nach einem Lauf 
von 2 Meilen bei Klein Kaß, nördlich von Kolieblee (Die 
Weichſel fiehe oben.) 

29. Der Ziege formt fich aus dem in dem Marienburger 
Werder entflandenen, und bei Nteuteich vereinten Schmenten, 
und fällt 1 Meile hinter Tiegenhof, für Heine Gefäße fchiffe 
bar werbend, in zwei: Armen ins Haff. Die Lienau und bie 
Proͤſe vereinigen fich mit ihm. 

30. Der Elbing Eommt mit 2 Armen aus den Draufen« 
ſee und geht bei Elbing (mo fich beide Arme vereinigen) vor⸗ 
bei und beim Xootfenhaufe in das Haffz er ift 24 Meile lang, 
7 Zuß tief und bis Elbing für Fahrzeuge aller Größen fchiffe 
bar, unterhalb diefer Stadt wird er nur mit Handkähnen bes 
fahren. Rechts firdmt ihm ber Hummelflug zu. In ben 
Draufenfee, deſſen Abflug in die See er bildet, ſchuͤtten fols 
gende Ströme ihre Gewäffer: die höchfte und Die werberfche 
Thiene, die alte Fifchau, die Bakau, die auch die Abduhne 
heißt, die fchiffbar gemachte, aus Oftpreußen kommende Sorge, 
die Kleepe, die Weeske und die Elfe. 

31. Die Baude entfpringt im Foͤdersdorfer Forft, nimmt 
ein Muͤhlenfließ bei Vierzighuben auf und fällt bei Sankau 
hinter Frauenburg in's Haff. 

32. Die Paffarge entfpringt bei Griedlinen unweit Hohen« 
ftein im Allenfteiner Kreife, und fließt zwiſchen den Kreifen 
Allenftein und -Dfterode, dann zwiſchen den von Heildberg und 
Mohrungen, mörblich zwifchen den von Mehlſack und preuß 
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Holland. immer Die, Grenzen bezeichnend, bis fie. bei. Tiedmanns⸗ 
dorf in; ben Kreis Braunsberg tritt: und. dort, nachdem ſie durch 
dieſe Stadt geſtroͤmt iſt, beim Dorfe Paſſarge in das Haff 
faͤllt. Sie iſt 16. Meilen. lang, hat viele. Wieſen sau ihren 
Ufern, ‚führt wenig Fiſche und trägt große Kaͤhne. Der Ame— 
lang, die kleine Drewenz und ii Walſch BEN au — 
Gebiete. | 

33. Die Bhnau entſpringt beim Dorfe Schönlinde an 
den ſuͤdlichen Grenzen bed Kreiſes Heiligenbeil, Und: ſtroͤmt 
vereinigt mit der Jatfs und Omaza bei — noͤrdlich von 
Heiligenbeil, ins Haff. | 

34. Die Wolitte ift ein Fleiner kurzer Stun, der "bei 
ABolite, in das Haff fließt. 
35. Der Friſching hat ſeine Quelle noͤrdlich von Str 
heinr im Friedlaͤnder Kreiſe, beim Dorfe: Friſching im Eylauer 
Kreiſe ‚erhält: er ſeinen Namen, und an der: Weſtſeite von 
Brandenburg faͤllt er in das Haff, dem er den Namen gegeben 
haben foll, weil er zu den Zeiten, als der deutſche Orden an 
dieſen Kuͤſten herrſchte, an feiner Muͤndung einen ſichern Au— 
kerplatz formte, der der Friſchingshaff hieß. Der Kairterfluf, 
beide Stradiks und der Mahrgraben gehbren zu feinen Bid. 
(Der, Pregel fiche oben.) 
12 86. Die Wibitte, ein bei Masingen; hinter Medenau am 
nordiveftlichen Saume ber Gapprnfchen Haide entſpringender 
Feiner ‚Fluß, der bei. dem Dorfe ‚gleiches Namens auf ber Oſt⸗ 
feite des Haffs mündet. | 

37. Der Forkenſche Fluß — aus 3 Duellen, 
— ſich im Amte Kragau vereinigen und hinter. dem Dorfe 
Forken auch auf der Oſtſeite des: Haffs muͤnden. 
38. Die. Fiſcheradt kommt aus dem Forſte von Germau 
und ſtroͤnt an der — von der Kreisſtadt Ge 

ins Haff. 

(Durch) ‚bad Aurifche Haff muͤnden folgende gtärfes) 
39 — 42. Die Braſt, die Radnider N die 
bed, ber. * Brafpaben, 
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42. Dir Fauler Graben. - | 
44. Der weltliche. Arm der Deine, * von — no 
u entfendeter Arm bes Pregeld, ber durch die Stadt Labiau 
und um das Schloß ſtroͤmt und fodann fich in zwei Ströme 
theiltz der. öftliche. fpeift: den großen Friebrichdgraben, der wefts 
liche aber. fällt bei — Meile hinter. Labiau in's 
kuriſche Haff. 
. Die. Nemonin ‚beißen. nach ihrer Vereinigung bie 
beiden: Heinen: Fluͤſſe Schaltnick und Schnecke. Hinter dem 
Forſthauſe theilt ſich die; Nemonin in zwei Arme, der oͤſtliche 
faͤllt als Speiſung bei Petricken in den kleinen Friedrichsgtaben, 
der: weftliche Fällt. in's kuriſche Haff; vor feiner. Mündung 
vereinigen fich unter dem Namen Laufene die Fluͤſſe Arge, 
Oſſa, Budup, Oſſat, Schwarkeſche, Schillep, Timber, Ochwen= 
toye und Elne, die gemeinſchaftlich hier ausmuͤnden. Die 
drei letztern kommen aus dem großen Moosbruch und. aus dem 
Baumwald, bie erſtern aber. aus der Tilſiter Niederung. (Bon 
hier bis zur Minge firdmen bie verſchiedenen zahlreichen Auge 
fluͤſſe des Memels in Das Eurifche. Haff, ale: bie alte, Wergel, 
die Gilge, die Tawe oder, ‚der Tawſche Fluß, die Inſe, Die 
boye lbis hierher alles Ausfluͤſſe der Gilge, die bei, nach ‚ihnen 
benannten, Fiſcherdoͤrfern in's; Haff fallen], die Skirwittel, die 
Ruſſe münden Durch 6 Ausguͤſſe, die, alle Dft heißen; fie - 
beginnen. oñlich der Loye mit dem Karkelnſchen Oſt, auch die 
Alga genannt, dann folgt der Akminger Oft, der Skirwittel 
Oſt, der Me Oſt [der wieder den, Warnfcher Elb «Oft 
abfendet],; der Pakalniſche Oſt und der. Atmater Dft ober 
Schierze Oſt, ber letztere muͤndet im, Kraferlanf.) _ :; 
46 Die Minge tritt bei, Zentinen aus, dem litthanenfchen 
aufs’ preußifche Gebiet, ſtroͤmt im, Kreife Memel und Heide— 
Frug durch das Ihal von Proioden und bei Proͤkuls worüber, 
Meiſt ¶wiſchen bewachfenen ‚Bergen, dann zwifchen flachen 
und zuletzt fumpfigen Ufern, und bei Minge ins Haff. Sie 
erreicht eine: Breite vou. LOO Fuß, und 9 Meilen ihrer Länge 
gehören Preußen, an; ‚fie. hat. 4 Bruͤcken und nimmt oberhalb 
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Pröfuld die Aglone und gegenuͤber von Skarren bie Wiewirsze, 
verftärft durch die Ayſſe auf, noch weiter füblich firömt ihr 
bei Klumben dieiQenne zu. 

47. Die Drave entfpringt bei Lamfaten im nörbfichen 
‚Winkel des Kreifes Heidekrug, und fällt beim Dorfe Klifche 
Im. Kreife Memel in's Haff. 

48. Die Dange, ber nörblichfte. Fluß der Monarchie, 
firömt, aus Litthauen Fommend, 80 Fuß breit, in dem Kreis 
Memel und bei Deutfch Krottingen voruͤber nach Memel, bier 
trennt fie diefe Stadt von ihrer Vorftabt. Krameift und bildet 
bei dee Mündung einen Theil des. vortrefflichen Hafens, Bei 
Dahlen nimmt fie-die Bahne auf, und gegenüber vom Dorfe 

Bendig ſtroͤmt ihr die Nefitte zu. 
I Außer einigen Fleinen Flüffen, die fich in den Spirbingfee 
ergießen, find noch folgende zur Weichfel gehörige, auf preus 


piſchem Boden entfpringende und in Polen mündende Flüffe 


aufzuführen, als: die Rospuba, welche ihren Quell beim -Dorfe 
Drosdowen im Kreiſe Oletzko hat, dann mehrere See'n, unter 
andern auch ben von Rospuda bildet, und burch die Nette, 
die Narew und ben Bug ihre Gewäffer ver Weichſel zufome- 
men läßt; durch denfelben Weg firdmt ihr auch der Ausflug 
aus dem See Lyk unter dem Namen der Lyk, und der Aus—⸗ 
flug des Selmerfee unter dem Namen Longa zu (ber leistete 
durch den Raygrod); die Wyſa, die aus zwei Quellen: ent 
fpringt, Hat die weftliche auf polnifchem Gebiet, die oͤſtliche 
aber‘ bein Dorfe Schlapien im Sohannisburger Kreife. Der 
Piſch ift einer der ſuͤdlichen Hauptausfluͤſſe des Spirdings, er 
ſtroͤmt bei Groß⸗Blotoweck über den Grenzzug, vereinigt ſich 
bei Radka, 3 Meilen noͤrdlich von Nowogrod mit der Skrodda 
und fließt gegenuber diefer Stadt in die Narav; er bringt 
ihm auch die Gewaͤſſer der Turoßl, welche fich aus drei 
- Quellen formt, von denen die öftliche beim Dorfe Schinowen, 
ber mittlere oder der Mutterquell bein Dorfe Turoßl und 
ber weftliche beim Dorfe Heydik (alle drei im ſuͤdweſtlichen 
Theile des NKreifes Johannisburg) liegt. Beim. Dorfe Potaß 
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fallt die Turoßl in den Piſch. Die Skwa iſt der Ausfluß 
des See's bei Lonzig (im Kreife Ortelöburg); fie firdmt unters 
halb Kriebrichfelde über den Grenzzug, und hinter dem Dorfe 
Stanislawo, 2 Meilen oberhalb Dftrolenka, in die Narew. 
Der. Omulef ift. der mit dem Schwarzefluß vereinigte Ausflug 
bes See's Omulef im Kreife Neidenburg, der die aus dem 
Lalefchfee kommende Schawig. und die aus dem Waldpuſchſee 
kommende Waldpufch aufnimmt, und fo verflärft als bedeu⸗ 
tender Strom nach Polen firömt und dort 3 Meile unterhalb 
Oſtrolenka muͤndet. Der Orzyk, welcher unterhalb Pultusk 
in den Narew faͤllt, hat auch ſeinen oͤſtlichen Quell zwiſchen 
den preußiſchen Doͤrfern Jaͤgersdorf und Wychrowitz. Die 
Skottau und Neide, beide im noͤrdlichen Theile des Kreiſes 
Neidenburg entſprungen, vereinigen ſich bei Soldau, nehmen 
hier: auch den Namen Soldau an und ſtroͤmen auf dem Greuz⸗ 
zuge hin: bis nach dem in die Provinz Weftpreußen gehörigen 
Kreis Strasburg; hier verläßt die Soldau bei Wzloſtawa das 
preußifche "Gebiet: und fließt in die Wera: oder Weka, und 
buch. diefe bei Pomichonwo, 2 Meilen oberhalb Modlin, in den. 
Bug. Sehr. unmerfliche Erhöhungen werfen fich in den Waͤl⸗ 
dern am rechten Ufer der Wkra ald Scheide auf, welche das 
Gebiet des Narew und Bugs von ber als ar Grenz⸗ 
RG — — trennen. 


Die hierher gehoͤrigen Waſſerfcheiden. 


Die große Meerwaſſerſcheide unſeres Welttheils zieht ſich 
aus. dem ſuͤdlichen Spanien mitten durch denſelben in nord⸗ 
- Sfilicher Richtung fort, fie :fendet die Gewaͤſſer Europa's ent⸗ 
weber füblich vom Ebro bis zur Wolga, in das mittelländifche 
oder kaspiſche Meer oder nördlich von dem Guadalquivir bis 
zur Petſchora in’ das atlantifche oder Eismeer. Die Gemäffer 
der‘ preuß. Monarchie gehören alle- ohne Ausnahme (bis auf 
die Ahr Baſſin unmittelbar ‘auf dem preußifch-öftreichifchen 
Grenzzuge habende March: ober Morawa, die-mittelft der Do- 
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nau in’d ſchwarze Meer ausſchuͤttet) dem letztern Weltmeer 
zu. Als Flußwaſſerſcheiden werfen ſich an den fuͤdweſtlichen 
Grenzen des preußiſchen Staates die; Vogeſen auf, fie ſenden 
ihre oͤſtlichen Gewaͤſſer in den Reg. Bez. Trier und Coblenz 
durch bie. Moſel, die Moͤrte und Saar in den. Rhein. Zwi⸗ 
ſchen der Maas / und dem Rhein nehmen denſelben Weg die 
öftlichen- Gewaͤſſer ber. Ardennen, durch die Sure. und die der 
Eifel, durch die Kill und: den Olef, während.’ diefed: letztere 
Gebirge ſeine weſtlichen Gewaͤſſer durch die Warche (oder 
Warge) und Durte und ſeine noͤrdlichen durch die Roer (oder 
Rur) und durch die Niers (oder Neers) in die Maas ſchickt. 
Auf dem rechten Ufer der Niers endet das preußiſche Gebiet 
der Maas gaͤnzlich durch die Anhoͤhen bei Matterborn, hinter 
denen oͤſtlich ſchon wieder einige Baͤche dem Rhein zuſtroͤmen; 
dieſe wenig merkbare Waſſerſcheide zieht ſich von Kanten, über 
Kalkar gegen Matterborn ‚hinunter, Ueberhaupt iſt das Gebiet 
der. Maas das ſchmalſte aller. Hauptflußgebiete des alten 
Deutſchlands. Zwiſchen dem Rhein und: der, Weſer iſt das 
Rothlagergebirge oder, mit andern Worten, der oͤſtliche Theil 
des Sauerlaͤndiſchen Gebirges eine der groͤßten Waſſerſcheiden: 
durch die Nuhr, Moͤnne und, Lenne gehen, weſtlich die Gewaͤſ⸗ 
ſer in den Rhein, waͤhrend die oͤſtlichen und noͤrdlichen durch 
die Eder und die Diemel der. Weſer zufließen. Die. Waſſer⸗ 
fcheide zwifchen der Weſer und der Elbe findet fich, außer 
in ber Gebirgswand des Harzes, auch in dem Kreiſe Neuhal- 
dendleben "in Hey: Bez: Magdeburg, wo fie durch eine maͤ— 
ßde, meift bewaldete Huͤgelkette bewirkt wird, Die ſich Durch 
den ſuͤdlichen Theil des Gardelegener Kreiſes in's Braunſchweig⸗ 
ſche hineinzieht und bei Vorsfelde verflacht, dadurch ſtroͤmen 
die weſtlichen Gewaͤſſer durch die Aller in die Weſer, waͤh⸗ 
rend die oͤſtlichen durch die Ohte, Milde und den Aland in 
die Elbe ſtroͤmen. Zwiſchen der Elbe und; der zu, ihrem Ge 
biet gehoͤrigen Havel ſcheidet ein wenig merkbares, ſuͤdlich von 
Juͤterbogk liegendes, von Weſten nach Suͤd⸗Oſten ziehendes 
Plateau noch einmal die kleinen Gewaͤſſer, die unmittelbar ſich 


— 


ber Elbe fübweftlich, oder mittelbar. durch die Havel nörblich 
und nordoͤſtlich zuwenden. Dieſes erhöhte Land ift ein Fleiner 
Theil des unter ‚den Namen des Flämmings bekannten Hoͤ— 
herizuges, der durch die Norddeutfche Ebene zieht und von dem 
es fich ziemlich ficher behaupten läßt, daß er mit den Klopfchner 
und Trebnitzer Anhöhen und den bis in's Krafaufche Gebiet und 
nach Ruſſiſch Polen bineinziehenden, mäßigen. Berglehnen in 
Verbindung fteht, immer parallel mit den Sudeten fortziehend. 
Die Hauphwaflerfcheide in dem zufammenbhängenden Theile der 
Monarchie bleiben aber die Sudeten, von ihren füdlichen Ab: 
hängen »fällt die Elbe ſelbſt herab und andere auf diefer 
Seite entipringende oder ſtroͤmende Gewäffer bringen ihr fruͤ⸗ 
her oder fpäter ihren Tribut, allein im Oſten find ihrem Ges 

biet durch! die Gebirge von Grulich, welches feine Zweige bie 
Larösfron und Zwittau hinabjendet, fcharfe Grenzen geſteckt, 
zuerſt fordert befonderd merkbar der Bergrüden, welcher von 
Böhmisch = Zribau und Liebenthal nach Geiersberg und Wig— 
ſtaͤdtel hinzieht, das Elbgebiet von dem Donaugebiet ab, Hier 
liegen zwifchen Absdorf und Triebig, nur ein paar hundert 
Schritt won. einander entfernt, die Quellen der Zaſera, die 
durch die March in die Donau und mitiefer in dad kas— 
piſche Meer geht, und die Quelle der Trzebowka, die durch 
Die Derlitz (Erlig) oder den: Adler in die Elbe und mit ihr 
in die. Nordſee geht. Dom preußifchen Gebiet iſt es nur bie 
March oder Morawa, die unmittelbar auf dent Grenzzuge 
entipringt und fogleich nach Deftreich firömt, welche zum Ges 
biet der Donau gehört, aber die Derlig oder der Adler, bie 
Mettau und die fer find alle auf preußifchem Boden ent 
fpringende Ströme, die ſich von der Sonnenfeite der Sudeten 
hinab. in die Thäler Böhmend wenden und dort in die Elbe 
‚münden. Das Gebiet der Oder erlangt bald, nachdem biefer 
Strom in: Schlefien eingetreten ift, eine bedeutende Breite; 
auf ihrem linken Ufer reicht es bie zu den norböftlichen Trep- 
‚pen, der Laufiger Sudeten, wo am Beginn des Molifchen ' 
Kammes ſich die Gemäffer der Spree und Lauſitzer Neiffe 


- 
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ſcheiden, won bemen bie Teßtere zur Dber, bie erftere zur Elbe 
gehört. Rechts werfen fich einige Höhen im Pleßer Kreife 
als Wafferfcheide auf, indem fie. fübdftlich einige kleine Fluͤſſe 
und Bäche ber auf dem Grenzzuge hinftrömenden jugenblichen 
MWeichfel zufenden. Ein bedeutender Höhenzug, ber fich mitten 
aus ben Ebenen im Dppelnfchen erhebt und bis nach Czen⸗ 
fiochau in Polen hineinzieht, hat Feinen Einflug auf die Scheis 
dung der Gewäffer, indem auch die auf feiner Oftfeite ſtroͤ⸗ 
menden durch bie Lißmwarthe und Warthe in ben großen Ober: 
rinnfal ausſchuͤtten. Die Grenzfcheide bed Gebietes der Ober 
und ihrer mächtigen Nachbarin, der MWeichfel, ift hier in den 
Wäldern von Sieradien, wo fich durch die Flüffe Mer (oder 
Nyr) links die Gewäffer für die Ober, rechts durch die Bzura 
für die Weichſel erflären, deren Gebiet auf dem linken Ufer 
am Goplo außerordentlich ſchmal iſt; erſt hinter der Muͤn⸗ 
dung der Bzura erweitert es fich, wo ed nördlich bis an. bie 
Grenzen Pommerns und ‚die Gebiete der Küftenflüffe dieſer 
Provinz reicht. Nur im Karthäufer Kreife ded Reg. Be 
Danzig ift wieder eine Wafferfcheide in ber Gegend von Schön- 
berg, bie viele ‚nicht unbedeutende. Ströme weftlich und weſt⸗ 
nördlich. nach Pommern entfendet, wie bie. Wipper, Stolpe 
und Leba. Rechts hat die. MWeichfel den Pregel zum Nach— 
bar, der ihr nur die weftnsrblichen und nördlichen Ausfluͤſſe 
der zahlreichen Landſee'n Oſtpreußens durch Die Unger und An— 

gerapp und bie aus ben MWalbfümpfen von Naffaven und 
Pilapönnen hervorftrömende Rominte und Piffa entzieht, wäh- 
rend alle füblichen Gewaͤſſer berfelben Landfchaft ihr durch 
die Narew und die Drewenz zuftrömen. Zwiſchen dem Pregel 
und der Memel beginnt die Waſſerſcheide unfern des Staͤdtchens 
Schinvind, wo fich linfd die Gewaͤſſer durch die Inſter dem 
Pregel; rechtd durch die Schefchuppe der Memel zuwenden. 


Auf dem rechten Ufer hört das. Gebiet der Memel in dem 


Walde von Gordom auf polnifchen Boden. auf, der bie in 
feinem Schooße entfpringenden Gewäffer durch die Tenne in 
den Kuͤſtenfluß, die Dange, fendet, und. bie ſo zuerſt auf ei⸗ 


nem anbem Wege. in ben Sraferlanf, . einen Men des kuri⸗ 
ſchen Haffs, muͤnden. 


Die Flußgebiete der Monarchie. 

Das weſtlichſte Flußgebiet, das des Rheins, iſt auch das 
größte mit 3598 Q. M., ihm folgt das der Weichſel mit 
3578 Q. M., die Elbe nimmt den dritten Rang in dieſer 
Hinficht mit 2800 Q. M., die Oder den vierten mit 20774 
Q. M., und den fünften. die Memel mit 2023 Q. M. ein. 
Vergleichen wir damit das Gebiet der Donau, fo uͤberſteigt 
es das bed Rheins bierfach (durch 14,423 Q. M.), während 
es, außer Europa, wieder durch bad des Platafluffes um 
5: Mal (durch 71,665 Q. M.) und durch dad bed Amdäzos 
nenftromes um 6 Mal (durch 88,405 Q. M.) sbertroffen 
wird. In Europa aber kommt der Dneper ( Dnjeper, Boryſthenes) 
mit einem Gebiet von 8534 Q. M. der Donau am nächften, 
ihm folgt der Don mit 6088 Q. M. und die Divina mif 
5890 Q. M., dann erſt kommt der Rhein (wie oben envähnt 
wurde) mit 3598 Q. M. Das Fleinfte Gebiet haben bie beis 
den als für fich 'beftehende Hauptſtroͤme im Flußtableau mit 
angeführten Flüffe der Pregel und die Maas; der erftere übers 
feifft darin den leßtern um 22 Q. M., indem dieſer zu’ 346, 
jener zu 368 Q. M. angenommen wird. Allein vom Total⸗ 
gebiet des Rheins gehört dem preußifchen Staate nur Z, von 
dem ber Elbe mehr ald Z, von dem ber MWeichfel nicht 
ganz Z, dafür aber das bed Pregels gaͤnzlich und das der 
Oder faſt gaͤnzlich. 


C. Kanaͤle aller Art. 

(In Hinſicht der großen Waſſerſtraße, die fie bilden, ſiehe Vorbericht.) 

(In den Rheinprovinzen:) - 

1. Der Nordkanal follte Neuß am Rhein mit Venlo an 
ber Maas. verbinden. Napoleon ließ feinen Bau im Monat 
März 1809 beginnen, ald er aber. ein Jahr ſpaͤter Holland 
mit dem franzdfifchen Kaiferreiche vereinigt hatte, nahm mit. 
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der veraͤnderten Politik auch das merkantiliſche Intereffe eine 
andere Richtung; die vielbeſprochene Vereinigung. des Rheins 
und der Maas unterbleb und, bie Arbeiten wurden fogleich 
— —— 
2. Die. Reſte ber — — ie. — eines 
Pr ven die Prinzeffin Iſabella Eugenia : von Epanien 
damals Gouvernante der ‚Niederlande, , zur. i Vereinigung: des 
Rheins und der Mans im’ jahre 1626 groben: ließ. : Schon. 
1 Monat ſpaͤter ſchwamm auf Foftbar ausgeſchmuͤckten Jachten 
die Erbauerin, ſtolz auf ihn. Werk, ‚mit: einem zahlreichen und 
glänzenden: Gefolge durch -diefen Kanal von Geldern bis 
Rheinberg, - Schnell und, ohne Sorgfalt gebaut verfiel er bald 
wieder in Unbrauchbarkeit zuruͤck, und niemals hat: man es 
fuͤr zweckmaͤßig erachtet, ihn herzuſtellen, obgleich in den — 
ren 1763 und: 1764 Pläne dazu entworfen wurden. 

3. Der Clever Kanal oder Spoykanal iſt nur z Meile 
fang ‚und‘. eigentlich ber fchiffbar.: gemachte: und mit- einen 
Schleufe verſehene oͤſtliche Arm des kleinen Fluſſes Kermisthal, 
der auf der nordoͤſtlichen Seite von. Cleve ſieh vom: Haupt⸗ 
ſtrom trennt und bei Kellen und Warbeien vorbei in, Dem 
Rhein geht, und ſomit jene; Stadt mit dem nahen Hauptſtrom 
unmittelbar ‚verbindet. . Allein die Schifffahrt iſt oft wegen 
Waſſermangel erſchwert / oder ‚gänzlich gefört, — — 
iſt ganz verſchuͤttet.) — 

(In ber Provinz: Weftphalen:) Fr 
, 4: Der: Miufterfanal ‚wurde Durch * Sürfebifchof * 
Muͤnſter, Clemens Auguſt, im Jahre 1724 ‚begonnen; und 
erhielt eine Breite von 40 — 55 Fuß und 6 — 8 Fuß 
Tiefe, Er beginnt 108 vor Muͤnſter, geht bei Kerde vorbei 
bis Clemens’ Hafen, gefpeift‘ durch die Aa. Im Jahre 1768 
wurde dieſe Kunftwafferftraße um:.L: Meile. bis Mars Hafen _ 
verlängert, dadurch betraͤgt ihre Länge. jetzt 10,000-Ruithen; 
ſie iſt mit 2 Schlenfen, 5 Meberfällen, 7 hoͤlzernen Grundrinnen 
und 15 Bruͤcken verſehen, von denen die groͤßere und ſteinerne 
5 Schiffe faſſen kann und 2: Meilen’ von. Muͤnſter entfernt 


lag; ſeit seiner langen Reihe von Jahren gänzlich unbrauchbar 
iſt / ſie erſt in der neuften - Zeit wieder hergeftelltiworbenz bie 
kleinere iſt von Holz, kann nur ein Schiff faſſen und liegt 
eine ſtarke Meile unterhalb Muͤnſter, auch ſie war beinah in 
den Zuſtand der Unbrauchbarkeit verſunken. Dar ber: Iwed 
der Unlage, Muͤnſter unmittelbar Durch die Vechte mit dem 
Zuiderſee und mittelbar durch Zwoll mit Dden bedeutendſten 
Plaͤtzen der Niederlande zu verbinden; nicht erreicht, und die 
Vereinigung dieſes Kanals mit der Ems und Lippe noch nicht 
bewerkſtelligt worden iſt, ſo iſt er auch ohne große merkantiliſche 
Bedeutunge Doch befanden ſich in der neuften‘ Zeit 3 Fracht⸗ 
ſchiffe und 1 Poſtſchiff uw: Fahrt. Indeß koͤnnen Die. Fracht⸗ 
ſchiffe hier nut 120Eentner wegen: ber: ——— — 
A ber Provinz Sachſen:) — 
ud. Der Elſterwerdaſche Floßkanal, ein. Air ben Aalen 
o $ withtiger. Berbindungsgraben, der bei Lichterfeld, -1 Meile 
füdlich von Finfterwalde, beginnt und die Hölzer aus den da⸗ 
ſigen bedeutenden Forſten bei Elſterwerda und Streumen vors 
bei in die Elbe fuͤhrt (auf koͤnigl. ſaͤchſiſchem Gebiet). Er 
wird theilweiſe durch bie Elſter geſpeiſt. Ein anderet heißt 
der ſaͤchſiſche Floßkanal, er kommt aus der weißen Elſter, 
theilt ſich bei Pegau, Reg. Bez: Merſeburg, in 2 Arme, von 
denen einer auf preußiſchem Gebiet nordoͤſtlich von Merſe⸗ 
burg in die Luppe gebt.“ en — en > ahnen: und: 
2587: beendet: . :: 22.00: | zu wi 
6.Der Plaueſche — nich * Bahren:.1743 
bis 1745 gebaut, und führt, 24 Fuß breit, mit einem Ge 
fälle von 265: Fuß, die Schiffe‘ auf einem ſehr kurzen Wege 
von Magdeburg nach :Berlinz: bei Parey "aus der Elbe tre 
tenb, geht er, an Seedorf, Genthin und Woltersdorf vorüber, 
bei. Plauen in die Havel. ‚Seine. ganze: Bahn beträgt: 8651: 
rheinl. Ruthen: oder. 44 Meilen. :: Die Yhle "bei Seedorf und 
bie: Streme bei: Brettin burchfchneibend, hat dieſer Kanal 3 
Schleuſen: die erſte ift von Stein und liegt: BO! Ruthen nord: . 
oͤſtlch vom Dorfe Parey, : Die zweite iſt won Holz und liegt: _ 
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120 Ruthen nörblich von Caden, bie britte iſt bei Plauen, 
fie wurde im Jahre 1823 neu erbaut, hat eine Ränge :von 
222 Fuß und eine Breite von 25 Sup und — das Waſ⸗ 
ſer auf 10 Fuß Hoͤhe. 

77.. Der große Bruch= oder Schiffgraben im Kreife Hals 
berftabt, der im Sahre 1764 erweitert und tiefer gemacht 
worden ift, er: hat eine Länge von 12,000 Ruthen, von’ der 
jevoch. ein Theil auf. fremdes Gebiet gehört, und iſt nicht 
fchiffbar, fondern ein Entwäfferungs = Kanal. 

8. Die 4000 Ruthen lange Wafferleitung. bei Wernige- 
rode, welche die Wafferreife genannt wird, iſt 1730 — 
den Grafen L. Stollberg angelegt worden. 

(In den Provinzen. Brandenburg. und- Pommern N 

9. Der Nuthefanal ift im Jahre 1774 gegraben wor⸗ 
den. Er beginnt oberhalb Trebbin und dient mit: fehr gutem 
Erfolge ald Entwäfferungsgraben der Wiefen und fin an 
feinen Ufern. 

10. Der Nottegraben iſt die ſchiffbar — Motte, 
welcher die Sperenberger : Gypsbrüche mit Berlin verbindet. 

11. Der Storkowſche Kanal ward fchon 1719 vorberei= 
tet und 1732 wirklich begonnen, Er wirb durch einen Aus— 
fluß des: Dolgenfee ‚gefpeift und. geht ſodann bei Storkow 
vorbei. in: den Wolziger See, hier feßt er fich mit dem Stahns⸗ 
dorfer Flößgraben und bem Lebbinſee in Verbindung. Dieſer 
Kanal hat eine Länge von 2511 Ruthen, bei Stahnsdorf eine 
130 Fuß lange und. 20 Fuß breite Schleufe und 4 Brüden, 
Seine: fehöne Beftimmung ift, den Holzmangel.und die. Holz⸗ 
theurung, die in Berlin fehr bedeutend ift, zu mindern, 

12. Der große Hauptfanal wurde 1718 — 1724 er 
baut, er geht aus ber Havel, bei dem Dorfe Hohenauen vor 
bei, wo. er die erfte Brüde hat, in den Hohenauenfehen. See, 
von da durch ben alten Rhin in den Witzkerſee; hinter dieſem 
beginnen feine bebeutenden Krümmungen, dann paffirt er die: 
Brandfche Schleufe am Briefelang, eine zweite an ber Damis⸗ 
brüde und nad). bewerfftelligter Vereinigung mit. dem Nieder⸗ 

Neuen⸗ 


Neuendorfer Kanal oder. Neuen Graben, ber bei Nieber- 
Neuendorf, 1. Meile nördlich von Spandau, in die Havel 
geht, verbindet er. neben feiner Hauptbeftimmung, das große 

Havellaͤndiſche Luch zu entwäffern, auch bie Schiffbarkeit. 


Seine: Länge beträgt 21,678 rheinl. Rüthen (etwas über 104 


Meilen), feine Breite 3: bis: 25 Nufhe, feine Tiefe 4 Fuß. 


13. Der: feine Hauptkanal, Friefadt= ober Horfigraben. 
Derfelbe wurde zugleich mit dem vorigen angelegt, er fällt bei 
Friefa in den Mhin, ſteht bei Vieknig durch einen großen 


Quergraben mit dem großen Hauptfanal in Verbindung und hat 
Bei: dem Vorwerk: Norbhörft eine Staufchlenfe. Er dient: zur 


Entwäfferung des Friefadichen Luchs. Seine Länge beträgt 6767 
Nth., Serie Breite am Anfange 12, fpäter 24 8.,- feine Tiefe 4F. 
Zu Nr. 12, und 13. gehören noch: 
14. Die Hauptbinnengräben . oder: die Verbindungs Ka⸗ 
naͤle des großen. Hauptkanals: ‘a. der. Fluͤgelgraben Nr. I. 


- »0n:2589 Nuthen Länge wird auch der Gröninger Kanal ge 


nannt; : by der Flügelgraben. Nr. II. von 1352 Ruthen Länge. 
hat 2. Arme, von denen der weftliche ‚den. Namen bie Kaifer- 
roͤnne fuͤhrt; c. der: Flügelgraben Nr. UI. von 2460. Ruthen 
Länge, auch. Der Grenzkanal . genannt, iſt zur Austrocknung 
des Wagnitzer Luchs beſtimmt; d. die Windmuͤhlkanaͤle von 
3012 Ruthen 6 Fuß Länge, fie beginnen ‚im: Amte Koͤnigs⸗ 
horſt; e. der Brandenburger Dammkanal von 750 Ruthen 
Laͤnge; f. der Schwanenhillgraben mit: 2778 Ruthen; g. bie 


Bergſchen Dammlandle "von. 3711 Rüthen. Länge; h. ber 


Bredowſche Kanal von A871 Ruthen Länge. 
15. Zwoͤlf KHauptbinnengräben , ‚ bie auch zum. Eleinen 


F Saupttanl ‚gehören, 


» 


: 16, Der Bredikowkanal und doppelte —— 

19. Der Schoͤppenkanal von 2199 Ruthen 9 Fuß Länge, 
ber Ferbitzſche von 1815: Ruthen Länge und ber — 
von 1171 Ruthen 9 Fuß Länge, 

18, : Der: Vempliner Kanal, von. König Friedrich II. im 
gafıe :1745 angelegt; wirb durch einen Ausfluß des Lebaui⸗ 

I. Banb. P 
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{chen Seed gefpeift, und geht aus diefem in: die Seen Lublau 
und Melis. In dem letztern hat er eine boppelte Schleufe 
mit 3 Thoren, 250 Fuß lang, 24 Fuß breit. Bei dem Forfi« 
hauſe von Reiersdorf ift bie zweite Schleufe mit 2. Thoren, 
* 150 Zuß lang, 24 Fuß breit; dann paffirt er ben Lübbe- und 
Fehrſee, hier.ift feine dritte, eben fo lang und fo breit als bie 
zweite, und am Templiner Mühlenthor die vierte Schleufe. 
Ueber Templin geht er wieber durch mehrere Fleine Seen und 
vermöge ber faulen Havel in die Havel, Seine Beſtimmung 
ift, die Production der Uckermark leichter nach Berlin zu trand- 
portiren, Er ift mit ben Seen 9415 Ruthen oder ‚beinahe 
- 44 Meilen lang. 

19. Der Ruppiner Kanal wurde 1787 angelegt. Er ber 
ginnt zwifchen Sachfenhaufen und Dranienburg, geht durch den 
Kremmener See und burch einen Arm des Rhin in den Buͤtzſee 
und den großen Ruppiner See. Seine Beftimmung ift, ben Rhin 
mit der Havel zu verbinden, wodurch ein leichter Transport des 
Rinumer Torfes nach. den. Refidenzftäbten bewirkt worden iſt. 
Er ift 4000 Ruthen: oder 2 M. lang unb hat 3 Schleufen. 

20. Der Werbeliner Kanal geht aus. dem Werbelinfee 
bei der hollänbifchen Papiermühle vorbei in ben Grabowſee, 
dann in ben Pechteich und aus biejem in ben: Finowkanal. 
Seine Beſtimmung ift Die bes Kanald Nr. 18; er hat 2 

Schleufen und 19 Fuß 6 Zoll Gefälle. 

21. Der Oberfanal, auch ber Neue Oderkanal genannt, 
wurde 1746 zur Urbarmachung bed Oderbruchs und Abkuͤr⸗ 
zung der Oderſchifffahrt begonnen, 1753 vollendet und 1755 
eröffnet; er fließt bei Güftebiefe aud ber Ober unb ‚geht bei 
Alt ⸗Luͤtzegoͤrike, Zederit und Wugen vorbei und gegemiber von ' 
Hohenfaaten wieder in bie alte Oder. Diefer Kanal hat nach 
und nach einen großen Theil des Waſſers ber Oder erhalten, 
fo daß er jeßt ald ein gereinigter Arm dieſes Hacpeſcce⸗ zu 
betrachten iſt. | 

22, Der Finowfanal, fchon projectitrt und: vorbereitet 
durch den Kurfürften Joachim Friedrich in den Jahren 1603 


y 
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und 1605, und durch Johann Siglsmund bis Schöpfurth 
vermöge 5 Schleufen angelegt. (Diefed 2000 Ruthen Large 
Stud wurde der- Trödel genannt, weil die Schiffe getroͤdelt 
oder gezogen werden mußten; 1609 wurde das erfte beladene 
Schiff hier getrövelt.) Zeitereigniffe und. Geldmangel brachten 
bie weitere Anlage in Stoden, doch brachte man es unter 
George Wilhelm fo weit, daß. die fehlende Schleufe angelegt 
wurde: und zu den frühern wurde noch bie Gte- hinzugefügt. 
Der dreißigjaͤhrige Krieg . verurfachte, Daß diefer mit großen 
Koften: begonnene Bau gänzlich wieder verfiel, Aber Frie- 
drichs H. Scharfblid entging der damit verloren gegangene 
Vortheil nicht, er fendete 1743 eine Commiffion an Ort und 
Stelle, und auf die Vorfchläge derſelben begann noch im 
naͤmlichen Fahre der Neubau, Es wurden zuerft 8 Schleufen 
erbaut, fpäter denſelben noch eine hinzugefügt und zufeßt- eine 
10te erbaut, bie 1746 beenbigt wurde... Als aber am 16ten 
uni deffelben Jahres ein mit Salz beladenes Schiff die Probe 
fahrt machte, wurbe die Anlage der Iiten, 12ten, 13ten und 
14ten Schleufe für nöthig erachtet. Ein 2 Jahr ſpaͤter durch 
den Obriftlieutenant von Balbi vorgenommene Nivellement 
bewirfte eine Berfiärkung und Reparatur der vorhandenen und 
die. ‚abermalige Anlage von. neuen Schleufen;: 1749: waren: biefe 
großen Berbefferungen mit einem Koftenaufmand von 97,558 
Thalern und einem Holzaufwand von ‚1680 Stuͤck Eichen 
und. 12,000 Stuͤck Kieferflögen gluͤcklich ausgeführt, und noch 
in demſelben jahre benußten 1342 Fahrzeuge: diefe neue Kunfte 
waſſerſtraße. Nach dem fiebenjährigen Kriege verwendete mar 
von neuem. große Sorgfalt. auf die Unterhaltung dieſes Kar 
nals, der bei Liepe wieder eine neue fchöne fteinerne Schleufe 
erhielt. Es folgen die Schleufen, mit Ausfchluß der beiben 
Dazu gehörigen Hadvelfchleufen, in folgender Ordnung: 1. bie 
Zerpenjchleufe, 189 Fuß lang, 22 Fuß breit, 7 Fuß Gefälle 
2. die Ruhlsdorfer, von gleicher Breite und Länge, aber 2 Zoll 
ftärfer Gefälle; 3. bie Leſenbruͤckſchleuſe, wie bie vorigen, aber 
mit 8 Fuß 4 Zoll Gefälle; 4. die Graftbruͤckſchleuſe, wie bie 
| 12 
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vorigen, aber mit 10 Fuß 6 Soll Gefälle; 5. die Schoͤpfno⸗ 
ther Schleufe ift von Stein, auch 189 Fuß —* aber 1Fuß 
breiter als die vorigen und hat 11 Fuß Gefälle; 6. die Stein⸗ 
further, 196 Fuß Länge, 36: Fuß Breite; 7. die Hegermuͤhl⸗ 
fche Schleufe "wieder 189 Fuß lang und 22 Fuß breit, mit 
12. Zug 10 Zoll Gefälle; 8. die Wolfswinkler Schleufe von 
gleicher. Größe und Breite; 9. die Drathhammer Schleuſe von 
derfelben Größe und 12 Fuß 16 Zoll Gefälle; 10. die Kupfer 
bammerfchleufe, von Werkſtuͤcken faft ebenfo wie die vorigen 
erbaut, mit 13 Fuß Gefälle; - 11. die Neuftädter Doppel- 
fchleufe mit 3 Thoren; 12. die Ragdfer von 196 5. Länge, 
36 Fuß Breite; 13; die Sticherfche und 14. die Finorsfche 
wie bie Nr. 12., und 15. die Liepſche, durch den Kriegsrath 
Naumann mit großen Koften, aber -fchön und dauerhaft, er 
baut. Die Beftimmung diefed Kanals, die völlig erreicht wor⸗ 
ben iſt, war die Verkürzung der Fahrt won Berlin nach’ Stef- 
tin, die fonft durch den Mühlrofe Kanal noch einmal fo lang 
war. Seine ganze Ränge beträgt jeßt 12,508 Ruthen, ober 
62 Meilen, feine Breite 35 — 42 Fuß, fein Gefälle 138 Fuß 
9% Zoll. In den Jahren 1825 — 26 yaffitten 6 — 7000 
Hrößere Kähne und: jährlich im Durchfchnitt - 1600 Schuten, 
10,000 Floͤßhoͤlzer und 1000 Fifchdreffels od. Dreffels- dieſen Kanal. 
23. Der Friedrich Wilhelms oder Mühlroferfanal ward unter. 
bem großen Kurfürften 1662 begontien, 1668 vollendet und das. 
Jahr barauf eröffnet,- Er wurde durch den berühmten Ingenieur, 
ben General-Quartiermeifter- Chiefe, angelegt. Er geht bei Neu: 
bruͤck aus. der Spree. durch den Werchen-, Mühltofer= und 
Brieskauer See in die Oder. Diefer Kanal verbindet die 
Spree mit der Ober, ein Zweck, ber. jeßt durch. den Finow⸗ 
Fanal viel kürzer erreicht wird. Seine Länge beträgt 6280 
Ruthen oder 35 Meile, feine Breite 5 Ruthen, fein Gefälle - 
58 — 60 Fuß. — Das Kanalzollamt ift in Liebenwalde. 
- m der Provinz Preußen.) 

24. Der ‚große und: der kleine Ftiedrichs⸗ „Graben waben 

in ben Jahren 1688 — 1696 ‘von einer Dame, der Gräfin 
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von Waldburg Truchſeß, geb: Baronin von Matter, unker ber 
Aufſicht des Baumeiſters Johann Stavinsky, angelegt. Der 
kleine geht hinter dem. hertſchaftlichen Hofe von Rautenburg 
aus der. Gilge bei Sekendorf und der Elbinger Colonie vote 
bei und bei Petriken in ben Nemonin, er- ift 2000 Ruthen 
lang, 6 Ruthen breit, 9 5. tief. Der Nemoninfluß theilt fich 
binter dem Forftihaufe von Nemonin in 2 Arme, der fübliche 
heißt die Wippe und dient dem bier ‚beginnenden großen Fries 
drichsgraben zur Speife, der bei Grabendorf voräberfließt und 
vor Labiau wieder von dem nörblichen Arme ber Deine ober 
Deime Waffer erhält, Diefer große Friebrichdgraben ift 6000 
Ruthen lang, 4 Ruthen breit und 9 Fuß tief; ſpaͤter erlangt 
er bei verminderter Tiefe eine größere. Breite Durch dieſe 
treffliche Kanalanlage ift die gefährliche Fahrt auf dem Furis 
fchen Haff- gänzlich befeitigt worden, Die Fahrt auf der, oben - 
erwaͤhnten Gilge wurde ſchon 1778 durch einen kleinen Kanal 
zwifchen Skepen und Lappehnen ‚verkürzt, > 

25. DerKanal der neuen: Deine, 25 Meile * 50 zug 
breit; er geht.in norböftlicher Richtung bei Xapiau aus dem 
- Pregel bis zum Vorwerk Schmerberg und ſodann wieber in 
Die hier ſchiffbar gewordene Deine. 
26. Der: Krafuhl⸗oder Krafohlkanal wurde ſchon * 
ale 1495. angelegt. Er verbindet die Nogath mit dem El⸗ 
bingfluß und alfo auch mit der Stadt — Er iſt 3050 

Ruthen lang und hat 3 Schleuſen. 
27. Der Radaunekanal wurde im Jahr 1385 ſchon ge⸗ 
graben und wird auch die neue Radaune genannt. Er en 
beim Dorfe Prauft und ift ‚bi nach Danzig geführt. Ver—⸗ 
mittelft einer Schleufe kann fein Waſſer zur Schußzeit, wenn . 
der Kanal einer Reinigung: bedarf; in das Bett der alten Na= - 
daune abgelaffen werden. Diefe Fünftliche Wafferleitung fließt 
in Danzig in die Mottlau und. ift 3000 Ruthen lang. 
28. Der Johannisburger Kanal wurde in ben Jahren 

1464 — 1466 angelegt; er geht burch: ben Mutfchamys, 
Baldau⸗, Spirding⸗, : Talters, Kotts, Schimon⸗, Gurkel⸗ 
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und Lewenthin⸗ in ben Ringerbunger See. Der eigentliche 


Kanalbau machte zufammen nur 2050. Ruthen Ränge, bie 


baburch bezweckte und. erreichte MWafferfahrt aber‘ 24,000 Rus 
then aus, Auf dieſer Waſſerſtraße kommt das. Brennholz aus 
ben weitläufigen Forften Diefer Gegend durch zweimaſtige, mit 
drei Segeln verfehene Schiffe auf die Holzpläße und Nieder 
lagen zu Raftenburg, Rhein, Lögen, Angerburg und Nicolais 
fen. Das Bauholz ſchwimmt in Dreizeiligen Flößen auf eben 
biefe Holzplaͤtze. 

29. Der Bromberger Kanal wurde 1773 — 1774 ge 
graben; er beginnt zwifchen dem Städtchen Nadel und ber 
Eolonie Wyſtenip und endet bei Bromberg. efpeift von der 
Netze verbindet er diefen Fluß mit der Brahe, bie bei Forbon 
in bie Meichfel fällt. Friedrich II. ließ diefe fchöne Kunſt⸗ 
waflerftraße unter ‚der Direction des berühmten. und verbienft- 
vollen Brenfendorf durch den Bauinfpeftor Dornftein anlegen; 
6000 Arbeiter vollendeten. diefe Arbeit in 15 Monaten, die 
darauf verwendeten KRoften betrugen 684,171 Thaler. Durch 
dieſen Kanal wurde die Vereinigung zweier Hauptfiröme ber 
Monarchie vollendet. Er ift mit 8 einfachen und 2 Doppel: 
ten Schleufen verfehen, 68465 rheinl. Ruthen lang, 50. Fuß 
breit, 33 Fuß tief, trägt Fahrzeuge von aller Größe und 
bringt dem Staat jährlich 12,000 Thlr., nach Abzug der nahe 
an. 6000 Thlr. betragenden Unterhaltungskoften. 

30. Der Vorfluthskanal bei Marienwerder, ber die No— 
gath mit ber Liebe verbindet. 

3l. Die Kandle in der Stadt Königsberg. 

32, Die Kandle bei Stuhm. 

33, Der Schropfanal. 

34. Der Timberkanal, ein Entwäfferungs = Grabeit bed 
großen Moosbruches. 

35. Die neue Baude bei Frauenburg. 

(In der Provinz Schlefien.) 

36. Der Klodnitzkanal beginnt in einem gewoͤlbten Stein« 
Eohlenftollen, ber SHauptfchläffelftollen genannt, im Beutner 
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Kreiſe, und tritt bei bem Dorfe Sabrze ober Zabrze, 14 M. 
füdweftlich von Benthen gelegen, zu Tage; er hat bis Gleis 
witz, wo er in bad Flußbett des Fluffes Modnitz geleitet ift, 
2 fchöne Schleufen, die Krübben ober Plana inclinata ges 
nannt; bis zu dieſem Punkte ift er nur 28 Fuß breit und 
vom Waſſer des Schlüffelftollen geſpeiſt. Im Bette ber 
Klobniß erlangt er eine Breite von 48 Fuß, und neue 18 
Schleufen beftimmen von Gleiwit bis zu feiner Mündung 
in die Oder die Maſſe feines Waſſers. In ben lebten 
Jahren iſt diefer Kanal von Neuem bedeutend erweitert‘ wors 
ven, fo daß er jeßt mit Fahrzeugen von 600 — 900 Eents 
nern Ladung befahren werden kann. Seine Länge beträgt _ 
8 Meilen, und ber erfüllte Zweck feiner Beſtimmung ift, 
die Nafurs und Kunftprodußtionen ber reichen Berg⸗ und 
Huͤttenwerke um Beuthen und Gleiwitz ber Dber zuzufühs 
ren. Neuerlich hat biefe wohlthätige Waſſerſtraße bei dem 
eine Zeit lang in große Aufnahme gekommenen Zinfhandel 
treffliche Dienfte geleiftet. - 
87. Der unterirdifche Kanal bei Weißftein, 3 M. vor 
Waldenburg, ift 1792 zu bauen begonnen worden; auf ihm 
werben bie Steinkohlen aus einem 7% Fuß hohen, bogenartig 
gewölbten und 5 Fuß breiten Stollen zu Tage gefoͤrdert, er 
erſtreckt ſich 800 Lachter oder 2400 Fuß weit hinein in 
bie Kohlenlager und hat hin und wieder Audbiegüngen, 
bamit fich die einander begegnenden Schiffe auf ein, an ges 
wiffen Stellen durch ein Klopfen gegebened Zeichen ausweichen 
koͤnnen. Es werden im Durchfchnitt. täglich 900 Scheffel 
Kohlen durch 120 in bemfelben arbeitende Bergleute zu Tage 
gefördert. 
38. Der Turowaer Kanal beginnt bei Turowa, und ge 
fpeift durch die Malapane, verficht er die Eiſenwerke bei Koͤ⸗ 
nigshuld mit Waffer und mündet barauf bald wieber in bie 
Malapane. (Außerdem find auf bem linken Oberufer viele 
dem Holzhandel erfprießliche Flößgräben, als: der —. 
Klinifer, Boblänber ꝛc.) 
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IL Die ſtehenden Genäfter. 
A. Strandfee’n, 


(Nach der Drbnung der Fluͤſſe, von Weſten nach Often 
angeführt. Siehe die. Befchreibung der Küften.). Sie nehmen 
alle zufammen einen Flächenraum von 66,555 9. Q. M. ein. 

(In Pommern:) | 

1. Die Binnengewäffer zwifchen ben Halbinſeln Darfch, 
Zingft und dem Feſtlande; es find bie Seen: Bläd, ber 
Ribnitzer, Saler und Barther- Boden oder Bodden. Cie fichen 
durch den Prerowſtrom und durch die Meerenge zwiſchen Vor— 
derwiſch und Wendifch-Langenborf mit der DOftfee in Verbindung. 
An ihnen liegt der Hafen Barth, und in ihnen die Inſeln Kim, 
Dehe und Brefewiß; die Recknitz und ber Barth fchütten ihre - 
Gewaͤſſer in diefed Beden. (2,8400 Q. M.) 

2. Der Binnenfee, welcher Wittow und Jasmund von 
dem Kern der Inſel Rügen trennt; er beginnt zwifchen Luͤbkow 
und Dänfewiß und zieht fich nördlich bis über Lebin hinaus, 
dann weftlich bis Dwargsdorf; er ficht durch die Meerenge 
zwifchen Drent (auf Rügen) und Kontopp (auf Wittow) mit 
ber Dftfee in Verbindung, und ift ohne fichen Hafen und 
Anferplag. (A,oarı D. M.) 

3. Das große Haff, auch das große. Sechaff — 
und der mit ihm in Verbindung ſtehende Dammſche See. 
Der letztere beginnt bei der befeſtigten Stadt Damm, ehemals 
Damba auch Vadan genannt, ift z Q. M. groß und ficht 
durch die Wopape mit der Dder und ihrem Haff in Verbine 
dung. ;Der füdliche. Theil des großen Haffs heißt dad. Pas 
penwaſſer oder Pfaffenwaffer, es beginnt am Ende der Jaͤſe— 
nitzer oder Safeniger Fahrt und hat eine Ränge und.eine Breite 
von 1 Meile (zwifchen Ziegenort auf den linken und Schwan 
towig auf dem rechten Ufer). Hinter bemfelben fängt das 
eigentliche große Haff an und erſtreckt fich nördlich bis an 
feine beiden Ausfluffe Swine und Diewenom, weftlich bie Alte 
warpe (Kreis Uckermuͤnde); bier beginnt das fogenannte Heine 
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Haff, welches fich von hier aus zwiſchen ben Krels Anklam 
und der Inſel Uſedom ausbreitet, und durch die Peene und 
das von ihr. gebildete Uchterwaſſer mit der See in Verbindung 
feßt; während die Gewaͤſſer des großen Haffs auch durch bie 
Swine und Dievenor ausftrömen. Den Hauptzufluß erhält 


| es durch die Ober, außerdem verſammelt es bie Gemäffer ber 


uUcker, ber Zarow, des Gubenbach (oder Stepenitzbach) u. ſ. w. 
Die- Stadt Uckermuͤnde liegt unmittelbar an ſeinem ſuͤdlichen, 
die Stadt Uſedom, eine der aͤlteſten der Monarchie, auf dem 
noͤrdlichen Ufer, und zwar an der Bucht, die Kaͤhle genannt. 
Seit der letzten Renovation des Swinemuͤnder Hafens ſegeln 
die Seeſchiffe, ohne abgeleichtert zu werden, uͤber dieſes oft 
unruhige Binnenmeer bis Stettin. (15,0288 Q. M.) 

4. Der Eyerberger See liegt im Kreife Greifenberg zwiſchen 
den Dörfern Groß⸗Horſt und Eyerberg; er iſt der: Heinfte aller 
Strandfeen: (0,0421 Q. M.) Sein Zuflug. wird ihm Durch 
ben Leiermann, ſein Ausflug‘ heißt die Livelofe, ; 

5, Der Campfche See im. nordöftlichen Winkel des Greis 
fenberger Kreifes, zwiſchen den Dörfern Camp und. Kolberger 
Deep, ift von beinah ovaler Form und. hat feinen Ab⸗ und 
Zufluß Durch den öftlichen: Arm der Rega. (O,ı1sı DA, Mi): 

6. Der Jamunder See (nicht Jasmunder) dehnt fich in 
länglicher Form auf 14 Meile vom Dorfe Groß- Mellen bis 
zum Dorfe Wuſſeken, beide im Fürftenburger Kreife 14 Meile 
nördlich. von: Köslin aus, er. ſteht durch das Rolberger Dep 
mit der See in Verbindung. (0,3072 Q. M.) 

7: Der Buckower See. Im iweftlichen Mintel de Schla« 
ver: Kreifed beginnend, dehnt fich dieſer See auf. 15 Meilen 
vom Forfte -Abshagen bis zum Dorfe Budow hin. Wald 
und Bruch. machen ihn unzugänglich, fein —— heißt das 
Neuwaſſer Deep. (0,2793 Q. M) 

8. Der Vitter See, ein rundes Baſſin —— den Doͤr⸗ 
fern Vitte, — — und Kopahn im Schlaver Kreiſe, er 
iſt Z.Meile lang, .Z Meile breit, fein Ausflug -ift 24 
Vitte. (0,1200 Di M.) 
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9. Der Vitziger See im norböftlichen Theile. beffelben 
Arcifed, 1 Meile lang, 5 Meile breit, fteht durch die Glavenitz | 
mit der See in Verbindung. (0,1300 Q. M.) 

10. Der Sarbefche See, im Kreife Stolpe bei den. Dirs 
fern Kleine und Großgarde, ift mit der DOftfee verbunden durch 
den Lupowſtrom. (0,5654 Q. M.) | 

11. Der Leba See, gebildet durch den Ausfluß der Leba in 
die Oſtſee; auf ſeiner Oſtſeite liegt die Stadt Leba, im Kreiſe 
Stolpe, er iſt 3 Meilen lang und 1 breit. (1,3094 Q. M.) 

(In Preußen:) 

12. Das frifche Haff ift ein 34 Meile breiter und 14 
Meilen langer Wafferfpiegel, von den der weftliche Theil noͤrd⸗ 
lich von Bodenwinkel bis Polsky füdlich vom Einfluß ver 
Tiege bis über Tolkemit hinaus dem Reg. Bez. Danzig der 
Provinz Weftpreußen, der öftliche Theil aber dem von Koͤnigs⸗ 
‚berg. der Provinz Oftpreußen angehört. Die Landenge, die es 
von ber See trennt, beginnt bei Bodenwinkel mit einer Breite 
von 0,25 Meilen, bei Polsky reducirt fich ihre Breite auf 
0,16 Meilen. Die größte Breite hat biefes Binnenmeer zwifchen 
Alt: Pillau und Brandenburg und zwifchen Fifchhaufen und 
dem Cap Wolitta. Die Hauptftadt der Provinz; und die bes 
ruͤhmte Handelsſtadt Elbing liegen unmeit feines Ufers, ſechs 
anbere Städte, worunter bie Feftung Pillau, unmittelbar an 
bemfelben: Außer dem Pregel, zmei Hauptarmen ber Weichfel 
und der Elbing bringen ihm zehn Flüffe unmittelbar ihren 
Tribut. Die größern Seefchiffe können dieſen nicht fehr tiefen 
großen Strandfee nur abgeleichtert paffiren, und man bezeichnet 
drei gefährliche Stellen auf demfelben (f. Küften). Durch das 
12 Fuß tiefe Gatt oder Tief bei Pillau vermifchen fich feine 
Gewaͤſſer mit denen des Baltifchen Meeres. (14,715 Q. M.) 

13. Das Kurifche Haff, in der Vorzeit Muͤmel genannt, 
ift dad größte aller preußifchen Binnengewäffer und ‚gehört 
ganz ber Provinz Dfipreußen an und zwar mit :$ Theilen 
feiner Größe dem Reg. Bez. Königsberg und mit 3 dem von 
' Gumbinnen; zu dem leßtern wird ber Theil ber füblichen 


Hälfte dieſes Haffs gerechnet, der mit bem weſtlichſten Aus- 
fluſſe der Gilge beginnt und bei dem letzten Stranddorfe des 
Heidekrugſchen Kreiſes endet. Das Krakerlank iſt ein Buſen 
des Haffs, der ſich in den Torf- und Moosbruch vor Heide⸗ 
krug hineinzieht. An ſeinem weſtlichſten Ende iſt es zwiſchen 
dem Dorfe Kranzkuren, mit dem die kuriſche Nehrung beginnt, 
und: dem zum Labiauer Kreiſe gehörigen Fiſcherdorf Agilla am 
breiteſten und endet bei Memel, wo es durch das Tief mit 
der See verbunden iſt, in einem ſpitzigen Winkel. Die Neh⸗ 
rung iſt an manchen Stellen nur 400 Schritt breit. Außer 
Pillau und Labiau liegt keine Stadt am kuriſchen Haff, die 
letzte auch nicht unmittelbar. Außer der Memel, die mit 
allen ihren Armen in daſſelbe mündet, ſtroͤnen die Dange und 
Minge, ‚der Nemonin und 8 andere Flüffe und viele Bäche 
durch das Haff ind Meer. Noch weniger fief als das frifche 
Haff wird es zur Schifffahrt. wenig benußt,-fondern durch bie 
- zu dieſem Behuf erbauten Kanäle umgangen, (28,2275 2: M.) 

Alle 13 hier angeführten Wafferbehälter haben füßes Waffer, 
und find daher Feinesweges ald Meerbuſen zu betrachten. 


B. Landfee’n. 


Der Flächeninhalt aller Seen, welche nicht mit dem 
Meere in Berbindung ftehen, fondern für ſich beftehende 
MWaflerbehälter auf dem feften. Rande bilden, berechnet man  _ 
auf 35,0042 9. Q. M. Nach biefer Berechnung find ed nur 
bie . Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pofen, Brandenburg, 
Pommern, Sachfen und Niederrhein, in denen ſich fiehende 
Gewaͤſſer befinden, die den Namen von Gee’n verbienen, d. h. 
bie über 300. preuß. Morgen Flächeninhalt haben. 

In ber Provinz Brandenburg find in Hinficht ber Zahl 
bie.meiften; vor 600 (nach Stein gar 700) größern und 
Hleinern mit biefem Namen bezeichneten Gewaͤſſern find 130, 
die jenen angegebenen Flächeninhalt von 300 Morgen übers 
fteigen. Diefe 130 betragen zuſammen 8,8563 Quabratmeilen. 
Darunter find: 1. Die Havelfee'n 0,00 I M. 2. Der 
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. Schrottungsfee (O0 Q. M.) im Lübbener Kreiſe, If 14 
Meile lang und zwifchen Niewiſch und Mittweide ber 3 Di 
breit; ein großer, fifchreicher, für fich beftehender Wafferbehälter, - 
durch die hier fchiffbar gewordene Spree mit ber. Hauptftabt 
in Verbindung flehend, ex hat abfchuffige Ufer. 3. Der Muͤg⸗ 
gelſee, 4 Meilen lang, $ Meilen breit, oͤſtlich von. Köpenick 
und nur 2 Meilen von Berlin entfernt, er ift fehr tief und 
die Schifffahrt auf demfelben oft gefährlich; auf feinem fuͤd⸗ 

weftlichen Ufer erheben fich bie Müggelöberge, von denen man 
eine herrliche Ausficht hat. 4. Der. Teupigerfee ift 5 Meilen 
lang und zwifchen Schwerin und Sputenborf $ Meile breit; 
er ſteht mit bem See von Groß-Koͤriſch in Verbindung, und 
durch dieſen auch mit bem Wolziger oder Kolberger, ber wieder 
mit bem Storkowſchen Floͤßkanal communicirt. 5. Der Store 
kowſche, auch Schloßmühlfee oder Dolgenfee ift 3 Meilen lang, 
er wurbe fchon 1747 zur Flößerei eingerichtet; ex erhält fein 
MWaffer durch den Wendifchrietsener :Fließ und hat feinen Aus⸗ 
fluß in den Wolzigerſee. 6. Der Blankenfee, 3 Stunde dftlich 
von Beliß, gehörte fonft in eine Kleine fächfifche Enclave, ift 
von runder For, 3 Meile lang und .faft eben fo breit, und 
fieht durch die Nuthe mit Berlin in Verbindung. 7. Der 
Dolgenfee bei Templin, ber 1 Meile lang, aber nur etwas 
über 3 Meile, breit. 8: Der Grimnißerfee bei Joachimsthal, 
von faft runder Form, enthält 2949 Morgen 99 Q. Ruthen, 
er fteht mit dem Fehrbellinfchen See in Verbindung und. hat, 
auch einen Ausflug, Die. Welfer Fließ genannt. 9. Der Ucker⸗ 
fee. wird durch drei, zufammen 25 Meile. lange See'n gebildet, 
von -benen ber. nörblichfte ber bebeutendfte ift, er ift 13 Meilen: 
lang und 3 Meile breit; an feinem: nordöftlichen Ufer liegt: die. 
Stadt Prenzlau. 10, Der Ruppinerfee ift 14 Meilen lang 
aber nur Z Meile. breit; er dehnt fich vom Dorfe Frifad bie: 
nahe an Alt-Ruppin aus, und füdlich von Friſack iſt ein 
Heiner mit ihm ‚verbundener Landſee; früher fand er durch 
den, Polziger Kanal mit andern Landfee'n und feit 1788 durch 
‚den mit dem Koftenaufwand, von 130,000 Thalern gegrabenen 
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Ripper Kanal mit dem Rhin und der Havel im Verbindung, 
11. Der Plauerſee, 1 Meile lang, 3 Meile breit, weftlich von 
Brandenhurg, liegt unmittelbar auf der Provingialgrenze, ber 
Mtliche breitere Theil heißt ber Breitlingsfee; eine zuſammen⸗ 
haͤngende Kette einzelner See'n durch die Havel gebildet, von 
benen der Trebel bei Zachow einer ber größten iſt; er behnt 
ſich zwifchen Schmergow und Gutenpaaren auf. eine Breite 
von + Meile aus, Der Schwilow ift der fehöne, 4 Meilen 
lange md 2 Meile breite MWafferfpiegel füdlich von Potsdam, 
zwiſchen Ferrich und Neugeltow; eben’ fo gehören Hierher der 
Jungfernſee, der heilige See und Kahtländifchefee, der letztere ift 
Durch einen Kanal mit der Wublig verbunden, Der ‚See bei 
Tegel ift der öftlichfte der Havelfee'n. Der Riekerfee ſuͤdoͤſtlich von 
Brafıdenburg, über z Meile lang und 4 Meile breit, und burch 
bie Emſter mit ber Havel in Verbindung. -Bebeutend find 
auch die Seen im Kreife Soldin, als: ber Soldiner, von 
Jänglicher. Form, 1351 Morgen enthaltend, feine ‚Tiefe ſoll 
20 Kläfter betragen; 3 Meile nördlich von‘ ihm liegt der mehr 
ovale Kloppſee dftlih vom Dorfe Wuthenow, Ferner ber 
Berlinicherfee, der Polsſee (bei Mehfelve), der ‚Bernfteinerfee. 
Im Kreiſe Friedeberg ift der Hermsdorferſee; fein Länglicher 
nordoͤſtlicher Theil Heißt bei Wußig der. lange Kappſee. Im 
Kreiſe Arendswalde der-Neumeldelerfee; fein füdlicher Theil heißt 
der Duppfee. Kleinere, aber dennoch nicht unbebeutende Seen 
find in dieſer Provinz noch: der Pförtners, Lindow⸗, Peißfee ıc. 

> &n ber Provinz Pommern zählt man 66 größere See'n 
und 900 größere und kleinere Teiche; beren, fo über 300: 
Morgen Flächeninhalt haben, find 52, :fie machen zufammen 
7Q. M. aus. U Der Ahlgraben ober der Neuendorferfee, 
2 Meilen weſtlich von Poͤlitz, 2 Meilen lang, über 5 Meile 
breit, :>2, Der Madke, Madue oder Mapdugefee im Kreiſe 
Stargard dehnt fich von Süden nach Norden auf 23 Meile 
lang zwiſchen Horſe und Morikfelde aus, und zwifchen Klein⸗ 
Kuͤſſow und Selow ift er Z Meile breit. 1769 gab Frievrih IL - 
37000 Thaler her, um einen: Theil dieſes See s austrocknen 
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. gu laffen; er ift reich an Muränen. 3. Der Kumerowſche ober 
Merchenfche See auf dem meklenburgſchen Grenzzuge, 15 M. 
füblich Demmin, gehört halb Preußen, halb Meklenburg, auf 
den hieſigen Antheil fommen 0,2700 Q. M. Die Peene durch⸗ 
firömt ihn, 4. Der Virchower See im Fürfienthumd - Kreife. 
5. Der Bilmfee nördlich von Neu = Stettin, von runder Form, 
3 Meilen lang, 3 Meile breit, hat 2 Inſeln. 6. Der Drazig⸗ 
fee zwifchen QTempelburg und Neu-Wurow mit 0,3538 2. M., 
13 Meile lang mit 3 Inſeln. 7. Der Lubbefee im. Dram- 
burger Kreife, er liegt bei Günteröhagen und ift 15 Meile lang, 
und zwifchen Karwitz und Guͤntershagen beinah 5 Meile breit, 
er dehnt fich von Suͤdoſt nach Nordweſt aus, 8. Die Vanſe 
in bemfelben Kreife, iſt ein 1 Meile langer aber fehr fchmaler 
See, er dehnt fich von Dften nach Nordweſten an. der Kom⸗ 
merzialfttaße aus, bie durch Wutzig nach Falfenburg führt. 
9. Der Zeßinerfee, I Meile nördlich von Falkenburg, ift beinah 
1 Meile lang, und zwifchen und bei Tefchenborf Z Meile breit. 
10. Der Sarböfefee nahe an der Dftfee, ohne mit derfelben 
in Verbindung zu ftehen, ift 5 Meile lang, 4; Meile breit; an 
feinem Ufer liegt Das Städtchen Leba u. f. w.- F 

In ber Provinz Oſtpreußen find bie groͤßten Landſee'n 
der Monarchie, man zaͤhlt mehrere hundert große und kleine, 
und 115, die über 300 Morgen Flaͤcheninhalt haben, nehmen 
einen Raum von 14,3348 Q. M. ein. 1: Der Spirbingöfee, 
1,3000 Q. M., außer Nr. 2. ber größte aller preußifchen 
Landfeen; der größte Theil deffelben liegt im Johannisburger 
Kreife, ein kleiner Theil nur im Sensburger, fein ſuͤdlicher 
Theil heißt. der Serterfee, er hat mehrere Inſeln, auf Denen 
verfehiedene ‚Gebäude und ein in Trümmern liegended Fort 
fiehen; er liegt 313 Fuß über dem Gpiegel der Oſtſee. 
2. Der Mauerfee, 1,9000 Q. M., alfo der größte aller preue 
Fifchen Landfee'n, fein füböftlicher Theil heißt der Dargienenfer, 
fein ſuͤdweſtlicher Theil der Dobifche See, alle gehören in ben 
Kreis Lozen. 3. Der Köwentinfee, 0,5709 Q. M., füdlich vom 
vorigen und burch einen hohen, 18 Ruthen breiten Damm 
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von bemfelben gefchieden, an feinem nordöftlichen Ende liegt 
bie Stadt Loͤzen. Alle dieſe großen benachbarten See'n ſtehen 
burch ben Johannisburger Kanal mit einander in unmittelbarer 
Verbindung. 4; Der Rheinfche See oder das Notifterwaffer, 
ein. langer aber nicht bebeutenb breiter See (O,3136 Q. M.). 
5. Der Warfchaufee, 0,3342 Q. M., noͤrdlich von Johannis⸗ 
burg, ein fehr unregelmäßig geformter „See, beffen nördlicher 
Theil auch. der Rofchenfee heißt. 6. Der See von Lyk, zwi⸗ 
fchen dieſem Städtchen, Ropoͤllen und Maskoſcheyen. 7. Der 
von Dießko, faft 3 Meile lang, aber nicht. fehr breit. 8. Rays 


grod, von ihm gehört nur der nördliche Theil hierher, der | 


füdliche nach Polen. 9. Der Iybulfnerfee, am großen Kirche 
borfe Pyffanigen im Lyker Kreife. 10. Der Wyſtytenſee im 
Goldapper Kreife auf dem polnifchen Grenzzuge, er iſt + M. 
fang und bei Marienwille faft eben fo breit. IL De 
Drewenzſee bei Ofterode, 0,3064 Q. M. Dad Baffin: der 
Drewenz u. ſ. w. 

In ber Provinz Weſtpreußen find 58 größere Randfee'n, 
die zufammen. 4 Q. M. ausmachen: 1. Der Geferich mit 
dem flachen See zwifchen Deutfch= Eylau und Saalfeld, gehört 
halb nach Weft- halb nach Oftpreußen, 0,800 Q. M. 2. Der 
Sarchan oder Scharchanfee, J1 Meile füblich von dem vorigen, 
in faft runder Form. 3. Der Jacobsdorferſee beginnt bei 
Ganthen 3 Meile nördlich Riefenburg, und dehnt fich 1 Meile 
hinaus bis KleinRohdau. 4. Der. Draufenfee an der Grenze 
von Oſt⸗ und Meftpreußen,: 1’ Meile :füblich “von. Elbing, 
0,3127 D, M., wovon 6,1077 zum Danziger Meg. Bez, ges 
hören, Dieſer Landfee ift an feinen Ufern ſehr verwachſen 
und fumpfig, er verkleinert fich von Jahr zu Jahr fehr merk: 
- ic 5, Der Sarnowigerfee, ‚nörblih von Neuftabt am ber 


Grenze von Pommern, 14 Meile lang, 3 Meile breit, von 


der Piasnig durchftrömt. 6. Der Rabaunenfee, ein in der 
Mitte des Karthäufer Kreifes fich won Suͤdweſt nach Norboft 
über 2 Meilen lang ausdehnender See, ber fein Waffer durch 
bie Radaune in bie Moftlau ſendet; er beginnt bei Stend⸗ 
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zyck und endet bei Lapolitz. 7. Der Zietenfee nordweſtlich von 
Schlochau, ein formlofed bedeutendes Waſſer, durchftrömt von 
ber Braa. 8. Der Muͤskendorferſee halb im Konitzer halb im 
Schlochauer Kreife, 3 an einander. hängende, einen 2 Meilen 
langen und an manchen. Stellen z Meile breiten See. formenbe 
Gewaͤſſer, zwiſchen Muͤskendorf und Schwornigaß, auch: von. 
der Braa durchſtroͤmt. 9. Der Baldenburger oder Belzigfee, 
ein längliches. fijchreiches Waſſerbehaͤltniß. 10. Der Wydydze 
See, ein bedeutender mit 4 Inſeln verſehener formloſer See, 
der halb zum Berenter, halb zum Konitzer Kreiſe gebött, ı und 
von dem Schwarzwaffer durchſtroͤmt wird u. ſ. > . 

In ber, Provinz Pofen: find fehr viele größere und kleinere 
fiehende Gewäffer, ‚vom denen bier anzuführen find: ‘1. Der 
Gbpoploſee, 0,1000 Q. M., er. dehnt fich von ‚ber polniſchen 
Grenze bis zum Dörfchen: Lojewo auf 3 Meilen aus, während 
‚ feine Breite, * zwiſchen Koſeiſſty und Zlotowo am bedeutend⸗ 
ſten iſt, nur 4 2 Meile beträgt; an feinem linken Ufer liegt das 
kleinſte Städtchen der preußifchen Monarchie, Kruswig oder 
Kruswice; fein ſuͤdliches Ende gehört. Polen zu. ..2, Der: Pos 
wiedzer See, ebenfalld auf der polnifchen Grenze, :ift 15 M 
fang und an: manchen Stellen 5 Meile. breit, fein: fübliches 
Ende gehört nach Polen... 3. Der Powiedzer Amtsſee ift nur 
durch das Dorf Pzribrogin von dem vorigen. getrennt, und 
liegt weftlich von: demfelben, er hat eine foft runde Form und 
ift ſehr reich. an Fifchen; . fein nordoͤſtliches Ende heißt der 
See von Wylatkowo. 4. Der. Kletzker See iſt eine Reihe ' 
langer und fchmaler Gemwäffer, bie. fih von. bent Dorfe Gor⸗ 
zuchowo bis uͤber dad Städtchen Lopinno hinausziehen; ſie 
gehören theild in den Wongrowißer, theils in ben Gueſener 
Kreis. 5. Die Rogowoer Seen find 2 breite Waſſerbehaͤlter, 
nörblich und füdlich des Stäbtchend Rogowo; am ben nörd: 
fichen ſchließt fich der Heine längliche Wolafee an, 6. Der 
Ptureker — weſtlich von — von der Netze durch⸗ 
ſtroͤnt, iſt 4 Meilen lang, 5 Meile breit. 7. Der. Goraſee, 
‚auch. Wilfchtomwer Ser, noͤrdlich des Staͤdtchens Znin. An 
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der Grenze ‚von. Schlefien ziehen ſich viele Heine Seen hin 
und ‘andere: find: zwiſchen Wäldern und: Moräften in der Land⸗ 
Achaft und auf dem ruffifch=polnifchen Grenzzuge gelegen. 
Die Prvovinz Sachſen hat nicht ſehr viele. größere fies 
ende Gewaͤſſer, Doch find einige darunter von. Bebeutungs 
4. Die. merkwuͤrdigen beiden See'n in der Grafſchaft Mand- 
felb, der füße und: falzige genannt, fie : enthalten - zufanımen 
0,3300 2. M. Nur getrennt durch eine Reihe niedriger Sand⸗ 
huͤgel, uͤber welche: die Straße von Eisleben nach Halle Läuft, 
ftehen: fie durch einen gemeinſchaftlichen Abflug in Verbindung, 
ſie werden von der Salza und Weita durchſtroͤmt. Das Waſ⸗ 
ſer von i beiden: iſt ungenießbar. Der groͤßere iſt der ſalzige, 
er iſt 2 Stunden lang und 1 Stunde breit, der ſuͤße iſt 
15. Stunde lang und Stunde breit; übrigens hat der letz⸗ 
tere auch nochiifalziges -Maffer und zwar auf 100. Theile 
Waſſer LXheil'Salz;;2. Der Arendfee in. Der-Altmarf, ‚0,0850 
Qu Ma iſt von faſt runder Form und liegt z Meite von der 
Braunſchweigiſchen Grenze . entfernt, an. dem Flecken “gleichen 
Namens im Kreife Ofterburg, 14 Meile im Umfang, er: pe 
frificirt und wirft zuweilen Mufcheln aus, daher man ihn 
‚mit der See in Verbindung‘ glaubt. Er foll durch ein 815 flatt- 
gefundenes Erdbeben eutſtanden und durch’ ein zweites 1685 
vergroͤßert worden ſein. 8. Vom Plauenſchen See gehoͤren 
0,0470: DM in dieſe Provinz; 4. Der Torgauer Teich, 
0,412 DEM. 5. Der Wuflerwißgr See, durch. die Feldmark 
Moſer von dem Plauenfchen. See! getrennt, ein runder Waſſer⸗ 
behälter,: der einen. — von 0,0297 Quadrat ⸗ Did 
* hat. F 
Die Provinz Pen en hat 102 Een. und. — 
251 ‚mittlere Weiche, überhaupt aber 7406 ‚größere und 
kleinere flehenbe: Gewaͤſſer. Die bedeutendſten finds. 1. Der 
Schlawer See im Freiſtaͤdtſchen Kreife, ein länglicher aber 
nicht ſehr breiter Waſſerbehaͤlter. 2. Der Kuniter Gee.. bei 
Liegnitz, ungleich kleiner ald. ber worige, ‚von «halb. ovaler 
Form. Bei nn Zalkenberg, Oppeln, :zwifchen Lieg⸗ 
1. Band. Q 
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ig und Jauer ꝛc. find große, bedeutende Tache, von denen 
aber viele ganz trocken gelegt ſind oder doch nur zu Zeiten 
bewaͤſſert werden. 

In den Provinzen der weſtlichen abgeſonderten Haͤlfte 
des Staates iſt nur ein ſtehendes Waſſer von einiger Bedeu⸗ 
tung, es iſt das ſogenannte Laacher Meer, ein 666 Fuß uͤber 

“ben Spiegel des Rheins gelegener Krater, 8 — 9000 Fuß 
lang und 7. — 8000 breit, ber 200 Fuß tief, durch 40 
Duellen mit Waffer verfehen; felbft im ſtrengſten Winter friert 
es nicht zu, ſein Flächeninhalt beträgt 0,0720: Q. Mi oder 
1500 Morgen, Diefer große Landfee liegt im Mayener Kreife 
bes Reg. Bez. Coblenz, 2 Meilen von-Mayen und. 15 Meile 
von Andernach. . 

Im Öanzen verlieren und. verkleinern ſich die Land⸗ 
feen von Jahr zu Jahr, theils durch muͤhſame und kuͤnſtliche 
Austrocknungen, theils durch Ausfuͤllung von Erde, welche 
die Bäche von. den. Höhen herab in die See'n führen, auch 
durch bie Menge: — deren — den We 
sm: echobt. 


6 Sämpfe ober Moore und Bräße.. | 

In der. Provinz Brandenburg: 1. Das große Havellaͤn⸗ 
diſche Luch, es beginnt beim Dorfe Lochow im Naͤthewinkel 
am Witzkerſee, zieht. ſich in 2 breiten Streifen. ſuͤdoͤſtlich bis 
an ben Falfenhagener Zorft, ift gegen 7. Meilen lang, an meh⸗ 
reren Stellen 15 Meilen: breit und. befteht abwechfelnd aus 
Wieſenniederung und Bruch, von Dämmen, Kandlen und Graͤ⸗ 
ben burchfchnitten. 2. Das Rhinluch zwiſchen Fehrbellin, 
Eremen und dem Dorfe Herzberg, 6 Meilen lang, 5 Meile 
breit, es ift eine moraſtige MWiefenniederung: mit mehreren Ent: 
waͤſſerungsgraͤben. 3. Der Operbruch, größtentheild in herr⸗ 
liche fruchtbare Aecker und Wieſen verwandelt, er reicht mit 
wenigen Unterbrechungen. auf bem linken Ufer. won ‚Frankfurt 
bis Freienwalde, 7 Meilen lang, faft 2: Meilen: breit, von hier 
an bis Stettin ift er ein ſchmaͤlerer, meiftens  funpfiger Wie⸗ 
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ſengtund 4. Der Warthebruch, ein ‘15 Meilen Ianges, Fein 
len breites, abwechfelnd aus. fruchtbaren herrlichen Feldern und ° 
fumpfigen Wiefen beftehendes Moorland. 5, Der Nekbruch, 
ebenfo fruchtbar wie: der vorige, : und,- wie diefer, von unzaͤhli⸗ 
gen Entwäfferungsgräben- durchfchnitten. | 

In der Provinz Pommern: 1. der Rebafche Torfmoor 
an. der Grenze: ded Rauenburger und Stolper Kreifes, 5 Mei- 
len lang, 1.Meile breit. 2. Der Peenebruch auf beiden Ufern, 
von Anklam: bis zu feiner Mündung, 

In der Provinz Dftpreußen: 1. Der Torf⸗ und Mooe- 
bruch / am Krakerlank im Heidekruger Kreiſe, er iſt 1 Meile 
lang, 15 Meile breit. 2. Die Tilſiter Nehrung, ein aus 
ftuchtbaren Feldern und ſchoͤnen Wieſen beſtehender, ſonſt ſehr 
fumpfiger Landſtrich anf dem linken Ufer des Pregels. 3. Der 
große Moosbruch im: Labiauſchen Kreife, 3 Meilen lang, 1 
Meile,breit; er breitet fich zwifchen dem Haff, dem Baum: 
walde und der Nemonin aus. Viele andere eitizelne Moore, 
Brüche und Niederungen ‚liegen zerſtreut an beit Ufern‘ ver 
Fluͤſſe und zwifchen- den vielen Biunen:, Strand- und Land⸗ 
jee'n oder den Waͤldern, wie der Plinis im Kreife Pilkallen 
und ber Isliſze im Kreiſe Heidekrug. 

In der Provinz Weftpreußen: Die Meichfelbrüche find 
zum Theil fchon in herrliche fruchtbare Werber umgefchaffen, 
auf beiden Ufern der Weichfel firichweife am breiteften und 
fruchtbarften bei Danzig, Marienburg und Elbing. 

In der Provinz  Pofen: Die Warthes und Netzbruͤche 
find ſchon bei Brandenburg mit erwähnt worden; außerdem 
find viele zerfireute Suͤmpfe und Mordfte vorhanden, beſonders 
an ber polnifchen Grenze, und. der fich ſuͤdweſtlich von Mos— 
zin bis an die Grenze von Schlefien und der Mark binziehende 
Obrabruch, ferner der ‚große Kottenbruch bei Charnikau im 
Reg. Bez Bromberg. 4. He oo, 

sn ber. Provinz :-Sachfen: - Der Bienerbruch zwiſchen 
Genthin und Ziefar, oder vielmehr Fienerode und Koͤnigsrode 
und bis Boͤcke hin, 23 Meile lang, Meilen breit; er wutde 
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im ben Jahren 1777 — 84 urbar gemacht vermoͤge 75 Schleu⸗ 
ſen und 67 Bruͤcken. 2. Der Halberſtaͤdtſchebruch an beiden 
Ufern ver Bode, 6— 7 Meilen lang, oft über F Meile breit, 
mieiftend moorige Wiefengründe. 3. Der: Drömling, eine größe 
tentheild ausgetrocknete Niederung an der Ohre, 3 Meilen 
lang, 1 Meile breit (der größte Theil gehört in eine -Brauns 
ſchweigſche Enclave). ' A. Die Mildebrüche an beiden Ufern 
der ‘Milde im Kreiſe Salzwedel; ihr Flächeninhalt beträgt 
176,852 Morgen. Die Urbarmachung berfelben wurbe in den 
Sahren 1788: — 96 bewerkftelligt, und. zu dieſem Behufe 
38. Kandle gegraben, 32 Brüden, 16 Paffagendäimme und 
16 Schleufen erbaut; 41 Genteinden theilen fich in ihre fet⸗ 
‚ten: Weidepläge. Die beiden Bruchſee'n, der Salomer und 
ber. von  Gattersleben, 5. Der Truͤben zwifchen Wuſt und 
Schönhaufen, 13 Meilen‘ lang, 3 Meilen breit, Seine Ur= 
barmachung wurde 1784 bewerkftelligti 6. Der Harpefche 
Moor, und 7. ber Eapermoor, jeder 3 Q. M. groß, beibe 
im’ Kreife Ofterburg. 8. Das Brockenfeld, ein ausgebehnter 
Sumpf bei Oderbruͤck (Kreis Wernigerode) nf dem Grenz⸗ 
zuge, gehört nur theilweiſe hierher, 

In der Provinz Schlefien find nur einzelne Moore und 
Moräfte, wie am linken Oderufer, die Torfbruͤche im Neu= 
märffchen Kreife, andere in Oberſchleſien. In der Graffchaft 
Glatz die fogenannten Seefelder, 1 Meile ſuͤdlich Reinerz, ein 
zwifchen hohen Gebirgen eingeziwängtes Sumpfthal, 2000 Fuß 
über der Oſtſee gelegen, beffen Flächeninhalt 355 Morgen be 
trägt und das früher faft unzugänglicy war; durch Abzugs⸗ 
gräben iſt theilmeife eine Austrocknung beyerfftelligt worben, - 
boch find noch 6 große Tuͤmpel von 20 — 25 Fuß Tiefe 
vorhanden, von denen. einer. 41, bie Abrigen fünf aber 
unter 30: Fuß im Durchmeſſer haben, : Die Dede dieſes 
Sumpfthals befteht. aus mit Moos bewachfenen Moore 
bügeln, die ein guted Torflager zum Grunde haben, Dieſes 
unwirthliche Thal hat im Jahre 1790 ein hier. enfftandener 
Waldbrand, der die MWeißtannen und Geſtraͤuche verzehrter 


welche die Oberfläche — vollends zur trauugen Gr 
öde geſtempelt. 

. Sn ben — — 1. Das hohe Veen, — 
Torfplateau, 4 Meilen lang, faſt eben fo breit; es erfüllt 
bie Gegend zwifchen Malmedi, Monjoie und Eupen. : 2, Die 
Nieröbrüche, theilmeife vom Nordkanal entwäffert, fie ziehen 
fich an beiden Ufern biefed Stromes von — bis nach 
Geldern hin. 

In der Provinz Weſtphalen: 1. Die Veen an ber Vechte, 
Berfel und Kippe 2. Die Moore an ber Baftau im Min⸗ 
benfchen, 3. Der in einen Bruch verwandelte Duͤmmerſee, 
5 Meilen lang, 5 Meile breit. 


HL Die merkwürdigen Brunnen und Quellen. 


Von allen Provinzen hat Schleſien und der Nieder⸗Rhein 
ben ‚größten Reichthum an merkwuͤrdigen, Heilkraft ſpen⸗ 
denden Gewaͤſſern, welcher in Schleſien wie im benachbarten 

Koͤnigreiche Boͤhmen jaͤhrlich eine große Anzahl Fremde und 
Einheimiſche an den mineraliſchen Quellen verſammelt. Im 
Jahre 1826 waren die ſchleſiſchen Baͤder von 2580 Gaͤſten 
befucht worden. Da in der Ortöbefchreibung die Verhältniffe 
und Anftalten aller Gefundbrunnen und Baͤder näher erwähnt 
werben, fo find nur hier die berähmteften mit wenig Worten. 
vorläufig alphabetiſch angeführt. In Schlefien werden von 
60° minerälifchen Quellen nur 32 benußt, 24 find bei deſſen 
Kopaguapkie genannt, 








Namen. Kreiß, | Regierungds Bezirk. | Provinz. | Beſchaffen heit. - Den" | 
| | Meilen. 

Bei Nahen (Bur ˖ Aachen 2, Kr. Aachen Nieder⸗Rhein warme und kalte Schwefel:| 90 

ſcheid) baͤder, die warmen zu 50° R. 
in Altwaſſer Waldenburg Bres lau Schleſien 3 kalte Quellen (1646 wur:| 46 

den zwei, 1771 bie dritte 
Ä entdeckt) 

⸗Beleke Arnsberg Arnsberg Weſtphalen | Sauerbrunnen 70 
bei Berlin CLouifen: | Teltow Potsdam - ‚Brandenburg Schwefel » Stahlquelle + 

bad) _ 
in Bertrich Kochem Coblenz Nieder⸗Rhein warme Quelle, 30° Reaum.| 88 
r Bibra- Naumburg Erfurt Sachſen Stahlbrunnen 28 
der Biresborn Pruͤm Trier Nieder⸗Rhein Sauerbrunnen 87 
bei Bonn zu Godes⸗Bonn Coln Cleve, Juͤlich, Berg Sauerbrunnen 83 

berg, Roisdorf u. 

Königftein 
in Bufowine Wartenberg Breslau Schleſien Stablbrunnen 52 
Buͤnde Buͤnde Minden Weſtphalen Stahlbrunnen 50 
Charkow Coſt Oppeln Schleſien Eiſenquelle 21 
Cbarlottenbrunn Waldenburg Bres lau Schleſien Sauerbrunnen 47 
» Charlottenburg |Teltow Potsdam Brandenburg Stahl: Eifenquelle * 
bei Cleve Cleve Duͤſſeldorf Cleve, Juͤlich, Berg|Sauerbrunnen 82 
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Entfernung 
Namen. Kreis. Regierungs⸗Bezirk. | Vrovinz. | Befchaffenheit, ars — 
Meilen. 
bei Koptziowig Plep Oppeln Schleſien Salzquelle 77 
in Kumgendorf Neuftadt Oppeln Schleſien Eiſen- und Schwefelquelle 58 
Lainingen oder Lei] St. Goar Coblenz Nieder , Rhein Sauerbrunnen 84 
ningen 
bei Landed Habelſchwerdt Breslau Schleſien kaltes Schwefelbad 55 
in Langenau Habelſchwerdt Breslau Schlefien Schwefelbad 56 
» Langenborf Wartenberg Breslau Schleſien Stahlbrunnen 53 
bei Langenſalza |Langenfalza Erfurt Sachſen ſalin. Schwefelbad 38 
in Lauchſtaͤdt Merfeburg Merfeburg Sachſen Eifens und Schwefelbad 25 
» Malmebi Malmedi Aachen Nieder : Rhein Sauerbrunnen 93 
bei Mayen Mayen Coblenz Nieder Rhein Salzquelle 86 
« Mendig Mayen Eoblenz Nieder - Rhein Sauerbrunnen 82 
» Neuftadt » Eberd:| Ob. Barnim Potsdam Brandenburg eifenhaltige Duelle 6 
walde 
in Peterwig Sranfenftein Breslau Schleſien eiſenhaltige Quelle 43 
Polzin Belgrad Köslin Pommern Iſalzige Stahlbäder 37 
bei Potsdam Dfihavelland Potsdam Brandenburg 4 ſchwache Schwefel, und] 3% 
Eifenquellen 
+ Aueblinburg Quedlinburg Magdeburg Sachſen Eiſenquelle 295 
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» Die Goolquellen zu Elmen und Königsbom find noch 
hinzuzufügen und in Hinficht ber Babedrter dürfte Ilſenburg 
‚wegen feiner Schladenbäder noch hierher gehören, eben fo wie 
bie Seebadeanftalten zu Swinemünde, Ruͤgenwaldermuͤnde, 
Putbus, Kranz, Zopppt, Bröfen u. ſ. w. Alle diefe Quellen 
und Bäder fiehe ſpaͤter bei ber Topographie (ter Band be 
ct 


4 StraßensKableau 


In einem Lande ift feit dem lebten Parifer Frieden in 
Hinſicht der Anlegung von Kunftftraßen wohl von fo weitum⸗ 
faffenden Unfichten ausgegangen worden, ald im preußifchen 
Staat, wo hierin, wie im Poſtweſen, durch die an der Spiße 
viefer Zweige ber Landesyermaltung fiehenden Staatd-Beams 
ten des Guten unendlich viel gefchehen iftz Bemühungen, bie 

fich durch die erreichten Zwecke, wie durch ben Dank des Pu⸗ 
blicumd gleich ehrenvoll belohnt haben. Die Hauptrefultate 
derfelben find in 12 Jahren der Neubau oder die Erhaltung 
von 768 Meilen, die in 6 Hauptkunſtſtraßen beftehen, welche 
den Centralpunkt bed Staates und feiner Adminiftration, Berlin, 
mit den Hauptftäbten faft aller Provinzen in leichte Verbin⸗ 
dung gefeßt haben. Man bewunderte fchon bie Refultate, 
die ber damalige Minifter von Buͤlow bekannt machen ließ, 
aber diefes QTableau wird darthun, dag man in. dieſem Zmeige 
ber Verwaltung im fleten Fortfchreiten geblieben if. Der. Bau 
dreier neuen Kunſtwege war fchon 1824 vollendet, fie laufen 
von ber Hauptfiabt nach Südoften, Weiten und Suͤdweſten; 
fpäter fchritt man zur Anlegung ber 3 leßten, welche ben 
norböftlichen und den nördlichen mit jenem Centralpunkt in 
eine folche Verbindung brachten. 

1. Die nach Suͤdoſten laufende neue. Heerſtraße iſt Die, welche 
von Berlin über Frankfurt, Kroffen, Kübben und Neumarkt nach 
Breslau führt, eine Entfernung von 435 Meile, welche die große 
Schnellpoft in 413 Stunde, die Feine in 44 Stunden zuruͤcklegen 
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muß; jeboch:felten nur braucht fie mehr: ald.89 oder 40 Stunden. 
(Die: Fahr: oder orbindre Poft bedurfte bis jet noch, mit 
einer laͤngern Verweilung zu. Lübben, 665 Stunde) Breslau, 
als Hauptftabt wie ald Handelsplaß der wichtigfte Punkt ver 
Provinz Schlefien, ift jet auf allen Seiten Durch vortreffliche 
Kunſtſtraßen zugänglich. Die erfte Funftmäßig im Herzogthum 
Schlefien. erbaute Straße würde durch einen Privatmann 
(Herrn von Reichel) angelegt; es mar eine Strede auf dem 
Wege von Breslau: nach Schweibnig, die unter dem Namen 
bie ſchwarze Meile bekannt ift, und wo man früher oft nım 
mit großer Mühe durch ben fetten ſchwarzen Boden zwiſchen 
Linz und Klettendorf fortzufommen vermochte. Der Unternehs 
mer‘ hatte, "obgleich gegen bie jeßigen Zollgelder die Abgabe 
nur äuferft gering war, wortreffliche Gefchäfte gemacht. Die 
von indbuftriöfen Menſchen ftarf bevölferten Subetenthäler ers 
hielten‘ dutch die Fürforge des damals birigirenden Minifterg 
Grafen von Hoym fehon im vorigen Jahrhundert ſtatt der 
früher fleinigen, oft feht gefährlich zu paffirenden Commercial: 
wege treffliche Kunftftraßen. - So.entftand, um brodlofe Wer 
„ber zu befchäffigen, die Chauffee, welche von Landshut fiber 
Gottesberg nach, Waldenburg führt; Teider iſt fie nur ziemlich 
unzweckmaͤßig/ mit oͤfters unnoͤthigen Umwegen, bis Schwarz 
waldau uͤber leicht zu vermeidende Höhen geführt, auch gehört 
fie nicht zu den fehr wohl unterhaltenen; fie iſt jetzt auch als 
„eine Fortfeßung der Schmiebeberger, Hirfchberger und Lömens 
berger Straße zu betrachten. Die erftere iſt die Höchfte preis 
Fifche Künftftraße, indem fie aus dem Landshuter Thale nach 
und nach bis auf den 2385 Fuß hohen Schmiedeberger Kamm 
feige und fodann" ziemlich fteil fich in das. Hirſchberger Thal 
hinabſenkt. (An der hiefigen Ausgangspforte beginnt ſogleich 
auf oͤſterreichiſchem Boden eine treffliche Kaiſerſtraße uͤbet Trau. 
tenau, Arnau, Gitſchin nach Prag.) Das Gebirge iſt mit 
Breslau durch die 3 großen Chauſſeen, bie über Striegau (die 
Kohlenſtraße), Schweidnik, Nimptſch und Frankenſtein führen, 


verbunden. Hier darf nicht’ die durch ben Freiherrn von Affe 
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wi Cdamald Praͤſident der Megierung zu Melchenbach) in 
ganz gerader Rihtung angelegte, vortreffliche Kunftfiraße ans 
zuführen vergeffen werben, die Reichenbach mit: Schweidnitz 


verbindet; fie ift jegt bis über Kleutfch hinaus fortgefeit wor⸗ 


ben, um mit ben neuern und. Altern Chauffeen ber Grafichaft 
Glatz in, Verbindung zu kommen. Die Straße von Wartha 
durch den Warthapag ift im Neubau begriffen Won Glatz 
bis Reinerz und Lewin ift eine Kunſtſtraße von mittelmäßiger 
Beichaffenheit; eine Meile vor der, Grenze verwandelt ſie fich 
in einen ziemlich ſchlechten Kommerzialmeg. Vortrefflich find 
2 Meilen von Glaß nach Lande und Habelfchwerd-zu chauſſirt. 
Schweibnig ſteht mit dem Mittelgebirge durch eine nach. Tann⸗ 
haufen an ber Weiſtritz entlang führende Kunftfiraße in. Vers 
bindung. Mit Oberfchlefien ſteht Breslau durch bie wohl 
vollendete Kunſtſtraße über Ohlau, Brieg und Oppeln jeßt 
im fchnellen leichten Verkehr, fie ift der Eourd der. Breslau⸗ 
Miener Eilpoft, und reicht mit ‚wenigen Unterbrechungen bid 
an Troppau heran; biefe Straße hat vor Schurgaft vortreff- 
liche fleinerne Brüden erhalten. . Eine Mittelſtraße zwifchen 
der Oberfchlefifchen und ber. des Gebirges ift Die ſchoͤne breite 
Chauffee von Breslau nach Strehlen. Auf dem rechten fer 
der Oder führt eine bergleichen von Bredlau nach Dels, bie 
nach Militfch ift erft bis Huͤnern und nicht, wie auf vielen 
Karten zu finden, weiter hinaus gebaut. Auf dem- rechten 
Ufer der Oder in Oberfchlefien wird die Vollendung ber Bred- 
lau⸗ Krafauer Kunftfiraße durch die Sechandlungd= Compagnie 
bewerkftelligt; es bedurfte im Ganzen nur noch hier eined Neu— 
baues. von 105 Meile. In dem Oppelnfchen Reg. Bez, dem 
diefe Straße angehört, hatten von 1824 an. die Kreiseinfaffen 
auch 465 Meile andere Wege in fehr guten Stanb gefeßt, 
und mit. 36,770 Obft« und 278,000- anderen Bäumen bes , 
pflanzt. Die, in demſelben Bezirk liegende Feſtung Neiße, einer 
ber Straßen: Centralpunkte (von Breslau über Grottkau nach 
Ratibor, von Berlin über Lüben, Liegnik, Schweidnitz, Muͤn⸗ 
fierberg nach Dberfchlefien, von Glatz über Kamenz auf bie 
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pıäge-Dberfchlefiens, von Frankenſtein Aber Ottmachau eben 
dahin, und drei Ausgangspforten nach Oeſtreich über Neu⸗ 
ſtadt nach Jaͤgerndorf, uͤber Ziegenhals nach Wuͤrbenthal, 
Freudenthal und Ollmuͤtz und über die Ottmachauer Bruͤcke 
und Schwammelwitz nach Johannisberg), hat in ihrer naͤhern 
Umgebung erſt eine bis jetzt auf 13 Meile vollendete Kunſt⸗ 
ſtraße uͤber Oppersdorf nach Neuſtadt, hier iſt der Cours der 
Fahrpoſten aus Berlin und Breslau nach Leobſchuͤtz und Ras 
fibor nd der Ertrapoften über Leobſchuͤtz nach Troppau und 
Wien, und von Ratibor nad) Troppau. Im Reg. Bez. Lieg⸗ 
nitz wurden im Jahr 1823 allein gegen 12,000 Ruthen 
chauffirt; in biefem Bezirk, in Den ein ‚großer Theil der oben 
erwaͤhnten Gebirgskunſtſtraße gehört, mit welcher die beiden 
Goldbergerſtraßen nach Schönau und Loͤwenberg in Berbins 
bung ftehen, find einige vortreffliche Chauffeen erbaut worden, 
als: die von Liegnig nach Parchwitz, wodurch die erftere Stadt 
mit der großen Berliner⸗Breslauer Kunſtſtraße in Verbindung 
gekommen iſt, ferner die nach Jauer (J Meile), waͤhrend man 
von Neumarkt nach Liegnitz (K Meile ausgenommen) noch 
keine angelegt hatte. In der zu Preußen gekommenen Lauſitz 
fehlen dieſe Kunſtwege noch gänzlich, und um Goͤrlitz ſind 
bie Ueberteſte der alten ſaͤchſiſchen Pflaſterſtraßen noch "zum 
Aerger ver Reiſenden bemerkbar. Da der Handel und Reiſe⸗ 
verkehr hier aus Schleſien über Dresden oder Torgau nach 
Leipzig ſehr bedeutend iſt, ſo kann man bie Abhelfung dieſes 
Uebelſtandes gewiß vorausſetzen/ beſonders da bie treffliche neue 
ſaͤchſiſche Kunſtſtraße bis auf die Landesgrenze reicht. Dieſe 
Vorausſetzung iſt durch den Entſchluß der Sechandlung, die 
Straße von —— an diſe — über — — 
jetzt verwitklicht. 
2% --Die mach. Weften laufenbe iſt bie ber‘ Potsbam, 
Brandenburg und‘ Burg nach Magdeburg führende Kunſt⸗ 
firaße, ebenfalls ber Cours eines Eilwagens, ſowie der Fahr⸗ 
und: Reitpoſten nach Magdeburg, Kaſſel, Coͤln u. f/ w,, und 

zwar nach Magdeburg 195 M., nach Kaſſel 484 M. und 
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nach St 83:M. Völlig beendigt iſt diefe aunſtſuiahe ſchon 
ſeit 5 Jahren bis Magdeburg. Magdeburg und fein Bezirk 
ift bis jeßt noch arm an Kunſtſtraßen, obgleich fich viel Haupt⸗ 
Pofteourfe, ald der nach Kaffel und Braunfchweig, der von 
Hamburg nach) Braunfchweig und Leipzig u. f. w. hier durch⸗ 
Freuzen. Auf dem rechten Ufer ber Elbe hat Magdeburg nur 
bie oben angeführten Straßen; auf dem linfen aber die, melche 
über München Nienburg von Halle und Bernburg fommtz 
bei Atzendorf theilt fie fich, indem fie weftlich über Kroppftädt 
und Halberftabt in's Braunfchweigfche, nördlich über -Dobens 
dorf nach. Magdeburg. läuft. Don Magdeburg bis Wolmir- 
ftänt ift eine Strede chauffirt, dagegen vermißt man biefe 
Wohlthat fehr zwifchen Magdeburg und Helmſtaͤdt. | 

3. Die. nad Suͤdweſten laufende ift bie, welche. über 
Potsdam und Wittenberg nach Halle und Merfeburg führt: 
Bon Treuenbriezen aus zweigt fich nun eine neue Kunftftraße 
zur. directen Verbindung mit Dresden ab, fie führt über Juͤ— 
terbogk und Herzberg in die fächfifchen Lande, wo fie- vor 
Großenhain in Die Torgaus Dresdner fällt, (Cours der neuen 
Berliner, Dresdner und Prager Schnellpoft.) In Bitterfeld 
vereinigt fich auf biefer Straße Nr. 3. der, Cours ber Leipzi⸗ 
ger und Hallifchen Schnellpoft. Die Strede von Halle nach: 
Merfeburg ift eine fpätere Arbeit. Im ‚Ganzen wurden. in 
dent Reg. Bez. Merfeburg von Jahre 1817 — 1825 ‚gegen 
24 Meilen chauffirt, wozu, wie amtliche Berichte meldeten, 
1,045,577 Thlr. bendthigt waren, und ben mit- barin -begrif- 
fenen Koftenaufwand ded Jahres 1825 gab man auf 60,000 
Thlr. an. Die 24 Meilen find: 12 von Halle gegen Berlin, 
2 zwifchen Halle und Merfeburg, 3 zwifchen Merfeburg und 
PWeißenfeld, 5 zwifchen Halle und über Eisleben und Nord: 
haufen hinaus, 15 von Merfeburg nach Lauchftädt nnd Z von 
Halle nach Lauchſtaͤdt. Eine Ältere Kunſtſtraße ift die, fo vom 
Halle nach Könnern und von da weiter nach Bernburg führt; 
Die Straße von Halle über Eisleben ift über Norbhaufen und: 
Heiligenftabt bis zur heſſiſchen ‚Grenze fortgeſetzt. (Cours ei⸗ 
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ner Schnellpoft) Auch fiehen Halle und Merſeburg mit. Leips 
sig, und Rangenfalza mit Heiligenfiabt, jo wie Zeiz mit Gera 
* Kunſtſtraßen in Verbindung. | 
‚4—5. Die nad) Norboft laufende Kunfiffraße iſt die Koͤnigs⸗ 
— nun auch bis auf wenige Strecken vollendet, ſie theilt 
ſich bei Ruſchendorf vor Deutſch-Krone und vereinigt ſich, 
nachdem die noͤrdliche Abzweigung uͤber Schlochau, Konitz und 
Stargard, die oͤſtliche uͤber Bromberg, dann laͤngs dem linken 
Weichſelufer uͤber Schewtz und Moͤwe gelaufen iſt, bei Dirſchau 
wieder in eine und dieſelbe Straße; fie zeichnet ſich ganz 
vorzuͤglich durch die Alleen aus, durch welche ſie fuͤhrt, beſon⸗ 
ders ſchoͤn iſt Die Pappelallee, die 3. Meilen oberhalb Kuͤſtrin 
beginnt und, bis an die Werke dieſer Feſtung reichend, in 
ganz gerader Linie fortlaͤuft. Im Reg. Bez. Marienwerder 
iſt der Neubau. der Straße von Konig über Schwarzwaffer 
und ‚von Baldenburg nach Danzig. vafch betrieben worden, 
Nicht minder thätig war man damit in. ‚dem zum Stumer 
Kreife ‚gehörigen Rehhofer Forſt und in den Kreifen Strasburg, 
Loͤbau und. Kulm Im Reg. Bez. Königäberg iſt die Straße 
über Tapiau nach Steinwalde und über Domnau nach Fried» 
land hergeſtellt worden, Eine nach Bartenftein führende wird 
jest chauffirt. Warſchauer Poſtcours.) 
Die: 6te iſt die, welche erſt durch kurze Streden vorbes 
reitet iſt und einſt uͤber Frieſack nach Hamburg führen foll, 
Große Fortſchritte haben in. dieſer Hinſicht auch die weſt⸗ 
lichen, nicht mit dem Haupttheil zuſammenhaͤngenden Provin⸗ 
zen gemacht. Namentlich hat der Reg. Bez. Arnsberg 15 
verſchiedene Straßen theils ganz, theils ſtreckenweiſe chauſſirt 
erhalten: ſo hat die Seehandlung im Jahre 1825 und 1826 
eine Kunſtſtraße von Erwithe uͤber Meſchede nach Olpe gebaut 
. unten). In Muͤnſter iſt Die Kunſtſtraße von Lengerich zur hannoͤ⸗ 
verfchen Grenze vollendet. Won Paderborn führen Kunftftragen 
über Warburg nach Kaffel, nach Wefel, über Iſerlohn, Hagen, 
Schwelm, Elberfeld nach Düffeldorf, und. von Erwithe aus 
eine nach Minden; eine wird von Paderborn zu. dem befuchten 
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Kurort Drieburg und weiter bis Hörter gelegt. _Undere Abe 
zweigungen biefer großen Kunftftraße find: die von Werl und 
Hagen auf Möünfter, die von Werl auf Effen, fo wie Aber 
Arnsberg, Mefchede gegen Arolfen, endlich auch. von Schwelm 
und Elberfeld über Lennep, Wipperfürth, Meinertöhagen, Olpe 
und Siegen auf Weklar, welches wieder mit Batzbach, Gie 
fen und Weilburg durch Kunftftraßen in Verbindung fteht, 
Faft parallel läuft nördlich die Kunftftraße, bie aus Hamburg 
über Bremen und Osnabruͤck, und uber Münfter nach MWefel 
führt; dieſe leßtere ift noch nicht ganz beendet: Alle diefe 
genannten weftphälifche Straßen communiciren mit ber, die 
- auf dem rechten Rheinufer aus Frankfurt und Mainz, fo wie 
von MWeilbürg Uber Limburg, Altenfirchen, Siegburg, Mühl 
heim, Düffeldorf und Wefel in die Niederlande führt: Von 
biefer Hauptſtraße zweigen fich im Bergifchen Straßen: nach 
Solingen und Elberfeld und andere Fabrikörter ab, Doch ift 
ju erwarten, daß fich manche Orte auf dem linfen Rheinufer 
wie die Stäbte und Flecken Gladbach (Minchenglabbach), 
Vierßen, Rheidt u. f. mw., in benen durch regen Manufactur⸗ 
Fleiß der Wandel mit dem Handel zunimmt, durch gute 
Straßen mit Düffeldorf, Coͤln u. ſ. w., in Verbindung gefeßt 
fehen werden. Auf dem linken Rheinufer läuft eine große 
Kunftftraße - unmittelbar längs. dem Strom, von Kreuznach 
fommend über Bingen, Goblenz, Bonn und Coͤln nach Düffel: 
borf und Krefeld; projectirt ift Die Verlängerung diefer Straße 
bi8 Geldern und Nimmegen. Abzweigungen von biefer find. 
1. die, fo aus Wefel über Geldern nach Venloo; 2. die von 
Krefeld über Erfelend nad) Aachen; 3. die von Düffeldorf . 
ber Neuß und Yülich auf Wachen, in die vorigen: fallend, 
läuft; 4. die von Coͤln auf Jülich; 5. eine gute Kommerzial- 
firaße von Coͤln Aber Düren nach Aachen und Montjoie,: und 
von da auf Eupen und Malmebi (auch ſoll Montjoie mit 
ber bereitd3 gebefjerten Strede von Enskirchen auf Bonn: in 
Verbindung kommen); 6. die, ſo fübweftlich von Coblenz nach 
Trier führt (von hier theilen fich mehrere nach ‚Prüm, -Luremsz . 

vg 
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burg und von Saarburg nach Sirk oder Saarlouis und Share 
bruͤck; 7. die, fo. üblich von Coblenz auf Simmern geht, und 
fich dort in die von Kirchberg, Kreuznach und Bingen theilt. 

Für Pofen die Straßen: 1: Bon Pofen über Birnbaum 
nach Küfkfein, wodurch. die unmittelbare Verbindung der Kunſt⸗ 
firaßen zwifchen Pofen und Berlin‘ bewirkt wird, 2. Von 
Pofen über Koften und Frauftadt nach Glogau. Diefe leftere 
. beabfichtigt man, mit einem Kunftwege, ber über Kiffa und Ra⸗ 
witſch unmittelbar nach Breslau führt, zu verbinden. 

Noch ift der Neubau folgender Straßen beſchloſſen oder 
begonnen: 
Für Pommern iſt auf Antrag ber Ritterſchaft, durch Ver⸗ 
mittlung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, ein Neubau von 
100 bis 120 Meilen Kunftftraßen genehmigt worden, und 
zwar in nachflehenden Richtungen: 1. Don Stettin. bi8 Dans 
zig über. Maffow, Naugardt, Schmelzdorf, Regenwalde, Peters 
hagen, Körlin, Köslin, Malchow, Stolpe, Lauenburg, bis an 
bie Provinzialgrenze, wo fie mit ber bereits fertigen Kunſtſtraße 
zufammentrifft: on diefer Hauptftraße zweigen fich die zwei 
geebneten Communicationsftraßen nach ben Küffendrtern Stolpes 
muͤnde und Rügenwalde ab, fo wie eine’ britfe von Koͤslin 
nach Kölberg. 2: Bon Kolberg uͤber Treptow nach Greiffen- 
berg, Plate, von Schmelzdorf auf Nr. 1 bis Maffow, von 
bier über Stargard, Pyrig, Soldin nach Kuͤſtrin, wodurch 
eine unmittelbare Verbindung zwiſchen Pofen und den pom= 
‚merfchen Küften bezweckt wird. 3. Von Stettin auf Stargard 
und weiter: a. über Arnswalde und - Moldenburg auf bie 
Berlin Königsberger Chauffee; b. von Stargard nach Nören- 
berg, Dramburg, Tempelburg  Neuftettin nach Schlochau in 
die Berlin= Königsberger nördliche Abzweigung, die durch bie 
Tuchler Haide laͤuft. 4. Von Stettin Aber Paſewalk, Anklam 
nach Stralfund; vom: biefer zweigt fich bei Anklam eine Straße, 
die nach Wolgaft und dann in's Meklenburgfche läuft. 

Für Weftphalen wurden auf Koften der Fabrikörter unter: - 
nommen: 1. Die Straße von Hagen im Thal der Volme 
I. Band. Ä R 
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nach Brederfelde, Halfer, auf Meinertshagen. 2: Bon Grüne 
im Thal der Keine tiber Altena bis auf die Kunſtſtraße, welche 
von Olpe über Allendorf nach Arnsberg im Bau war, und 
in füblich= weftlicher Richtung von Olpe über Freudenberg, 
Wiſſen nach Altenfirchen bis auf die Kunftfiraße nach Wetz— 
far und Mainz verlängert werben fol. 3. Von Iferlohn auf 
Altena, Luͤdenſcheidt, Halfer, nach Wipperförth. 

Sn. abminiftrativer Hinficht find bie Kunſtſtraßen ber 
preußifchen Monarchie in 3 Abtheilungen zu bringen, nämlich: 

1. Die wirklich Eöniglichen  Staatäftraßen, welche ber 
Staat felbft erbaut hat, und deren Adminiftration unmittelbar 
burch die Staatsbehörden beforgt wird. Am  Schluffe bes 
Jahres 1827 ließe fich aus den und barüber zugefommenen 
hochachtbaren fichern Quellen folgende Zufammenftellung diefer 
Straßen machen: | | 














Provinz. Recgierungs⸗Bezirk. Meilenzahl. 
Brandenburg | Gumut nn > > BB 
* 1A 
je | Königdbag - « ».. 124 
Oſtpreußen ed ee * —— 
115: Ä Ä 13 F 
* Danzig265 
Veſtpreußen Marienwerdet 11 
A 37, 
Ed -| - '° GER SR 6 
Dommern — Koͤslin “ . ,. .+®e 15 — 
—V N Stralfund . ” . ® s — — J 


MEN... 
Schleſien 5 nenne» 82 
ER ‚Dppdn ine» » 183 


4 


. 250 





Proving · Regierungs Weit Meilenzahl. 
J Poſen Pe 35 -α 
Poſen Bromberg... 135 

— 15 


ah, Magdebng » +»... 30 
.: Sachfen - u Merfeburg '. . ... 553 
En ’ L Erfurt: ‘ * .o. 225 


Pa? 2 Ulli Minden. «2 «4. ° 25, 
Wonphaln 2 Möünfter ..- ·.. 14 
. N SAND: . u . .1185 


Cobley » : :.w. 413 
DER 324 GBln . ©: 
er Duͤſſeldorf. a 
a Aachen . .. .. 194 
Te - oo . 0. +» 19 

—— — Meile. 


Ahıter biefe  Staatöftraßen gehören Pr bie — Entre⸗ 
priſe der Seehandlung gebauten Straßen; ſobald eine Meile 
eindet iſt, uͤbernimmt ſie der Staat zur Tonkhiftratton, 

Zu jenen. 7685 Meile kommen: 

: 2. Die chauffirten Bezirkſtraßen in den Banbfehaften ur 
* linken Rheinufer. Auf ihnen wird Fein: Zoll erhoben, weil 
ſie von den: Bewohnern unterhalten werben; “zur. Zeit des 
franzoͤſiſchen Beſitzes nannte. man ‘ fie —— —— 
Ihre: Meilenzahl beläuft fich auf 109° 

3 Eine: dritte" Art Kunftftraßen, Die in Feiner Dicker. bet 
bin Abtheilungen begriffen iſt, find: die, fo durch Privatunte- 
nehmen entſtehen, als z. B. die, welche‘. von Berlin: nach 


Parikom, und‘ biefenige, welche von Betlin mach Framzoſiſch ⸗ 


Buchholz (eigentlich bis zur Loͤffelbruͤcke) fuͤhrtz eben fo hat 
J R2 


. 9 - # 
z — 


ſich eine Geſellſchaft vereinigt, auf Actien eine Straße zu 
bauen, welche die Buchholzer bis Prenzlau ausdehnt (12 M.), 
und Prenzlau ſoll mit Angermuͤnde in Verbindung kommen 
G Meilen). | 

Viele diefer Chauffeen werfen ein bebeutenbed Zollgeld 
ab, andere Kommen kaum auf die Koften ber Erhaltung, 
Ueberhaupt find die Chauffeegelder Feine reine Staatsrevenuͤen, 
fondern fie werden zur Unterhaltung und zum weitern Neu⸗ 
bau der Straßen verwendet. 

Werfen wir einige Blicke auf die mehr und minder bes 
fahrenen preußiſchen Kunſtſtraßen, um daraus einige Folgerun⸗ 
gen zu machen, die ſich auf den Verkehr beziehen: ſo laͤßt 
ſich erweiſen, daß die erſten Meilen von den Barrieren der 
Hauptſtaͤdte die befahrenſten ſind; ohne den mindeſten Einfluß 
auf jenen Verkehr zu haben, beweiſen ſie nur den Reichthum 
an Luxus⸗Wagen, Miethkutſchen und Spazierfuhren der Punkte, 
von denen fie ausgehen. Jene Zollſtaͤtten werfen nur darum 
am meiſten ab, weil außer ben. Reiſe-, Fracht: und Wirth: 
fchaftsfuhren, die fich hier concentriren, die Zahl ber paffirenden 
Luxus⸗ und Spazierwagen fich verdoppelt, indem alle folche 
Wagen auf demfelben Wege ficher wieber refourniren. Unter 
folchen Strecken ift nach. dem Zollgelbe, wie nach ber Wagens 
zahl, der Weg zwifchen Berlin und Charlottenburg bie aller 
befahrenfte. In Hinficht der Reifewagen iſt die Strecke zwifchen 
Potsdam und Berlin die am meiften frequentirte, indem außer 
dem Verkehr zwifchen beiden Reſidenzen bie Uebergänge über 


die Havel bei Potsdam bie Eentralpunkte ded Kommend nach - 


' Berlin aus ben wetlichen und nörblichen Gegenden bed Staates 
und ded ganzen Deutfchland find. In Bezug auf ganz Eus 
ropa kann man auch ben Güben mit einſchließen, da bie aus 
Stalien kommenden Reiſenden größtenteils den Weg über 
Dresden wählen. Mit dieſer Straße ift in Hinſicht ber Leb⸗ 
haftigkeit Keine andere zu vergleichen, da ihre Fortſetzung, außer 
Dredden, auch auf bie erfien Stapelpläße bed beutfchen Han⸗ 

dels, Frankfurt a. M., Leipzig, Magdeburg und ER 
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fo wie In‘ adminiſtrativer Hinſicht In die Hauptfige ber Ver⸗ 
waltungsbehörden der Nheinprovinzen und Weftphalens führen, 
In Schlefien rentiren fich die Kunftftraßen in den Gubeten- 
thälern und in ber Nähe berfelben, nicht bloß bes einft mehr 
ald jetzt blühenden Handels wegen, ſondern ber Mangel an 
Wafferfiraßen ift ed, der hier alle Production ded Ackerbaues 
aus ben ebenen Laudſtrichen der Are zum Transport auf bie 
Stapelpläße bed Getreidehandels, wie aus den Kohlenfchachten 
in bie Depots und Erpebitionen an ber Ober überläßt. Auch 
ziehen die vielen zahlreich befuchten Heilquellen, und auch bie 
mit Natwrfchönheiten reich geſchmuͤckten Thaͤler eine große 
Menge Reifender hierher. So ift ed auch ber Reg. Be. 
Liegnig, ber von jeher Die meiften chauffirten Wege hatte; er 
hat auf 251 Q. M. Terrain noch mehr ald einmal fo viel 
Kunftfitaßen als Potsdam, wo anf 370 Q2. M. 405 M. 
fommen; bier find es bie wielen Waſſerſtraßen, theild von ber 
Natur, theils kuͤnſtlich dazu geformt, die den Transport Durch 
die Are leicht entbehrlich machen, daher auch dad Frachtfuhr- 
wert auf diefen Straßen in feinem Verhaͤltniſſe zu dem Reife: 
fuhrwerk ſteht. Die Provinz Sachen hat auf einem Raum 
son 545 Q. M. fchon 118 Meilen Chauffee, ein Umſtand, 
ber um fo mehr in bie Augen fällt, da die Elbe, welche biefer 
Landfchaft angehört, mehrere fchiffbare Nebenftröme hat, wie 
die in neuerer Zeit mit großen Koſten gänzlich dazu geformte 
Saale; ihre Lage zwifchen dem zufammenhängenden oͤſtlichen 
und bem abgefonberten weftlichen Theile der Monarchie, bie 
beträchtlichen Salzwerfe, Magdeburgs reiche Kornfelder, die 
fehr fruchtbare Börde, und endlich die Nähe aller vier oben 
genannten großen beutfchen Handelspläße, ertlären biefen Um: 
ftand hinlaͤnglich. Der Reg. Bez. Arnsberg ift fo reich an 
Kunſtſtraßen, daß er in Hinficht ihre: Meilenzahl alle übrigen 
Bezirke, ja alle Provinzen außer Schleſien übertrifft; dieſer 
Reichtum geht aus der Induſtrie feiner Bewohner und feiner 
Nachbarn im Wupperthale hervor, welche bie mit Manufactus 
ven: und Fabriken aller Urt erfüllten Wohnpläge in immer 


waͤhrende Verbindung mit einanber brachten, und dadurch bie 
Wege der Landſchaft ‚ebneten, Die wenigſten Kunſtſtraßen 
haben dagegen die oͤſtlichſten Provinzen: Poſen hat noch; gar 
keine, Pommern iſt noch ſehr arm daran; doch ſind, wie 
oben ſchon erwaͤhnt wurde, bedeutende Strecken zum Neubau 
beſtimmt. Die Bezirke Stralſund und Poſen ſind die einzigen 
in. der Monarchie, wo noch: Feine Kunſtſtraßen vorhanden find. 
In der Naͤhe der See, welche Schwedifch- Pommern bis zur 
Vereinigung mit Preußen gaͤnzlich vom ſchwediſchen Staats⸗ 
koͤrper trennte, laͤßt ſich eine Erklaͤrung jenes Umſtandes fuͤr 
Stralſund finden. In vielen Provinzen iſt auch der Mangel 
an Material ein weſentliches Hinderniß des eg der 
Kunſtſtraßen. A 

Betrachten ‚wir noch, ſchließlich die Rage ber jetzt⸗ vor⸗ 
handenen Kunſtſtraßen: ſo haben wir oben ſchon die, welche 
am hoͤchſten gelegen iſt, angegeben; es iſt diejenige, welche 
über den Schniebeberg- Landshuter Berg führt (2450 Fuß), 
ihr folgen bie, zroifchen. Waldenburg und, Gottesberg (2230 5.) 
und eine, fo..auf dem linken Rheinufer-von Trier nad) Wadern 
führt (2122 $.); von ungefähr gleicher Höhe ift die, fo uͤber 
den Tiefhartmannsdorfer Kapellenberg zwifchen Schönau. und. 
Kirfchberg führt. Die niedrigften Kunflftraßen dagegen. find 
bie, ſo von Danzig nad) ‚Königsberg führen; hier find Stellen, 
die kaum 40 Zuß über der. Meereöfläche erhaben find. 


VE Producten:Tablean, 
I Aus bem Thierreich. 


Pferde. Die Anzahl der. vorhandenen, Pferde und. 
Füllen erreichte im Jahr 1827 ‚gegen 1,400,000, während 
man 1819 uur 1,332,276, im Jahr 1806 aber 1,660,000 
zählte, Den größten Beftand an dieſen Thieren hat die Pros 
ving Preußen, fie befaß 1827, gegen: 450,000 Pferde, und 
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Füllen, im Jahre 1820 430,192, "ober 382 auf die DO. M. 
Nach ihr Folgten in dieſer uſ cht die übrigen Provinzen in 
folgender Ordnung: Weftphalen, wo 341, Sachfen, wo 292, 
Schleſien, wo 235, Brandenburg, mo 225, die: Mheinprobine 
jen, wo 218, und Pofen, wo nur 169 auf die geogr. Q. M. 
Famen, Bor bem Feldzuge 1806 waren in Oftpreußen 549, 
(auf. der & M), im Magdeburgfchen 402, in der Uckermark 
380, in Schlefien 258. Einen Beweis, daß fich ver Pferde 
Beffant in den Ießten Jahren’ wieder vermehrt Hat, giebt ber 
. Umftand, daß im Durchfchnitt ver Jahre 1822 — 25 nur 
noch 22 — 24,000 fremde Pferde bendthigt wurden, Alfo 
waren im Jahre 1806 noch: immer 260,000 Pferde mehr als 
jet vorhanden. Weſtpreußen hat große, ſchoͤne Pferde in fei- 
nen: Niederungen, Dftpreußen in Gumbinnen beſonders viele 
Feine, dauerhafte und Iebhafte Pferde. In Pofen, Schlefien, 
Brandenburg und Pommern’ find untermifchte Racen, Welt: 
phalen hat in der Senne, im Emferbruch ix ſ. w vortreffliche 
Pferde, während die Rheinprovinzen fich nicht in der Pferbes 
zucht auszeichnen. In Hinficht der Pferde: und Rindvich- 
zucht hat der Staat an Oftfriesland einen großen Berluft er- 
fitten, der nur in ber. leßtern: Durch einige 'Kreife am Rhein 
theilweife erfetst worden ift, ba Dfifriedland jährlich für 120,000 
Thlr. Pferde, 200,000 Th. Butter und Käfe und 2500 Och⸗ 
fen ausführte (ſ. Befchäftigungs= Tableau, Art. Pferdezucht). 
Rindvieh mar bereits 1820 4,275,705 Stuͤck vorhan⸗ 

ben, und zwar ‘57,211 Stiere, Bullen und Stammochfen, 
771,740 Zugochfen, 2,310,406 Kühe, 1,136,348 St. Zunge 
vieh. Es hatten die Nheinprovinzen 1474, Weftphalen 1196, 
Schlefien 1038, Sachfen 916, Brandenburg und Pommern 
707, Preußen 699 und Pofen 579 Stuͤck auf dr Q.M. 
Es ift wohl anzunehmen, baf im Jahre 1827 wieber eben fo 
viel und noch mehr Rindvieh vorhanden war ald-1806, mo 
65 Million Stuͤck gezählt wurben. Wild⸗ oder Auerochfen findet 
man nur felten, im Baumwalde in Preußen noch hin und wieder 
Die Production an Zugpvieh reicht hinlänglich zu, eben fb bie 


264 


Mitch und Butter zur Confumtion, die befonders in den Staͤd⸗ 
ten fehr groß if. Durch bie frühere oder fpätere Entwaͤſſe— 
rung ber Oder-, Netz- und Meichfelbrüche ift die Rindvieh- 
zucht außerordentlich verbeffert und vermehrt worden. Doch 
wird noch viel fremdes, meift polnifches Schlachtvieh auf die 
Märkte zu Brieg, Nofenberg und Namslau und von da weis 
ter in das innere won Schlefien und in die Marken getries 
ben. Das befte und anfehnlichfte Vieh ift außer einzelnen, 
durch Tiroler-, Steiermaͤrker⸗ und Schweizer-Racen verebelten 
Heerden auf ben Domainenämtern oder Privatgütern in ben 
verjchiedenen Niederungen, befonderd um Danzig zu finden. Aug 
ben Brüchen und auch aus dem fchlefifchen Gebirge wird viel 
Butter verfendet. Dan giebt ben jährlichen Verfauf auf 25,000 
Thlr. an. Der jährliche Pachtfchilling für eine Kuh ift zwi⸗ 
fhen 6 bi8 10 Thlen., auch höher, anzunehmen, 

Scaafe Dan zählte 1820 nur 9,065,720, 182] 
aber 9,597,151 Stüd, nämlich 


1819: 1821: 

Sn Dftpreußen 455,058 — 451,448, 
Weſtpreußen 494,395 — 520,487, 
Pofen 933,634 — 1,044,157, 
Schleſien 1,855,539 — 1,884,621, 
Pommern  1,100,348 — 1,168,268, 
Brandenburg 1,719285 — 1,809,512, 


Sachfen  1,552,877 — 1,691,442, 

MWeftphaln 383,891 — 413,448, 

Cleve, Berg 127215 — 123,601, 

Niederrhein 443478 — 472,167, 
mwährenn man vor 1806 11,230,000 zählte Es kamen 
1820 in Sachfen 3391, in Schlefien 2582, in Brandenburg 
und Pommern 2181, in Pofen 1734, in den Rheinprovinzen 
1278, in Preußen 848 auf bie Q. m. Sin den Rheinpro- 
vinzen, MWeftphalen und Schlefien findet man bie größten 
Heerden. Die feinften Thiere beſaßen Sachſen, wo man 
272,154, Brandenburg, wo man 268,616, und Schlefien, wo 
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man: 188,767 Merinos zählte. Die wenigften Merinos beſa⸗ 
Ben die Rheinprovinzen, wo unter 570,693 Schaafen ni 
6603 gezählt wurden, in Weftphalen fand man auch nur 
16,777 Merinos unter 383,891 Schaafen; hier zeichnet fich 
vorzüglich die. Heerde des Grafen Mengerfen auf Rheder aus, 
Preußen und Pofen. hatten beide, bei einer faft gleichen Anzahl 
Schaafe, ‚einige Hundert über 43,000. Der Staat beſitzt auf 
3 koͤnigl. Domainen Stammfchäfereien fpanifcher Merinos zu 
Petersberg, Panthen und Frankenfelde. Während in Schlefien, 


Brandenburg und Sachfen die Schaafe meiftend groß ober 


doch von mittlerer Größe find, trifft man in den oͤſtlichen 
Kreifen von Dftpreußen eine. Feine ſchwarze Schaafrace; in 
dem entgegengeſetzten Theile der Monarchie, wo die Wolle 
am wenigften fein angetroffen wird, in ben Arbennen,: find bie 
Schaafe von großem fiarfen Schlage. Der jährliche. Wollge: 
winnft wurde fchon im Zahre 1806 auf 190,000 Ctr. ange 
geben. Im Sabre 1826 producirte allein Schlefien 44,000 
Etr. Die erſten 5 fpanifchen Boͤcke ließ Friebrich II. im Jahre 
1748 fommen und bezahlte 145 Thle. dafür; (1820 — 1823 
bezahlte man vergleichen das Stüd mit 10 — 100 Dufaten). 
1786 wurben wieder 300 feine ausländifche Mutterſchaafe für 
22,000 Thle. auf koͤnigl. Rechnung: angefchafft. Aber bie 
Haupt-Einfäufe fpanifcher Widder wurden erft 1801 gemacht, 
wo ber jeßige Ober= Präfident (damalige Landrath) von Vinke 
800 Schaafe und 400 Widder in Spanien einfaufte, die auf 
5 Schiffen an der Pommerſchen Küfte ankamen. und zu El 
denburg unter 36 Landwirthe vertheilt wurben. Die Wollaus⸗ 
fuhr ‚betrug 1825 114,626 Etr. Der Preis ber Wolle war 
bis zum Jahre 1824 und 1825 außerordentlich geſtiegen, al 
lein er fiel 1826 um bie Hälfte zuruͤck und befferte ſich 1827 
nur un 10 — 15 pEt. Im Ganzen befaß bie Provinz 
Schlefien 1826 allein 2,200,000 -Schaafe; überhaupt ift der . 
Schaafvieh-Beſtand viel höher anzunehmen, ald ihn die Zaͤh— 
lungen angeben, und ganz vorzüglich ift biefes bei deh Anga⸗ 
ben ber Grafichaft Glatz der Zall, wo im Jahr 1819 der - 
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Habelſchwerdter Kreis: mit 5,626: viel’ zur "gering angegeben iſt. 
Hier iſt gerabe weine der bedeutendſten und feinſten Heerden, 
die des Reichsgrafen von Herberſtein, und ein Theil der ſchö⸗— 
nen Heerben bed. Grafen Wilhelm Magnis. Als ganz vorzuͤg⸗ 
‚ lich ‚gefchäßt find : noch die Dberfchlefifchen Heerden des Fuͤr⸗ 
fien Lichnowski, ded Grafen Renart, des Amtsrath Heller rc. ꝛtc 
anzufuͤhten. Der Werth des Wollertiages ſchwankte in- den 
leßten Jahren : zwifchen 12 und 15 Millionen Thaler. Ein 
Mehrere. darüber fiche den Art. Provinz Schlefien, | 

Ziegem Ihte Anzahl beläuft fich-auf 183,000. Am 
Beginn :ded Jahres 1820: waren‘ 162,815 vorhanden.“ Die 
meiften . hatten bie Reg. Bez: Merfeburg mit 17,980 und 
Arnsberg mit 17,426. Nach den Provinzen zählte man die 
meiſten in den Rheinprovinzen mit 48,378, dann folgten Weſt⸗ 
phalen, Sachſen, Schlefien, Brandenburg, Preußen, und zuletzt 
kam Poſen mit 1,514. In Schleſien rechnet man den Ere 
frag von 2 Ziegen gleich dem einer Kuh. In manchen. Kreis 
fen. duldet man dieſe Thiere faft gar nicht, waͤhrend fie auf 
ben Kamm bed Niefengebivges, auf. der Eifel und dem Hunds⸗ 
nic in großen Heerden angetroffen werden. Ganz ausgeartet 
find die Ungora= Ziegen, ‚welche man in ben Marken und ii 
Schleften vor 25 Jahren zu ziehen bemüht war, 

Efeliund Manlefel werden in mehreren Kreiſen Weſt⸗ 
phalens, namentlich in Paderborn, Hoͤchter, Bären und: War⸗ 
burg, gezogen, in den. übrigen Provinzen nur an einzelnen Or⸗ 
ten’ gehalten, ‘die meiften noch. in: Oſterwieck und Hohenſtein, 
wo fie, wie in ben‘ Grenz⸗Gebirgen — und — 
als Saumthiere gebraucht werben, 

Schweine waren 1822 uͤber 1,600,000 —— 
vor 1806 zählte man 2,640,000, weil ſich in Neuoſtpreußen 
und. Suͤdpreußen große Heerden dieſer Hausthiere befänden‘ 
In Weftphalen und Pommern ift die Schweinezucht fehr gut; 
und die Schinfen aus: diefen Provinzen „machen einen bedeus 
tenden Handelsartikel aus. Die Provinzen: Oft und Weit 
preußen, welche allein -zufammen über 560,000 Schweine has 


ben; führen. nach mie vor 83000 bis 4080 Centner Borſten 
aus. Bon: allen Provinzen hat Schlefien: Diergeringfte Schweiz 
nezucht, man zählt. hier nur wenig über »100,000 Schweine; 
und es Fauft daher noch bedeutend: viele aus Polen, die auf 
bie dieſſeitigen Märkte getrieben werden. Die Schweinemaft 
wird faft überall betrieben, hin und wieber wird fie zum bes 
deutenden innern Handelsartikel. 

Federvieh wird in allen Provinzen viel gezogen, — 
ders ſeit einigen Jahren; in der Gaͤnſezucht zeichnet ſich Pom⸗ 
mern vorzüglich und demzunaͤchſt der weſtliche Theil von Oſt⸗ 
preußen ‚aus; Die erſtere Provinz verſendet jaͤhrlich eine bedeus 
tende Duantität Spickgaͤnſe und treibt ſonſt auch einen be 
trächtlichen Handel mit frifchen und geräucherten Gaͤnſen; in 
ber letztern Provinz find bie Federn, ein nicht, ganz unwichtiger 
Handelsartikel. Alle Provinzen haben Huͤhner, Truthuͤhner/ 
Pfauhühner, Perlhühner, Enten, tärfifche Enten’ und’ Tauben aller 
Arten, Schwäne werden in beſondern koͤnigl. Schwanenanftals 
ten zu Potsdam und Spandau unterhalten; auch findet man fie 
auf den Zeichen und Gewäffern an den Schlöffern und in den 
Gärten reicher Privatleute, Fafanerieen hält der König und 
viele größere Standeöherren, Majoratöherren und Gutäbefiter, 

Bienen. Die Zucht derſelben ift nicht ‚mehr in dent 
Flor, wie fie es vor 1806 war," wo man 520,000 Bienen- 
ftöde zählte; doch zeichnen fich einzelne Landftriche Schlefiens, - 
namentlich die Gegend von Liegnig, Steehlen, Oppeln und 
Muskau, auch der zum Frankfurter. Reg. Bez. "gefchlägene 
Theil der Laufiß aus. In Oppeln, Muskau und Hoyers⸗ 
werda beftehen Gefellfchaften zur Beförderung der Bienenzucht. 
. Im ber Provinz Preußen liefern: gegen: 250,000: Stöde. und 
die vielen Waldbienen bebeutende Quantitaͤten Honig und 
Mache. Schlefien foll jeßt nicht mehr ganz 80,000 Stoͤcke 
befißen, während 1806 noch 101000 gezaͤhlt wurden. Juͤ⸗ 
lid}= ElevesBerg hat viel Bienen in der Fühlinger Haide. Weſt⸗ 
phalen hat überall etwas Bienenzucht. In dem Kreife Paper 
born iſt ihr Product ein Zweig des innern Handels. Der Reg⸗ 


Bei. Liegnitz hat gegen 5000 Beuten in: den Wäldern von 
Muskau ꝛc. Der Ertrag: der Bienenzucht ber ganzen Mo— 
narchie wird. Faum auf 2,000,000 Thlr. anzufchlagen fein, Ä 
Seidenraupenzucht fiche weiter unten. | 
Wild. Wilde Pferde waren fonft viele bei Uckermuͤnde, 
fie find. aber laͤngſt verſchwunden. Bären find faft gänzlich aus: 
gerottet; auf dem Niefengebirge wurde 1726 der letzte gefchof- 
fen, Wölfe find nur in ben Wäldern an ber polnifcheruffifchen 
Grenze und in Oberfchlefien (wo fie zu einzelnen Stuͤcken im 
firengen Winter angetroffen werben). In beiden: Preußen were 
ben noch jährlich im Durchfchnitt. 150 — 160, in Poſen 
- 30 — 33 gefchoffen. An den weftlichen Grenzen: findet ınan 
fie noch häufig; fie wechfeln aus ben franzöfifchen Waldun- 
gen in die Reg. Bez. Wachen und Trier. Vom rechten Rhein: 
ufer find fie faft gänzlich verfchwunden, dagegen wurden auf 
bem linfen Ufer. von 1818 — 1825 245 Stuͤck getöbtet; be 
ſonders häufig erfchienen fie im Winter von 1820 — 21, wo 46 
erlegt wurden, dagegen waren im Jahre. 1824 nur 9 gefchoffen 
worben. Um Tilſit bemerkte man hin und wieder ſchwarze Wölfe, 
Bon andern wilden Pelzthieren ift ber Luchs eine feltene, aber 
nicht unerhoͤrte Erſcheinung. Füchfe find faft in allen Pro⸗ 
vinzen noch. zahlreich, auch an Dachfen, Iltiſſen, Wiefeln, 
wilden Kagen, Marbern, Hamſtern, Kaninchen, Fretchen, Meer⸗ 
ſchweinen ꝛc. fehlt es nicht. Selten ift der Biber, doch be 
findet fich eine Eolonie im Grüneberger Forft, Provinz Sachfen. 
Un den Küften der Oſtſee zeigen fich oft Sechunde Bon 
eßbarem Wild find anzuführen: die Elenthiere, fonft fehr haͤu⸗ 
fig in Preußen, befonderd in ber: Capornſchen Haide und in 
ben Forften von Johannisburg und Nikolaiken. In den letz⸗ 
tern beiden Waͤldern wurden ſie faſt gaͤnzlich durch eine im 
Jahr 1698 von Kurfuͤrſt Friedrich III. und König Auguſt IL 
gehaltene Jagd vertilgt. Noch ſind in manchen Landſchaften 
zahlreich vorhanden: Edelhirſche, Damhirſche, Rehe, wilde 
Schweine und Haſen. Auerochſen ſind nur noch ſehr wenig 
anzutreffen, Gemſen blos in Neufchatel. Wildes Gefieder iſt 
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auch viel vorhanden, als: Auer⸗, Birk⸗, Haſel⸗, Repp⸗ und 
Waſſerhuͤhner, Schnepfen von allen Gattungen, Faſanen, Trap⸗ 
pen, wilde Gaͤnſe und wilde Enten, Kiebitze, Krammetsvoͤgel, 
Lerchen, Droſſeln, Wachteln u. ſ. w.; von Raubvoͤgeln: Adler, 
Weihen, Reiher, Falken, Sperber, Geier, Habichte, Eulen ꝛc. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt der Lerchenfang zu Halle und Nauen 
und der Droſſelfang zu Tolkemit (Reg. Bez. Danzig) anzufuͤhren. 

Der Seidenbau, der einſt durch Praͤmien und Unter⸗ 
ſtuͤtzungen ſo beguͤnſtigt wurde, iſt faſt aus allen Provinzen 
gaͤnzlich verſchwunden, waͤhrend in den Jahren, wo er am 
meiſten bluͤhte. 15,000 — 17,000 Thaler Seide gewonnen 
wurden. 1750 wurde auf Friedrichs II. Befehl die erſte 
Maulbeerplantage zu Oranienburg angelegt. Beinah 30 Jahre 
hindurch wurde viel fuͤr die Kultur der Seidenraupe gethan: 
Landprediger und Kuͤſter wurden aufgefordert, dazu mitzuwirken, 
man theilte unentgeltlich viel Maulbeerbaumſaamen aus, be= 
“ pflanzte die Kirchhöfe damit; Diejenigen, fo fich dabei aus— 
zeichneten, wurben mit Mebaillen belohnt, und unter Friedrich 
Wilhelm II. wurde eine Immediat=Landfeidenbau - Kommiffion 
eingefeßt. 1791 hatte man gegen 5400 Pfund Seide ge 
wonnen, die Kurmarf lieferte 3 dazu; doch war dieſe Seide 
nur zu Strumpfiwaaren brauchbar. Der Tod des eifrigften 
Beförbererd biefed Kulturzweiged, bed Grafen Herzberg, und 
der fehr kalte Winter 1798 brachten den Seidenbau wieder 
gänzlich zurid, In den Jahren 1826 und 1827 hat ein an 
Kenntniffen wie an Erfahrungen gleich reicher, fehr achtbarer 
und berühmter Ausländer, der Freiherr von Kichtenftern, von 
neuem barauf aufmerffam gemacht (fiehe unten). Die Zucht 
ber Seibenhafen und der Gewinnft der polnifchen Cochenille 
find noch weniger der Anführung werth. 

Fiſchottern findet man, außer in mehreren Seen und 
Zeichen, in ben Flüffen Oſtpreußens, befonbers in der Naide. 

Fiſche. An Seefiſchen find anzuführen: der Hering 
(deffen Fang und Handel in ben leßten Jahren theild Durch 
Salzkredit, theild durch neue, auf holländifche Weife eingerich⸗ 
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tete Poͤkereien ſehr begünſtigt⸗ worden iſt; ber: ieh; Bez. 
Stralfund liefert jährlich 9 — 10000 Tonnen), Strömlinge 
 (einersgeringere Art Heringe), Steinbutten, Dorſche x ſ. w. 
Biel reicher und mannichfaltiger iſt Die Fluß⸗ und Teichfiſcherei, 
die auf manchen Beſitzungen zu den Hauptregalien gehoͤren; 
in Preußen zaͤhlt man allein an: 80 Gattungen Fiſche. Es 
ſind vorhanden: Lachſe und Salme im Rhein (die am meiſten 
geſchaͤtzt werden), in ‚ber: Elbe und‘ in mehreren groͤßern Fluͤſſen 
Pommerns, Störe im den Hauptfirömen und im friſchen Haff 
(wo ‚ jährlich 6 — 700 Stuͤck ‚gefangen werben, von denen 
man. 6. — 8000 Faͤßchen Cabiar -gewinnt), Welfe trifft man 
viele in der Ober. ind Elbe, oft‘ bis über 100. Pfund ſchwer, 
auch manche andere Fluͤſſe und Landfeen - liefern dieſe Art 
Fiſche; Wale in der Dber, Havel, Spree und Warthe und in 
vielen andern fließenden und fiehenden Gewaͤſſern in ben Mar- 
fen und Pommern, oft zu 5 bis 65 Fuß lang, auch ‚zu Til⸗ 
fit, Darkehmen, Angerburg, Yohannieburg und, Liebenmuͤhl in 
Preußen giebt es viele; . Pritferaale auf Wollin und. Uſedom; 
Karpfen in vielen Flüffen und faft-allen Zeichen, oft 30 — 40 
Pfund; - Zander, ein den Marken eigenthuͤmlicher, jedoch auch 
in. andern Provinzen noch anzutreffender Fiſch; Hechte faſt in 
allen. ‚Provinzen; Muränen in Pommern, befonderd im .Ma- 
dueſee/ wo 30000 Stud jährlich: gefangen werden, auch giebt 
es deren: im See bei Bublitz, Mohrin und bei Bernfteinz Fo— 
zellen ‚in: den Gebirgsftrömen von Schlefien und. ber. Grafichaft 
Glatz, auch im Harz und Meufchatel;: ferner findet man 
Schmerlen, Zärten, Neunaugen, Lampreten,  Schnepel, Flinder, 
Weißfiſche, Schleie, Barfche, Aalraupen, Gruͤndlinge u..f w. 
Geraͤuchert wird der Lachs, der Aal und: der Hering (unter 
dem Namen Buͤckling) viel verkauft. Seekrebſe und Landkrebſe 
ſind auch vorhanden, doch haben ſich die letztern durch die 
Austrocknungen ſehr vermindert. Die Perlenmuſchel findet man 
im Queis, und durch dem. Erwerb bed. Kreiſes Zeitz iſt ber 
Staat in den Beſitz einer — Siherei in: ber: weis 
gen: Cifter gekommen . — 
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m. And dem Ptangenreid, his Wi; 


FT Getreibe: ift faft das Haupterzeugniß aller Probinzen 
und ber Aderbau. hat von Jahr zu Jahr immer, größere Forte 
ſchritte gemacht, daher. find. die Producte deſſelben ‚auch Die 
bedeutendſten Gegenſtaͤnde der Ausfuhr. geworben, , Mit. Aug- 
nahme einiger Sandſtriche und Gebirgsgegenden, namentlich 
- auf, der. Eifel und dem Hundsruͤck, erzeugt faft jede, Landfchaft 
ihren, Bedarf, oder die -Erzeugniffe ihrer vaterländifchen, Nach- 
barprovinz helfen ihr aus. Als vorzuͤgliche Getreibeländen find zu 
nennen: die Umgegend von Magdeburg, Paderborn, Halberſtadt, 
Stargard, Jauer, Frankenſtein, die Boͤrde, die goldne Au, das 
Havelland, die Weichſel⸗, Neger, Oder⸗ und Warthe⸗ Niederungen, 
einzelne Striche an der Kuͤſte von Hinterpommern, von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, ver Uckermark, Priegnitz und Altmark, eis 
zen, Roggen, Gerſte, Hafer, Buchweizen, - Haidekorn, Erbſen, 
Linſen, Bohnen, Hirſe, Schwaden, Spelt, Dinkel, Wicken und 
Raps werden erzeugt. 

Kartoffeln werben. fehr viel angebaut und zu. vaſchie⸗ 
denen Zwecken verwendet; man berechnet den jährlichen Kar- 
toffelertrag. auf eine Million Wispel. 

Nur in wenigen Reg. Bezirken iſt der Zlächenraum, ‚bed 
Ycerlandes beftimmt angegeben worden. Nach und nach erfah⸗ 
ren wir dieſes Verhaͤltniß erſt durch die Vermeſſungen zum Behuf 
des Kataſters; ſo gaben 3.8. amtliche Berichte ben Flaͤchenraum 
des Ackerlandes im Reg. Bez. Coblenz auf 981,380, Morgen an 

Gart ens und Kuͤch enge waͤch ſe. Im Gartenbau 
zeichnen fich Berlin, Breslau, Halle, Liegnig, und. Erfurf aus; 
der Gemuͤſe⸗ und Kraͤuterbau iſt am betraͤchtlichſten um Er⸗ 
furt, Breslau, Liegnitz, Halle, Nordhauſen, Torgau, Zoͤrbig/ 
Zeitz, Wuſterhauſen, Neiße, Naumbutg, Wogram, Buchholz 
bei Berlin. u. ſ. w. Erfurt zieht eigenthuͤmlich viel Brunnen⸗ 
kreſſe, Saflor Waid und Anis, auch die Pufbohne, In Halle 
und Liegnitz werden viele Gurken gezogen. Auch Neufchatel 
Ba —* vielen Jahren in dem Rufe, herrliche Gartengewaͤchſe 


272° 
zu ziehen. Kohl wird in der Magdeburger Börbe, um Liegniß, 
im Bredlau und Neiße; Braunfohl um Wufterhaufen an ver 
Doſſe; Sommerkohl in der Priegniß viel gebaut. Das Amt 
Belzig und fein Dorf Linthe liefern vortrefflichen Kohl, auf 
ben weiten Feldern gewinnt man jährlich über 2500 Schod. 
Kohlruͤben liefert in Pommern Warſow und in Sachfen Hoyers⸗ 
werba vorzüglich, und Fleine Ruͤbchen von aufßerordentlichen 
Wohlgefchmad Teltow bei Berlin, auch einige Orte der Altmark ze. 
Rettige und Meerrettige, wie den Blumenkohl, zieht Erfurt viel 
und ſchoͤn; auch Coͤln und Düffeldorf erzeugen vortrefflichen 
Blumen: und MWeißfohl, und die Dörfer Erpel, Hamen, Neuen: 
borf und Volmerswerth Gemüfe aller Art in Menge; Anis 
wird auch um Wufterhaufen und Quedlinburg, Kümmel viel bei 
Halle gewonnen. Mohn zieht die Provinz Sachfen am meiften, 
auch Koriander und Kamillen, Fenchel wird in Schlefien, Bollen 
fehr viele bei Norbhaufen und Langenfalza gewonnen, * 
Zutter:, Fabrik- und Handelskraͤuter. Wau wirb 
bei. Halle, Waid bei Erfurt und Muͤhlhauſen und in einigen 
Strichen Schlefiend, Hopfen wird lange nicht genug, Scharfe 
faft nur in der Altmark gebaut. Flachs ift eind der Haupfe 
producte der Monarchie. In Schlefien liefern vorzüglich die 
Kreife Frankenftein, Neiße, Neuftadt, Deld und Trebnig vor 
trefflichen Flache; er erreicht hier-oft die Länge von 25 Elle. 
In den meiften Kreifen Weftphalend und in Oftpreußen, be= 
fonderd an der Paffarge, wird der Bau beffelben ebenfalls 
ſtark betrieben. Tabak bauen bie Marken, Schlefien, Mag: 
deburg, Pommern, Sachfen, Oftpreußen, Eleve und Minden an. 
Den in ber Uckermark hält man für den beften, den fchlefifchen für 
den fchlechteften. Die ganze Production des inländifchen Tabak 
wird des Jahres im Durchfchnitt auf 90,000 Gentner ange: 
nommen; dazu liefert die Mark 40,000, Pommern 25,000, 
Schlefien 20,000, Sachfen 5000 Centner. Hafer (f. oben) 
wird faft in jeber Provinz etwas gebaut, doch bei: weiten 
nicht zum Bebarf hinlaͤnglich. Sachfen, die Kur: und Alte 
mark und bie Priegnig liefern an ben meiften; vorzüglich 
| zeich⸗ 
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zeichnen fich im Haferbau MWrießen, Bernau, Buckow ımb - 
Lindow aus, Cichorien wirb bei der MWohlfeilheit des Kaffee 
dennoch viel erbaut, in Magdeburg und bei Ohlau in Schle 
fien find Anpflanzungen dieſes Gewaͤchſes. Um Magdeburg 
* liefern. bie Felder allein jährlich 250,060 Etr., welches mehr 
als der Bedarf bes ganzen Landes iſt. Hanf wirb noch bei 
weiten nicht zum Binlänglichen Bedarf erbaut, nur Preußen 
zieht etwas über denſelben; um Minden, Bielefeld, Paderborn 
und Ratibor gewinnt man fonft noch am meiften. Runkel⸗ 
rüben, ‚die fonft ſtark zur Zuderfabrifation gebraucht wurden, 
find jetzt faft bloß ald Viehfutter angebaut; in ben Rheine 
provinzen werden nach wie vor wiel erzeugt, Noch ift ber 
Krappbau ‚und ber ber Färberröthe in Schlefien anzuführen, 
ber jährlich bis 300,000 Thlr. rentiren kann; bed Saflors 
wurde ‚bei Erfurt fehon ‚gedacht. Zu ben Futterfräutern ges 
hören noch: Klee, Luzern und Cöparfette, fie werben immer 
mehr gebaut nach Maßgabe des vermehrten Gebrauchs, des 
Sruchtwechfeld und der Feldereintheilung. Die Kardendiſtel 
zieht man. bei Breslau, Halle, Leobſchuͤtz und Burg; die Ießtere 
Stadt erportirte noch ih. ben Jahren 1824, 25 und 26 im 
Durchſchnitt jährlich für 4000 Thlr. 

Delgewächfe: Kein, Flachsbotter und Delrettig wer 
den befonders in der Provinz Sachfen, wo auch, wie fchon 
oben bemerkt wurde, viel Mohn gebaut wird, erzeugt. 

Arzneifräuter. Außer den fchon angeführten gehören 

hierher die, Kamille, welche in Schlefien und Sachien wild 
wächft, und das Yeländifche Moos auf dem Schlußruͤcken des 
Rieſengebirges. 
Weinbau -Ald eigentliche Weinlaͤnder werben nur eins 
zelne Landfchaften am Rhein, der Mofel, Nahe und Aar bes 
- trachtet; mit 50° 51’ nimmt man die öftlichen. Grenzen ber 
damit gefegneten Landfchaften an. Der Meg. Bez. Coblenz 
bat gegen. 18000 Morgen und ber von Trier gegen 10000 
Morgen Weinberge; in dem von Cöln haben 7. Ortſchaften 
über 100 Morgen, die meiſten Weinberge hat hier Honef und 
I. Band, S 


274 


Königswinter. 1824 wurden 761,544 Eimer inlaͤndiſche Rheins 
und Mofelweine verficuert. Auch andere Provinzen liefern: mehr 
und weniger gute Weine: fo Felterte man 1819 im Reg. Bez. 
Liegnig 16782 Cimer, wozu die Weinberge ‚bei Grünberg 
9300 lieferten, im Neg. Bez. Merfeburg 17470 Eimer, in 
dem von Franffurt 8536, in dem von Pofen 850, wozu bie 
Stadt Bomft 541 und Karge 206 lieferten, in dem von 
Breslau 50. Eimer, In den Sahren 1823 — 1825 haben 
fi die Weinberge in den preußifchen Staaten fehr vermehrt, 
namentlich wurben bei Kreuznach und Windesheim viele neue 
angelegt, hier befchäftigte man. fich befonderd mit dem Anbau 
ber rothen Bajonner Traube Der Reg. Bez. Trier that bes 
fonderd im Jahre 1824 viel in dieſer Hinficht; überhaupt 
wurben längs der Saar und der Mofel große Streden, früher 
unbebaut, jeßt zu Weinbergen umgefchaffen. Neufchatel hat 
bie Natur reich mit Rebenhügeln gefchmüdt, und der Wein 
ift eind feiner Hauptproducte. Nach amtlichen Zählungen 
foftete der Winter 1826 — 1827 der preußifchen Haupte 
MWeinprovinz, Nieder Rhein, 3,300,000 Weinftöde. Nach 
biefer Zählung fand man auf eine Morgen Flächenraum 
3215 Weinſtoͤcke. Ganz vorzüglich viele Weine lieferten 1827 
bie fächfifchen und fchlefifchen Weinberge. In Grünberg ift 
feit zwei Fahren eine Sortitung vorgenommen worben, bie fehr 
vortheilhaft auf die Güte und alfo auch auf den Handel das 
mit gewirkt hat. Man fchlägt den Raum aller Weinberge 
auf 40000 Morgen an, die in guten Fahren 485000 Eimer 
- liefern, von denen 430000 auf die Rheinprovinzen, 55000 
aber auf die öftlichen Länder gerechnet werden. 

Baumzucht. Da außer ben hohen Gebirgen und ben 
nördlichen Gegenden von Oftpreußen alle Randfchaften fich mehr 
und minder dazu eignen: fo ift es um fo erfreulicher bie 
Provinzen. im Fortfchreiten des Obſtbaues jet faft wetteifern 
zu fehen, während er länge vernachläffigt worden ift. Wepfel, 
Birnen, Pflaumen, Kirfehen und Nüffe find die Obftforten ber 
Eonfumtion und des Handeld. Schon im Jahre 1806 fchlug 
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man die Zahl aller Obſtbaͤume in der Mönatchie auf15,140,000 - 
und die Totalfumme ihres Ertrages auf 1,600,000 Thlr. an, 
Aus den letztern Jahren find folgende erfreuliche Thatfachen 
in diefer Beziehung anzuführen: der Magdeburger Reg. Bez. 
zeichnete fich im Anbau ganz beſonders aus, hier wurden allein 
in Jahre 1824 336,767 Obſtbaͤume und 1826 wieder 273,804 
gepflanzt, namentlich im Kreiſe Kalbe allein 63,850. In dem 
Reg. Bez. Erfurt pflanzte man 1826 46,684 Obſtbaͤume, 
24,783 wurden: veredelt, 19,474 fehon veredelte verpflangt; im 
Reg. Bez. Coblenz wurden der Kreis Wetzlar und Aarweiler, 
und im Reg. Bez. Breslau der Guhraufche Kreis wegen bes 
rähmlichen Fortfchreitens der Obftfultur durch die Amtsblaͤtter 
belobt. Die. Provinz Sachfen, die Marken, beſonders um 
Potsdam, die Niederungen an der Weichſel, Pommern, meh⸗ 
‚tere Gegenden Schlefiens, die Provinz Niederrhein (mp auch 
viele Sorten’ des feinen Obſtes reichlich gewonnen werben) ac, 
liefern viel und ſchoͤnes Obſt. 1. Uepfel find beſonders 

die Obſtart, die. aus Schleſien, der Mark, Pommern, Sach: 
fen und Meftpreußen fommt; die. vorzüglichften Sorten find 
Borsborfer, Stettiner, Renetten ꝛc. 2. Birnen werden: außer 
im den Gaͤrten faft aller. Provinzen, auch in Weinbergen am 
Rhein gewonnen. 3. Pflaumen findet man befonbers - viel 
und ſchoͤn in den Reg. Bez. Liegnitz, Prov. Echlefien, und 
Magdeburg, Prov. Sachſen. 4. Kirſchen in Schleſien (be— 
ſonders im Trebnitzſchen), in Magdeburg (beſonders bei Somer⸗ 
ſchenburg), in der Mark (beſonders bei Potsdam und Werder). 
"5. Nuͤſſe hat man viel in Schleſien und in den Rheinprovin⸗ 
zen. 6. Gute Kaſtanien. Mit dieſer fuͤr unſer Klima nicht 
ganz geeigneten Frucht hat man bei Militſch und bei Nimptfch- 
in Schleſien in den letzten Jahren glückliche Verfuche gemacht. 
Pfirfiche, Aprifofen und andere feine Obftforten find außer 
ben Weinbergen nur als Producte an den Spalieren der . 
Gärten der Reichen und Mornehmen zu finden, und mehr 
Sache bed Luxus und der Rarität. 7. Maulbeerbäume find 
leider fehr felten geworben; einft zählte. man 3 Millionen im 
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Staate, jetzt möchte kaum ber zehnte Theil davon vorhanden 
ſein. Doch beginnt an einigen Orten dieſer Zweig der Kultur 
von neuem, namentlich hat im Jahre 1826 ein Gutsbeſitzer 
in der Provinz Poſen wieder einen gluͤcklichen Anfang gemacht. 
In Trier legte 1826 der Herr Regierungsrath Schmelzer eine 
Maulbeerpflanzung an, welche als Muſterſchule fuͤr den Bezirk 
wohl der Anfuͤhrung verdient. 

Holz. Laubhoͤlzer: Eichen, Buchen, Birken, Ruͤſtern, 
‚Efchen, Linden, Weiden, Eöpen, Erlen, Elfen, Pappeln, Aka- 
zien, wilde Kaſtanien. Nadelhoͤlzer: Kerchenbäume, Kiefert, 
Fichten, Tannen, Rothtannen ꝛc. Im Ganzen find, obgleich 
die einzelnen Wälder befonderd in den letztern Jahren ſtark 
:mifgenommen und gelichtet worben, alle dieſe Holzarten noch 
seichlich vorhanden, nur daß noch in manchen Provinzen 
einzelne Randftriche kaum Abfa finden, andere Mangel daran 
‚leiden; weshalb fich auch nicht genau der Preis des Holzes 
beftimmen läßt, indem er grabe in dieſem Artikel fich gänzlich 
nach der Rocalität richtet. In manchen Landftrichen wirb Die 
Klafter mit 5 und 6 Thlr. bezahlt und in andern verfault es 
oft, weil in ben großen Wäldern ober Gebirgen Abfat und 
Abfuhr ſchwierig ift und felbft das Verkohlen fich nicht lohnt. 
. Meberfluß mehr und minder.an Holz haben Oftpreußen, Weſt⸗ 

preußen, Pofen, ein großer Theil der Marken, Oberfchlefien, 
die Graffchaft Glatz, Weftphalen und die preußifche Laufigı 
Hinlänglich verfehen ift Cleve-Berg und ber Nieder Rhein. 
Mangel daran haben mehrere Kreife der Reg. Bez. Magdeburg, 
Merfeburg, Minden und Arnsberg, einige Striche in Schlefien ıc. 
Schiffbauholz geht viel aus den oftpreußifchen Waldungen’von 
Pillau und Memel nach England. Schlefiens Ausfuhr ift leider 
jegt unbedeutend. (Ein Mehrered ſ. oben Waldtableau.) 


HI. Aus dem Mineralreich. 


Während die Natur den preußifchen Staat nur fehr Färg« 
lich mit ben fogenannten edlen Erzen bedacht hat, find ihm 
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in xeicher Fuͤlle die‘ uneblen -und beſonders wier Probuetlonen 
von großer Guͤte aus demfelben Reiche zu Theil geworben, 
nämlich ‚Salz, Steinkohlen, Eifen und Blei; ein Reichthum, 
ber durch den Erwerb der Rheinlande wie. Durch —— an⸗ 
ſehnlich vermehrt worden iſt. 

Metalle Don edlen Metallen iſt das wenige Cm, 
in ben Jahren 1796 — 1816 jaͤhrlich noch 200 — 300 
Friedrichsd'or, jet nur 100 Friedrichsd'or an Werth betragend, 
anzuführen, welches in Neuftabt a. d. Doffe aus den Reichen⸗ 
feiner Arſenikalerzen zuricbleibt. Das Wachen bed Gold 
fandes lohnt ſchon feit langen Jahren die Arbeit nicht mehr, 
— Silber -bleibt nur aus den Kupferfchiefern im Mannsfeld⸗ 
ſchen und Rubelftadt (in Nieder-Schlefien) und aus den Blei⸗ 
erzen von Tarnowitz und Rambeck zuruͤck. In dem Kreiſe 
Siegen, Reg. Bez. Arnsberg, werden aus Bleiglanz und Sohl⸗ 
erzen jaͤhrlich einige 100 Mark gewonnen. Auch baut man 
bei Krotdorf, Olpberg, Angſtbach, Billſtein und Strasberg 
auf Silber. Die Mannsfeldſchen, einer Privatgeſellſchaft ges 
hoͤrigen Kupferbergwerfe gewinnen jährlich 8 und 10,000 
Mark Silber. (man fchlägt Thalerſtuͤcke aus dieſem Gewinn 
mit der Jahreszahl 1827 und dem Motto „Segen des Manns⸗ 
felder Bergbaues“), bie in Schlefien nur 800. In Rambeck 
wurben bei einem im Juni 1824 vorgenommenen Abtriebe 
25 Mark Silber gewonnen. (Der ganze Gavinnft kann nur 
auf 90,000 Thlr. angenommen werden. — Queckſilber liefern 
mehrere Gänge im Siegenfchen, xeichere find bei Kreuznach 
zu Weisheim. — Kupfer liefern die Mannsfeldſchen Werke 
jährlich gegen 10,000 Etr., die bei Aupferherg und Rubel 
fiant 3 — 400 CEtr. und die von Siegen 80 — 100, bie 
Hätten von Hunefelb und Hamm gegen 300 Ctr. Im Reg. 
Bez. Trier beabfichtigte man im Jahre 1826, die verfallenen 
- Kupferwerfe von Klein Merzig wieder zu eröffnen. — Zinn 
wird nicht gewonnen, benn bie Zinnwerke Miorgenröthe und 
Hundsruͤcken bei Giehren in Schlefien liegen unbebaut, fie 
lieferten einft 3 — 400 Er, jährlich, zeigten ſich aber: von 
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Sahr zu Jahr unergiebiger, und bie Zinnwaͤſche auf der Fah⸗ 
senleiter ift mit Bareuth verloren gegangen. — Blei iſt reiche 
lich vorhanden, Die Werfe von und um Tarnowig (Reg. Bez 

Oppeln) liefern jährlich zwifchen 7 und 8000 Etr. und faft 
eben fo viel Glötte. Zu Jaͤnowitz und Altenberg im Schoͤ⸗ 
nauer Kreis, Neg. Bez. Liegniß, baute man ebenfalls auf Blei. 
Im Reg. Bez. Yachen find 120 reiche Bleigruben, davon find 
60 dem Kreife Gemuͤnd gehörig, und ‚die andern Tiegen -bei 
Kaltenberg und Kalmuth und liefern viel Bleiglafur, auch im 
Landkreiſe Aachen baut 'man fleißig auf dieſes Metall; alle 
diefe Werke waren nach den amtlichen Berichten im Sabre‘ 
1826 in ſtarkem Betriebe. Der Reg. Bez. Coblenz hat bei 
Trarbach, Mutfchied und Angſtbach beträchtliche Bleiwerke, 
ber Reg. Bez, Trier aber bei Bernfaftel und Saarlouis, Den 
Gewinnft der Bleiwerke auf den Bleibergen in diefer Provinz 
fehlägt man jährlih auf 8500 Etr. Blei und 21,000 Etr 
Bleiglafur an, fo wie den von, Arnsberg aus den Kreifen Bri— 
lon, Siegen und Billftein ber 1000 Ctr. An einzelnen Dre 
ten baut man auch in ben Provinzen Sülich» Clever Berg und 
Sachſen auf Blei, in letzterer Provinz befonders im Etollberg- 
ſchen, in erfterer aber in den Hätten von Mittelachen, Steinach, 
Schirpenberg u. f. w. — Eifen. ift eines der reichten Pro— 
buche bed Staats und viel davon wird ausgeführt. Die. Sies 
genfchen und Dberfchlefifchen Werke - find die reichften, nach 
ihnen fommen die in Sachſen und Weftphalen, die von Ober- 
. Kaltenbach in Cleve-Berg, die von Alt: und Neumieb, Ges 
mind, Efchweiler, Burtfcheid und Montjoie in Niederrhein 
und bad. Zorgelower Werk in Pommern, — Wießenerze haben 
Pommern, Brandenburg und Oſtpreußen. — Kobalterze wers 
den. bei Querbach und. Hernsborf in. Schlefien und in ben 
Reg. Bez. Arnsberg und Coblenz, auch bei Hafferode in Sachs 
fen gewonnen. — Arſenik wird bei Reichenftein, Rudolſtadt 
und Yitenberg bei Schönau in Schlefien, viel mehr ald ber 
Bedarf ift, gewonnen und viel davon ausgeführt. Reichenſtein 
liefert allein jährlich aus 12 — 13,000 tr, Erz 1500 Etr. 
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weißen, 160. Etr. gelben Arſenik und an 35 Etr. Sublimat. — 
Galmey und ber daraus verfertigte Zink find ſeit 8 Jahren 


ein bedeutender Handelsartikel geworden, bei Tarnowitz, bei 
Aachen, bei Iſerlohn und bei Brillon findet man große Lager 
dieſes Metalls. — Vitriolerze in Schleſien bei Schreiberau 
und Schmelzdorf, auch in der Grafſchaft Glatz. — Feld- und 


Flußſpath in Schlefien. 


Brennbare Mineralien: Schwefel wirb nicht ge 
diegen, ſondern nur in Kieſen und Erzen in Schleſien und 


— 


Sachſen gefunden; in der erſtern Provinz bei‘ Schreiberau . 


und Hausdorf und in der Ießtern bei Wolfersleben. — Pflans 
zen-Foſſilien: Bernſtein, ein den Küften der Oſtſee, bes 
fonderd aber. ben von Dftpreußen, eigenthuͤmliches Product, 


in Pommern nicht fo häufig und in Schlefien und Branden⸗ 


burg felten, ‘Er wird in Preußen gefchöpft und gegraben 
und ift ein der Krone gehöriges und jeßt in Arende gegebened 
Regal, — Steinkohlen, eind der wichtigften Landesprobufte, 
In Schlefien befißen die NKreife Waldenburg, Toſt, Beuthen 
und Glatz, in Weftphalen die Graffchaft Mark die größten 
Lager... In Sachfen find große, beträchtliche Gruben im 
Saalkreife. Coaks werben daraus in Schlefien zu Rudelſtadt 
und Kupferberg wie bei Efchmweiler bereitet, eben fo in ber Pros 
vinz Niederrhein bei Efchweiler und. Saarbrüd, Die im Kreife 


Saarlouis befindlichen, Privatleuten gehörigen. Gruben von 


Villeroy befchäftigten 1824 260 Arbeiter und lieferten 8667 
Fuder Kohlen, — Braunfohlen finden fich in 72 Gruben im R. B. 
Coͤln, namentlich in den 4 Kreifen Brühl, Bonn, Bergheim, Liebes 
sich 2c., in Sachfen bei Freiburg und Rangenbogen, in ber Mark 
bei Zielenzig. — Torf wird faft in allen Provinzen gewonnen, 
beſonders viel aber in Oftpreußen bei Gumbinnen und Stallu⸗ 
pönen (hier find ungeheure, oft mehrere Quadratmeilen enthal⸗ 
tende Moore, die viele Millionen Stuͤcke Torf jährlich liefern) 
und in Weftpreußen bei. Elbing und Sthum, in Pofen bei 
Pofen und Olſchock, in Schlefien bei Lomnitz, Bruch bei Neu⸗ 
markt, Rohrlach bei Schönau: ꝛc, in Pommern bei Swine⸗ 
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muͤnde, Gnageland, Greifenhagen, Carolinenhorft (6 Millionen 
Stuͤck jährlich), Demmin, Stolpe ꝛc. ꝛc, in ben Marken um 
Rhin bei Linum, wo jährlich allein 22 Mill. Stück geſtochen 

werden. In der Kurmark allein berechnet man den jährlichen _ 
Torfſtich auf 40 Mill, Die Neumark hat vortreffliche Torf 
moore, hier wird auf den Eönigl. Gräbereien zu Kolfchin und 
im Dachomfchen Luche viel-gewonnen, wie auch in Sachfen 
bei Torgau, Großenhayn, Schabeleben und Tſcherben. 
Steine Die Ebelfteine, welche man findet, find nur 

als Seltenheiten zu betrachten, für den Statiftifer find fie un— 
bedeutend, und felbft die Nachrichten, daß man im fchlefifchen 
Riefengebirge Diamanten, Rubinen, Hiacynthen, Amethnften ꝛc. 
antrifft, find Darauf zu rebuciren, daß man, meiftend in andern 
Steinen, bin und wieder eine Feine Beute Edelfteine, felten von 
einigem Werth, vorfindet. Nur der Chryfopras wird (ganz allein 
in Schlefien gewonnen) noch an einigen Orten, wie in Baum 
garten, Grachau, und Schrebsborf bei Franfenftein (am er: 
fen Ort in einem Stollen, der in einem Bauerhofe beginnt) 
durch Bergleute gegraben. Die früher fo reichhaltigen Gru— 
ben bei Koſemuͤtz (Kreis Nimptfch) liegen jeßt unbenußt. Den 
fhönften und reinften Chryfopras, der in ben Ieften Jahren . 
gefunden und in Martha gefchliffen wurde, kaufte der. ver- 
fiorbene Staatsfanzler, Fürft von. Hardenberg, für 1000 Thlr. 
Achate, Onyre, Zaspife, Carniole und Kriftalle findet man’ in 
ben Sudeten und im Harz oft von bedeutender Schönheit und 
. Größe. Mächtig große, zum Theil 2 Fuß lange und 50 Pf. 
ſchwere Stüde Bergkriftall fand man ganz neuerlich am Ca— 
valierberge bei Hirſchberg. Bei Franfenftein hat man auch 
hin und wieder Türfiffe gefunden. —- Bon unedlen Steinen 
nimmt der Alabafter den erſten Rang ein; in Sachfen und 
Weftphalen, in der erftern Provinz bei Wolfleben und Tetten⸗ 
born, in der leftern bei Eppenhaufen, Halthaufen und Hohen⸗ 
limburg, findet. man benfelben, wenn auch nicht von erſter 
Sorte, doch oft rein und fchön. Darauf. folgt der Marmor, 
den Schlefien in 18 Arten, alle verfchieden an Farbe, liefert, 
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der Kaufunger, Prieborner, Tiefhartmanndborfer und Schwents 
niger find die fehönften an Farbe und Glanz; alle haben’ aus 
ihren Brüchen einen großen Theil der Materialien zum Bau 
bed Marmorpalaſtes in Potsdam geliefert, und aufer einer 
großen Anzahl ſchoͤner Epitaphien ift die Kanzel. der Kirche 
von Maria Magdalena zu Breslau (aud Schwentniger Marmor) 
ein Kunſtwerk, weiches aus diefem fchönen Naturproducte ges 
formt warb. — Nußbarer Porphyr findet fich in großen Maſſen 
am MWillenberge auf der Norboftfeite der Stadt Schönau, 
Provinz Schlefien. Tufſteine findet man in der Provinz Nies - 
berrhein, namentlich zu Burgbrohl und Andernach. Terpentin ift 
auch ein den preuß. Staaten und beſonders Schlefien eigenthuͤm⸗ 
liches Product, wo er am Zopten und an ben füblichen Trep— 
pen dieſes Gebirged gefunden ‘wird. Kalkſteine beſitzen faft 
alle Provinzen, mit Ausnahme von Oftpreußen; in Pommern 
giebt es, außer auf der Infel Wollin, nur wenig Kalk, Die mei- 
ſten Kalkoͤfen und Kalkbrüche hat Schlefien, befonders in Den 
Kreifen Jauer, Schönau, Hirfchberg, Nimptfch, Habelfchwert, 
Glatz und Ratibor, Poſen hat Kalk bei Bromberg und See 
bruch, Sachſen bei Wansleben und Dittfort, Weftphalen um 
Paberborn, Minden, Ravensberg und Hamm. Der Reg, Bez. 
„Trier ift reich an Kalkbrüchen, fein Kreis Bittburg Hat allein 
40; den größten Kalkbruch aber hat die Marf Brandenburg 
bei. Rüdersdorf, wo fich das Kalfflög- eine gute Meile von 
Tasdorf bis an die Loͤcknitz hinzieht und jährlich 2000 Prahm 
große und an 5000 Prahm ordinaire Kalkfteine liefert. "Auch 
bei Nörenberg find Kaltbrüche, Gyps liefern die burch einen 
Kanal mit Berlin verbundenen Brüche bei Sperenberg, bie in 
Dberfchlefien und ein fchönes reichhaltiges Lager bei Neuland 
in Miebderfchlefien (Kreis Köwenberg); auch ber Niederrhein, 
Sacıfen und Weftphalen find zum Theil reichlich bamit ver- 
ſchen. Schleiffteine liefern beide Kreife der Graffchaft Glag; 
Filtrirfteine find ein Produkt mehrerer Ortfchaften um Srfurt. 
Schieferfteine find in den Rheinprovinzen und Sachſen zu Haufe, 
beſonders auf dem en und an ben Ufern ber Mofel, 
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Bon den Thon, Erd= und Sandarten iſt die Pors 
cellan=, Pfeifen= und Walfererde ein Probuct von Schleften 
und Sachfen. Die erftere hat ein reiches Lager zwifchen Erba 
mannsborf und Hirfchberg und bei Schreiberau (Reg. Bes. 
Liegnitz) und am einigen andern Orten in Schlefien. Auch 
findet man fie bei Rüdersdorf. Die Pfeifenerbe ift befonders 
bei Zborowski in Oberfchlefien anzutreffen, auch in bem Kreife 
Maien, Reg. Bez. Coblenz, wurden im Monat Auguft 1824 
allein 6575 Ctr. abgefeht. Walkererde trifft man beſonders 
bei-Grünberg in Schlefien, auch in Sachſen bei Hötendleben 
an, die von Liebftadt wird wenig gefchäßt, aber die bei Ramft 
in Brandenburg ift beſſer. ZQöpferthon und. Thonerde findet 
fich bei Bunzlau in Niederfchlefien, bei Rheinsberg und Freiz, 
enwalde in den Marken, bei Ziker in Pommern und an vie 
len andern Orten. Farbenerde in Brandenburg, befonbers bei 
Potsdam, auch in emigen Kreifen der Provinz MWeftphalen. 
Bolus wird in Pommern, Brandenburg und Schlefien, Roͤ— 
thel⸗, Dder= und Siegelerde aber faft allein in Schlefien ge: 
funden, die leßtere befonberd am &eorgenberge bei Striegau, 
Trippel⸗ und Ziegelerve in allen Provinzen. Die feinften 
Sandarten, befonderd geeignet zur Glasfabrifation, finden fich 
« bei Freientvalde, Reg. Bez. Potsdam, und bei Benftädt, Reg. 
Bez. Merfeburg: 

Salze: Dad Küchenfalz, aus Soole gewonnen, ift, wie 
auch oben bemerkt wurde, eines der reichften Naturprobucte des 
Staates; er befißt feit den Zeiten des Kurfürften Joachim IL, 
eigenes Salz, wo eine reiche Quelle bei Beli in ber Mittels 
mark entdeckt wurde, fie bedte ben Bedarf ded Landes fchon - 
binlänglich, und damals wurde zuerft die Einfuhr alle frem⸗ 
den Salzes bei ſchwerer Strafe verboten. Die reichen Salz« 
quellen von Halle waren fogar, wie Tacitus berichtet, fchon 
ein. Zanfapfel für die Hermunduren und Katten. Weit unter- 
bem Bette aller Ströme, alfo in namhafter Tiefe, kommt 
eine Soolader aus dem Königreich Sachen; bald durch Sands 
fein, bald Durch Schiefern laufend, füllt fie die Salzbrunnen 


von Duͤrrenberg, Köfen, Ketfchfau und : Halle, wendet fich 
von da nach Groß: Salza und kommt bei Süllvorf zu Tage, 
Ein Zweig jener Ader läuft weſtlich und theilt ſich ſodann 
abermals in 2 Nebenzweige: der eine ſtroͤmt in das Staͤdt⸗ 
lein Stasfurt, der andere nach Aſchersleben. Auch in Weſt—⸗ 
phalen find 7 benußte und in Pommern 2 benußte Salzquel⸗ 
len. In Weftphalen find fie zu Königsborn, Salzkotten, Werle, 
Merbohl, Rehme, Wefterfotten und Eaffendorf, in Pommern 
zu Golberg und Greiföwald. Bei diefem Reichthum an Kuͤ— 
chenfalz entbehrt der Staat gänzlic) ded Steinfalzes, welches 
allein aus England bezogen werden muß, doch fommt aud) 
viel röthliched aus dem Deftreichifchen herüber. — Alaun wirb 
nur aus Erzen gewonnen, befonders in den Provinzen Branz 
benburg, Schlefien, Sachfen, Eleve- Berg und Niederrhein. — 
Salpeter wird durch einige fogenannte Salpeter-Anpflanzungen 
in Schlefien, Sachfen und Pofen (Inowraclaw) gewonnen, 
als Mineral ift er aber Fein Product des Staates. Im 
Magdeburgfchen wurden zuerft Die Lehmwaͤnde unterhalten, 
von denen der Galpeter durch. Abfragen gewonnen wurbe; es 
mwurben zu dieſem Behuf von jeder Gemeinde eine beſtimmte 
Anzahl folcher Wände gehalten, aber im Jahre 1904 wurde 
diefe Einrichtung abgefchafft. Der Ertrag der Salpeter-Raf— 
finerie wird. auf ungefähr 2:— 3000. Gentner ‚angefchlagen, 
wozu bie Hütten ber Provinz Sachfen 400 Etr., die in Schle— 
fien 300, die in Pofen 200 ꝛc. liefern. — Aſpalt ift ein 
Product, welches hier faft allein in Neufchatel anzutreffen." 
if. — Fraueneis (Spatum selenitis) für die Spiegelfabrifen, 
wird’ zu Ammensleben im Magdeburgfchen gegraben, 


VOL Bevölferungs-Tableau oder Bolfsfunde. 
1 Bolfszahl und Verhältniffe des Volkes, 


Nach. dem: zweiten Parifer Frieden gab man bie Zahl 
ber Bewohner des preußiſchen Staates auf mehr ald zehn 
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Millionen an. Die ‘polizeilichen Zählungen. won 1816 bie 
1822 inclufive haben Die Bevölkerung. feit jener Zeit folgender 
maßen befunden (ed war das Militair dabei eins, die Bewoh⸗ 
ner Neufchateld aber ausgefchloffen) : 


Jahr. | Einwohner. |zenwungen. — Bee | Todesfälle, 


1816 |10,349,031| 115,678| 446,298] 33,132] 285,382 
1817 105727843) 113173 454,191| 33,585] 306,728 
1818 |10,796,874! 110,919] 462,389] 30,916] 312,923 
1819 |10,981,934| 110,954) 492,342| 34,080] 334,156 
1520 | 11,274,482| 109,917! 484,523! 33,942| 297,004 
1821 — m: 503,744| 35,535| 287,318 
1822 |11,663,177|106,141| 502,925| 36,288] 314,513 


Summa 771,669 [346,412] 237,478|2,138,024 
jährlich, 305,432 


. "Durd; 110,238| 478,059) 33,925 
ſchnitt 2 





77,119,156 
11,017,022 











Am Ende bed Sahres 1822 murben alfo (wieber mit 
Ausnahme von MNeufchatel) im ganzen Staate 11,663,177 
Seelen gezählt, mithin 696,816 mehr ald am Ende des Jahres 
1819, und 1,026,606 mehr ald im Jahre 1817. Man zählte 
am-Beginn bed Jahres 1823 Kinder bid 14 Jahren 4,208,370, 
Sunggefellen und Jungfrauen 3,301,082 und Eheleute 4,153,725, 
Das Jahr 1816 ift Dadurch merkwürdig, daß e8 an ber Zahl 
der Trauungen von ſechs darauf folgenden Jahren nicht über 
troffen. worden iſt. Wahrfcheintich hatte das erfte Jahr nach 
dem zuruͤckgekehrten Frieden viele bis dahin verfchobene eheliche 
Verbindungen, welche Die Kriegsjahre verhindert hatten, herbeis 
geführt. Während im Jahre 1816 115,678 Paare getraut 
wurden, flanden 1821 nur 105,887 Paare, und 1822 nur 
etwa 300 mehr, nämlich 106,141 Paare vor dem Xraualtar, 
Am Zahre 1817 waren fchon 3505 Paare weniger ald 1816 
getraut worden; bie Jahre 1818 und 1819 waren fich faft 
ganz gleich, im leßteren Famen nämlich nur 35 Trauungen 
mehr vor ald im erſtern; im Jahre 1820 aber waren fchon 


wieder 1037 weniger, und 1821 fogar 4030 Paare weniger 
ald im vorhergegangenen Jahre, und 9791 weniger ald 1816 
getraut worben, Ein fonderbared Zufammentreffen wollte, dag 
. In den Jahren 1820 und 1821 jedes Jahr 80,801 die Zahl 
ber Ehen war, die von Männern unter 45 Jahren mit Frauen 
unter 30 Jahren gefchloffen wurden. Chefcheidungen kamen 
1816 in Berlin allein 286 vor, 1810 waren fogar 310 vor 
gefommen; noch reicher daran waren bie Jahre 1812 mit 
- 321 und 1811 mit 362. (Die Zahl war alfo im Abnehmen, 
1816 nämlich 76 Ehefcheidungen weniger ald 1811, was auf 
Zunahme der Moralität und des häuslichen Gluͤckes ſchließen 
läßt.) An Geburten war unter jenen fieben Jahren das Jahr 
1816 das aͤrmſte, da nur 446,298 Kinder geboren wurben, 
Die Zahl der Geburten flieg 1817 um 78935; wol mit als 
Folge der großen Zahl der Ehebünbniffe im vorbergegangenen 
Jahre, und 1819 wurden fchon 492,342 Kinder geboren; im 
Sahre 1820 aber verminderte fich diefe Zahl um 7819, das 
gegen flieg fie außerorbentlich im Jahre 1821 bis auf 503,744, 
aber 1822 fiel fie von Neuem, boch nur um 719 Kinden 
Die Anzahl der unehelichen Geburten hatte in jenen fieben 
Jahren zwifchen 30,916 und 36,288 gefchwankt, im einjäh- 
zigen Durchfchnitt Famen "auf 10,000 Geburten 710 unehe 
liche, indem 1818 jene, und 1822 biefe Anzahl zum Vor— 
fchein Fam. Das Minimum wurde der Thewrung des Jahres 
. 1817 zugefchrieben, welche, wie fich bie. preußifche Staats- 
zeitung ausbräcte, ben unregelmäßigen Begierden wahrfcheinlich 
Einhalt gethan hatte Da nun der jährliche Durchfchnitt 
aller Gebornen 478,059 betrug, fo war das breizehnte Kind 
unehelich. Man Hatte dabei Gelegenheit zu bemerken, daß, 
wenn in ber Stabt dad 12te ein uneheliched war, ed auf dem 
Rande das 16te war. — Im den fieben Jahren von 1816 — 
1823 fam es vor, baß in bem Reg. Bez. Oppeln allein 250 
Väter die Vergänftigung des Eöniglichen Pathengefohenkes ges 
noffen, d. h. ed waren ihnen ‚hinter einander fieben Söhne 
geboren worden. — Was die Todesfaͤlle anbekrifft: fo ift 
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auf 40 Menſchen jaͤhrlich 1-Todesfal anzunehmen, und ein 
jährlicher Durchfchnitt aus jenen fieben Jahren ergab, daß 
unter 10,000 Geftorbenen 1936 Todtgeborne, und im Ganzen 
3031 vor dem zuruͤckgelegten cerften Lebensjahre verftorben 
waren, - Die größte Sterblichfeit herrfchte von 1816 — 1823. 
in dem "Jahre 1819, wo 334,156 Menfchen ſtarben, während 
1821 nur 287,318 ind’ &rab gefenft wurben, daher das Jahr 
1821 auch den größten Ueberſchuß an Geburten mit 216,426 
hatte. In jenen fieben Jahren waren "3,346,412 Kinder ge 
boten worden, und 2,138,024 Perfonen farben; man fonnte 
baher annehmen, daß, waͤhrend die Trauungen fich fo vermin⸗ 
bert hatten, dennoch jährlich um ungefähr 45,000 bis 55 ‚000 
Ueberſchuß an Geburten war, 

Seit 1822 hat erft im Fahre 1825 wieder eine Volke: 
zählung Statt gefunden; diefelbe gab folgende Reſultate: 

- Die Xotalzahl ber Ewehrner — ſich auf 12,255,867. 
Darunter befanden fich: 

''4,487,009 Kinder bis 14 Jahren, und zwar 2,256, 777 

Knaben und 2,230,232 Mädchen. 

7,010,240 Perfonen von 14 — 60 Jahren, nämlich 3,455,027 

Juͤngl. u. Männer und 3,555,213 Maͤdch. u. raten. 

758,618 Perfonen über 60 Jaͤhr -alt, nämlich 374 ‚233 
Männer und 384,385 Frauen. 
Den Religionsverhältniffen nach zerfiel die Volkszahl ins 
 7,435,260 Evangelifche, 
4,650,649 Katholiken, 
16,271 Mennoniten, 
153,687 Juden. 

Die Zahl der Ehepaare mar 2,168,683. Getraut wurden 
112,165 Paare, alfo 6024 Paare mehr als im Jahre 1822, 
Geboren wurden 523,614, darunter 36,933 uneheliche; das 
wären ſchon wieder 641. mehr ald im Ießten Zaͤhlungsjahr 
und fogar 3801 mehr ald im erften Zählungsjahr nach dem 
Befreiungskriege. Geftorben find 327,343, mithin mehr ges 
boren ald geftorben 196,271; todtgeboren find 17,570, als 


287 


Kinder geftorben 257,998, Ron 1816 — 1826 beträgt die . 
Volksvermehrung über 1,900,000 Seelen. In biefen zchn 
Jahren wurben 2,508,390 Knaben und 2,369,901 Mädchen 
geboren; es kamen 88,809 Knaben und 66,603 Mädchen 
todt zur Welt, und im erflen Lebensjahre verftarben fchon 
wieder 437,900 Knaben und 354,275 Maͤdchen. 
Sm Jahre 1826 wurde die Volkdzahl nach den Provine 
zen und Bezirken folgendermaßen angegeben. 
‚a. Nach der provinziellen Eintheilung : 
Preußen . . - . % 1,914,725 auf 1168,12 Q. M. 
Poſen.. . » . 1,039,930 — 538,14 
Brandenbung. . . . 1,478,871 — 723,20 
Pommern 2... 846,722 — 567,10 
Schlefin. . » . . 2,312,687 — 543,51 
Sachen . » ». . 1,361,582 — 455,33 
Weftphaln . » . + 1,184,589 — 364,31 
Rheinprovingen . . . 2,117,569 — 480,32 
Neufhatl -  » . 51569 — 13,05 
folglich der ganze Staat. 
(incl. Neufchatel) 12,308,244 — 5054,08 Q. M. 
(excl. Neufchatel) 12,256,675 Einw. 
b. nach den Regierungd- Bezirken: 
Königeberg . + 682,844 Liegnitz... . 737,477 
Gumbinnen . . 480,505. Magdeburg . . 527,545 
Danig . . . 317,066 Merfebug . . 565,907 
Marienwerder . 434,310 ‚Erfurt . 2°. . 268,130 
Pofen . . . . 712,786 Münfte . . . 382,907 
Brombeg . . . 327,144 - Minden . . . 373,078 
Potsdam . . . 835,057 Amdberg . . . 428,604 
Frankfurt . . . 643,814 Ein . . . . 369,726 
Stettin . . + 399,235 Duͤſſeldorf. . . 660,476 
Ködlin . » © + 302,266 Coblenz - . . 399,235 
Stralfund. .. 145,221 Kir... . . 350,679 
Breslau . . + 918671 Aachen . . . 337,453 
Dppeln . . + 656,539 | 
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Die Reg. Bey. Stettin und Coblenz waren. fich alfo 
gleich an Seelenzahl. 

Am Unfange bed Jahres 1827 erfchienen einige offizielle 
Berichte aus einigen Regierungs= Bezirken, bie.wir hier noch - 
beifügen. Nach denfelben hat det Neg. Bez. Koͤslin 303,876 
Einwohner, Frankfurt 645,155 E., Stralfund 193,532 €, 
Dppeln 660,356 €., Minden 374,211 E., Düffeldorf 676,423 
E., Yachen 339,119 E. 

In der Mitte des Jahres 1827 war nach zuverlaͤſſigen 
Nachrichten die Totalbevoͤlkerung des Staats auf 12,427,000 
Seelen - angenommen worden, und am Ende beffelben nahm 
man fie in. runden Zahlen auf mehr als 12,500,000 an. Wird 
ber Flächenraum der Monarchie mit 5054 Q. M. daneben 
geftellt: fo lebten. am Ende des Jahres 1827. im Durchfchnitt - 
2491 Seelen auf einer Q. M. 

Im Jahre 1826 wurden in Frankfurt 27 -Drillinge und 
in Berlin 92 Zwillinge geboren, im Reg. Bez. Düffeldorf Fa- 
men gar 238 Zmillingd- und 3 Drillingsgeburten vor. — 
In demfelben Jahre waren in Berlin unter 8226 Geburten 
1198 uneheliche, hier war alfo das Tte Kind ein uneheliches. 
Mehr noch ald Berlin hatte Breslau uneheliche Geburten, im 
Verhaͤltniß zu den ehelichen, hier war gar das 6te Kind un= 
ehelich. Unter ben. Reg. Bezirken Famen in Franffurt und Er: 
furt fehr viele uneheliche Geburten vor, auch im norböftlichen 
Winkel der Monarchie, namentlich in Gumbinnen, hatten fich 

„1826 bie unehelichen Geburten gegen das vorige Jahr um 
. 100 vermehrt. Im Reg. Bez. Stettin war das IIte Kind 
ein uneheliches; dagegen waren in ben Nheinprovinzen die we⸗ 
nigften unehelichen Geburten; fo 3. B. in den Reg. Bezirken 
Aachen und Düffeldorf war erft dad 27ſte Kind ein unehelicheg, 
und zwar rechnefe man in ben Städten dad Verhaͤltniß wie 
1:22, auf dem Lande Dagegen wie 1:30, Einer befondern 
Aufzeichnung werth ift ed, daß die reformirte Gemeinde zu Burg 
im R. B. Magbeburg unter 47 Geburten Feine uneheliche zählte, 
Sin demfelben Jahre (1826) waren in Berlin mehr als ein 
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Viertheil der in demfelben Jahre Geboren ſchon wieder ver- 
ftorben; dabei war befonderd merkwürdig, daß unter der Anzahl 
biefer Kleinen, fo zeitig wieder Abgerufenen, die im Ganzen 
2215 betrug, 535 uneheliche waren, alfo faft die Hälfte aller 
unehelich geborenen Kinder. (Eine traurige Erfcheinung, bie 
einer mehr oder minder großen VBerwahrlofung von Seiten der 
Muͤtter oder ber gebungenen SPflegerin zugefchrieben werben 
muß, die oft froh find, wenn fie der Laft uͤberhoben werben, 
die ihnen die Verführung gebracht hatte, ohne daß der Ber: 
führer zu Baterpflichten und die Verführte zur. Mutterliebe 
innerlichen Trieb fühlten. Unglücliche Früchte der Wolluft! . 
jene Gefühle in bie Bruft derjenigen, bie euch das Leben ga= 
ben, zu pflanzen, ift Feiner weltlichen, Gefeßgebung möglich.) 
Dagegen erreichte in den leiten Jahren. in ben preußifchen 
Staaten auch eine große Menge Menfchen ein fehr hohes 
Alter; felbft in Berlin farben im Jahre 1826 207 SPerfonen 
nach bem zurüäcgelegten .SOften Jahre, unter ihnen 24 nach - 
bem 9Often und einer erreichte fogar. das feltene Alter von 
100 Sahren. In Schlefien ftarb 1827 ein Invalide zu Ry- 
beit 105 Jahr alt. Der Reg. Be. Frankfurt feßte durch 
feinen amtlichen Bericht 1826, daß 3 Theil feiner Verſtorbenen 
über 90 Jahr alt geworden wäre, Alles in Erflaunen; eine 
nachträgliche Berichtigung aber belehrte uns, daß nicht der 
- Bte, fondern ber 78ſte Menfch über 90 Jahr alt geworben fei. 

Unglüdöfälle waren in ben leßteren Jahren unendlich zahle 
reich. In und um Breslau fanden 1826 allein 40 Perfonen 
in ben Fluthen ihren Tod; im Reg. Bez. Oppeln haben auch 
die Fluthen großen Antheil an den 1823 vorgefommenen 319 
Unglücdsfällen. Noch größere Opfer fuchten fich die Fluthen 
im Jahre 1827, und ein fchauderhafted Unglüd führte ber 
Brand zu Grünheide bei Strehlen herbei, wo 4 Perfonen, 
worunter ein junger Offizier war, verkohlten; ähnliche traurige 
Ereigniffe trugen fich zu Erfurt und Königsberg zu. Noch 
immer Eommen viele Unglüdsfälle aus Unachtfamfeit. vor, 
befonders verunglüden viele Kinder aus Mangel an Aufficht; 
I Band. T 
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fo befanben ſich unter ben 12 im Monat October 1827 
im Reg. Bez. Liegnitz Verungluͤckten 5 Kinder, ‚von benen 3 
ertranfen, 1 überfahren und 1 zerquetfcht wurden, ald fie fich 
allein überlaffen herumtrieben. Hin und wieder hat der gräße 
fiche Feind des Menfchenlebend, die natürlichen Poden, auch 
felbft in ben Hauptftädten, noch Opfer gefucht und gefunden; 
vorzüglich viele Kinder flarben in Schlefien: an dieſer Krank— 
heit, im Sahre 1825 514; im Meg. Bez. Frankfurt waren 
1826 30; in Kö8lin 1825 feines, aber 1826 11; in Aachen 
1825 11 und 1826 9; in Düffeldorf 1826 nur 3; in Dane 
zig 1; in Erfurt, Stralfund und Muͤnſter aber Feind baran 
geftorben. Bor Einführung ber Schußblattern farb der bte 
Theil der Kinder: fchon in ben erſten Lebensjahren an ber 
Pockenſeuche, und noch im Jahre 1808 raffte fie in. Berlin 
455 Kinder weg, auch 1814 ftarben Hier Daran 147, und 1810 
100 aber 1811 nur 4. Mit Einfehluß der Selbftmörber: ift 
anzunehmen, daß jährlich zwifchen 5 und 6000: Menfchen ihr 
Leben durch Unglücksfälle verlieren; 1825 belief fich ihre Ans 
zahl aber auf 12,310. Die Geburten koſten einer großen 
Anzahl Mütter, trotz der vortrefflichen Geburtöpflege und ber 
vielen Hebammen ⸗ Unterrichtanftalten u ſ. w. das Leben; in 
Schlefien farben 1824 922 Mütter während oder balb nach 
der Geburt, im Reg. Bez. Frankfurt im Jahre 1826 200; 
nach dem Verhaͤltniß der Bevölkerung noch viel mehr in dem 
von Köslin, wo 1823 141 Wöchnerinnen ftarben, und im 
Reg. Bez. Düffelborf waren 1826 bei ber Niederfunft 155 
verblichen. Das fürchterliche Uebel ber Wafferfchen hatte’ im 
letztern Jahre auch wieder viele Menfchen hinmweggerafft, im 

Meg. Bez. Merfeburg allein 5, und 1824 fielen in Schlefien 
13 Perfonen ald Opfer diefer unheilbaren Krankheit (1817 im 
ganzen Staate 8 Perſonen). Im Jahre 1826 hatten in ber 
Hauptftadt der Monarchie 95 Perfonen durch Ungluͤcksfaͤlle 
ünd 60 durch Selbfimorb geendet; auch der Reg. Bez. Frank⸗ 
fürt zählte neben 263 andern Ungluͤcksfaͤllen 80 Selbſtmorde. 
Befonders ungluͤcklich war in biefer Beziehung das Städtchen 
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Dttmachau (Reg. Bez. Oppeln), wo fich bei einer Bevoͤlkerung 
von noch nicht 2000 Menfchen binnen Yahresfrift 3 Selbſt—⸗ 
morbe zutrugen, während im ganzen Reg. Bez. unter 600,000 
Menfchen nur 28 vorfielen. Schlefien zählte in Jahre 1824 
176 Selbſtmoͤrder, darunfer nur 29 Frauen. Auch der Reg. 

Bez. Stettin zählte in den letzten Jahren viele Selbſtmorde: 
im Jahre 1824 trugen ſich 56 hier zu, während fein Nachbar⸗ 
bezirk Köslin bei nur Z Bevölkerung weniger im Jahre 1826 
nur 15 Selbſtmoͤrder zählte. Im Monat October 1827 hatte 
der Regierungsbezirf Liegniß fogar 10 Selbftmörber, und ber 
Breslauer 9. Die Stadt Königsberg zählte im Jahre 1827 
unter 46 Ungluͤcksfaͤllen 14° Selbftmorde Die wmenigften 
Selbftmörder zählte man in dieſem letzteren Jahre im Reg. 
Bez. Miinfter, wo, bei einer größeren Volksmaſſe ald bie von 
Stettin, nur 10 Selbſtmorde vorkommen, Auch Königäberg 
hatte, im zehnjährigen Durchſchnitt, nur 8 Selbftmärber, alfo 
im VBerhäftniß der Zahl der Bewohner noch nicht die Hälfte 
fo viel ald Berlin. Selten, boch hin und wieber, fommt es 
vor, daß ſich Kinder--felbft den Tod geben. Die jüngften 
Selbftmörder waren wohl ein: jaͤhriger Knabe, ber. fich 
wegen. einer zerbrochenen- irdenen Schüffel, und ein 13 jähriger 
Knabe, der fich aus Furcht ‘vor dem Schuleramen ben Tod 
gab; der erfte Hatte -einen Stiefvater, -der zweite. war ein 
böfer Bube Schon oft hat man aber auch die Bemerkung 
gemacht, daß allzu firenge, vielleicht auch oft brutale Behand» 
- fung der ‚Lehrherren -ihre Lehrlinge zu dieſem verzweifelten 
Schritt brachten, Im Reg. Bez. Bredlau waren im Dctober 
1827 unter den 9 Selbftmördern zwei Knaben, ein Schus 
macher: und ein Tifchler=Lehrling; ein Umſtand, der wohl ges 
eignet wäre, ‚jene traurige Bemerfüng zu unterflüßen.: Ein. 
fürchterlicher Vorfall ereignete fich in einer Stadt der Provinz 
Brandenburg, wo ein lebensmuͤder Vater eins feiner unmuͤn⸗ 
digen Kinder aufforberte, an den Hahn einer Flinte zu druͤcken, 
“ während er felbft ven Lauf in den Mund nahm. So wurde 

ein unfchuldiges Feines Weſen unwillkuͤhrlich zum Werkzeug 
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des Selbftmorbes feines eigenen Vaters. Auf 115 GSelbfte 
mörber Fam im Jahre 1819 1 Knabe. Im Jahre 1817 folgten, 
in Hinficht des Selbſtmordes, die Provinzen folgendermaßen: 


- Schlefin 179 davon 65 in ber Stadt, 114 auf dem Lande 


Brandenburg 175 — 65 — 60 — 
Sachſen 5 — 49 — 46 — 
Oſtpreußen 47 — 27 — 20 — 
Cleve, Bag 45 — 19 — 26 — 
Pommern 38 — 26 — 12 — 
Poſen 37 — 18 — 19 — 
Weſtphalen 36 — 14 — 22 — 
Weſtpreußen 30 — 21 — 9 — 
Niederrhien 18 — 10 — 8 — 


Summa 700, davon 364 in der Stadt, 336 auf dem Lande. 


In den Bezirken kamen 1817: - 
3140 —— 1 un 


in Berlin auf 
Potsdam — 6324 — — 
Stand — 6823 — — 
Reichenbach — 8375 — — 
Breslau — 8517 — — 
Magdeburg — EM: — — 
Danzig — . 13578 — — 
Liegnitz — 1368 — — 
Duͤſſeldorf — : 15625 — — 
Cleve — 16153 — — 
Koͤnigsberg — 17500 — — 
Poſen — 18755 — — 
Minden — 21666 — BIER 
Stettin — 238346 — — 
Marienwerder — 27363 — — 
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27625 Menſchen 1Selbſtmord 


in Bromberg auf 
Muͤnſter — 29727 — 
Koslin — 29750 — — 
Amberg — 37100 — ni 
Erfurt — 38500 — — 
Coͤln — 40125 — — 
Coblenʒ — 43750 — — 
Trier — 5720 — — 
Aachen — 62600 — — 


Daſſelbe, in der Mitte zwiſchen dem Frieden von Tilſit 
und dem Jahre 1827 liegende Jahr 1817 ergab, wie Herr 
v. Kampf in feinen Annalen anführt, nach den von ben Pro: 
vinzialbehörden an den SPolizeiminifter gemachten Berichten, 
daß durch das Waſſer 806 Menfchen umgefommen waren; 
125 davon fanden ihren Tod beim Baden, 24 auf der Eid- 
bahn, die übrigen geriethen durch Zufall in das gefährlichfte 
aller Elemente. Erfrorne wurben 29 aufgefunden; 35 erftid- . 
- ten durch mancherlei Veranlaffung, 44 wurden vom Bliß_er- 
fchlagen, 60 tödteten fich durch Unvorfichtigfeit ober wurben 
von Andern aus Unvorfichtigkeit durch Schießgewehre getöbtet. 
Das fürchterliche Uebel, die Wafferfcheu, führte 8 ins Grab, 
und burch andere Vorfälle aller Art Famen 794 Menfchen 
. amd Leben, fo baß bie Zahl aller durch Ungluͤcksfaͤlle Vers 
ftorbenen, ohne die, welche fich felbft den Tod gaben, fich auf 
‚1925 belief. Dazu kamen noch 487, welche tobt aufgefunden 
worben waren, und 29, bie vermißt wurben und aller Wahr: 
fcheinlichteit nad) umgefommen find. ' Bedeutende Befchädiguns 
gen fielen 309 vor, dabei waren 38 Ungluͤckliche, welche 
von Hunden gebiffen wurden, 29, welche durch Schußwunden, 
und 242, welche durch irgend eine andere Veranlaffung vers 
legt wurden. es 

Necapitulation: 1925 tödtliche Ungluͤcksfaͤlle 

369 verleßßende 
Im Ganzen 2294 Unglädöfälle 
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Da fich in bemfelben Jahre. 10,572,843 Menfchen im 
Etaate befanden, fo war nn ungefähr von 4600 Menfchen 
einer verungluͤckt. 

Ungluͤcksfaͤlle und- Unfälle, welche das Eigenthum be= 
treffen: Unter 1327 Feuersbruͤnſten waren im Jahre 1817 
274 durch Brandfliftung, und «2053 durch Unvorfichtigfeit 
entftanden; fie legten 684: &chöfte, 19- öffentliche. Gebäude, 
1210 Wohnhäufer und 1298 Echeunen und Gchuppen 
in Afche. Die meiften Brände hatte der Regierungsbezirk 
Potsdam mit 110, Frankfurt und. Oppeln mit 87, und 
die wenigften Cleve mit 12, Stralſund mit 18, und Bred« 


lau mit 20, 


Verbrechen wurden im Jahre 1817 12,292 veruͤbt, 9 ‚646 
waren Diebftähle, 1409 gewaltfame Einbrüche, 141 Straßen= 
raube, 159 Branödftiftungen, auch wurden 11 Zweikaͤmpfe 
dazu gezählt. Todtſchlaͤge kamen 60, Morde 166 vor; unter - 
ihnen war 4 mal bie fehauderhafte That des Elternmordes, 
12 mal des Gatten- und 94 mal des Kindermordes, 48 
Mörder erzeugte die Raubfucht, endlich hatten fich 700 Per- - 
fonen felbft den Tod gegeben. Zweifämpfe hatten fi) 3 mal 
in Düffeldorf, 2 mal zu Marienwerber, 1 mal in Gumbinnen,. 
1mal in Breslau, 1 mal in Liegnig, 1 mal in Oppeln, 1 mal 
in Gleve und 1 mal in Münfter zugetragen. Die meiften 
Diebftähle Famen in Breslau und Magdeburg vor, bie wenig⸗ 
ſten in Koͤslin. Gewaltſame Einbrüche wurden am meiſten 
in Duͤſſeldorf, naͤmlich 218, während in Stralſund nur 1, in 
Köslin nur 2, in Marienwerder gar Feiner vorfam. Strafen 
taub Fam in Köslin, Königsberg und Bromberg gar nicht 
vor, dagegen kam er in Düffeldorf 16 mal, in Münfter 10 
mal vor. Brandfliftungen kamen weder in Berlin noch Stets 
tin und Gleve vor, dagegen in Pofen 20, in Merfeburg 16 
mal. Was die Morde betrifft, fo zählte man im ber Provinz 
Pofen allein 20, bie wenigften fielen in Pominern vor, wo 
man nur 4 zählte. Die Zahl der Selbftmorde in diefem Jahre 
fiebe oben. | 
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Anmerkung. Ueber dad Verhaͤltniß ber Selbftmärber 
zur ganzen Volksmenge, fo wie es fich im Jahre 1817 ges 
ftaltet, hatte der wirft. Geh. Rath. Herr v. Kamp, in feinen 
Annalen jene offiziellen Angaben befannt gemacht, die der Con⸗ 
ftitutionel (Jahrg. 1821, Nr. 335) merkwürdig verbrehte, Inden 
er fie nämlich, flatt auf die Bezirke auf die Städte bezog. 
Hr. Hofrath Andre wiederholte diefen Irrthum in feiner Zahlens 
ftatiftit (Stuttg. 1823): in einem Regiſter der Städte, wo 
die meiften Selbftmorde vorfielen, fteht Potsdam mit 77 auf 
15,426 Einwohner (ohne DMilitair) und Reichenbach mit 56 
auf 3500 Einwohner. Um Gotteswillen! das wäre ein Ers 
fohießen, Erfäufen und Erhängen ohne Ende gewefen. Das 
wahre Verhaͤltniß aber war: bei Potsdam 77 auf 486,948, 
und bei Reichenbach 56 auf 468,908 Einwohner, Das Klingt 
freilich ganz anders. 


2. Volksdichtigkeit. 


Auf gleichem Raume leben nach ben Provinzialabtheiluns 
gen die meiften Menfchen in‘ den Mheinprovinzen, wo fchon 
1820 über 4000 Menfchen auf einer deutfchen Quabratmeile 
wohnten; am wenigfien zählte ıhan in Preußen, hier kamen 
damals nur 1456 auf die Quadratmeile; in ber Mitte flans 
ben Weftphalen mit ‚2983, Schlefien mit 2863, Sachfen 
- mit 2750, Pofen- mit 1642, Brandenburg und Pommern 
mit -1598 Seelen (in Pommern allein aber famen 1825 
. ft 1463 auf- die Quadratmeile). — Legt man zur Ere 
mittelung der Volksdichtigkeit im ypreußifchen Staate bie 
jenigen Flächeninhalts= Angaben zum Grunde, welche in dem, 
wie und wohl bekannt iſt, nach zuverläffigen Quellen bears 
beiteten ftatiftifch=geographifchen Handbuche (Berlin bei Reis 
mer 1827) befannt gemacht worden find: fo erhalten wir, 
mit Rädficht auf. die Seelenzahl, fo wie fie für 1826 ew 
mittelt worden, folgende Refultate: | 


Die Provinz : hat einen —— und es lebten in der⸗ 
felben auf Q. M. 


Oſtpreußen.. Ar h. 2. M. 1655 Menfchen 


Meftpreußen ». +» + - 5,5 — 16122 — 
Poſen .. .. 65384 — 1931 — 
Brandenburg723,20 — 2044 — 
Pommern. ..+86710.. — 1493 — 
Schlefien. ».. + - 4330 — 3111 — 
Sachſen.4455,33 — 2992 — 
Weſtphalen ... . 36431 — 321 — 
Rheinland . . 4480,32 — 4406 — 
Meufchatl » » » . Bo 5 — 3705. — 


der ganze Staat incl. 
Neufchatel 5054,67 deut. Q. M. 2435 Menfchen 
excl. Neufchatel 5040,72 *) d. Q. M. 2431 Menfchen, 


Bei beiden Preußen und bei Pommern ift aber das Areal 
der Strand= und größern Landſee'n bei der Berechnung ber 
Volksdichtigkeit nicht berücfichtigt worden; Died Areal beträgt 
in Oſt- und Meftpreußen 42,03 beutfche Q. M., in Pom—⸗ 
mern 23,64, überhaupt alfo 66,27 d. Q. M. — Die Dich⸗ 
tigfeit der Bevölferung in dem am beften bevoͤlkerten Lande 
“ber preuß. Monarchie, nämlich in den Rheinprovinzen, ift 
ziemlich das dreifache von jener in der geringftbevälferten Pros 
vinz, nämlich in Pommern; oder wirb bie erflere = 1 ge 
feßt, fo ift feßtere —= 3 (im öfterreichifchen Kaiferftante iſt 
dies BVerhältnig — 1:3). Unter gleicher Borausfeßung ers 
giebt fich folgende Dichtigkeits- Sfale: 

| Die Rheinprovinzen . . 1,000 

(Neufchatel) - » » .» 0,840 ⸗ 
Weſtphalen07727 
Schleſien » .. 0,706 
Sachſen. . . 0,70 





*) Hr. Hoffmann gab in feinen, aus dem flatiſtiſchen Buͤreau zu 
Berlin erlaffenen, Beiträgen (1821) nur 5014,61 Q. M. an. | 
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| Brandenburg . 


. + + 0,464 
Pofen » 2 270... 0,38 
SOfiprußen . . . » 0,375 
MWeftprußen . . . + 0,365 


Pommen  » . . » 0,338 | 

Diefe Verhältnißzahlen wollen fagen: wenn in ben — 
provinzen 1000 Menſchen auf einem gegebenen Raume ihren 
Lebensunterhalt finden, ſo leben dagegen auf derſelben Flaͤche 
in Weſtphalen 737, in Schleſien 706 Menſchen ꝛc. 

In den — ergiebt ſich das Verhaͤltniß der 
Anzahl der Menſchen, welche den Raum von 1deutſchen Q. M. 
bewohnen, ebenfalld für das Jahr 1826, folgendermaßen: 

Der Reg. Bez. bat einen Flähenraum und es lebten in dem⸗ 


von felben auf 1D.M. 
Koͤnigsberg . 405,70 beutfchen Q.M. 1683 Seelen 


Smbinnn 277 — — 17 — 
Danzig . 150,0 — — 2101 — 
Marienwerder 315,6. — — 1378 — 
Polen. » 3273 — — AT — 
Bromberg » . 2lloı — — 1550 — 
Potsdam . » 370,03 — — 2253 — 
Frankfurt . . 352,57 — — 1826 — 
Stettin .. . 33,13 — — 1716 — 
Koͤslin.. » 25810 — — 1169 — 
Stralſund .. us — — 1923 — 
Bredlu . . 243 — — 3758 — 
Oppeln. » - Ua — — 2686581 — 
Liegnitz. . + 2124. — — 2935 — 
Magdeburg . 204,78 — — 2576 — 
Merfburg . 186,0 — — 3037 — 
Erfurt ... 645 — — 4173 — 
Minfer . . 12321 — — 2397 — 
Midn . » Ba — _ 3994 — 
Arndbeg . . 138,73. — — 3090 — 
Coͤln.. Tl — — 4952 — 


298 - 
Der Reg. Bes. | bat einen ‚Biken und es lebten in dem⸗ 
felben auf 1D.M. 
Diffeldorf . . 98,00 peutfehen Q.M. 6678 Seelen 
Trier « * [ 120,99 u. — 2850 j — 


Die beiden Ertieme. ber Volksdichtigkeit finden ſich in 
Duͤſſeldorf und in Koͤslin, dort das Maximum, hier das Mi⸗ 
nimum, in der. Mitte zwiſchen beiden liegt Minden. Betrach⸗ 
ten wir die phyfikalifchegeographifchen Grunbfäße, d. i. dad 
Bergland und dad Flachland: fo ergiebt fich aus ber vorſte— 
henden Weberficht, daß die Bergrewiere: des preuß. Staats bes 
voͤlkerter find als feine Xief-Landfchaften. Iſt die mittlere 
Volksdichtigkeit des Staats durch die Zahl 2400 audgedrüdt: 
fo zeigt die Tabelle auf dem erften Blick, wie Feiner der Res 
gierungd=Bezirfe innerhalb des großen fübbaltifchen Flachlan⸗ 
bed diefe Zahl erreiche; nur allein der Meg. Bez. Muͤuſter, 
welcher in ber gegen bie Norbfee fich ausbreitenben nord» 
beutfchen Ebene liegt, erhebt fich über biefelbe.. Steigen wir 
dagegen in ben großen Stromthälern aufwärts gegen die Ge 
birgdö= Diagonale, die in S. O. — N. W. Richtung den ſuͤd⸗ 
lichen Rand ded Staates einfäumt, fo erfolgt eine Zunahme 
der Einwohnerzahl, bergeftalt- daß höhere Nivenulinien mit 
größerer Volfszahl korrespondiren. 
| Diefed nicht unintereffante Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung 
zur Landesnatur geht noch ſchaͤrfer aus den Angaben einzelner 
Kreiſe hervor. Die beiden Extreme liegen hier, wie bei den 
Regierungd= Bezirken, -abermald im Mordoften und im Suͤd⸗ 
weften der Monarchie; das Marimum finden wir in. bem 
Kreife Elberfeld, in deffen induftriereichen und gewerbfleißigem 
Thale Barmen an ber. Wupper über 16,000 Menſchen auf 
der Q. M. leben; dad Minimum . dagegen in ben: Kreiſen 
Karthaus und Konig, wo nur wenig über 600 auf biefen 
Flächenraum kommen. In den Bergkreifen Wachen, Eupen 
und- Montjoie teben, -um bei runden ‚Zahlen ftehen zu bleiben, 


zwifchen .9009 und 10,000 Dienfchen auf 1Q. M.; in 
Muͤhlheim, Solingen, Linz und Ahrweiler fiber 8000, in Bonn, 
Rheinbach, Kreuznach, Duisburg und Bielefeld über 7000; 
in. Erfurt. über 5600; in Lauban, Reichenbach und Bünde 
über 54005 Afcheröleben und Herfort haben über 5200; 
Bolkenhain, Jauer, Löwenberg, Norbhaufen, Halle (in Wefts 
phalen), : Bochum, Hagen, Liegnitz, Hainau und Goldberg 
über und gegen 4500 — 4800; Schweidnitz und Walden⸗ 
burg ‚über ‚4300 ‚Einwohner. Während dieſe in ben Bergres 
vieren des Staats liegenden Kreife fich durch die Bevölkerung 
auszeichnen, finden wir Kreife in ber Ebene, wo noch bei 
weitem nicht 1000 Menfchen- auf der Q. M. leben, namentlich 
in Lauenbyurg⸗Buͤtow, mo wenig. Uber 800, in Rummelsburg und 
Schlocyow, wo nur gegen 700 auf diefen Flächenraum Fommen. 
Dad Minimum der Volksdichtigkeit iſt bereitd angeführt. 

: Das BVerhältniß, welched oben, ald der Aufmerkfamkeit 
werth, angedeutet und gleichfam ald Regel aufgeftellt wurbe, 
findet indeffen auch feine Ausnahme; und dies ift namentlich 
der Fall in der Ebene bed SZülicher Landes, wo fich Kreife 
befinden, die eine Bevölkerung von 6000, ia felbft von 9000 
bis 10,000 Seelen auf der Q. M. haben. 

Die relative Bevölkerung ber preuß. Monarchie weicht 
nur unbedeutend‘ von ber. des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums ab, 
wo fie (ebenfalld nad) Angaben vom Jahre 1826) 2473 bes 
trug; fie ift geringer als in Frankreich, geringer ald auf den 
beittifchen Inſeln, aber- bedeutend größer ald im xuffifchen 
Reiche: Auf der Bolksdichte- Stufenleiter nahmen bie 5 Haupts 
ſtaaten des europäifchen Staatenſyſtems damals folgende — 
ordnung ein, 

Großbrittanien und Irland mit 3800 
Sranfrih  . : .. . .— 2800 
Deflreih 2 2 2. 
Preußen - » 2 220 240 : 
Rußland . . .— 130 

‚N Kbavon- ber eutopdifche Theil 480) 


Die bevölkertften Provinzen find Weſtphalen und Rhein⸗ 
land und : namentlich bie Rheinprovinzen, welche in Hinſicht 
auf Volksdichte am meiften mit bem lombardiſch⸗ venetiani⸗ 
ſchen Königreich und ben Nieberlanden Forrefpondiren, ja ein 
einzelner Reg. Bez, ber von Düffeldorf, übertrifft bei weiten: 
die Volksdichtigkeit in ben Suͤdalpen⸗Thaͤlern auf ber Lom⸗ 
barbifchen Tiefebene und im Rheindelta. Der Reg. Bez. Coͤln 
fteht in Hinficht auf relative Bevoͤlkerung mit dem Königreich 
Sachſen auf gleicher Stufe; bie gefammten Rheinprovinzen 
übertreffen, bei größern Flächeninhalte, das ſtarkbevoͤlkerte Kö⸗ 
nigreich Wuͤrtemberg. In den Provinzen Brandenburg und 
Schlefien zufammengenommen, leben eben fo viele Menfchen 
als in dem ganzen Königreich Baiern, das mit ihnen ungefähr 
gleichen Flächenraum einnimmt. Brandenburg allein kommt 
in Hinſicht auf Volksdichte und Areal mit dem Königreich 
Hannover nahe überein. Der Reg. Bez. Trier, ber am wes 
nigften bewölferte unter den rheinifchen Bezirken, korreſpondirt 
in der Volfsdichtigkeit mit der Gefammtmaffe der deutfchen 
Bundesſtaaten; Coblenz Dagegen mit dem Herzogthum Nafs 
fau; die Provinz Sachen, insbefondere der Bezirk Merfeburg, 
mit dem Großherzogthum Sachfen- Weimar; bie Provinz Pos 
fen mit Medlendurg-Streliß. Keine preußifche Provinz ift fo 
duͤnn bevoͤlkert ald Spanien, felbft Pommern übertrifft bie. 
Volksdichte in Spanien um mehr ald 100 Menfchen; der 
Reg. Bez. Marienwerder fteht ihr ziemlich ‚gleich, aber immer 
noch mit einem Plus; Pofen ſteht der Volksdichtigkeit in 
Portugal am nächften, jedoch mit einem Mehr von 100 Men⸗ 
ſchen; endlich leben in Pommern, auf gleichem Raume, eben 
fo viele Menfchen ald auf der iberifchen Halbinfel. - | 

Auch hier geftattet die Konfiguration des preußifchen Staats 
die Länder beflelben in. gewiffe Maffen abzutheilen. Aus eis 
nem erften Gefichtöpunfte erbliden wir 2 Maffen: bie größere 
Oſthaͤlfte und bie Fleinere, völlig abgefonderte Mefthälfte. 
Bon einem zweiten -Gefichtöpunkte. fehen wir 3 Maffen: bie 
öftlichen Provinzen, bie Provinzen des Gentrums, die weftlis 
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chen — Endlich aus einem dritten Geſichtspunkte, 
dem politiſchen, find diejenigen Provinzen, welche dem deut. 
ſchen Bunde angehören, von benen zu trennen, mit welchen 
Preußen dem Bunde nicht beigetreten iſt. Diefe — 
gehen aus der folgenden Tabelle hervor: 


äcenins Dichtigfeit 
Ländermaften und deren Veftandtheile. Isar im an em Sabre 18: im Jahre 1820. Ider * 
ng. 


Ijter Gefichtspunft. * 





Oſthaͤlfte: Preußen, Poſen, 
Brandenburg, Pommern, 
Schleſien, Sachfen . . ; 4196,09 

Weſthaͤlfte: Weftphalen, Rhein- 
land 30 10: 0 & + hr 84 

2ter Gefichtöpunft, 

Deftliche Provinzen: Beide 
Preußen und Pofen . . | 1707,16 

Mittlere Provinzen: Branden- 
burg, Pommern, Schlefien, 

Sadhfen » 2 2... | 2488,03 

MWeftliche Prov.: Weftphalen, 
Rheinland © 2... | 844,63j 3,302,158] 3909 


3ter Geſichtspunkt. 


Zum beutfchen Bunde gehörende 
Maffe: die mittlern und weft: 


8,954,517| 2134 


3,302,158| 3909 


2,954,655] 1730 


5,999,862| 2411 





lichen Provinzen . » 3333,56! 9,302,020: 3160 
Dazu nicht gehörende Maffe: 
die Sftfichen Provinzen . | 1707,16] 2,954.655) 1730 











— — u — — — —— — — 


Die Laͤnder des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaats, welche dem 
deutſchen Bunde angehoͤren, nehmen einen Flaͤchenraum von 
3577, Q. M. ein, auf. dem nach einer (vielleicht fuͤr das 
Jahr 1823 geltenden) Angabe 9,986,900 Menſchen lebten. 
Defterreich uͤberbietet demnach Preußen in den Bundesverhaͤlt⸗ 


niſſen um 244 Q. M. und: um685,000 Einw. (in runder 
Zahl). Seite 41 war nach einer andern Quelle der Flächen 
- raum geringer und bie Volkszahl größer angegeben. Nehmen 
wir aber biefe für bie richtige an, fo wiütbe, wenn Preußen 
feinen zum beutfchen Bunde ‚gehörenden Ländern noch Einen 
Meg. Bez, Breslau, beilegte, und wäre biefer mit ber Ein— 
wohnerzahl bed Königsberger Bezirks: ‚bevölkert, fo ſtaͤnden 
Preußen und Deiterreich auf Einer Stufe ded Raumes und 
der abfoliten Volkszahl. In der relativen dagegen hat Preus 
fen den Vortheil; denn während in den preuß. Ländern bed 
Bundes 3160 Seelen auf 1 QD. M. leben, kommen in den 
Öfterreichifchen nur 2791 auf denfelben Flächenraum, d. i. die 
Volksdichtigkeit in Defterreich iſt etwas größer :ald im Reg. 
Bez. Oppeln, und etwas Feiner ald in den Reg. Bez Trier 
und Münfter; und ihr Verhältniß zur Volksdichte in den 
preußifchen Rändern des deutfchen Bundes ift wie 9 : 10, 
ober genauer wie 88 : 100. 

Profeffor Schnabel weift in feinem geogr. flat. Tableau 
dem $reußifchen Staate, in Hinficht feiner Größe, in Europa 
ben. Iten, in Hinficht der. Volkszahl den 6ten und in ber 
Volksdichtigkeit (oder Dichtheit) den 42ſten Plaß an; dabei 
nimmt berfelbe die Größe nach den Angaben des ftatiftifchen 
Buͤreau's auf 5028,6 Quadratmeilen und die Volksmenge auf 
12,200,000 an, wodurch nur 2400 Menfchen auf die Q. M. 
fommen, während nach ben neueften. Angaben, wie oben ange 
führt ift, 2491 oder in runden Zahlen 2500 auf — * 
chenraum im Jahre 1828 — — gi aba si 


3. ie — und Gebaͤude. 


In Hinſicht der Wohnpläge leben ungefähr $ ber Bevoͤl⸗ 
kerung in den ummauerten Ortfchaften oder offenen Städten, $ 
in ben’ offenen Ortfchaften oder: Dörfern, Weilern und Kolorien. - 

A. ME ummauerte und offene, größere ımb ' Fleinere 
Stäbte, werden. nach den amtlichen ftatiftifchen Tabellen 
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- 1027 bezeichnet. Won biefen Fommen 148 auf bie Provinz 
Poſen, ihr folgt Sachfen mit 5 weniger, alfo 143 Städten; 
Brandenburg hat wieder nur -2 weniger ald Sachen (141), 
aber auch nur 3 mehr ald Schlefien, wo man 138 zählt; 
Weftphalen und die Rheinprovinz begrenzen fich auch hier nahe, 
denn dieſe befitt auf 480 Q. M. 132, während jene auf 
364 Q. M. 130 zählt. In Preußen liegen auf 1168 Q. M. 
nur 123, alfo 25 weniger ald auf bem nicht halb fo großen 
Poſen (538 Q. M.); und Pommern hat auf einem 29 Q. M. 
größern Flächenraum ald Pofen nur 72, alfo weniger als ein 
halbmal fo viel ald diefe Provinz, Aus biefem aa 

ergiebt fich, daß im Durchfchnitt J 

in Weſtphalen fchon auf 2Q. M., 

in Poſen ſchon auf 25 Q. M., 

in" Sachſen und ben Rheinprov. auf faſt nur 3 Q. m, 

in Brandenburg nicht ganz auf 5 Q. M,: 

z Schlefien auf 55 Q. M., 

in Pommern auf 8 Q. M,, 

in Preußen auf 9 Q. M., 

im ganzen Staate aber, Neufchatel außgefchloffen, auf 44 
Q. M., eine Stadt liegt. Die Städte werben hinſichtlich 
ber zu entrichtenden Gemerbeftener feit dem 20ften Mai 1820 
in 4 Abtheilungen gefheilt: 

I. Abtheilung. Zehn, welche jede ber 25,000 Eins 
wohner haben, und welche am Anfange bed Jahres 1820 zus 
ſammen von 585,071 Menfchen bewohnt waren. Die Wohs 
nungs=Berhältniffe in den Hauptſtaͤdten waren: 

= - 1820 (nach Angabe des ftatiftifchen Buͤreau's) 
Einwohner, Haͤuſer, es wohnten alfo in einem Haufe 


1. Berlin . . 192,66 650° — — über 29 
2. Bredlau . E15 363 — — über 21 
3. Königsberg 63869 4100 — — gegen 16 
4. ein . . 56420 709° — — nur 8 
5: Danzig . 53819 51722°— —: beinahe 11 
‚6. Magdeburg 36,677 2347 — — beinahe 16 
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J Einwohner, Haͤuſer, es — alſo in einem Hauſe 
7. Aachen . 33,626 2732 — — ungefaͤhr 12 
8. Stettin . 25,847 1644 — — über 15 
9.10. Eiberfeld 15,970) 1220 


und Barınen 19477, 18 — — unge 12 
35,447) 2408 


1826 (nach den Zahlen, die das neue geographifchfatififge: 


Handbuch angiebt, berechnet) 
Einwohner, Haͤuſer, es wohnten alfo in einem Haufe 


1. Berlin. ..220,277 7083 — — uͤber 31 
2. Breslau . 79025 8762 — — ungefähr 21 
3. Königsberg 69,068 dI2BI  — — über 16 
4. Clin . +» 59,049 7073 — — uͤber 8 
65. Danzig . 50,468 6255 — — unter 10 
6. Magdeburg 38,831. 300b0 — — unter 13 
7. Yachen . 85,552 2733 — — über 12 
8. Stettin . 24,122 1642 .— — kaum 15 
9, 10. Elberfeld 26,515] 1941 | 
und Barmen 19,566 1657 — —  beinab 18 


45,081] 2598 

Doch Können wir nicht umhin zu bemerken, wie wir bie Zahl 
der Einwohner von Stettin für zu gering angegeben halten, 
befonderd da das Militair eingefchloffen if. Nach und zus 
gekommenen Berichten aus fehr achtbarer Quelle, hatte Stets 
tin im Jahre 1826 inclufive des Militaird 27,205 Einwohner. , 

II, Abtheilung. 132, wenn man Coblenz und Ehren⸗ 
breitenftein fir 2 Städte rechnet, 133, welche jede über. 4000 
Einwohner haben, und 1820 zufammen 1,006,084 Seelen 
enthielten : 

1, Potsdam, 2. Brandenburg, 3. Prenzlau, 4. Neus 
Ruppin, 5. Spandau, 6. Wrieen, 7. Rathenau, 8. Wittftoc, 
9. Charlottenburg, 10. Schmwebt, IL. Frankfurt. a, d. Ober, 
12. Randsberg an ber Warthe, 13. Guben, 14, Kottbug, - 
15. Kuͤſtrin, 16. Züllichau, 17. Königsberg in ber Neumark, 
18, Kroffen, Calle 18 in ber Provinz Brandenburg, die 10 

| erften 


erften im Reg. Be. Potsdam, bie 8 letzteren in dem von 
Franffint). 19. Anklam, 20. Stargardt, 21. Paſewalk, 


232. Treptow ad. Mega, 23. Demmin, 24. Coineminde, 


25. Kolberg, 26. Stolpe, 27. Köslin, 28. Ruͤgenwalde, 
29, Stralſund, 30. Greifswalde, 31. Wolgaft, 32. Barth, 
(14 in ber Provinz Pommern, bie 6 erften zum Reg. Bez. 
Stettin, die von 25 — 28 zu Koͤslin und die 4 lehten zu 
Stralfund gehörig). 33. Brieg, 34. Oels, 35. Schweibnik, 
36. Glatz, 37. Reichenbach, 38. Franfenftein, 39. Neiße, 
40, Oppeln, Al. Ratibor, 42. Neuftadt in Dber = Schlefien, 
43. Groß-Glogau, 44. Grüneberg, 45. Kiegnig, 46. Hirfch- 
berg, 47. Schmiedeberg, 48. Sagan, 49. Görliß, 50. Lauban, 
51. Jauer, 52. Goldberg, (alles fchlefifche Städte, und zwar 
von 33 — 38 im Bredlauer Reg. Bez, die von 39 — 42 
im DOppelner und die 10 fetten im Liegnißer Regierungsbezirk). 
53. Burg, 54. Halberftadt, 55. Quedlinburg, 56. Stendal, 
57. Afchersleben, 58. Salzwedel, 59. Schönebed, 60, Kalbe 
an der Saale, 61. Naumburg, 62. Merfeburg, 63. Halle, 
64. Zeit, 65. Wittenberg, 66. Eisleben, 67. Torgau, 68. Wei- 
ßenfels, 69. Eilenburg, 70. Erfurt, 71 Mühlhaufen, 72, Nord: 
haufen, 73. Rangenfaßa, 74. Suhl, 75. Heiligenftadt, (alle 
23 in ber Provinz Sachfen, und zwar die 8 erften im Reg. 
Bez. Magdeburg, die 9 folgenden in dem von Merfeburg, 
und die leßten 6 in dem von Erfurt). 76. Münfter 77. Koes— 
feld, 78. Warendorf, 79. Bocholt, 80. Minden, 81. Bielefeld, 
82. Herford, 83. Paderborn, 84. Soeſt, 85. Sferlohn. 86. UF 
tena, 87. Hamm, 88, Dortmund, 89. Siegen, 90. Arnsberg, 
(alle 15 in Weftphalen, 4 im Bezirk Miünfter, 4 in Minden 
und 7 in Arnsberg). 91. Bonn, 92. Mühlheim, 93, Duͤſſel⸗ 
dorf, 94. Krefeld, 95. Neuß, 96, Mühlheim an der Ruhr, 
97. Efien, 98. Lennep, 99. Solingen, 100.-Wefel, LOL. Eleve, 
102. Duisburg, 103. Emmerich, 104. Coblenz mit Ehrenbreit- 
ftein, 105. Kreuznach, 106. Neuwied, 107. Weblar, 108. Trier, 
109. Saarbruͤck, 110. Saarlouis, 111. Eupen, 112, Düren, 
. 113. Montjoie, 114. Bartfcheid, 115. Malmedy, 116, Zülich, 

1. Band, 1 u Bern 
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(alle 26 in ben Nheinptosinzen, und zwar :2im.Reg. Bez. Cäln, 
7 in Düffelvorf, 4 damals in Eleve, 5 in Coblenz,.3.in Trier, 


und 6 in Yachen). 117. Memel, 118. Pillau, 119. Tilſit, 
120, Braunsberg, 121. Gumbinnen, 122, Inſterburg, 123. El 


- „Bing, 124. Thom, 125. Marienburg, .126. Marienwerder, 


127. Graudenz, (alle 5 in Weſtpreußen, und zwar. im Reg. 
Bez. Danzig 2, und in Marienwerder 3): 128. Poſen, 
129, Liſſa, 130. Rawitfch, 131. Frauftadt, 132. Bromberg. 

II. Abtheilung. 401, fo ber 1500 Einwohner ha⸗ 
ben und 1820 zufammen 938,819 Menfchen : in fich faßten, 
und zwar: in Brandenburg 59 (movon 28 im Reg. Be. 
Potsdam und 31 in dem von Frankfurt liegen); ‚in Pom⸗ 
‚mern 30 (wovon 13 im Reg. Bez. Stettin, 13 in, dem von 
Köslin, 4 in dem von Stralfund liegen); in Schlefien: 53 
"(wovon 20. im Reg. Bez. Breslau, 21 in Dem von Oppeln, 
‚12 in bem von. Liegniß liegen); in: Sachſen 58 (wovon 26 
im Reg: Bez. Magdeburg, 23 in dem von Merfeburg und 
9 in dem von ‚Erfurt liegen); in Weftphalen 46 (wovon 15 
-in den Reg. Bez. Münfter, 12 in ben von Minden. und 19 
in. den von Arnsberg gehören). Die Rheinprovinzen haben 
47 folcher Städte, von denen 5 in ben. Bezirk Chin, 9 in den 
von Düffelborf und fonft 11 in ben von Eleve Famen, eben 
fo viel kommen noch in den von Coblenz, 7 in den von Trier 
und 4 in den von Machen, — 

IV. Abtheilung. In dieſe gehoͤren 483 ganz kleine, 
meiſtens offene Staͤdtchen, und zwar nur 244, die 1820 uͤber 
1000, 200, die zwiſchen 500 und 1000, und 39, die noch 
nicht 500 zählten, 1 hat ſogar nur 60 Einwohner (Schiedlitz 
im Schildberger Kreiſe, Provinz Poſen); deren Einwohner oft 
ſehr arm und verkuͤmmert, unvermoͤgend zu Gewerben und 
ohne Gelegenheit zur. Betreibung der Landwirthſchaft, ein un- 
glückliches Mittelding, zwifchen Bürger und Bauer: abgeben. 
Ar zahlreichften find fie in der Provinz Pofen, fie, hat 94 
größtentheild hölzerne, dorfartige, aber mit ſtaͤdtiſchen Rechten 
verfehene Drtfchaften. Der Reg. Bez, Merfebyrg bat von 


allen Bezirken, nach dem von Pofen, ‚die meiften folcher Städte, 
nämlich 39, ihm folgt Potsdam mit 32 und Frankfurt mit 31, 
Am wenigften find in Erfurt (7), Koͤslin und Stralfund (6), 
Gumbinnen und Danzig (5), Düffeldorf (3), Trier (1).*) Alle 
. 483 waren Anfangs 1820. von 485,421 Menfchen bewohnt, 
Recapitulation: I. Abtheilung 10 Städte, 
Ä LU... — 13 — 
u — 01 — 
IV. — 483 — 
1027 Städte. 

Wahrend Berlin als bie größte dieſer 1027 Städte mäch- 
tig bervortritt, ift bis jetzt das Stäbtlein Kruſchwitz für die 
Heinfte: gehalten worden (1780 mit 14, jeßt mit 26 Haͤuſern); 
aus dieſem bürffigen erbärmlichen ‚Dertchen ging. der berühmte 
mächtige "Stamm der Piaften hervor. Es liegt im Kreife 
Inowraclaw ‚am Ufer des Goploſee, und hat ein Seitenſtuͤck 
an Rogowo im Kreife Mogilno, und an. Zydowo im Kreife 
Gnefen, wo die Zahl der Haͤuſer auch noch nicht Aber 30 Hin- 
ausreicht. . Auch Jannowitz und Schernid im Kreife Wagrowig 
‚gehören. zu den Pygmaͤen unter ben Städten. Noch aber er: 
wähnt das flatiftifche Buͤreau eines im Kreife Schiloberg gelege- 
nen. Stäbtchend Schieblig, welches gar nur 6 Haͤuſer haben foll, 
und eines, mit Namen Kobilagora, welches 18 haben foll, 

Im Jahre 1820 waren alle 1027 Städte von 3,015,386 
Menfchen bewohnt. Vergleicht man die größten und kleinſten 
Städte. in, den Provinzen — ſtehen ſich als 
Extreme gegenüber: Ä 
An wenoenmes Berlin gegen Teupitz (70 — 400 Einw.) 

ſ. oben Rhinow (58 H. 280 €.) 
Saarmund (52 H. 360 €) - 
* — Stettin ſ. oben gegen Jarmen (95 H. 760 €.) 
in- Echleſien Börehien | ob, gegen Age Rirbeberg (799. — 





) Einzelne Veränderungen, bie feit a Statt face, machten 
—— bie Amtsblaͤtter befannt,- | 
u a 
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in Sachfen Magvebiitg gegen Warenbruͤck ſ 94 Haͤuſer 
f. oben Ranis 690 Einw. 
in Weſtphalen Muͤnſter gegen Fredeburg (98 H. 710 €.) 
2155 9. ı9100€, Altendorf (72 9. 550 €.) 
auch Blantenftein, Drolshagen u. 
Balve haben unter 100.9. 
in Eime- Berg Eiln gegen Sffelburg (95 H. 500 €.) 
ſ. oben Unkel (95 H. 590 €.) 
in Niederrhein Aachen gegen Greifenftein. (92 H. 580 €.) 
ſ. oben: Hohbenfolms (89 H. 490 €.) 
+ ' Geilenfirchen (85 H. 560 €.) 
Reuland (71 9. 440 €) 
in —— Koͤnigsberg ſ. oben gegen Arys (76 H. 1160 €.) 
in Weftpreußen Danzig gegen Kauernid (80 H. 470 €) 
| fe oben Rande (59 H. 580 €): 
Be Podgurz (41 H. 390 €.) 
in Pofen Poſen gegen Krufchwiß (26 H. 240 €) . 
1180 9. 28000 €; Kobilagora (18 H. 190 €) 
ee Schiedlitz (G H. 60 €.) 

Noch 8 andere Städtchen haben unter 100 Haͤuſer, da⸗ 
gegen haben bie Reg. Bez. Stralſund, Frankfurt, Koͤslin und 
- Magdeburg Feine Stadt unter 200 Haͤuſern. Merkwuͤrdig iſt 
* daß das Städtchen Arys (Reg. Bez. Gumbinnen) mit 

76 Haͤuſern mehr Einwohner hat, als die im Herzogthum 
Poſen liegende Stadt Grabow, die 148 Haͤuſer hat, und daß 
fie ſogar 300 mehr als die Stadt Dolzig in derſelben Pros 
vinz haft, wo 149 Häufer vorhanden find. Wenn man mit 
Recht fchon früher einige Städte der I. und II. Abtheilung 
J zu den ſchoͤnſten unſers Welttheils zählte, wie Berlin, Pots⸗ 
dam und Duͤſſeldorf: ſo ſind in dem letztern Jahrzehnd wieder 
eine große Menge derſelben durch Neubauten, Reparaturen 
und Planirung: der fie früher beengenden oder verfinſternden 
Wälle ausnehmend verfchönert worden; unter ihnen ſteht 
Bredlau oben an. Bon den 10 Staͤdten ber erfien Klaſſe 
zeichnen ſich Königeberg durch feine Rage in der Mähe bes 


großen ſchiffbaren Haffs, Chin und Aachen durch Neichthum 
an hoher. alterthämlicher Erinnerung ; Danzig, Magdeburg 
und Stettin durch merkantilifche und militairiſche Wichtigkeit - 
als Stapelörter und Bruͤckenkoͤpfe der drei Hauptftröme bed 
zufamımenhängenben großen Beſtandtheils der Monarchie; El⸗ 
berfeld umd Barmen aber durch die Betriebſamkeit und ben 
regen mannichfaltigen Gewerbfleiß feiner Bewohner. Aus ber 
zweiten Abtheilung ſchließt fich an bie. Stäbte ber. fchönen 
oder freundlichen Bauart. neben Potsdam und Düffeldorf auch 
Frankfurt a, d. Oder, Brieg, Glogau, Goͤrlitz, Guben, Liegniß, 
Reichenbach: und: Ruppin; aus ber britten und vierten, Schwebt, 
Templin, Forfta, Freiburg und Muskau an. In Hinficht eined 
hohen Alterthums find noch. 14 Städte der zweiten Abtheilung 
ber Anführung höchft würdig, nämlich Brandenburg, Kreuznach, 
Erfurt, Koblenz, Kulm, Halle, Marienburg, Derfeburg, Naums 
burg; Paberborn, Quedlinburg, Trier, Wetzlar und. Wittenberg. 
Der Feftungen, der Handelsſtaͤdte und Univerfitäten wird in 
den fie befonberd ‚betreffenden. Abfchnitten -fpäter gedacht wer: 
den, eben fo ber fläbtifchen Verfaſſung und der Verwaltung 
ihrer Güter. In Weftphalen. fommen-auf 23 Q. M., in den 
Rheinprovinzen auf 3 Q, M,, in Pofen auf 35 Q. M., in 
Schlefien und Brandenburg auf 5 Q. M., in Pommern auf 
10 2. M., in Preußen. auf 11 Q. M. eine Stabt ober 
ein Staͤdtchen. In Hinſicht der Lage der preußifchen Städte 
ift anzuführen, daß. in Schleſien diejenigen liegen, bie auf 
ben am meiften über dem Meere exrhabenen Punkten erbaut 
‚ find;. fo wird die Höhe von Gottedberg (Reg. Bez. Breslau) 
auf 1720, Fuß, die von fFriebland und Schömberg (erſteres 
Reg. Bez. Breslau, leßtered Reg. Bez. Liegnig) auf 1502 
Fuß angegeben, dagegen liegt Berlin nur 127 Fuß, Düffele - 
dorf nur 100 Fuß über dem Meere. In der Mitte beider 

Extreme führen wir die Stadt Stollberg mit 918 und. Glatz 


. mit: 907 .an, 


B. Die Flecken, Dirfe, Kolonien, N Meiereien und - 
einzelne Etabliſſements: 
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"Die Zahl det mit Marktgerechtigkeit verfehenen Flecken 
wirb zu 280 — 290 angegeben. Manche unter ihnen haben 
“ viele ftädtifche Eigenfchaften, und find an ber Rebhaftigfeit 
ber Gewerbe, wie an Größe und Schönheit der Häufer und 
durch Die Zahl ihrer Einwohner. vielen Städten aus den beis- 
ben leßtern Abtheilungen weit überlegen, ja fogar manchen 
aus ber zweiten nahe zu ftellen, 3. B. Warmbrunn im GSchles 
fien (Haffel nennt es mit Unrecht eine offene Stadt), wo, nes 
ben ben fehr befuchten Bädern, Linnen- und Kattundruckereien, 
Bleichen, Rinnenfabriten, Glas-⸗ und Steinfchleifer und Haͤnd⸗ 
ler und viele andere Kauflente und Kuͤnſtler dem Orte ein 
ftädtifches Anfehen geben. Kleiner, aber wegen feiner regel- 
mäßigen Bauart auch von fladtähnlichem Anfehen, ift Karo: 
lath in derfelben Provinz. Borislawitz bei Kofel ift ein feit 
1784 erbauter, freundlicher, aber noch wenig bewohnter Flecken. 
Das durch einen Traum feines Erbauerd entflandene. Golden⸗ 
-fraum am Queis war zu fächfifchen: Zeiten eine Stadt, bas 
ftatiftifche Buͤreau aber zählt es jetzt nicht mehr. darunter. In 
ben Rheinprovinzen find auch viele große, fchöne Marktflecken, wie 
Winningen und Balendar am Rhein, -Bildorf an ber Miofel, 
Eichweiler an der Dente, Budgenbach an ber: Warge,  Hohen= 
limburg an der Senne mit feinen Manufacturen und der Ala- 
bafterfchleiferei, auch Hilchenbach auf. dem Wefterwalbe, Elten 
im Clever Kreife, Krudenberg, Homberg, Huͤls, Kaldekirchen 2c., 
ferner in Weftphalen Delbruͤck, Gütersloh, Schilvefch zc., _ 
und in Sachfen Ditfurt an der Bode, Alvendleben, Kloͤtza ꝛc. 
find fehr anfehnliche Märkte, Ganz befonders merkwuͤrdig ſind 
einige Marktfleden Neufchateld, wie le Locle und Chaur be 
Fonds, wo fo viele Kaufleute, Künftler und . Gewerbtreibenbe 
leben, als oft in mehreren. Städten ber letztern Abtheilungen 
zuſammengenommen; fie. haben auch, erftered mit 5000, letz⸗ 
tered mit 6000 Einwohnern, eine größere Volkszahl ald viele 
Städte der zweiten Klaffe. Zu den ftadtähnlichen Wohnplaͤtzen 
gehören auch bie wohlgebauten,. freundlichen Etabliffements 
ber Herrenhuter, wie Gnabenfrei, Nieski, Gnadau ꝛc. 
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Dirfer, Kolonien, Weiler und einzelne Meiereien hat ber 
Staat über 60,000. - Die ‚größten und volfreichften Dörfer 
findet man. in Schlefien und am Rhein. In Schlefien -ift - 
ed die Dorfichaft Langen=Bielau mit mehr ald 580 Haͤu⸗ 
fern und 7000 Einwohnern; minder groß, aber doch fehr ans 
fehntich iſt Peilau mit 385 Häufern ‚und 2000 Einwohnern, 
Peterswaldau mit 400 Häufern und 3000 Einwohnern; Schreis 
berau; Kauffung, Albendorf, Poifchwis, Fiſchbach, Tiefhart⸗ 
mannsborf, Falfenhein, Reibniß ꝛc. haben alle zwifchen 1200 
und 2000 Einwohner Im Reg. Bez. Aachen hat das fchöne 
Dorf Bullingen an der Warge auch gegen 2000 Bewohner, 
während die nahe Kreisſtadt St. Vieh nur 800 hat. Auch 
Bracheln an ber Rör hat nahe an 2000. Mehrere Weinddrs 

fer am Rhein und an der Mofel, wie Schmweig im Kteife 
Trier, Malberg im Kreife Bittburg, Eynendorf in Kreife Eu: 
pen ıc. wc. haben. gegen 1200 Bewohner, In Weftphalen iſt 
dad. große Dorf Senne mit 1500 Einwohnern und Senden 
(im Ludinghaufer Kteife) mit 2200 Einwohnern und im Reg: 
Bez. Duͤſſeldorf das fchöne Hamm. am Rhein, mit gefchmad- 
vollen Randhäufern und von 1500 Menfchen bewohnt. Wich- 
- Iingshaufen, Remſcheid, Dabringhaufen, Hildorf, Anrath (mit 
feinen Sammtbandiwebereien), Korfchenbroich und Jüchen hei⸗ 
ßen bie größten und volkreichſten Dörfer dieſes Durch feine 
induftriöfen Bewohner fo ausgezeichneten Bezirks. 

Die Anlegung von Kolonieen hat aufgehört,. ein Augen⸗ 
mer der Landesbehoͤrden zu fein, feitdem die Bevoͤlkerung 
immer mehr bebeufend zugenommen hat, und ber noch uns 
bebaute, zu vertheilende Raum immer Kleiner geworben ift, Die 
meiften der Kolonieen find unter König Friedrich II. entftan- 
ben; unter dieſem feltenen Monarchen wurden allein 800 an= 
gelegt, . Auch fein, für den Wohlſtand des Landes treu be 
forgter, fonft aber ſehr fparfamer Vater hatte große Sums 
men’ hergegeben, um oͤde Walb=. und Bruchgegenden . burch 
Menfchenhände in fruchtbare Landftriche zu. verwandeln. Ein⸗ 
zelne Weiler und Meiereien -find im. Ganzen feltener in ben 
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preußifchen Staaten anzutreffen, ald in Oberöfterreich, in ber 
- Oberpfalz und in Würtemberg, doch trifft man auch hier in 
einzelnen Landſchaften eine Menge zerftreut liegender gefchloffe: 
ner Höfe und Haͤuſer. Zu den erſtern gehören die zahlreichen 
einzelnen Vorwerke und ländlichen Beſitzungen um Jauer und 
Liegnitz in Schlefien, die Hollänbereien an ben. Pommerſchen 
Kuͤſten und um Danzig und Elding, zu den letztern Die foge- 
_ nannten Bauden oder Wohnungen der Gebirgsbewohner auf 
und am Schlußruͤcken und in den Gentralpunkten des Riefen 
gebirged. In Hinficht der Lage einzelner Gebäude iſt dad 
höchfte die einft dem heiligen Laurentius geweihte, jest in ein 
Hospiz verwanbelte "Kapelle auf der Schneefoppe, 4950 Fuß, 
ihr folgt die. nahe Hampelsbaude mit 3839 Fuß: und nächft 
mehreren Bauden das Broden: Wirthshaus mit 3500 Fuß, 
Das höchfte Dorf heißt Brücdenberg (Kr. Hirfchberg, Neg. Bez. 
Liegnitz) mit 2293 Fuß, ihm folgt Schreiberau (ebenbafelbft) 
mit 1908 Fuß und Schirke oder Schierfe (Kr. Wernigerode, 
Neg. Bez. Magdeburg) mit 1758 Zuß. Im weftlichen Theile 
der Monarchie liegt Huͤttcheswaſen im Hochwalde 2034 Fuß, 
einer. feiner Höfe 2081 Fuß, Brandfcheidt: 2068 Fuß über 
der Meereöfläche, Schöneseifel bei Montjoie liegt 1852 Fuß _ 
und Neukirch im Weſterwalde 1952 Fuß. über berfelben. 

Die Gebäude: 1. Privatmohnhäufer befanden fich im Jahre 
1800 — 1801 1,454,000 im Staate, aber 1819 — 1820 
waren fchon 1,570,805 vorhanden. Die beiden Plaͤtze, auf 
denen fich die größte Maffe von Häufern concentrirt, find 
Berlin. und Breslau. Diefe Städte haben. feit dem Yahre 
1820 wieder ſtark an KHäuferzahl zugenommen. Berlin hatte 
damald 6540 Wohn: oder Privathäufer, 1826 aber ber 
7000. 1817 ermittelten die: polizeilichen Zählungen 37,169 
Quartiere, 10 Jahr fpäter, alfo in bem Jahre 1827, wurde 
ihre Anzahl fchon auf 45,248 angegeben, und noch werben 
in und außerhalb ber Stadt große Neubauten vorgenommen. 
Breslau, welches noch kurz vor 18203680 Wohnhaͤuſer hatte, 
zählte 1825 ſchon 3883 und 1826 ſchon 3906. Unter den 
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Regierungds Bezixfen. befist der von Bredlau mit nahe an 
126,000 die meiften, ihm. folgt der von Liegnig mit nahe an 
120,000. Der britte iſt ber von Frankfurt mit noch nicht 
ganz 90,000 Wohnhaͤuſern. Die wenigften haben Bromberg mit 

35,000 und Stralſund mit 16,000, 2. Deffentliche Gebäude, 
als: die zur Öffentlichen Gutteöverehrung beftimmten,. Kirchen, 
Kapellen: und Tempel aller Eonfeffionen und Religionen. befigt 
ber. Staat nahe an 17,000, ober genau, im Jahre 1820 
16,849. Die meiften Kirchen haben die. Regierungd=-Bezirfe 
Potsdam: uͤber 1300, Merfeburg über 1300, und Frankfurt 
und Magdeburg über 1050. Die. wenigften hat Gumbinnen, 


wo 1820 nur 132, und Stealfund, wo nur. 159 gezählt _ 


wurden. Andere zu. Öffentlichen Zwecken dienenbe, ober ben. 
ftädtifchen und Landgemeinden gehörige Gebäude, ald militaie 
riſche Gebäude, die bewohnt find, Gouvernementö-Nathhäufer, 
Schul, Sicherheitd-, Straf, Arbeitd und Irrenhaͤuſer ober. 
zu andern Inſtituten gehörige Gebäude find gegen 50,000 
vorhanden, ‚fchon 1820. zählte man 40,774. Von ihnen bei 
fißt der Reg. Bez. Merfeburg am allermeiften; bier überfteigt 
bie Anzahl die vieler anderer eben fo großer und bevoͤlkerter 
"Bezirke um dad 3, 4, auch Gfache, ed waren beren: nämlich 
1820 bier 5260 vorhanden; ihm zundchft Fam Magdeburg 
mit- 3072, und Breölau mit 2746. Die wenigften hatte 
Bromberg mit 434 und Cleve mit 408. An Fabrifgebäuden, 
Huͤttenwerken, Mühlen aller Art, Magazinen, Spebitionen, 
Werkftätten zc. befigen bie unter Preußend Scepter ftehenden 
Ränder über 90,000, im Jahre 1819 — 20 waren 83,834 
vorhanden. Sie haben fich von 1820 — 23 fehr vermehrt, 
aber 1823, 1824 und 1825 haben fie fich etwas verringert. 
In diefer Hinficht nimmt der Reg. Bez. Bredlau wieder ben 
erften Rang ein, hier waren 1820 über 10,000 vorhanden; 
ihm zunaͤchſt ſteht fein Nachbarbezirf Oppeln mit nahe an 
8000. Am aͤrmſten in dieſer Hinficht ift der von Edln, wo 
man.:1820 nur 950 zählte, dagegen hatte der nur 3 größere 
Bezirk von Minden 7000 dergleichen Gebäude. Zu biefer bedeus 
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tenden Anzahl Iffentlicher Gebäude, Wohnhäufer und Fabriken 

fommen noch 1,500,000 Scheunen, Schuppen und‘ Ställe, 
fo daß die Zahl aller vorhandenen, zu verfchiebenartigen Zwek⸗ 
fen aufgeführten Gebäude fchon auf 3,267,000 angenommen 
werben kann. Im Jahre 1820. rechnete man im Durchfchnitk 
7 Bewohner auf ein Privatwohnhaus. Uebrigens haͤngt dies - 
ſes WVerhältniß ganz von ber oͤrtlichen Beſchaffenheit ab⸗ da 
oft Kaſernen, Schulgebaͤude, Spitäler, Waiſenhaͤuſer ꝛc. von 
einem mehr oder minder großen Theil der Population bewohnt 
ſind, ohne daß ſie unmittelbar zu den Wohngebaͤuden, ſondern 
faſt immer zu ben öffentlichen Gebäuden gezaͤhlt find. Ver⸗ 
gleicht man die Provinzen zufammen in dieſer Hinficht: fo 

haben, nach ben 7 Provinzialabtheilungen, Brandenburg und‘ 
Pommern die meiften Gebäude, nach ihnen folgt: Schlefien, 
die Rheinprovinzen, vn, . en und zus 
legt Poſen. 


4. Abkunft und Sprachen. 


Waͤhrend von den 12 Millionen Einwohnern der Monar⸗ 
chie man bie Zahl. der Germanen oder Deutſchen auf 85 Mil⸗ 
lion, alfo auf mehr ald 3 anfchlägt, befteht das letzte Drittheil 
aus Slaven, welche die verfehiedenen Mundarten ihrer Provinzen 
fprechen, aus Retten, aus Franzofen und aus Juden, Die 
8 Millionen deutſch fprechenden Bewohner leben, mit Aus- 
nahme einiger Kreife in Pofen und. Preußen und des Kreifes 
Saarlouis, in allen: Provinzen ald ber. zahlreichfte und: herr 
fehende Stamm im-Staate Die Rheinprovinzen, Weftphalen, 
Pommern, Brandenburg und bas. nördliche Sachfen gehören 
zu ben. Niebers ober Plattdeutfchen, die Provinzen. Schlefien 
und das fübliche Sachfen zu den: Hochdeutſchen, wozu auch 
die überrheinifchen Kreife gezählt werben. Alle diefe Provinzen 
haben ihre verfchiebere, mehr und minder auffallende Idiome: 
In der Vorzeit hingegen: waren bie Abkommen ber Slaven 
die zahlreichſten, namentlich: 


/ 
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‘A. Die Polen, welche an ber Zahl Aber 2 Millionen 
Seelen ausmachen, finb. bie Bewohner der Provinz Pofen mit 
Ausnahme einiger Kreife im Reg. Bez. Bromberg, des Reg. 
Bez. Marienwerder und einzelner Kreife und — In ben 
Bezirken Gumbinnen, Oppeln und Breslau. 

B. Die Wenden und. Soragen, als Urbewohner des Kerns 
oder Herzens der Monarchie, deren Anzahl noch auf 310,000 
anzunehmen iſt, Haben fich durch Sprache und Gebräuche 
mit dem Stamme der Deutfchen untermifcht, andere aber 
Sprache, Tracht und Eitten in alter Eigenthämlichkeit bei- 
. behalten, befonderd in. Pommern, in den Marken, und in 
Schlefien, wo fie noch ganze Kirchfpiele und Gemeinden for= 
men, Viele hat der Staat wieder durch bie Laufig erhalten, 
namentlich in den Kreifen Kottbus, Ludau und Guben, wo 
bie Standedherrfchaft Straupiß, dem Freiheren von Houmalb 
gehörig, allein 8 bloß von Wenden bewohnte Dörfer enthält. 
Die jet zu Schlefien gefchlagene Stadt Hoyerswerda hat 
auch meiftend wenbifche Einwohner, und im Reg. Bez. Liegnitz 
wohnfen auch fchon früher viele Wenden, Die Kafluben oder 
pommerfchen Wenden find die eigentlichen Weberrefte dieſes 
Stammes, der, fich vor den fiegreichen Deutfchen zuruͤckziehend, 
fich in den Landſchaften nieberließ, die jeßt die Kreife Neu— 
Stettin, Belgarb und Regenwalde bilden; und noch nennt fich 
ber Lanbesfürft in feinen größern Titeln Fürft*der Kaffuben und 
Menden. Die eigentlich. wendifche oder unrichtig Faffubifche 
Sprache hört man nur noch in einzelnen Landftrichen an ben 
Grenzen von ‚Pommern und Weſtpreußen. Ihre Tracht, bie 
meiftend in kurzen Wämfen befteht, hat ihnen auch den Na⸗ 
men Kabatken verfchafft. Die Bewohner jener Grenzbiftriete 
follen ‚die mildeften an Sitten fein, die näher der Oſtſee hält 
man für rauber und unbeugfamer, fie werben: feherzhaft die 
Hofer genannt; uͤbrigens theilen fie mit den übrigen Bewoh— 
nern von. Pommern, neben einem bauerhaften Körperbau, Red⸗ 
lichkeit, offenes MWefen, Muth und Stanbhaftigkeit, Zu ihnen 
find Die in Tracht und Sitten ziemlich eigenthuͤmlich gebliebenen 
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Halloren zu zählen; fie heirathen nach, wie vor nur unter fich, 
befchäftigen fich meiſtens mit- der Salzfieverei, und find faft 
alle vortreffliche Schwimmer, und viele ald Lehrer Diefer Kunft in 
_ Yaterländifchen und fremden Städten. befchäftigt und angeftellt, 

C. Als die dritte flavifche Volksrace find die Litthauer 
ober. Letten zu betrachten; auch fie waren einft die Urbewohner 
einer Provinz, und zwar ber, .fo ber Monarchie den Namen 
gegeben hat. Aber- diejenigen Diftricte von DOftpreußen, welche 
fonft Litthauen hießen, haben nur noch. fehr wenige urfprüngse 
liche Nachkommen der alten Ketten; die Peft entwölferte in 
ben erfien Decennien bed 18ten Jahrhunderts diefe Lanpdftriche, 
und Schweizer, Franzofen und Pfälzer kamen an die Stelle 
ber Urbewohner. Dan rechnet nur noch 65 — 66000 Köpfe 
dieſes Volksſtammes. Daher ift die litthauifche Sprache auch 
felten geworben, und griechifche, Iateinifche und polnifche Worte 
mifchten fich in dieſe Tochter der Sprache der alten Scythen. 
Die Kuren, ein Nebenflamm ber Ketten, die Bewohner ber 
Eurifchen Nehrung und einiger Randftriche am Furifchen Haff, 
reden eine Sprache, die aus litthauifchen, polnifchen und deut 
ſchen Wörtern zufammengemifcht iftz ungefähr 5000 preußifche 
Unterthanen reden bdiefelbe, — 

D. Die ſchwaͤchſte ſlaviſche Race in der Monarchie ſind 
die Boͤhmen, Tcheſchen, Tchechen oder Huſſiten, ihre Anzahl 
kann fich doc) auf 2500. belaufen. Zn ganzen Gemeinden - 
trifft man fie in Schlefien um Strehlen zu Podiebrat, Mehl: 
theuer und Huffineß, um Wartenberg zu Friedrich Tabor und - 
Ziska, um Dppeln in Friedrichgräg. In ber. Stadt Strehlen 
ift eine, huffitifche oder böhmifchereformirte Kirche. Auch in 
Berlin befindet fich feit dem Jahre 1732 eine böhmifche Ko— 
lonie ‘und - Kirche, in ber nach wie vor ber Gottesdienſt in 
. böhmifcher Sprache gehalten wird. Die Mitglieder derfelben 
haben fich, neben vielem Manufacturfleiß, befonders im Garten- 
bau ausgezeichnet, Zu ihr gehörten und. gehören zum Theil 
noch die böhmifchen Familien: zu Novawes bei Potsdam, 

Schöneberg und Riksdorf bei: Berlin, Grünlinde bei Koöpenick ꝛc. 
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Waͤhrend ber Staat mit Neufchatel gegen 40,000 fran⸗ 
zoͤſiſch redende Einwohner zuricderhielt, und durch Saarlouis 
und Bittburg wieder 30 — 40,000 Menfchen, worumter viele 
Franzofen und franzöfifche MWallonen find, erhalten hat, haben 
die fogenannten franzöfifchen Kolonieen, die einft zahlreich und 
bedeutend waren, fich außerordentlich verkleinert; theils find 
fie fchon vermifcht mit den Deutfchen, theild ausgeftorben, 
einige Emigranten aus der leßtern Zeit find nach der Rück 
“Fehr der Bourbons auch wieder in ihr Vaterland zurückgekehrt, 
Franzöfifche Kolonieen befanden fich zu Berlin, Potsdam, 
Strasburg, Frankfurt, Franzöfifch Buchholz, Prenzlau, Schwedt, 
Angermünde, Stettin, Königsberg, Infterburg ꝛc. ⁊c. 

Nachdem die Bevoͤlkerung fich fo bedeutend vergrößert 
hat, ift, wie.oben fchon gefagt wurde, Die Sache der Anſiedelung 
und das Koloniftenmefen Fein Gegenfland mehr, auf welchen 
die Staatsbehörden ihre Aufmerkfamfeit zu richten haben. 

Während nach MWeftpreußen noch viel früher Leute aus 
allen Bölkerfchaften zur Urbarmachung der Meichfel gerufen 
wurden, 309 in ben leßten Jahren des 16ten Jahrhunderts 
ber Kurfürft Joachim Friedrich ſchon mehrere taufend nüßliche 
Bürger in feine Länder, welche die Graufamfeit Philipps von 
Spanien aus den Niederlanden vertrieben hatte; Färber, Tuch⸗ 
weber und Fabrifanten eilten mit den Trümmern ihred Vers 
mögend zu Maffer nach Hamburg, und von da fuchten und 
fanden fie unter den milden Regenten Brandenburgs den Schuß, 
der ihnen: in ber Heimath verweigert wurde. Neue Einmwans 
derer führten die langen Religionsfämpfe in ben 4 letzten 
Jahrzehnden des 17ten Jahrhunderts nach Brandenburg; dieſes 
Mal waren die meiften Schweizer, Waldenfer und Pfälzer, 
denen -man in ber Umgegend von Magdeburg, Halle und 
Neuſtadt⸗ Eberswalde Zufluchtsörter anmwied. Der große Kurs 
fürft Iadete fchon 11 Tage nach dem Widerruf bed Edictes 
von Nantes alle aus ihrem Vaterlande vertriebenen Proteftans 
ten ein, in feine Staaten zu fommen. : Offiziere, Kriegskundige 
und Kriegsluftige ftellte er in feinem Heere an; Künftler, Fas 
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brifanten ‘amd. Handwerker erhielten - Wohnungen, Vorſchuͤſſe 
und 1Ofjährige Freiheit von allen Abgaben; alte, verlaffene 
oder fonft huͤlfloſe Perfonen unter. diefen Flüchtlingen. erhielten 
zum Theil -beveutende Onadengehalte nach Maßgabe ihres 
Standes und ihrer Verdienfte; endlich gab biefer großmüthige 
MNegent noch 40,000 Thaler her, womit bie leßten Thränen 
diefer Flüchtlinge. getrocknet wurden. Man rechnete die Zahl 
der Aufgenommenen auf 12,000. Im Jahre 1703 fuchten 
wieder 100 Familien aus Drange, unter ihnen faſt alle Mit 
glieder bes dortigen ‚Parlaments, ein Aſyl. Friedrich IL ‚legte 
800 neue Dörfer an, die er mit 45,000 Familien, zufammen 
aus 225,000 Köpfen beftehend, befette, und 400 feiner Vor⸗ 
werfe und Meierhöfe wurden größtentheild an Koloniften auf 
Erbpacht überlaffen. Auch unter Friedrich Wilhelm II. wurden 
noch. viele Koloniften apgefeßt. Schon der große Kurfürft 
hatte 1686. franzöfifche” Koloniegerichte eingeſetzt, über welche 
- ein, 1690 errichtete Dbergericht die Aufſicht erhielt, und als 
erfte Appellationsinftanz erfannte, Es ift erwiefen, daß befon- 
ders die aufgenommenen Holländer und Pfälzer viel zum 
Emporkommen ber zahlreichen Manufacturen und Fabriken 
beigetragen haben, viele find dabei felbft zu großer Wohlhaben- 
heit gelangt, wie Ruffel, Blell, Ammon (der erſte Fabrikant 
ſeidener Strümpfe im Staate), Dalancon, Delon, Duchesne, 
Bardin, Cannion (ber die erfie Blondenfabrif anlegte) 20. 1 
Die Juden Haben. zu verfchiedenen Malen den Staat 
verlaffen mäffen, find: aber immer wieber aufgenommen wor⸗ 
den, und wenn ihnen in ber Vorzeit hin und wieder Unrecht 
gefchehen ift: fo find fie jeßt durch Rechte und Gleichſtellun⸗ 
‚gen mannichfaltig ; entfchädigt worben. Im Jahre 1812 er- 
hielten fie. Generalprivilegien, Ngturalifationd-Patente, Schutz⸗ 
briefe, Eonceffionen ꝛc. Es ift auf diefe Weife feit 18. Jahren 
von. Seiten bed Staats. alles Mögliche gethan, um die Juben - 
von: ber niebrigen Stufe ihrer Kultur den geſelligen Anftalten 
näher zu bringen. Seit ‘dem Jahre 1817 find fie; auch. dem 
Militairdienft unterworfen, aber es ſpricht Feine Verordnung 
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ſich darüber aus, daß Juden zu Staatsaͤmtern zugelaffen 
werben follen.- Die Zahl aller: in ven Provinzen zeuftreut le⸗ 
benden oder in Gemeinden. verfammelten Juden, bie fich feit 
jenen . Privilegien fehr vermehrt ‚hat, vourbe 1825. zu 153,687 
angegeben, und läßt fich für dad Jahr 1828 wohl auf 190,000 
anfchlagen. . Die meiften leben in den Provinzen Weftpreußen, 
Poſen und Schlefien. Der Reg. Bez. Danzig zählte 1820 
2829 Juden, bid Anfang 1826 aber fchon 4544; im Bezirk 
von Marienwerber lebten 1826 fchon nahe an 11,000, wäh- 


‚send. fich 1818 noch wenig Aber 6000 bier befanden; im . 


Reg. Bez. Pofen lebten im Jahre 1816 ſchon über 36,000, 
jeßt über 50,000; in dem von Bromberg gegen 17,000. In 
Schlefien hatte der Neg. Bez. Bredlau 1825 gegen 15,000 
Juden, Oppeln über 10,000, Liegnitz kaum 2000. Pommern 
zählte 1825 im Ganzen 3536, davon kamen auf Köslin- mit 
1776 die größere Hälfte, ‚Von den meftlichen Provinzen 
zählen die am Rhein die meiften in dem Reg. Bez. Düffeldorf, 
wo Anfangs. 1827 5839 Juden lebten. - In Aachen waren 
1826 1917, in Erfurt und Frankfurt, gegen 1100 Juden. 
Die wenigften findet man im Reg, Bes. Stralfund, wo 1821 
nur 140 gezählt wurden; auch waren wenig in Merfeburg 
und Magdeburg. Gegen 50 Städte haben Judengemeinden, 
hie uͤber 500 Glieder - zählen, 4 davon zählen ſogar zwifchen _ 
3000 und 5000, wie Breslau, Pofen, Berlin und Liſſa; in 
erftereer Stabt lebten 1825 4740 Juden, und 1827 wurben 
137 juͤdiſche Kinder geboren, 125 Juden flarben und 34 ju⸗ 
bifche Paare wurden getraut; 2. Städte zählen über 2000, 
nämlich Kempen und Danzig; 3 über 1500 (Bromberg, Kro= 
boſchin und. Gräß im Reg. Bez. Pofen); 12 über 1000, wie 
Groß⸗Glogau, Zuͤlz (Reg. Be. Oppeln), Königsberg u, ſ. w. 
Yuf dem Lande wohnt ungefähr z. ber. ganzen Judenſchaft, 
bie meiften davon in Schlefien, an der Mofel, und an ber 
Nahe; im Durchfchnitt ift anzunehmen, daß auf 7 lebende 
Juden. 1 Geburt und auf 32 Lebende 1 Todesfall kommt. 
In Breslau aber kommen bei ben. .oben angeführten Verhaͤlt⸗ 
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niffen erft- auf 35 eine Geburt und fehon auf 37 ein Todes⸗ 
fall. In Neufchatel dürfen fich feit 1819 Feine Juden mehr 
anfiebeln, und noch in den neueften Zeiten waren. ihnen ein⸗ 
zelne Randfchaften ganz‘ verfchlöffen, wie Worpommern, eben 
fo viele Städte, wie Magdeburg, Elbing, Kiegnig, Kolberg 
und andere, :1827 lebten in Elbing ſchon uͤber 320. 


5. Religion. 


Wird das Menſchenkapital des preußiſchen Staats = = 1 
geſetzt, fo ergeben. fich für Die verſchiedenen Religionspartheien 
nächftehende Verhaͤltnißzahlen, die f ch auf bie — vom 
Jahre 1825 gründen: 


Evangelifche Ehriften . . » 0,6067, 
Kathölifche Chriſten. . « 0,3705," 
Mennoniten - 2 u “0. + 0013; 
r. Juden —— 0,0125 3 


- mit andern Worten, unter 10, 000 Bewohnern befinden (6 
6067 Proteftanten, 
3795 Katholifen; 
13 Mennoniten, 
125 Juden; 
ober endlich auf -einen kuͤrzern nn gebracht, unter — 
— zaͤhlt man: 
607 evangeliſche Shriften, | 
380 Fatholifche Chriften, 
1 Mennonit, - 
12 Juden, *) 

Die Evangelifchen und Katholifchen — gleicht 
Rechte; zugleich herrfcht eine-allgemeine Religionsfreiheit. Waͤh⸗ 
rend in ben — Brandenburg, PORN, Oſtpreußen und 

Sachſen 





9 In dem —— Kaiſerſtaate kommen 16 Juden, im 
Königreich Baiern aber 19 diefer Kaſte auf 1000 De 
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Sachſen die evangeliſche Lehre in milder Bedeutung des Worts 
die herrſchende iſt, findet man in Schlefien faft eben fo viel 
Katholifen; in den weftlichen Provinzen leben nur in ben 

Reg. Bez. Minden und Arnsberg mehr evangelifche ald ka— 
tholiſche Bewohner, dagegen find in allen übrigen Bezirken 
diefer Provinzen, fo wie in ber Provinz Pofen, viel mehr 
Katholiken als Evangelifche. Im Reg. Bez. Arnsberg find 
25 Theile der Bewohner Fatholifch, in dem von Cöln „5 Theile, 
und in dem von Oppeln fommen 12 Katholifen auf 1 Evans 
gelifchen, in Aachen 32 Katholifen auf 1 evangelifchen Bes 
wohner, (1827 unter 339,119 Menfchen nur 9747); dagegen 
fomnt im Reg. Bez. Stralfund auf 364 Evangelifche nur 
1 Katholil, — Die Katholifen haben unter den Bifchöfen 
von Gnefen, Breslau, Ermeland, Münfter, Prag (wegen Glaß), 
Olmuͤtz (wegen einiger Diftricte in den Kreifen Ratibor und 
Leobſchuͤtz) u. f. mw. wieder ihre Archidiaconate und Archipreds 
byteriate. Die Zahl der Fatholifchen Pfarrer belief fich im 
Sabre 1822 auf 3501, die Zahl der Kapläne auf 1945+ 
Sm Jahre 1825 flanden an der Spitze ber Fatholifchen Geift- 
lichkeit: 1 Erzbifchof, 4 Fürftbifchöfe, 3 Bifchöfe, 6 Weihe 
bifchöfe,. 23 Prälaten, 76 wirkliche, 22 Ehrendomherren und 
199 Dechanten, Erzpriefter, Defane und Kantonpfarrer, — 
Die evangelifche Religionsparthei zerfiel fonft in die Lutheraner 
und Reformirten; jetzt hat man die lutherifche und reformirte 
Kirche in Eine zu verfchmelzen gefucht, ein Umftand, der von 
einem großen Theil ald heilfam und zweckmaͤßig betrachtet 
wird. In fo fern dadurch unter zwei chriftlichen Konfeffionen 
jeder Zwiefpalt aufgehoben worden ift, kann biefe Vereinigung 
wohl nur ald fehr erfreulich anerfannt werden, Die Einfühs 
rung der von ber oberften Behörde ald paſſend ausgewählten 
Liturgie fand zuerft bei einzelnen Geiftlichen, viel weniger aber 
bei den Gemeinden felbft, Widerfpruch und Einwuͤrfe; fie ift 
aber jett fchon in den meiften Kirchfpielen angenommen, und 
jener Widerfpruch oft mehr ald ein eigenfinniged Ankleben an 
alte leere Formen, und ald ein individueller Geift des Wider⸗ 
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ſpruchs einzelner Diener ber Kirche, wie ald eine Bertheidigung 
ber Dogmenlehre befunden worden. Evangelifche Kirchen zählt 
man im ganzen Staate 7320; ed waren dabei im Jahre 1823 
5714 orbinirte Prediger angeftell,. — Zu ben Evangelifchen 
gehören auch die Gemeinden ber. Herrenhuter, welche in Schles 
fin 5 Kolonien (zu Neufalz, Onadenfrei, Gnadenberg, Gnabens 
feld und Niesky) haben, In der Provinz Sachfen befindet 
fich noch eine Niederlaffung derfelben zu Gnadau bei Magde— 
burg, die Gemeinde zu Barby aber ift aufgelöfl. In Berlin 
und in Rirborf bei Berlin, zu Breslau und Königsberg bes 
finden fich ebenfalld Brüdergemeinden, und in Neuwied iſt 
eine ihrer größten Nieberlaffungen. Man kann mit denjenigen 
Perfonen, welche fich zur Gemeinde halten, ohne in einer bet 
verfchiedenen Kolonien felbft zu wohnen, die Zahl aller Herrens 
huter im Staate, im Jahre 1827, auf 11,000 anfchlagen. — 
Weber die Yuffiten ift fchon bei einer andern Gelegenheit ges 
fprochen worden. — Sozianer und Unitanier. leben in einer 
gefchloffenen aus 32 Familien beftehenden Gemeinde, in dem 
Dorfe Koſſinowen oder Andreaswalde im Kreife Johannisburg 
(Reg. Bez. Gumbinnen). — Die Mennoniten bilden eine 
viel zahlreichere. Sekte, die meiflen wohnen in Weftpreußen; 
von der Gefammtzahl kommen 3 auf ben Bezirk Danzig, 
2 auf den Bezirk Marienwerder; in dem Ießteren haben fie 
-, 6 Kirchen. » Am wmeiften leben in dem Kreiſe Marienburg; 
bier zählte man 1827 6025, im Elbinger Kreife 2455. Auch 
in, den Bezirfen ber weftlichen Provinzen leben Mennoniten; 
in dem von Düffelborf gaben die Populationsliften von 1827 
880 an, und einen Sectirer. Die Mennoniten kamen unter 
Kaiſer Karl V. nach Preußen. Luther wollte fie. 1537 vers 
trieben « wiffen, und, fpäter follten fie unter König Friedrich 
Wilhehn I. wieder das Land räumen (1732), weil fie fich 
nicht zum Militairdienft bequemen und den dabei vorfommen= 
ben Eid leiften wollten. Später übernahmen fie die Anlegung 
einer Fabrik in Königäberg, und 1740 ficherte ihnen Friedrich II. 
von neuem eine gefeßmäßige Exiſtenz; dieſen Schuß zu bes 
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halten, machten fie fich 1773 anhetfchig, jährlich 5000 Thlr. 
an das Kadettenhaus zu Kulm zu zahlen. Noch im Jahre 
1826-hat die Milde des jeigen Königs neue Feftfeßungen in 
Hinficht der Mennoniten und ihres Verkältniffes zum Militair 
erlaffen, wo bie Gefeße, welche ihnen ihre Religionsbegriffe. 
wegen bed Schwurs auflegen, meife berädfichtigt find. — 
Die Gichtelianer, Schwenffelder und andere Sectirer find nur 
hin und wieder einzeln, aber nicht in Gemeinden anzutreffen. — 
Die Griechen haben. in Pofen einen Tempel, früher auch in 
Breslau. Im Ganzen Fann man ihre Anzahl im Staate 
faum auf 180 anfchlagen, — Die Juden find fchon oben 
erwähnt worben. 

Zu dem Artikel Katholiken ift noch hinzuzufügen, wie 
biefelben fich in Religions⸗ und Gewiffendfachen die Vermitte— 
lung des römifchen. Stuhls einholen können. Nachdem diefe 
Sefuche dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten zur Pruͤ⸗ 
fung und :Befcheinigung vorgelegt worden find, koͤnnen fie 
nach Rom befördert werben. Ausgenommen find die das 
Forum poenitentiale . betreffenden Gewiſſensſachen. In ben 
noch beſtehenden Kloͤſtern darf Fein Ordensgeiſtlicher vor dem 
24ften, und‘ feine Nonne vor dem 2lften Jahre zum Ordens⸗ 
gelübbe geläffen werden, auch befreit ber gewählte Klofterftanb 
nicht unmittelbar von der Militair- Verpflichtung: Zuleßt wird 
hier noch ein Regifter der befuchteften Wallfahrtsoͤrter bei⸗ 
‚ gefügt, mit dem Bemerfen, wie ein Gefe vom 20Often März 
1817. allen preußifchen Unterthanen alle öffentliche Wallfahre 
ten ind Ausland. unterfagt: 

In Schlefien: Albenborf bei Wünfchelburg (Kr. Glatz), 
Warthaberg bei Wartha (Kr. Zrankenflein), Annaberg bei 
Gr. Strehlig (Kreis Gr. Strehlitz), Kaubitz bei Frankenſtein 
(Kr. Frankenſtein). In Weſtpreußen: Jacobsdorf am See 
Londe (Kr. Schlochau). In Oſtpreußen: Glottau im Kreiſe 
Geilsberg. In Poſen: Pakoß (Kr. Mogilno), Erin Ar. - 
Schubin), Paradies an ber. Pachlitz (Kreis Birnbaum). In 
Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg: Keverlar im Seife Geldern. 
' &£2 
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6 Geiftesfultur und bie fi darauf besichenden 
| AUnftalten. 


Menn Kurfuͤrſt Soachim I. -feine Blicke auf Die Staaten 
zuruͤckwerfen koͤnnte, bie er einft regierte, koͤnnte er fich nicht 
- mehr weranlaßt. fühlen, wie in feiner Stiftungsrede der Unis 
verfität Frankfurt anszurufen: „Ein Gelehrter iſt bei und 
noch immer fo felten als ein: weißer. Nabe.” Schon ber Ba- 
ter diefed mit den Wiffenfchaften fo vertrauten Brandenburgi- 
ſchen Regenten machte fich’3 zum ſchweren Kummer, daß fo 
wenig Söhne feiner Unterthanen. fich geneigt. fühlten, ben 
Stand der Gelehrten zu wählen. Wie mächtig bei folcher 
Aunſicht dieſer Landesfuͤrſten fich der Zuſtand der Geiſtescultur 
gehoben und die Sache der Wiſſenſchaft gefoͤrdert worden iſt, 
dafuͤr ſprechen Thatſachen, deren Erinnerung die dazwiſchen 
liegenden drei Jahrhunderte nicht: zu. ſchwaͤchen ober. gar. in 
Wergeffenheit zu bringen wermochten; allein fchon vor und 
nach ‚ihnen haben bie Ränber Regenten beſeſſen, welche die 
‚Wiffenfchaften liebten und fich immer mehr mit ihnen befreuns 
deten, je tiefer fie in biefelben eindrangen. Schon bie erſte 
chriſtliche Dynaftie, die hier herrfchte, die. von Ascanien, hat 
in Otto IV. einen Fürften aufzuweiſen, der weit hinausſchritt 
ber "fein „Zeitalter durch Gelehrſamkeit und Staatsklugheit; 
den Völkern Europa's einen Oegenftand ber Bewunderung | 
und . ben Regenten, bie mit ihm zu gleicher Zeit fie beherrſch⸗ 
ten, ein nachahmungsmwerthes Mufter aufftellend, ging er aus 
truͤbem Mißgeſchick, aus der Schule der Erfahrung hervor, 
und gluͤcklich ald Fuͤrſt wie ald Dichter, die Krone ſchmuͤckend, 
die er trug, und: wieber geſchmuͤckt durch ben Lorbeer⸗ und 
Eichenkranz, der unter dem ſchimmernden Diadem, mehr. ald 
dieſes zierend, fein Haar umflocht, Auch der erſte Herzog bed 
Landes, welches der Monarchie den Namen gegeben hat, Al- 
-brecht von Preußen, ber. das geiftliche Kleid abwarf und ben 
Herzogsmantel um feine: Schultern: fchlug, ‚von Geburt ein 
.. Hohenzollern, war ein Fuͤrſt für feine Zeit, gewandt mit ber 
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Fedet wie mit bem Schwert, und ſchrieb ein Werk; welches Miles . 


umfaßt, was die Strategie und Tactik in jenem Zeitalter zu leh⸗ 
ren vermochten. Die feinem Obeim, dem König Sigiemund von 
Polen, bedicirte Handfchrift (Königäberg am 10, Auguſt 1555) 
ift eine ber größten Seltenheiten und Zierden der Königl Biblio 


the zu Berlin. Dieſem merfwärdigen Manuſcript find Zeichnums ⸗ 


gen beigefügt, die ber Sitte ber Damaligen Zeit gemäß, nad) ber 
Perfpective nicht malerifch, fondern mathematifch ausgeführt find. 

Der oben erwähnten Stiffung der Univerfität von Franks 
furt (1506) folgte die der von Königsberg durch den eben 
gedachten Albrecht J. und die von Duisburg (1655) durch 
den großen Kurfürften, Eins der glänzendften Werke Fries 
drichs TIL, fpäter ald König von Preußen aber des L, war 


die Gründung der nachher fo berühmt gewordenen und noch 


jest blühenden und ſtark befuchten Hochfchule zu Halle Zur 


| Vermehrung des Hofglanzed und zum Nutzen ber Gelehrſam⸗ 


Feit wurden von bemfelben: Monarchen 1699 die Afabemie - 
der Künfte und 3 Jahr fpäfer die der MWiffenfchaften errichtet. 
Beide Anftalten erhielten einen neuen Schwung, ald der große 
Enkel ded erften Königs von Preußen, Friedrich II. den Thron 
beftieg; mit ihm begann eine neue Periode der Aufklärung, 
die philofophifchen Unterfuchungen gewannen an Freiheit, und 
obgleich felbft faſt allein den franzsfifchen Muſen und ihren 
Lieblingen hold, war er zu groß, um diefer Neigung wegen 
vaterländifchen Verdienften um die Wiffenfchaften weniger Ans 
erfennung zu ſchenken, während es nicht zu läugnen iſt, ‚daß 
fie unter feinen Nachfolgern viel thätigere Unterſtuͤtzung fans 
den. Und nun ftcht ber preußifche Staat in dieſer wichtigen 
Hinficht einem andern der Welt nach; auf verfchiedenen Wes 
gen fah man die Gelehrten, die aus ihm hervorgingen, bie 
höchften Staats- und Xehrämter befleiven, ober Verdienſte 
fammeln, die fie uͤberlebt Haben oder überleben werden, und 
in allen Zweigen des menfchlichen Wiſſens hat er Männer 
geliefert, die ded Dunkeln viel verfcheucht und bie höhere Aus⸗ 


bildung ſichtbar herbeigefuͤhrt haben 


I. Die Alademieen, hohen und niedern Lehranftalten 
und Schulen aller Art. 

Viele Anſtalten, welche auf dieſe hoͤhere Ausbildung wir⸗ 
ken, ald die Akademieen und Univerfitäten, ftehen, wie die hoͤ⸗ 
bern Schulen ber Haupfftabt, unmittelbar unter dem Minifter 
ber geiftlichen Angelegenheiten. Die zweite Abtheilung feines 
Buͤreau's ift mit ber Leitung bed Öffentlichen Unterrichts uͤber⸗ 
baupt befshäftigt. Als: 

1. Die 1701 von dem Kurfürften Friedrich III., fpäter König 
Friedrich I., geftiftete Akademie der Wiſſenſchaften, iſt 
ein aus — phyſicaliſchen, mathematiſchen, philofophifchen und 
hiſtoriſch⸗philologiſchen Klaſſe beſtehender Verein, der ordentliche 
Mitglieder und Ehrenmitglieder, theils anweſend, theils abwe⸗ 
ſend, und Correſpondenten, auch 4 Beamte enthaͤlt. Im Jahre 
1827 zählte fie 34 ordentliche Mitglieder, die anwefend, 17, die 
ausmwärtig waren, 22 Ehrenmitglieder und 88 Correfpondenten. 
Im Jahre 1826 waren 36 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder 
in Berlin anmefend, feit Diefer Zeit aber hat fie mehrere hoch- 
geachtete und hochberühmte Maͤnner aus biefer Zahl burch 
ben Tod verloren, die phyficalifche Klaffe ben Anatomen Wal 
ter, die mathematifche den weltberühmten Aſtronomen Bode, 
von ben Gorrefpondenten die. phyſikaliſche Kaufch in Liegnitz ꝛc. 

Unter den jetzigen Mitgliedem erblidt man bie gefeierten 
Namen Uneillon, Leopold v. Buch, Eytelwein, Gruͤſon, Hufe 
land, Alexander v. Humboldt, Lichtenftein, Niebuhr, (jeßt in 
Bonn), Ritter, v. Savigny, Schleiermacher u. m. a.; unter 
ben auswärtigen Blumenbach in Göttingen, Pfaff in Halle, 
-Göthe in Weimar, Scarpa in Pavia, Schlegel: in Bonn ꝛc.; 
unter. ben Ehrenmitglievern den Grafen Darı in. Paris und 
Hofmandegg in Dresden; unter den Gorrefpondenten Biot in 
Paris, Balbis in Lion, von Stephan in &t. "Peterdburg, 
Dremufat in. Paris, Simon Sismondi in Genf, Walenberg 
in Upfala ꝛc. ꝛc. Meberhaupt hat fie 19. Gorrefpondenten in . 
Paris, 2 in Peteröburg, 1. in Palermo, 8 in Copenhagen, 
2 zu Stodholm, 1 auf Eorfu, I mif Smytna ꝛc. 
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2. Die 1699 von bemfelben Monarchen geftiftete, ſpaͤter 
fehr in Verfall gerathene und burch Friedrich II. wieder new 
errichtete Afademie der Känfte. Sie befleht aus einem 
Direktor, einem Senat, den Affefforen deffelben, Kehrern, or= 
dentlichen und außerordentlichen, anmwefenden und abwefenden 
Mitgliedern und Ehrenmitgliedern, Künftlern und 4 Offizianten. 
Alle 14 Tage, Sonnabend um 12 Uhr, hält fie eine gewoͤhn⸗ 
liche, zuweilen auch bei befondern Beranlaffungen eine außerorbente " 
liche Situng. 1827 beftand der Senat aus 1 Director (Scha- 
dow), 15 Mitgliedern, 2 Beifigern, 11 Lehren, 21 ordentl. 
anmwefenden Mitgliedern (unter ihnen Hirt, Rauch, Schinfel ꝛc.) 
und 8 Ehrenmitgliedern, unter denen fich der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr, Majeftät, befindet. Auch fie hat in dem letzten 
Jahre viele fehr achtbare, den Freunden und Werehrern ber 
Kunft wohlbefannte Männer verloren, als im Frühjahr 1827 
ben Veteran unter ben Landfchaftsmalern, Reinhardt (zu Hirſch⸗ 
berg in Schlefien wohnhaft), Unter den auswärtigen Mit 
gliedern ift die Kaiferin Feodorowna, die Fürftinnen Czartorinska 
und Biron, die Gräfin von Hagen, die Malerin Liszewska 
und viele der erften Künftler Europa’s, Die früher zu ber 
Akademie der Künfte gehörige Bauakademie ift feit dem Iſten 
April 1824 eim für fich beftehendes, von dem Minifterium 
des Innern refforfirendes Inſtitut; ein Mehreres daruͤber ſiehe 
Miniſterium des Innern. 

3. Die 6 Univerſitaͤten und die katholiſche Hochſchule 
zu Muͤnſter. Sie folgen nach den Jahren ihrer Stiftung: 

Greifswald; 1456 durch Herzog Wratislav IX. ge 
ftiftet, durch Herzog Philipp 1531 reftaurirt und durch Her— 
zog Bogislao XIV. mit der aufgehobenen Abtei Eldena reich 
‚ botirt, kam fie 1815 mit dem Erwerb von Schwediſch-Pom⸗ 
mern an Preußen, Gie hatte 1827 4 Fakultäten, 1 Kanzler, 
9 Professores ordinarii (unter ihnen Kannegießer, Kofegars 
ten, Anton Niemeyer, Sprengel, Weigel ꝛc.), 11 Prof. ex- 
traord., 2 Doctores legentes, Sprach» und Erercitien- Meis 
fier, 1 Bibliothet von 14,000 Bänden, 1 MineraliensKabinet, 
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1 Stermmwarte, 1 Joologifched, 1 anatomifched und 1 z00t0= 
miſches Kabinet, 1 botanifchen Garten, 1 mebieinifched und 
hirurgifches Klinitum, 1 anatomifches Theater, 1: chemifches 
Inſtitut, und eine reiche Sammlung mathematifcher, phyſika⸗ 
liſcher und aſtronomiſcher Inſtrumente, Modelle ꝛc. 1823 
bis 1824 war ſie von 145 Studenten, 1824 von 127 be— 
ſucht, aber 1826 — 27 zählte man 150 Studirende. 

Königsberg, 1544 duch Markgraf Albrecht, erfien 
weltlichen Herzog in Preußen, gefliftet und im Jahre 1809 
mit einen jährlichen Zufchuß von 27,000 Thalern verbeflert, 
bat 1828 einen Rector magnificentissimus in der Perfon’ Sr. 
K. 9. bed Kronprinzen, 1 Regierungd= Bevollmächtigten, 4 Fa⸗ 
kultaͤten, (feit 1744) 1 Kanzler, 23 Prof. ordin., 7 Prof. 
extraordin., 15 Doctores legentes (unter ihnen: Beffel, 
Burdach, Dirkfen, Hagen, Voigt ꝛc.), viele reiche Stipendien, 
Bibliotheken, eine Sternwakte und einen botanifchen Garten ıc., 
‚und jeßt ift auch eine. Forftafademie mit ihr verbunden, Die 
Zahl der Studirenden war 1823 303, 1827. 400. 

Halle, die berühmtefte unter allen preußifchen, wohl auch 
unter allen deutſchen Hochfchulen, fie führt. auch nach ihrem 
Stifter Friedrich L den. Namen die Friedrichd= Univerfität. 
Ihre Einweihung fand im Jahre 1694 Statt; durch ein ſtil⸗ 
les aber. würbiges Feſt feierte fie 1794 ihr hundertjähriges 
Jubilaͤum. Nach vielen Stürmen, welche diefed ehrwuͤrdige 
und merfwärbige Inftitut in den Jahren 1806 — 1814 zu 
erbulden hatte, vereinigte im Sahre 1817 ein Eönigliched Des 
eret die früher koͤnigl. fächfifche Univerfität Wittenberg mit ihr, 
und feitdern heißt fie die Halle-Wittenbergſche. Sie hatte 1827 
4 Fakultäten, einen außerordentlichen Regierungd-Bevollmächtig- 
ten, ihren Kanzler (den noch mit jugendlicher Thätigkeit wirken⸗ 
ben berühmten und hochgeehrten Subilarius, Dr.-und Ritter 
Niemeyer), 37 Prof. ordin. (unter denen die ruͤhmlichſt befanns 
ten Gelehrten ber Jubilar Schuͤtz, Geſenius, Medel, Sprengel, 
Boigtel ıc.), 14 Prof. extraordin. und 9 Doet. leg. (unter 
benen fich ber als militairifcher Sohriftfteller berͤhmte Ingenieur 


329. 


Gen. v. Hoyer befindet). und 8 Sprach: und. Erercitien:Dieifter, 
fowie alle: zu einer fo großen Lehranftalt ‚gehörigen Kabinette,. 
Sammlungen, Apparate, Inftrumente:c., eine vortreffliche, mit 
einer reichen. neuen Ausftattung verfehene Sternwarte, einen 
- fchön gelegenen botanifchen Garten und eine durch Herrn 
be la Motte neuerdings vermehrte Bibliothek von mehr ald 
50,000 Bänden. Als eine würdige Feier des funfzigjährigen 
Subelfeftes ihres Kanzlerd bewilligte Se. Majeftät der König im 
Jahre 1827 eine Summe von 40,000 Thlen. zur Erbauung 
eines Univerſitaͤtsgebaͤudes. Auch gehört zur hiefigen Univer- 
fität ein feit 1695 geftifteted und 1720 mit einem Kapital 
von 30,000 Thirm, dotirtes theologifches Seminarium, und das 
fpäter hinzugefommene pädagogifche und philologifche Seminas 
zium, in den leßten Jahren neu organifirt, 1 bergmwiffenfchaftliches, 
3 mebdicinifches und Elinifches Inſtitut, 1 Entbindung&-Snftitut ıc, 
Sm Winter 1826 — 27. belief fich die Zahl der hier Stu. 
ditenden auf 1003, es waren davon 789 Theologen, 203 Ju⸗ 
riften, 59 Philofophen und 52. Meediciner. 

Breslau, feit 1702 eine Fatholifche Univerfität mit 
einer Fatholifch=theologifchen und einer philofophifchen Fakultät, 
. und im Sahre 1810 mit der reich dotirten Univerfität Frank⸗ 
furf vereinigt, ed find demnach hier 4 Fakultäten, von benen 
bie theologifche doppelt iſt; dabei find (1827) angeftellt: 
35 Professores ordinarii (unter denen Mitteldorpf, Steffens, 
MWachler ıc), 12 Prof. extraord., 7 Doectores legentes 
(unter ben leßtern Dr. Hemprich), 8 Sprach= und Erereitiens 
meiſter. Sie fleht unter einem außerorbentlichen Regierungs- 


 . Bevollmächtigten, der zugleich Curator der Univerfität iſt. 


Zu ihr gehört das Joſephs-Convict, und zu ihren großen 
vorfrefflichen Huͤlfsanſtalten eine fchon an 110,000 Bände 
enthaltende” Gentralbibliothef, verbunden mit den frühern ber 
Univerfitäten Breslau und Frankfurt, den Bücherfchaß faft 
aller aufgehobenen Klöfter Schlefiens enthaltend; eine Stern: 
warte (ſchon lange durch Jungnitzens Beobachtungen berühmt); 
ein großes fchöned Univerfitätds Gebäude, worin bie Aula 


Leopoldina, ein Muſeum, ein fchöner botanifcher Garten, ein 
Entbindungshaus, ein Plinifched Inſtitut, ein anatomifches 
Theater ꝛc. ꝛc. Dieſe Univerfität befist aus den alten und 
neuen Fonds über 60,000 Thaler jährliche Einkünfte: Die 
Unzahl der Stubirenden erreichte 1817 nur 366, 1823 ſchon 
716, 1825 853 und 1826 ſchon 1000 und 1827 faft 1100, 

Berlin befitt erſt feit 1810 eine Univerfität von 4 
Fakultaͤten unter einem außerorbentlichen ‚Regierungs = Bevoll 
mächtigten, 86 Profefforen, 5 Lehrer, (unter ihnen v. Gräfe, 
Hegel, Hermbftädt, Hufeland, Neander, v. Savigny, Schleier 
macher, Schmalz, v. Raumer, Ritter, Zeune ıc.). Sie ift in dem 
großen ſchoͤnen Palaft, ber früher dem Prinzen Heinrich gehörte, 
und hat theologifche und philologifche Seminarien, eine Sterns 
warte, einen reichen botanifchen Garten, ein anatomifches und ein 
soologifches Muſeum, ein Mineralien: Kabinet, ein anatomifches 
Theater, Elinifche Inſtitute und ein Entbindungshaus.. Ihr 
Stiftungdfond betrug 30,000 Thaler, Die Zahl der Studis 
renden, die 1817 942 betrug, war 1823 auf 1254, 1825 
auf 1642 geftiegen, 1826 im Sommer war fie nur 1602, 
im Winter aber 1732, darunter waren 471 Ausländer; es 
flubirten von ihnen. 496 Theologie; 648 bie Rechte, 383 die 
Mebicin und 205 Philofophie. 1827 flieg die Zahl der ims 
matriculirten Studenten bi8 auf 1700. 

Bonn, erft im Jahre 1818 gegründet, alfo die jüngfte 
ber preußifchen ‚Univerfitäten. Sie hat 5 Fakultäten, einen 
außerorbentlichen Regierungs⸗ Bevollmächtigten und 1827 34 
‚ Prof. ord. und 10. Prof. extraord., 7 Doct. leg.; (unter 
biefen afabemifchen Lehrern ſind Auguſti, Harleß, Maceldey, 
A. v. Schlegel, v. Walther ꝛc. ꝛc.); auch 6Exereitien⸗ und 
Sprachlehrer. Das ehemalige Schloß iſt ihr zum Univerſitaͤts⸗ 
haufe, und ein anderes, in der Nähe ber Stadt gelegened, 
ſchoͤnes Gebäude, dad Schloß: Clemensruh in Poppelsborf, zu 
den naturbiftorifchen, phyficalifchen und chemifchen Sammlun⸗ 
gen und zu Hörfälen für die naturhiftorifchen Vorlefungen eins 
geräumt. Jene Sammlungen waren im Jahre 1827 wieber 


durch vielfache Geſchenke fehr bereichert: ;worben., Diegapl 
ber Studirenden hatte fich. im Winter 1826 — 1827- bis auf 
1002 und 1050 vermehrt, darunter waren 159 Ausländer und 
75 nicht mit Matriteln verfehene Studenten. Für das Sommer: 
halbjahr 1827 wurden auf diefer Univerfität 183 verfchiedene 
Borlefungen angekündigt, und 1050 Studenten hoͤrten diefelben. 

Die Hochfchule zu Münfter wurde 1631 bloß für ka⸗ 
tholifche Theologen geftiftet, und fpäter durch eine philofophifche 
Fakultät vermehrt und mit einer chirurgifchen Lehranftalt ver- 
bunden, und feit 1826 unter dem Namen -Maximilianea- 
Fridericiana zu einer Akademie oder hohen Schule erhoben. 
Sie befigt 1 botanifchen Garten, 1 naturhiftorifches Muſeum 
und die Paulinifche Bibliothek. Es find IL Profefforen. dabei 
angeftellt, und die Zahl der Studirenden war1823 284, 1826 
427, 1826 — 1827 aber 436. 

Auch zu Coͤln (1388), Erfurt (1392), Trier (1472), . 
Wittenberg (1502), Frankfurt (1506), Paderborn (1615) und 
Duisburg (1655) waren fonft Hochfchulen. 

Die Zahl aller im Jahre 1823 auf diefen 7 Univerfitäten 
ftudirenden jungen Männer war 4323, und zwar 3477 ns 
länder und 846 Ausländer, Bid zum Jahre ‘1828: aber hatte 
ſich die Anzahl der Stubdirenden auf 5890: vermehrt, von denen 
1000 Ausländer waren, dagegen ftudirten nahe an 500 Söhne 
Preußens auf ausländifchen Univerfitäten, die meiften zu Hei⸗ 
belberg, Göttingen und Erlangen, Nach. einer Berechnung 
bes Herrn Geh. Rath Krug bedarf der heutige preußifche Staat 
jährlich zur MWiederbefeßung durch Todesfaͤlle oder Dienftver 
änderungen leer gemworbener Stellen, 637 Kandidaten ber 
Rechte, der Theologie und Mebicin, während jährlich tiber 
1200 die Univerfitäten verlaffen, es bliebe Daher nur der grös 
feren Hälfte die Möglichkeit einer baldigen: Verforgung. Die 
Zahl der jährlic) von den Gymnaſien zur Univerfität Abge 
- henden giebt man auf 1500 bis 1600 an. In Hinficht des 
Alters ftudirten 1825 52 Juͤnglinge unter 17, 345 im 17ten, 
1124 im 18ten, 1704 im 19ten, 1349 im 20ften: Jahre, 


* 


bie übrigen waren Alter ald 20: Fahr. In Hinſicht ber Zeuge 
niffe hatten 1825 208 Nr. J. 992 Nr. Il. und 489 Nr. HL 

Unter ben — fiehen: 

4. Die Ritterakademicen Es ſind deren ame vor⸗ 
handen: 

a. Die zu Brandenburg wurde 1704 von Friedrich L 

gegründet, und 1722 burch Friedrich Wilhelm L mit einem 
Kapital von 14,000. Thalern befchenft, und dad Domkapitel 
fügte 7500 Thlr. hinzu. Das anfehnliche Gebäube liegt auf 
einer durch die Havel gebildeten Inſel. Es hat dieſes Inſti⸗ 
fut für den Augenblid mehr Lehrer als Afademiften, und bes 
ſitzt eine Bibliothe® und ein Naturalienfabinet. : 

b. Die: zu Liegniß iſt eine 1708 von Kaifer. Joſeph L 
angelegte, in ihrer Grundform, frühern Einrichtung. und Los 
calität höchft merkwürdige und für den Adel der Provinz 
wohlthätige Anftalt, an ber 1 Director, 1. Studiendirertor, 
mehrere Profefforen, Infpectoren und Lehrer angeftellt ſind. 
Eie befigt eine vortreffliche Bibliothek und reiche Sammlungen, 
Apparate und Modelle. Mit Vorbehalt der Unrechte des 
fehlefifchen Adels an die Frei⸗ und Fundationsſtellen iſt fie 
1810 mit einer Erziehungs⸗ und Lehranſtalt fuͤr Soͤhne aus 
den gebildeten Staͤnden verbunden worden. 

5. Seminarien:? A. für Geiſtliche; a: fuͤr die. ange - 
lifchen: das zu Wittenberg, 1817 eröffnet, mit 4 Lehrern: und 
20 Lehrſchuͤlern; das franzöfifche zu Berlin, verbunden mit dem 
bafigen franzöfifchen Gymnaſio, hat 6 Lehrſchuͤler; das theolo⸗ 
gifche Seminar der Univerfität. zu Berlin mit 3 Lehrern; das 
evangelifchstheologifche zu Bonn; das evangelifch-homiletifche zu 
Bonn; das evangelifchetheologifche zu Breslau; das theologifch- 
pädagogifche zu Halle; Dad zu Koͤnigsberg. b. Für die katho⸗ 
lifchen: bad Alumnat zu Breslau; die Priefler-Geminarien zu 
Pofen, Braunsberg und Gneſen. Das theologifche Seminar der 
Herrenhuter, fonft in Barbi, dann in Niesky, ift jeßt in Gnaden⸗ 
feld. B. Fuͤr Schullehrer, und zwar: 1, für höhere oder gelehrte 
Schulen ; bie: ebangeliſchen · das philologifche Seminar zu Bere. 


fin, welches mit dem Berfinifche Edinifchen Gymnaſio verbuns 
benz das zu Potsdam, gu Bonn, zu Bredlau, zu Halle; bad 
pädagogifche und das philologifche zu Königäberg und Stettin, 
2, Für evangelifche Bürgers, Lande und Elementarfchulen: bad 
zu Neuzelle, zu Stettin, zu Köslin, zu Stralſund, zu Greifs⸗ 
wald, zu Bredlau, zu Jenkau bei Danzig, zu Graudenz 
(gem.), zu Deren und Muͤhlhauſen (Reg. Bez. Königsberg), 
Karalene (gem), Moarienburg (gem), Bunzlau, Gardelegen, 
Halberftadt, Mageburg (Domfeminarium), Weißenfels, Erfurt 
(gem.), Soeft, Moerd, Neuwied (herrnh.) u. ſ. w. 3. Für 
die Schulen ber Katholiken: Bredlau, Dber- Glogau, Brom⸗ 
berg, Braundberg, Pofen (gem.), Münfter, Büren (1825), 
Schlegel (bei Glatz), Paderborn, Brühl, St. Mathias bei 
Trier. In Königsberg ift auch ein polnifched und ein lit⸗ 
thauifched® Seminar, Die Schullehrers Seminarien in Schlefien 
zählten‘ 1823 19 Lehrer und 341 Schüler. Alle indgefammt 
entlaffen jaͤhrlich gegen 600 Schullehrer obet Schullehrer⸗ 
Gehälfen. 


6. Die Paͤdagogien: 1 3u Halle, 1695 burch 
U H. Franke. errichtet, und feit 1784 „unter. ber. befonbern 
Direction des jeßigen Kanzlerd: und Ritters Dr. Niemeyer. 
2. Zu Züllichau, verbunden. mit dem durch Michael Stein 
barth gegründeten Waifenhaufe Es hatte. 100,000 Thaler 
Fond und 45,000 Thlr. Schulden, bie ber vorige ‚König. bes 
zahlt hat, 3. Schulpforte bei Naumburg; ed wurde 1543 
geftiftet,. und bis. 1800 waren 8027 Schüler hier geweſen. 
4. Zu Roßleben, burch Heinrich von Wißleben 1554 aus eis 
nem.-Klofter in eine Lehranftalt verwandelt; (30 Sreiftellen, 30 
Koftftellen, ‚anfehnliche Bibliothek). 5. Die Klofterfchule . zu 
Magdeburg (f unten). 6. Ein -Päbagogium der Hemenhuter 
zu Niesky (Prov. Schleſien, Reg. Bez Liegnitz). 

7. Die Gymnaſien oder Vorbereitungs⸗Schulen zu 
ben Univerſitaͤten. A. Die 86 evangeliſchen: Berlin 62 1. Das 
Joachimsthaler, 1607 durch Kurfuͤrſt Joachim Friedrich geſtiftet, 
. and 1655 von Joachimsthal nach Berlin’ verlegt; es hat 21 
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Zehrer, 5 Inſpectoren und uͤber 300. Schüler, unter ihnen 100 
Alumnen, welche Freiftellen haben. 2. Das zum Grauenflofter, 
1574: .gefliftet, mit 32 Lehrern. und über 400 Zöglingen, , 
Mit dieſem Gymnafium find 1: Seminarium für gelehrte 
‘Schulen . und 2 Singchöre verbunden. 3. Das Friedriche: 
werberfche, 1683 errichtet, hat 18 Lehrer, und die Zahl der 
Gymnaſiaſten ſchwankt zwifchen 200 und 300, auch zu diefer. 
Anftalt gehört ein Singchor. 4, Das franzöfifche, urfprünglich 
für Die frangöfifchen. Kolonien im Jahre 1689 errichtet, jeßt 
werben aber auch andere Zöglinge aufgenommen; ihre Anzahl 
ift gegen: 300. Zugleich ift ein theologifches Seminarium zur 
Bildung der Geiftlichen für bie franzöfifchen Kirchen damit 
verbunden; doch ift Die Zahl der Zöglinge nur auf 6 beſchraͤukt, 
von benen 2 Freiftellen haben. 5. Das Friedrich Wilhelms 
Gymnafium: 6. Das Cölnifche Realgymnafiun, bis 1826 
mit dem Nr. 2 verbunden. — Bredlau-3: 1. zu-©&t: Elifas 
beth (430 Schüler); 2. zu St. Maria Magdalena (380 
Schüler); 3. die Friedrichsfchule (210 Schüler) — Koͤnigs⸗ 
berg 2: 1. dad Collegium Friderieianum; 2. das ftäbtifche 
Gymnaſium. — Danzig 2: 1. Peter und Paul; 2. die For 
hannis⸗ Schule, — Stettin 1 Gymnafiuni mit einer Stern⸗ 
warte. — Magdeburg 2: 1. Klofterfchule mit: 11 Kehren, 
Ä Sage auch ein Paͤdagogium genannt); 2. Die Domfchule mit 
9 Kehren. — Potsdam, Frankfurt, Landsberg a. d. Warthe 
(Progym.), Brandenburg, Prenzlau, Neu-Ruppin, Königäberg 
in d. Neumark, Sorau, Ludau, Guben, Kottbus,; Stargard, 

Neu: Stettin, Stolpe, Treptow, Stralfund, Greiföwald, Ra- 
ftenburg, Saalfeld, Wehlau, Bartenftein, Gumbinnen, Tilſit, 
Elbing, Lyk (160. Schüler), Thorn, Marienwerber, Liffa, Oels 
(230 Schüler), Hirfchberg (220: Schüler), Schweidnig (160 
Schuͤler), Groß-Glogau (350 Schüler), Liegnig (260). Goͤr⸗ 
ig (340), Rauban. (im Jahre :1827 aus einem Lyceum zum 
Gymnaſium erhoben), Halberftadt, Quedlinburg, Afcheröleben, 
Wernigerode, Naumburg (Domgymnaſium), Merſeburg, Salz⸗ 
wedel, Zeitz, Torgau, Stollberg, Wittenberg, Eisleben, Erfurt, 
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Heillgenſtadt, Muͤhlhauſen, Norbhaufen, Schleufingen, Rangers 
falza, Minden (70 Schäler), Bielefeld (60), Herford, Dorts 
mund, Hamm, Soeſt, Wefel, Elberfeld, Duisburg, Cleve, 
Düffeldorf, Wetzlar, Kreuznach, Neuwied, «Neufchatel (durch 
David Pury geftiftet), B. Die 39 Fatholifchen: In Bres⸗ 
lau (630 Schüler), Groß⸗Glogau (350), Glatz (310), Op⸗ 
pen (200), Neiße (410), Leobfchäg (250), Gleiwitz (300), 
Nöffel (in Oftpreußen), Braundberg, Kulm, Konig, Deutfche 
Krone (Progym.), Pofen (600 Schüler), Zduny, Frauftabt, 
Bromberg, Trzemeßno, Erfurt, Paderborn, Münfter (1826 bis 
1827 mit 517 Schülern), Düffeldorf, Coͤn 2 (dad. ehemalige 
Karmeliter = Kollegium 290 Schüler), . Amdberg, : Warburg, 
MWahrendorf, Bonn, Effen, Neuß, Coblenz, Andernach, Pop⸗ 
pard, Aachen, Xrier, Düren (feit 1826), Münftereifel, Moers, 
Linz, Saarbrüd, Einige dieſer Gymnaſien führen: auch den 
Titel Lyceen, wie bie in Hirfcehberg, Torgau, Braunsberg 10.5 
das in Stargard heißt. Collegium illustre, auch das in Brieg 
wurde fonft fo gehannt. ‚Früher waren ihrer noch viel mehr, 
aber fie haben fich zum Theil in höhere Bürgerfchulen vers 
wandelt, die meiften haben 6, andere nur 4 oder 3 Klaffen, 
wonach fich auch: die Zahl ber Lehret richtet, von ‚denen oft 
3 bis 12 ‚angeftellt find, Un allen biefen Ritterafabemien, 
Pädagogien und Gymaſien waren 1822 — 1823 952 Lehrer 
angeftellt, und die Zahl der Schüler befief fich auf 24,344; 
und im. Fahre 1827 ftanden ‚fämtliche unter Nr. 4, 5 und 6 
aufgeführten Schulanftalten unter ber Leitung von 86 Die 


- . rertoren. 


8. Die Bürgerfchulen, in höhere und niebere abs 
getheilt.. Die höhern beftehen ‚auch meiftend aus mehreren Klaſ⸗ 
fen und bereiten zum Beſuch der Gymnaſien vor. Sie find 
in ben, großen und Mittelftäbten. allein anzutreffen. und von 
Seiten bed Staated werben ald folche bezeichnet:. die zu Pots⸗ 
dam, 4 zu Königsberg, Graubenz, Pillau, Erfurt (kath.), 
Stendal (Lyreum); aber Forbon (250 Schüler), Liſſa und 
Bojanowo führt dad Staatshandbuch nicht an, Niedere Buͤr⸗ 


gerfchulen haben . alle Etäbte, thelld vereinigt, theils in abges 
theilten Klaffen mit den Mäbchenfchulen. Doch giebt ed auch 
felöft in mittlern ımb kleinern Städten befondere Maͤdchen⸗ 
oder Töchterfchulen. In Berlin heißen die niebern Bürgers 
ſchulen Parochialfchulen, ed find deren 80 vorhanden. Die 
franzöfifche Gemeinde hat 18, die Eatholifche 1. In der gans 
zen Monarchie waren 1819 2462 ftädtifche Schulen mit 
3745 Lehrern vorhanden. Eigentliche Bürgerfchulen zählte man 
1822 — 23 710 mit 1341 Lehrern. 

9. Randfchulen find in. jedem Dorfe won nur einiger 
Bedeutung anzutreffen, am wenigften waren in den Rheinpros 
vinzen, in ‚einigen: Lanbdfchaften Weltphalend und: in Poſen 
anzutreffen. Die Verbefferung diefer Verhältniffe iſt aber uns 
ausgefeßt in ben lebten Jahren ein Augenmerk der ‚Behörden 
geivefen, und ed laffen fich unter andern nach amtlichen. Bes 
richten. folgende dafür. fprechende TIhatfachen anführen. Es 
zeichneten bie Öffentlichen Berichte vor allen ben Reg. Bez. 
Liegnig durch bie Verwaltung und Aufficht feiner Schulen aus; 
er umfaßt 1062 evangelifche Schulen mit 961 Schul: und 
157 Huͤlfslehrern, 225 Fatholifche Schulen mit 218 Lehrern und 
33 SHülfslchrern, fie wurden von 108,000 Kindern befucht. 
Much die Neg. Bez. Erfurt, Aachen, Düffeldorf, Potsdam, _ 
Bromberg, Oppeln und Münfter erregten Aufmerkſamkeit und 
envarben fich den Beifall der oberften Behörde. Im letztern 
Bezirk waren von 1816 — 1826 83 neue Schulen. gegründet 
worden; ‚auch hatte bad A817 organifirte Seminarium bis 
1824 fchon über 100 fehr brauchbare Lehrer geliefert, und 
einen; ähnlichen wohlthätigen Einfluß verfpricht das neue 1825 
zu Büren errichtete. Der Pfarrer Klofe, der es organiſirt hat, 
war vorher mit einer pädagogifchen Reife, bie fich darauf bezog, 
beauftragt. worben.: Im Reg. Bez. Oppeln wurden in. ben 
Jahten 1824, 1825 und 1826 wieder in ben Kreiſen Pleß, 
Ratibor, Beuthen und Lublinig viele neue Schulen erbaut. 
Sm Reg. Bez. Düffelborf waren 1816 nur:672, 1826 aber 
697: Schulen, und ed waren in: dieſem Zeitraum 588,827 Thlr. 
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auf Werbefferung ber Schulverhältniffe verwendet worben. ‚En 
dem Meg Bez. Merfeburg, wo jeßt ſchon 1553 Schulen vor 

handen find, waren feit zwei Sahren 184 Schulhäufer neu 
 erbauf, und 57 Schulen new errichtet worden, Im Reg. Bez. 
Poſen wurden 1824 20 neue Schulen gegründet, 10 neue 
Schulhäufer auf dem Lande und in der Stadt erbaut; in dem 
von Potsdam wurben im Jahre 1624 allein 20 neue Schulen 
gegründet, In bem Reg. Bez. Bromberg waren 1823 in ben 
Städten 5 Fatholifche, auf dem Lande I1 Eatholifche und 6 
evangelifche Schulen den früheren hinzugefügt worben. In 
dem Reg. Bez. Coͤln beliefen fich die von 1816 bi 1823 zu ben 
Schulbauten verwendeten Summen auf 140,302,Thlr. Alles 
diefed beurfundet laut, wie unter ber Reitung bed hochverbienten 
Chef3 dieſes Verwaltungszweiges fi) Dad gefammte Volks— 
fchulmwefen rafch emporgehoben hat, Mehrere taufend new ers 
richtete und über 10,000 im Innern und Yeußern verbefferte 
Schulen aller Art bezeugen unfern Ausfpruch, Jene heraus: 
gehobenen Ihatfachen find aber auch dem Ganzen merkwuͤr⸗ 
dig, denn dieſes Fortfchreiten, auf dem das Wohl des Staates 
mit berußt, ift um fo intereffanter zu befrachten, da von ben 
Elementarfchulen auf die Hochfchulen die erften Impulſe auch 
zu dem MWeiterfchreiten der Civilifation ausgehen, die allein im 
Stande ift, dem Einfluß ungünftiger und druͤckender Zeiten 
muthig entgegen zu freten; fie Fann jenen Einfluß menigfteng 
mildern, wenn fie ihn auch nicht ganz zu verfoheuchen vers 
mag. — Daß dieſe oben erwähnten Fortfchritte neben ihrem 
unmittelbar mit ſich führenden Segen auch mittelbar wohl 
thätig eingreifen, und die Theilnahme der Einzelnen reger ge 
macht und in Anfpruch zu nehmen nicht verfehlt haben, zeigen 
die anfehnlichen Bermächtniffe und Stiftungen, bie den Schul: 
anftalten in den letzten Jahren zugefloffen find. 

Man zählte im Ganzen 1822 — 1823 20,440 Land⸗ 
und Elementarfchulen, an denen 20,543 Lehrer angeftellt 
waren. In den bevölfertften Megierungsbezirken Famen auf 
1200 Schulen 102,000 Schulfinder, oder 80 Kinder anf 
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eine Schule. Einer ältern Angabe (von = nach formte 
es ſi ch folgendermaßen: 


Oeffentliche Elementar⸗ Lehrer und Leh⸗ Kinder 


ſchulen rerinnen 
Oſtpreußen . . 2054 — 2123 — 94,650 
MWeftpreußen » ».93 — 933 — 39,274 
Pofn. 651 — 727 — 27,071 
Echlfien „ » «322 — 3460 — 254,841 
Pommern .„ » » 2106 — 2126 — 70,198 
Brandenburg » » 2841 — 3118 — 142,784 
Sachfn „ 2611 — 2910 — - 174,964 


Weſtphalen . 1633 


1657 — 149,814 
Cleve, Berg (ohne 


Sn) . ..-18 = 1312 — 53,867 
Nieberrhein. »_. 1767_— 1804 — 89,274 
006 W172 1,096,737 


10. Juͤdiſche Schulen find zu Verlin (2 für Kna—⸗ 
ben, 1 für beide Gefchlechter), zu Breslau (die Wilhelmöfchule, 
1791), zu Groß-Glogau, zu Pofen, Kiffa, Kempen, Danzig, 
Inowraclaw, Krotofchin, Gräß, Rawicz, Fordon, Filehne, 
Zempelburg, Mär, Friedland, Zeit ꝛc. ꝛc. In Berlin befindet 
fich ein Privat- Seminar für juͤdiſche Schullehrer. 

11. Militairfchulen. a. Die große allgemeine Kriegd« 
ſchule zu Berlin, zu welcher zum 3jährigen Kurſus Offiziere 
aus allen Regimentern der Armee fommandirt werden, b.. Die 
"Artillerie und Ingenieurſchule (1822). c. Das Kadettencorps 
zu Berlin, Kulm und Potsdam. d. Die 16 Divifionsfchulen 
(in jeder Stadt, wo ein Divifiondftab garnifonirt), e. Das 
mebicinifch=chirurgifche. Friedrich Wilhelms - Inſtitut (f. unten). 
f. Garniſon⸗ und Regimentöfchulen in. verfchiedenen Städten. 
g. Das milit. Knabenhaus zu Unnaburg und h. das milit. Ers 
ziehungs⸗Inſtitut zu Stralfund. i „Die Garnifonfchule zu Pots- 
dam (7 — 800 Kinder). (Die fpezielle Befchreibung diefer 
Schulen fiehe Militairftant, Band II.) 


m. Schifffahrtsfchulen: gu Danzig, in ber befüne 
derd bie Ausbildung guter Steuermänner für bie. See und 
Binnenfchifffahrt beabfichtigt wird. Eine andere ift zu Greifs⸗ 
wald, eine dritte und vierte zu Pillau und zu Stettin. 

13. Bergwerksſchulen: Die. ſchon oben erwähnte 
zu Halle. Das Bergeleven-Inſtitut zu Berlin hat 5 Lehrer, 
und die Zöglinge werben nach ihrem zuruͤckgelegten Löten Jahr 
aufgenommen; bet Minifter von Heinitz errichtete ed im 
Sabre 1778, 

14; Forſtſchulen. 1. Die Forftlehranftalt zu Berlin 
ift neu hergeftellt worben, hat 7 Lehrer und ber 100 Eleven, 
2. Eine andere fiehe Univerfität Königsberg. 3. Das Inſtitut 
für Jagd-, Forſt- und Landwirthfchaft zu Düben, 

. 15. Landwirthſchaftsſchulen. 1. Zu Mögelin, ſeit 
1819 zu einer afademifchen Lehranftalt bed Landbaues erhoben. 
2. Das Landwirthſchafts⸗Inſtitut zu Bonn. 

16. Jagdſchulen. Das Zägerlehrinftitut zu Berlin, 
wo 12 Zelvjäger in allen zur höhern Jagd⸗ und Forftfunde 
gehörigen Wiffenfchaften unterrichtet werben, 

17. Sartenlehranftalten, Zu Potsdam und Schönes 
berg bei Berlin fir Gartenkünftler, Kunftgärtner und Gärtner 
(feit 1823); die beiden erſtern Schülerarten erhalten ihre, 
Ausbildung in- Potsdam, wo bie Landesbaumfchule, ein gro= 
Bed Fultivirted Verſuchs⸗Obſtfeld, worauf 75,000 Stämme 
berechnet find, iſt; fie richtet ihre Zucht beſonders auf Holz« 
arten, bie fich durch Nutzbarkeit und ſchnelles Wachsthum 
auszeichnen. 

18. Klinifche, hirurgifche und’ oharmaceutifche 
Schulen. Viele wurden ſchon bei Gelegenheit der Univers 
fitäten aufgeführt. In Berlin find fogar 6 Hinifche Anftalten, 
» welche von der Univerfität reffortiren: 1. das Ärztliche (melches. 
in bem berühmten Berends, im Frühjahr 1827, feinen Director 
verloren hat); 2. das chirurgifche und oeuliftifche (unter von 
Gräfe); 3. das geburtshuͤlfliche, zugleich auch beſonders Krank: 
beiten bed weiblichen Gefchlechts und neugeborener Kinder 
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(unter v. Siebold); 4. das polykliniſche (unter Hufeland); 5. bad 
mebicinifch = chirurgifche Friedrich ⸗Wilhelms⸗Inſtitut; und 
6. die medicinifch = chirurgifche Afademie, auch Pepiniere ge— 
nannf. Das chirurgifche Inſtitut zu Breslau (1823 geftiftet). 
Das zu Magdeburg 1827 gegründete chirurgifche Lehrinftitut. 
Das pharmazeutifche Inſtitut zu Erfurt unfer Hft. Tromsdorf. 

19. Hebammen: kehranftalten: die Hebammenfchule - 
zu Berlin, feit 1751 errichtet und jetzt für 30 Frauen aus 
dem Reg. Bez. Potsdam beftimmt (unter Hauch), — Die 
. Entbindungsanftalt zu Berlin, feit 1817 durch v. Siebold ges 
gründe. — Die Hebammen-Inſtitute zu Frankfurt, Lübben, 
Stettin, Bredlau, Groß=-Glogau, Oppeln (polnifcher und beuts 
fcher Unterrihf), Pofen (polnifch), Magdeburg, Erfurt (Ents 
bindungshans),, Wittenberg, Düffeldorf, Coblenz, Coͤln, Trier, 
Königdberg, Gumbinnen, Danzig (Hebammen-Znftitut und Ent⸗ 
bindungshaus). 
20. Thierarzneifchulen zu Berlin und Muͤnſter. 

21. Kunfte, Bau-, und Gemwerffchulen. Außer 
den ſchon oben erwähnten von Berlin, reffortiren von ber Afa= 
bemie der Kuͤnſte auch die zu Breslau, Potsdam (Handiverfö- 
fchule), Halle, Magdeburg, Düffeldorf (Kunftfchule, auch 
Kunftafademie), Erfurt, Königsberg und Danzig, zu Stettin 
(Zeichenfchule), Münfter (Zeichenfchule), Marienwerder (freie 
Werkſchule), die Provinzial Kunftfchule zu Breslau und die 
Hampelſche Kehranftalt für Architeften in Breslau, In Sauer 
(Reg. Bez. Liegniß) befteht feit 1825 eine Sonntags-Zeichen⸗ 
ſchule, gegründet durch Fifcher und Meyerhaufen, und feit dem 
Iften November 1827 ift durch den Prinzen v. Salm eine 
bergl. zu Anhold (Reg. Bez. Münfter) errichtet. - 

22. Handlungsfchulen zu Danzig (die Kabrinnfche) ; 
das Inſtitut für Handlungsdiener zu Breslau, 

23. Gewerbe-, Induſtrie- und Erwerbfchulen 
Die große technifche Gemerbfchule zu Berlin (für diejenigen, 
welche zu ihrem Fünftigen Beruf einer hoͤhern wiffenfchaftlichen 
Bildung, aber Feiner Univerfitätsftudien beduͤrfen). — Die Ins 
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buftriefchulen zu Berlin, zu Breslau ꝛc. ꝛc. — Die 8 Eis 
werbfchulen in Berlin, (feit 1793 zu errichten begonnen), 
1827 mit 630 Kindern (195 Knaben, 435 Mädchen, — 
Die 2 Gewerbefchulen zu Potsdam und die zu Frankfurt, 


Magdeburg, Arnsberg, Aachen, Düffeldorf, Erfurt, Stargard, ıc. - 


24. Mädchen: oder Toͤchterſchulen. Luffenftiftung 
f. unten. — Die hoͤhern Töchterfchulen zu Königsberg, Bres— 
lau, Hörter, Heiligenftadt, Memel, Diarienburg, die Ecole de 
“ Charite zu Berlin oder Armenfchule für Mädchen aus ben fran- 
zöfifchen Gemeinden, das Töchter-Inftitut der Realfchule zu Ber⸗ 


lin, die Erziehungsanftalten der Urfelinerinnen zu Breslau, Cöln ' 


und Frankfurr und des aufgehobenen Urfelinerflofterd zu Schweid⸗ 
nitz; die Toͤchterſchule zu Brieg feit 1793, im Jahre 1826 
von 230 Mädchen befucht, die zu Breslau (1767), die zu 
Kottbus, die zu Görlig (Frauenzimmer=Lehranftalt). Die erfte 
ZTöchterfchule in den Brandenburgifchen Landen ftiftete im Jahre 
1670 die Ehefrau des kurfuͤrſtl. Kammerdienerd Schmols, 
25. Waifenhäufer find größer und Eleiner in allen 
Provinzen und faft in allen bebeutendern Städten vorhanden. 
Die: nierkwuͤrdigſten Stiftungen ſind: a. die Frankiſchen zu 
Halle, eine große Anzahl wohlthaͤtiger, gemeinnuͤtziger und wife 
fenfchaftlicher Anftalten, zufammengefügt durch die unendlichen 
- Bemühungen ded Gründerd und erweitert und erhalten burch 
feine trefflichen Nachfolger, in denen, theild ganz unentgeltlich, 
theild gegen eine fehr mäßige Penfion, über 500 Kinder ers 
zogen und 1800 täglich unterrichtet werden... Außer dem eis 
gentlichen Waifenhaufe gehören hierher: das ſchon oben er= 
wähnte Päpdagogium, die lateinifche Hauptſchule, mit der 2 
fehher ftädtifche Gymnafien verbunden find, Die Reale, Buͤr⸗ 
ger⸗, Freies und Toͤchterſchulen, die Kanfteinfche Bibelanftalt 
mit 12 Preffen, eine große Buchhandlung mit befonderer 
Druderei, eine Miffionsanftalt, eine Medicinanftalt, fchöne 
Bibliothek, Kunſt- und Naturalienfammlungen 20, 2. Seit 
bem Tode bes ‚Oberconfiftorialraty8 Dr. Knapp fiehen dieſe 
mierkwuͤrdigen Ynflalten allein unter ber Direction bed Kanze 
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lers Dr. Niemeyer. — b. Das Potsdamer Militair⸗Waiſen⸗ 
haus fteht unter einem fich zu Berlin befindenden befondern 
Directorium, deſſen Chef ein Staatsminifter ifl. Arme Sol 
datenfinder beider Konfeffionen, über 6 Jahr alt und nicht 
gebrechlich, erhalten hier freie Erziehung und eine Ausſteuer 
bei ihrer Entlaffung. Zu dem reichen Befißthun diefer An- 
flalt gehört das Amt Bornftädt, das Lagerhaus und die Gold- 
und Sılbermanufactur zu Berlin, ein Alaunwerk bei Freien⸗ 
walde und viele merfwürdige und bebeutende Rechte, ald das 
Intelligenz⸗, Zeitungswefen ꝛc. (Ein - größered Merk über 
diefe große Anftalt ift im Jahre 1825 bei Mittler in Berlin - 
erfchienen,) — ©. Das Friedrichs = Waifenhaus zu Berlin, 
1727 ins Leben- getreten und jet für 700 evangelifche Kin= 
ber beiderlei Geſchlechts wohlthätig wirfend, Man giebt bie 
jährlichen Ausgaben auf 14,000 Thlr. an. Mit ihm verbun- 
ben ift die Drangeftiftung für 12 Knaben, die Lindauer für 24 
Knaben und ein Inſtitut für 45 ganz Eleine Kinder von 1 
bis 6 Jahren. Auch befißt dieſes Waifenhaus eine Regaten- 
fliftung, die Albrechtfche, von 8000 Thalern. — d. Das 
Schindlerſche Waifenhaus in Berlin, vom Geh. Rath Schind- 
‚ler 1734 geftiftet, von feiner Wittwe fehr verbeffert und von 
einer. andern Dame mit einem Haufe befchenft. Die Zahl 
der aufzunehnenden Kinder ift unbeftimmt. — e. Das Korn⸗ 
mefferfche für 12 Knaben. — F. Dad Friedrichsftift nach 
Neanderd Plan 1807, jet mit mehr ald 60 Kindern, alles 
Ooldatenfinder von 8 bis 14 Jahren. — g. Die Franzd- 
fiichen Waifenhäufer zu Berlin: 1. dad von Gaillac gegrün- 
bete, jet von 80 Kindern, franzöfifchen Abkoͤmmlingen, benußt, 
2. Die Ecole de Charite in 2 Haͤuſern, für Knaben und 
Mädchen. — h. Das Waifenhaus zu Züllichau ſ. oben Pä- 
dagogien. — i. Das v. Buchfifche Waiſenhaus zu Hirſch⸗ 
berg, merkwürdig ald eine bloß aus eigenen Mitteln gegrüns 
bete Anftale — K. Dad Bunzlauer Waifenhaus, feit 1755 
errichtet, mit einer jeßt fehr befüchten Erziehungsanftalt' und 
einem Schullehrer⸗ Seminarium verbunden. — 1. Das Doms 


au — — — 


a =a 


nr 


Orphanotrophdum zu Breslau (1691 geſtiftet). — m. Das 


zu Stettin 1660. für 24 arme Bürgersfinder errichtete Waifene 


haus. — n. Das zu Soeft (Reg. Bez. Arnsberg) für 60 big 80 
Kinder geftiftete Waifenhaus, — o. Das Danziger Waifen und 
Findelhaus. — p. Das Kinderverforgungshaus zu Königsberg 
und q. bad Waifenhaus dafelbft. — r. 8. t. Das beutfch=refor= 
mirte, das wallonifche und das franzäfifche Waifenhaus zu Mag- 
deburg; 1740 erhielten diefe Maifenhäufer eine NReorganifation, 
und fpäter wurden wieder verfchiedene Veränderungen mit ihnen 
vorgenommen. — Außer ven hier aufgeführten befigen noch 
folgende Städte Waifenhäufer: Potsdam (Civil-Waif. 1822), 
Breslau (3: heil. Grab, Ehrenpforte, Knaben Hofpital), Kb: 
nigsberg (2), Stralfund, Frankfurt, Landsberg a. d. Warthe, 
Stargard, Kolberg, Sorau, Schweidnig (Laube), Reichenbach, 
Freiburg, Leobſchuͤtz, Lauban, Goͤrlitz, Merfeburg, Wittenberg, 
Dranienburg, Suhl, Torgau, Zeig, Naumburg, Erfurt (2, ein 
evangelifches und ein Fatholifches), Sangerhaufen, Quebdlin 
burg: (1817 durch Goͤtze geftiftet), Muͤhlhauſen, Strausfurt, 
Nordhaufen, Bocholt, Bielefeld, Minden, Duisburg, Paderborn, 
Düffeldorf, Wahrendorf, Kösfeld, Coͤln (Findel- und Waifenhaus), 
Braunfels, Iſerlohn, Elberfeld (2), Krefeld, Neuwied, Rees, Neuß, 
Trier, Elbing, Thorn, Pofen, Birnbaum (Prov. Pofen) und 
Rangendorf- (im Seife Weißenfeld). Aus dem Angeführten geht 
hervor, daß bie Provinz Sachfen und alle von Sachen an 
Preußen gelangten Städte die meiften Waiſenhaͤuſer haben. 


Die wenigſten haben Pommern und Poſen. Noch duͤrfen wir 


nicht das Waifenhaus vergeffen, welches von David Pury zu 
Neufchatel geftiftet wurde. Zu den fchon länger beftehen- 
ben Waifenanftalten kam im Jahre 1826 das zu Reichenbach 
in, Schlefien hinzu, welches der Kaufmann Fraͤger für 12 


‚Knaben. unter 14 Jahren geftiftet hat. Ein ſchoͤnes Haus 


und 24,000 Thlr. find dad Vermögen biefer neu in's Leben 
getretenen wohlthaͤtigen Stiftung. ine andere, fchen einige 
Jahre. früher errichtete ift bie des Kaufmanns Laube in Schweib« 
nitz. Sehr anfehnlich ift auch bie in bem nächften Jahren In’s 
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Reben fretende "Stiftung bed Herm v. Grottowski auf Lublinik, 
welcher in feinem Teſtamente beftimmt hat, daß nach dem Tode 
feiner Wittwe aus ſaͤmmtlichem Vermögen eine große Erziehungs⸗ 
anftalt für verwaifte und arme Kinder errichtet werben ſoll. 

26. Die Louiſenſtiftungen: a. das Louifenflift zu Ber 
fin, 1807 in's Leben getreten, bildet eine Erziehungsd= und In⸗— 
duftrie-Anftalt für eltern= und häfflofe Knaben. Die hoche 
felige Königin genehmigte den Worfchlag, der Anftalt ihren 
Namen zu geben, verlieh berfelben Schuß und Beiftand, und 
4 Kinder wurden durch ihre alleinige Sorge unterhalten, Jetzt 
ift der König Schußherr und 60 Knaben werben bier zu 
Handwerken vorbereitet. Ihre Erhaltung hängt nur von ben 
Beiträgen edler Menfchenfreunde ab. — b. Die Louifenftif- 
fung zu Berlin ift eine weibliche Erziehungs = Anftalt, die zum 
Andenken ber ‘verewigten Königin geftiftet und 1811 eröffnet 
wurde und ben fchönen Beruf hat, Erzieherinnen zu bilden. 
Töchter aus allen Ständen von 6 — 14 Jahren werden’ hier 
aufgenommen und in allen nöthigen weiblichen Kenntniffen 
unterrichtet, zahlen aber die ziemlich anfehnliche jährliche Pens 
fion von 200 Thlrn. dafür, Nur einige Mädchen aus ben 
niedern Ständen werben frei zu MWärterinnen erzogen. Die 
Anzahl der Zöglinge ift einige 20, die der Erzieherinnen 6, 
bie der Wärterinnen auch. 6. Seit einigen Jahren iſt diefer 
Anſtalt der Anspachfche Palaft eingeräumt worden. c. Das 
£ouifeninflitut zu Breslau für 24 Offizierstöchter. 

27. Die Wadzedd-AUnftalt, 1819 von bem 1822 
verftorbenen Prof. Wadzeck gegründet. . Diefer zweite Franke 
hat dadurch jährlich mehr ald 400 armen hälflofen Kindern, 
bie fonft wegen Blöße, Unreinlichteit oder Sittenlofigkeit Fein 
Unterfommen finden würden, oder durch Bettelei der Commune 
zur Laſt fallen müßten, ein wohlthätiges Afyl verfchafft. Nicht 
nur Waifen und Findlinge finden hier Aufnahme, fondern auch 
eben erft von der Mutterbruft entwöhnte Säuglinge werben 
ded Tages über genährt und verpflegt, bamit bie Mütter 
ihren Beſchaͤftigungen nachgehen koͤnnen, und Ubends benfelben 
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wieber Abergeben. Vor⸗ und Nachmittagöfchulen, ein Winter 
aufenthalt für 24 arme Wittwen, bie erft Fürzlich. geftiftete 
Alerandrinen=Anftalt, die den Zweck hat, gute Kinderwaͤrterin⸗ 
nen zu erziehen, find Neben-nftitute der großen wohlthätigen 
Wadzecksanſtalt. Die Aufficht darüber führen. 15 angefehene 
Beamte, Kauflente und Bürger; 3 Prinzeffinnen des Königl, 
Haufes find die Worfteherinnen berfelben, 4 befolvete Kehrer 
find dabei angeftellt, und 40 Frauen, die mit vollem Recht 
Ehrenmuͤtter genannt werben, aus allen Ständen der Haupt- 
ftadt, widmen fich dem wohlthätigen Beruf, die Leitung und 
Auffichk zu führen, während einige 20 Jungfrauen von höherer 
Bildung abwechfelnd den Mädchen in allen weiblichen Arbei- 
ten Unterricht ertheilen. in menfchenfreundlicher Arzt beforgt 
bie Gefundheitspflege ber Kinder unentgeldlich, Diefe Anftalt 
iſt eine wuͤrdige Tochter der großen Frankſchen Stiftung, und 
fichert ihrem Gruͤnder den .gerechteften Dank der Nachwelt. 
28, Die Anftalten zur Erziehung fittlich-ver= 
wahrloftter Kindern Eine folche Anflalt ift feit dem. 
Iften Mai 1825 zu Berlin in Wirkſamkeit getreten, wo ein 
" Haus vor dem Halleſchen Thore dazu angefauft wurde — 
Der Graf von ber Red hat theild durch eigene Mittel, theils 
durch Beiträge eine folche Anftalt zu Düffelthal bei Düffeldorf 
‚gegründet und in verfchiedenen andern Städten beabfichtigt 
man, biefem Beifpiele zu folgen; 1827 Fam in Breslau eine 
in Vorfchlag (durch den Reg. Rath Soor), auch in. Königes 
berg bewirkte man die Gruͤndung einer folchen Anſtalt. 
Die zu Düffelthal, fo wie alle unter Rubr. 28. aufgeführten 
Anftalten gehören auch in die Kathegorie der Beſſerungs⸗ und 
Strafhäufer.. Die in Gerbauen fiehe unten. 
| 29. Freie und AUrmenfchulen: bie große in ber neu= 
ern Zeit zu Magdeburg neu organifirte Freifchule, von 1500 
Kindern befucht. — Die zu Frankfurt a, d. Oder, dem in 
ber Oder verunglüdten Prinzen Leopold von Braunſchweig zu 
Ehren errichtete Freifchule für 300 Kinder, — Die mit der 
Rich. Cawelſchen Anſtalt zu Elbing verbundene Freifchule, 
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wo nicht allein 50 Knaben frei unterrichtet, ſondern auch 40 
frei erzogen werben. — Eine neuerrichtete Freifchule in Bonn für 
:280 Zöglinge, — In Berlin find 19 fogenannte Freifchulen, und 
zwar 11 deutjchsevang. 2 böhmifch- evang., 5 franzoͤſiſch⸗ evang. 
und 1 fathol. und Die der Ecole de Charité. — Eine befondere 
Anfuͤhrung verdient auch bie Zeitzer Induftries und Freifchule, 
— Moarienwerder hat eine freie Werkfchule, verbunden mit 
einer Erziehungsanftalt, dad Louiſium genannt, — Die zu 
Brieg eriichtete für mehr ald 100 Kinder — Die zu Goͤr⸗ 
lis, verbunden mit dem Waiſenhauſe. — Eisleben hat eine 
Freis und Urmenfchule in dem Haufe, wo ber. große Refor— 
mator geboren wurbe, fie ift 1817 durch ein zugefauftes Ne= 
bengebiude erweitert worden. — In Breslau (3), Königse 
berg (2), Danzig und Merfeburg, ſo wie in vielen größern 
und Eleinern Provinzialftädten befinden fich größere und Fleis 
ne bergleichen Freis oder Armenſchulen. 

30. Die Zaubfitummen-Inflitute: bad zu Berlin 
befteht feit 1788, wo ed Prof. Efchke fliftete, unter 30 Ele 
ven find 11 koͤnigl. Koſtgaͤnger. — Das zu Bredlau, früher . 
von Bürgel errichtet und geleitet, hatte-im Jahre 1827 38 
Zöglinge; entlaffen wurden 1826 .8, worunter 2 ald Tiſchler, 
1 als Litograph und 1 ald Kattundruder. — Dad zu Koͤnigs— 
berg unter Neumann und das zu Erfurt (unter der Leitung 
eined aus Breslau dahin gekommenen Taubftummen = Lehrers). 
— Im Jahre 1826 find auch zu Coͤln, Münfter, Elberfeld, 
Hirſchberg, Schadeleben und. Halberfiadt Taubftummen = Zn= 
flitute errichtet worden, und zu Quedlinburg beabfichtigt 
mau, eine dergleichen Anftalt zu gründen, Die Zahl der Taub- 
flummen im ganzen Staate giebt man, nach glaubwirdigen 
Quellen, über 10,000 an, Der Reg. Bez. Breslau hatte allein 
708 und ganz Schlefien 1382, von denen nur 661 noch. im 
bildungsfähigen Alter waren, 
| 31. Die Blindens$nftitute: das zu Batın, von. 
Zeune 1806 gegründet, hat unter feinen Zoͤglingen LI koͤnigl. Freis 
ſchuͤler und 6 koͤnigl. Koſtgaͤnger. — Das gu Bredlau hatte 


— 


347 


1826 22 männl, unb 4 weibl. Zoͤgllnge. — Die Militair⸗ 
Blindenanftalt zu Marienwerder und das Inſtitut für Augen- 
Franke und Blinde zu Erfurt und Coblenz find mehr Verpfle— 
gungs= ald Rehranftalten, das zu Königäberg ift aber eine Un⸗ 
terrichtdanftalt, — Mehrere einzelne Privatanftalten in ben 
Provinzialftädten, — Die Zahl aller Blinden im Staate wird. 
auf 6000 angegeben. 


a Fernere Hätfsmittelund Huͤlfsanſtalten zur — 


ſchaftlhichen Bildung und zum Studium der Kuͤnſte. 


1. Die fich für diefe Zwecke gebildeten .gelehrten Ges 
fellfhaften, wiſſenſchaftlichen und Kunft-Bereine: 
1. Die Fönigl. deutfche Gefellfchaft in Königsberg, 1741 durch 
Quand und Flottweil geftiftet; fie hatte 1827 einen Protector, 
einen Präfidenten, einen Director, 40 anmefende und 34 aus⸗ 
wärtige Mitglieder. Ihr urfprünglicher Zweck ift die Ausbil: 
dung der deutfchen Rede⸗ und Dichtkunft und der vaterländijchen 
Sefchichte; mit ihre wurde 1787 die fogenannte freie Gefels 
fehaft, welche Gütther 1762 geftiftet hatte, vereinigt. 2. Die 
Gefellfchaft der naturforfchenden: Freunde zu Berlin verdankt 
ihr Entftehen dem Dr. Martini, der ſie 1773 ind Leben rief; 
fie befteht aus 12 ordentlichen Mitgliedern, deren Veteran, 
Bode, ald hochbejahrter Greis, aber noch immer für die Wiffene 
fohaften zu. zeitig, im Winter 1826 — 1827 verftorben ift; 
4 außerordentliche und 24 Ehrenmitglieder reihen fich an diefe 
Geſellſchaft an, unter ihnen Leopold von Buch, von Chamiffo, 
Karften 20.5 eined berfelben, der. befannte Reifende Hemprich, 
hat in dem practifchen Forſchen in heißen, noch wenig be - 
fannten Zonen feinen Tod gefunden. 3. Die Afademie gemein⸗ 
nuͤtziger Wiffenfchaften zu. Erfurt beſtand 1827, unter der 
Protection bed Könige, aus 2 Präfidenten,. 2 Directoren, 
13 Senatoren und Wdjuncten, 12 vortragenden Mitgliedern 
und gegen „300 ordentlichen und correſpondirenden Mitgliedern; 
fie beſitzt eine Bibliothek und ein ſehenswerthes Deufeum. 
4. Die Faiferl. Beopoldinifch« Karolinifche Akademie ber Nature 
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forfcher zu Bonn, 1827 mit einem Praͤſidenten, einem Die 
tector, 12 Adjuncten und 236, Mitgliedern. (Diefe 4 Inftitute 
ſtehen unmittelbar unter dem Dinifter der Geiftlichen-, Unter 
richte und Medicinals Angelegenheiten) 5. Die philologifche 
Befellfchaft zu Greifswald, 6. Die philomatifche Gefellfchaft 
zu Berlin für alle Gegenftände des Wiſſens, befonderd aber 
für die Phyſik, Naturgefchichte und Philofophie; fie zählt 
unter einem Director 40 Mitglieder. 7. Die Humanitätdges 
fellfchaft zu Berlin, welche fich) mit Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Moral, ber fchönen Künfte und des Gemeinnußens 
-befchäftigt; fie befteht feit 1796 und hat 70 Mitglieder. _ 
B. Die philomatifche Gefellfchaft zu Breslau (1814 gegründet). 
"9. Die Oberlaufißfche. Gefellfchaft ver Wiffenfchaften zu Goͤr— 
fi ift durch den rühmlichft befannten Gelehrten v. Getsborf 
geftiftet, und durch feine vortreffliche Bibliothek, welche durch 
Herren vr Anton vermehrt wurde, wie durch reiche Sammlungen 
und Huͤlfsmittel trefflich audgeftattet. 10, Die Literatur-Ge- 
fellfchaft zu Halberſtadt. 11, Die naturforſchende Gefell- 
fchaft in Halle. 12, Die naturforfchende Gefellfchaft zu Dan 
zig. 13 — 17. Die patriotifchen und oͤkonomiſchen Geſell— 
fchaften in Breslau, Potsdam, Köslin, Mögelin (Oberbarnim⸗ 
fchen Kreifed) und Hamm. 18, Die phufifch = dfonomifche zu 
Königsberg. 19. Der Verein zur Beförderung ded Gartenbaued " 
zu Berlin, er zerfällt in fünf Ausſchuͤſſe: a. für Gemüfebau, 
b. für Obftbau, c. für Blumenpflanzung, d. für die Wars 
fung ber Xreibhauspflanzen, e. für die bildende Gartenkunft, 
20, 21. Die Bienengefellfchaften zu Muskau und Oppeln. 22, Die 
Gefellfchaft für Natur und Heilkunde zu Berlin. 23. Die 
mebicinifch = chlrurgifche zu Berlin, durch Hufeland gegründet. 
24. Die pharmaceutifche zu Berlin, durch Möbius 1796 gegrün= 
det. 25. Die des Erziehungswefend oder die Schullehrergefell- 
fchaft zu Berlin, hat 60 Mitglieder. 26 — 28, Die Gefellfchaften 
für Vaterlandskunde zu Stettin (1824), Bredlau und Glogau. 
29. Die Gefellfchaft fir Deutfche Sprache zu Berlin. 30. Die ber 
Wiffenfchaften zu Elberfeld. 31, Die dfonomifche zu Neufchatel, 


32. Die pädagogifche Gefelfchaft, zu Koͤnigsberg. 33. Die 
theologifch= eregetifche Gefellfchaft in Halle. 34. Die homiles 
tifche Gefellfchaft dafelbf. 35. Die philofophifche dafelbft, 
36. Die zu Minden für Kultur feit 1825. 37. Die Societ6 
d'émulation patriotique zu Neufchatel, 38. Die Bildungs⸗ 
gefellfchaft zu Breslau, 1816 durch Roland geftiftet. 39. Die 
Iandwirthfchaftliche Gefellfchaft zu Mohrungen. 40. Die ber 
Landesfultur zu Arnsberg. 41. Die literarifche Gefellfchaft zu 
Eisleben. 42, Für die Kunde ded Alterthums in MWeftphalen 
zu Paderborn, 43. Die Gefellfchaft zur Bildung der Künfte 
und Gewerbe zu Düffeldorf. 44. Der neue Kunffverein in. 
Berlin (feit Anfang 1828) ꝛc. 

Andere Vereine find: - Der Hauptverein für Verbreitung - 
chriſtlicher Erbauungsfchriften in den preußifchen Staaten 
(1811), mit feinen Töchtervereinen zu Beeskow, Glogau, Goͤr⸗ 
fig, auf Rügen und zu Stendal. — Haupt=Bibelgefellfchaft 
(feit 1813) und ihre 43 Filialvereine in den Provinzen; Präfident 
diefed wohlthätigen Vereins ift der Miniſter von Schudimann, 
Bid 1825 waren an 50,000 Bibeln und an 50,000 Neues 
Teſtamente, theild um geringe Preife, theild ganz unentgeldlich 
vertheilt worden. — Verein zur Beförderung bed Gewerbfleißes 
(feit 1820); er zerfällt in 5 Abtheilungen: a. Rechnungdwefen, _ 
b. Chemie und Phyſik, c. Baufunft und fchöne Künfte, d. Mar - 
thematif und Mechanik, e. Manufacturen und Handel; Präfes 
ift der Geh. Ober-Finanzrath Beuth. — Verein zur Befdrde- 
rung bed Chriftenfhums unter den Juden (feit 1. Febr. 1822); 
Präfident ift der General von Witzleben. — Die Berlinifche 
Miffionsgefellfchaft (1823 neu beftätigt); 1800 fliftete fie der 
Prediger Jaͤnicke, und feit 1818 erweiterte fie der M. Rüdert; 
fie zählt über 600 beitragende Mitglieder, und bildet in einem 
eigenen Seminar Boten, die fie zur Bekehrung der heibnifchen 
Völker ausſendet. 1826 waren fchon 54 folcher Miffionaire 
abgefchit worden, — Ein Verein zur Beförderung ber evan⸗ 
gelifchen Miffion unter den Heiden, 1823 geftiftet. — Ein 
1826 zu . Königsberg gegründeter. Verein, bebürftige Kinder 


bekleiden und frei unterrichten zu laflen; ein dergleichen befteht 
feit 3 Jahren auch. zu Gerdauen. — Ein Huͤlfsverein zu 
Stettin. — Der Verein zur Erziehung Taubſtummgeborner 
in Breslau. — Der Verein zur Erhaltung des. Blindeninfti- 
tuts dafelbft. — Die Friedensgefellfchaft zu Danzig. — Die 
zu Gumbinnen. — Der Berein ber Kunftfreunde des preufi- 
ſchen Staatd (1826); derfelbe zu Breslau, u u — 
Der Verein zur Wolle Bereblung in Berlin, 

2, Die Bibliothefen In Berlin: 1. Die — koͤ⸗ 
nigliche Bibliothek mit 3 — 400,000 Bänden und mehr als 
7000 Handfchriften; 2. die der Akademie ber Künfte mit 
- 30,000 Bänden; 3. bie bed ftatiftifchen Buͤreau's (enthält alle 
im Rande herauskommenden ftatiffifchen Echriften und Karten); 
4. die der naturforfchenden Gefellfchaft; 5. bie der pharmas 
ceutifchen Geſellſchaft; 6 — 8. die des Obertribunals, bed 
Kammergerichts, des Medicinahvefend; 9. die des Corps di- 
plomatique; 10. bie ber fünften Abtheilung des Miniſterii 
des Innern (ded vormaligen Handels-Miniſterii), fie ift jetzt 
im Gewerbhaufe, und auf eine fehr humane Weife den Bes 
Tehrungfuchenden gegen Eintrittöfarten zwei Mal wöchentlich 

geöffnet; 11. die des Oberbergamts; 12, die ber Dberbaubes 
. pütation; 13, die des franzoͤſiſchen Seminariums; 14 — 16. die 
drei der Marien, Nicolai⸗ und Georgenfirche; 17 — 21. die 
finf Gymnafialbibliothefen, unter denen fich bie Joachims⸗ 
thaler auszeichnet (12,000 Baͤnde); 22. 23. die Bibliotheken 
des Kadettenhauſes und der Kriegsſchule; 24. die ber medici⸗ 
nifchechirurgifchen Militair- Akademie; 25 — 27. die brei ber 
hiefigen Freimaurerlogen: zu ben brei Weltkugeln, Royal-York 
und die Landesloge; 28. die aftronomifche, der Sternwarte 
zugehörig. — 29 — 34. Die Bibliotheken der Univerfitäten 
Breslau (Sentralbibliothef), Bonn, Greifswald, Halle, Koͤnigs⸗ 
berg, Münfter (paulinifche Bibliothek). 35. Die Schloßbie 
bliothek zu Königsberg. 36 — 39 Drei große Kirchenbiblio- 
theken zu Breslau: die von Eliſabeth, befannt unter dem Na- 
men die Nhedigerfche (30,000 Bände, 800 Handfchriften), bie 
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- von Maria Magdalena (24,800 Bände), und bie von St? 
Bernhardt (10,000 Bände), 40 — 42. Drei größere Schule 
bibliotheken zu Breslau: die von Elifabeth, Maria Magdalena 
und Friedrich Wilhelmsfchule 43. Die ſchoͤne Vibliothef der 
Kitterafademie zu Liegnig. 44. Die anfehriliche Bibliothek des 
Oberlauſitzer Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Görlig. 45. Die 
Pommerſche Lahdfchaftäbibliothef zu Stettin (fonft Brügge 
mannfche). 46 — 48. Die der Öfonomifchen Gefellfchaften zu 
Breslau (Zauer), Königäberg und Hamm, 49. Die bedeutende 
Bibliothek der Stabt Danzig (30,000 Bände). 50. Die wich. 
“tige Bibliothek ber Ftankſchen Stiftung. zu Halle (gegen 
22,000 Bände). 51. Die der Akademie zu Erfurt (bier find 
noch 3 andere). 52. Die des Lyceumd zu Naumburg. 53. Die 
zu Düffeldorf (30,000 Bände). 54. Die ded Gymnaſiums 
zu Coͤln (Karmeliter, 60,000 Bände). 55. Die des Gymna⸗ 
fiums zu Neiße (Eentralbibliothet der Neißer Klöfter). 56. Die 
Stabtbibliothef zu Goͤrlitz. 57. Die Rathebibliothef zu Köe 
nigeberg. 58. Die Stiftsbibliothek zu Zeig (über 12,000 
Bände). 59, Die Stadtbibliothek zu. Trier (70,000 Bände). 
60. Die zu Trzemeßno (Dom-Bibliothek). 61. Die des 
Domd zu Bredlau. 62. Die ber vaterlänbifchen Gefellfchaft 
zu Breslau (18,000 Bände), 63. Die Univerſitaͤts-Bibliothek 
zu Bonn (66,000 Bände), 64. Die ded Domgymnafiume 
zu Halberftabt (8000 Bände), - Unter den Privatbibliothefen 
zeichnen fich bie bed Grafen zu Stollberg in Wernigerode 
(befonders durch bie Bibelfammlung), bed Fürften von Solms 
zu Braunfeld, ded Grafen von Hochberg zu Fürftenftein, des 
. Herzogs von Braunfchmweig-Deld zu Oels, ded Grafen von 
Schafgotfch zu Hermsdorf, ded Grafen von Noftig zu Lobris, 
bed. Grafen von Solms zu Klitfehborf, und die jet aufgeftellte 
Walravefche zu Coͤln (30,000 Bände, 5000 Incunabeln) ꝛc. 
aus. Ferner befigen viele Privatmänner in ben Städten ober 


auf bem Lande größere oder minder große Bücherfammlungen; 


in Berlin zählt man -allein einige 20, unter denen fich die 
im Frühjahr 1827 verauctionirte des berühmten Bode befand, 
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ferner die "Pappelbaumfche, die fich buch 200 verfchiedene 
Ausgaben des Horaz, die des Staatsraths von Nagler, bie 
ſich durch feltene Schriften und Handfchriften aus allen Faͤ⸗ 
chern, bie des Konfiftorial-Rathe Dr. Bellermann, die fich 
durch morgenlänbifche, die des Hofraths Hirt, die fich durch 
antiqwarifche und artiftifche Kiteratur auszeichnet. Leihbiblio⸗ 
thefen find feit dem Anfang biefed Jahrhunderts fehr viele 
entftanden; fo zählt 3. B. Berlin ber 30, Breslau 8, Mage 
beburg 5, Glogau 4, Liegnitz 3, und alle größere, mittlere 

und viele Feine Städte vergleichen mehr und weniger, große 

und minder bedeutende, mitunter auch fchlechte, Unter bie 
groͤßten diefer Privat=Lefe- Inftitute gehört wohl bie (ſonſt) 
Streitfche zu Bredlau und bie Petrifche zu Berlin Was 
die Journals Zirkel betrifft, fo ift mohl noch Feiner nach 
einem fo viel umfaffenden Plane und mit einer größern Mans 
nigfalfigfeit eingerichtet gewefen, ald ber, welchen am Ans 
fange bed Jahres 1828 bie Mouerfipe Buchhandlung exe. 
öffnet hat. Ä 

3. Die periodifchen Schriften, als Riteratur«Zeis 
fungen, politifche Zeitungen, Journale, Wochenblätter, Amtes 
blaͤtter und Sintelligenz= Blätter, Im Jahre 1828 erſchienen 
in den preußiſchen Laͤndern: 

2 Literatur-Zeitungen: 1. bie laͤngſt ruͤhmlichſt bekannte 
allgemeine Literatur⸗Zeitung in Halle (Schuͤtz und Erſch), 
2. die feit einigen Jahren herauskommende Militair-Litera⸗ 
tur⸗ Zeitung in Berlin (Deder und Bleffon). 

32 politifche Zeitungen. Es find die 3 in Berlin, die 
der Boffifchen Erben, die von Haube und Spener und bie 
Staatözeitung (wird vom 1ften Februar d. J. des Abends 
ausgegeben), die 2 in Bredlau, bie 2 in Königsberg, die 2 
in Yachen, die 2 in Elberfeld, die 3 in Coͤln, die 2 in 
Pofen, ferner die in Bonn, Wefel, Magdeburg, Stettin, 
Stralfund, Düffeldorf, Erfurt, Münfter, Coblenz, Trier, 
Lippſtadt, Elbing, Kreuznach, Züllichau, Liegnig (der Corres 
fpondenf für Schlefien), Effen Cpolitifche Nachrichten). 

| 25 
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25 Amtsblätter, bie Gefetsfammlung, die Annalen ber innern 
Staatöverwaltung und bie. ber Gefeßgebung (beide durch 
Herrn von Kamp redigirt) betreffen den Preußifchen Staat 
und feine Abminiftration. 

49 gelehrte Zournale, Zeit- und Monatsfchriften: Die 
zahlreichften find bie, welche die KHeilfunde betreffen, von ihs 
nen erfcheinen allein zu Berlin: die Annalen der Heilkunde, 
dad medicinifche Archiv, dad Journal für practifche Heilkunde, 
ein zweites dergleichen, die Jahrbücher der Pharmacie zc., auch 
erfcheint eine mebizinifche Zeitfchrift in Bonn und eine zu 
Hamm, noch eine andre ift ber Chirurgie und Augenheilkunde, 
und cine ber medizinischen Erfahrung gewidmet. Unter ben 
theologifchen find: die Zeitfchrift für Prediger (in Halle), die 
theologifche in Berlin, die Prediger Bibliothef, die Hirten⸗ 
flimme in Wernigerode, die Nachrichten aus bem Reiche Gots 
tes, dad Miffionsblatt in Barmen, die neue Kirchenzeitung 
in Berlin, der Katholif zu Coͤln u. ſ. w. Won den pädagogifchen 
Schriften find anzuführen: die Schulenzeitung in Halle, bie 
der Pädagogik in Aachen, bie, afademifche Zeitfchrift in Greifs⸗ 
wald, und. die Jahrbücher des preußifchen Volksſchulweſens in 
Berlin. Der Rechtspflege find gewidmet. dad Journal für ges 
fchichtliche Rechtswiffenfchaft in Berlin, ꝛc. Unter denen ber 
Staatswirthichaft, Gefchichte und Erdkunde finden wir ein 
Archiv für Criminal- und Civilrecht, 2 für Polizeipflege, das 
Journal der Lande und Geereifen, alle in Berlin und Cöln; 
die deutfche Monatsfchrift, der Globus in Erfurt, eine Ge 
werbe=Zeitung, die Lieferungen ber Verhandlungen bed Ges 
werbe⸗ Vereins, das Bergwefen hat ein Archiv (durch Karften), 
die Geographie, eine Zeitfchrift in Breslau. Unter den oͤkono— 
mifchen: eine land» und hauswirthfchaftliche Zeitung in Halle, 
eine landwirthfchaftliche in Berlin, die Blätter der märfifchen 
oͤbonomiſchen Gefellfchaft, bie Mögeliner Annalen, die Ver: 
handlungen der Gefellfchaft zur Beförderung des Gartenbaues, 
eine Gartenzeitung in Tilfit, eine Zorftzeitung u. ſ. w. Ein naturs 
hiſtoriſches Journal, die Werke der Allmacht, erfcheint in Breslau, 

I. Band, 3 


\ 


354 


eins für die Chemie in Halle Kine militairiſche Zeitfchrift 
und ein Militair-Mochenblatt erfcheinen in Berlin. Blätter 
oder Repertorien der Kritik find 2 vorhanden; auch erſcheint 
eine mufifalifche Zeitung in —— und ein Kunſtblatt wurde 
angekuͤndigt. 

16 Journale aus dem Gebiet der belletriſtiſchen Literatur. 

‚Unter ihnen in Berlin: der Geſellſchafter, der Freimuͤthige, das 
Converſationsblatt, der Eremit, die Schnellpoft zc.2c.; in Coͤln 

die Mufen, in Aachen die Modezeitung, in Bredlau der Haus: 
freund, die Freifugeln, die fchlefifchen Blätter u. f. w. 

126 Wochen und Tagesblaͤtter; in manchen Mittels 
ftädten 3 oder 2; unter ihnen findet man viele Beobachter, 
Buͤrgerfreunde, Boten, Verkündiger ıc,, das Breslauer Journal, 
Fremdenbläfter haben Cöln, Düffelborf und Elberfeld, und 
Schifffahrtsliften Pillau und Sminemünde. 

Die 25 Amteblätter erfcheinen in den Hauptftäbten ber 
25 Regierungsd= Bezirke, 

26 Sutelligenze Blätter. Unter ihnen hat das zu. Berlin 
das Vorrecht, daß alle Anzeigen und Ankündigungen, welche ' 
in eine ber beiden Berliner privilegirten Zeitungen fommen, 

vorher in daffelbe inferirt werden müffen. 

 Recapit. Literatur Zeitungen 2 2 2200.02 
politifche Zeitungen . 2 2 2 2... 32 
gelehrte Zeitfchriften - «u 2 202. 49 
fchönmiffenfchaftliche Zeitfchriften 0.16 
MWochenblättr - = “2 0 0. .12%6 
Adminiftrationsblätter 2 0 2 0.0. 28 
Sntelligenzblättr . 2 0 2 00. 26 
Tagesblaͤtttee 2 2 0 0er. 3 
Srembenblättr - © «2 0 2.3 


Hierzu kommen die regelmäßig erfcheinenden mer⸗ 
Fantilifchen Anzeigen, ald: Börfenliften, Preis⸗ 
eourante, Coursliſten und Schifferliften . . . 15 

j Ä 300 
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. Zu den Älteren verfchiebenen größernımd kleinern, bedeutenden - 
und mitunter, auch fehr unbedeutenden periodifchen Schriften 
waren zuerft am Ende des Jahres 1826 und am Anfange bes 
Jahres 1827 binzugefommen: die politifche neue Düffelborfer 
Zeitung, dad Miffionsblatt in Barmen, die in zmanglofen 
‚ Heften .erfcheinende ftatiftifche und flaatswirthfchaftliche Zeit- 
ſchrift von Krug in Berlin (bi Ende 1827 waren erft zwei 
Hefte erfchienen), dad Converfafiond = Blatt in Berlin, ver 
Eremit in Berlin, bie Merfeburger Blätter, und ‚die Ta— 
gesblätter; der Courier und die Eftafette; ferner die neue Kir- 
chenzeitung. Zu Breslau erfchienen neu die Freifugeln, die 
fchlefifchen Blätter ꝛc. Die gefchäßte geographifch = ftatiftifche 
Zeiffchrift, die Hertha, wird zwar in Stuttgardt gedruckt, einer 
ihrer Nedactoren ift aber in Berlin (Berghaus). 
Eine franzöfifche politifche Zeitung (le Nouvelliste) er 
fcheint in Wachen; in polniſcher Sprache erfcheinen nur zwei 
Zeitungen, ed find die Gazetta wielkiego Xiestva Posznans- . 
kiego und ber Weteran Posznanski; ber leßtere fcheint eine 
gegangen zu ſein, ba ber Preis-Courant von 1828 ihn nicht 
mehr erwähnt. Unter ben heimgegangenen oder wieber einge 
fehlafenen befand fich der Freund Iſtaels zu Berlin. 
Merfen wir noch einige Blicke auf die Städte, in denen 
die meiſten biefer Blätter erfcheinen, fo find beſonders reich 
daran: Berlin, wo 1828 38, Cöln wo 11, Wachen wo 10, 
Breslau wo 9, Königsberg wo 7, Halle wo 6, Düffeldorf wo 
5, Elberfeld wo 4, Neiße mo 3 verlegt wurden. Außer Diefen 
300 vaterländifchen Blättern werden mehr und weniger 
ſtark noch 327 auslaͤndiſche gelefen, nämlich: 150 franzöfifche, 
86 englifche, 26 italienifche, 22 holländifche, 16 polnifche, 
11 ruffifche, 6 dänifche, 5 ſchwediſche, 3 ungarifche, 2 la= 
teinifche, zufammen 327. Vielleicht dürfte es nicht unzweck⸗ 
mäßig fein, die Preife der gelefenften dieſer Zeitungen bei— 
zufügen, für die fie von ben inlͤndiſchen Poſtaͤmtern zu be⸗ 

— ſind. 
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Deutfche:, 
Rfl Oo 
Die Reipz. Liter. Zeitung 11 10 
die Jenaer Lit. Zeitung 11 — 
die allgem. Mitlit. Zeit. 6 20 
die Manheimer Zeitung 
die Münchener Zeitung 
die Prager Zeitung 
die Stuttgardter Zeit, 7 6 
die Zeitgenoffenpr. Hft. 1 7 
die Iris 9 20 
der Katholif (Strasb.) 
bie Reipz. Mufifal. Zeit, 
die Münch. Mufik, Zeit, 5 22 
die Hamb. Börfenhalle 18 25 
die Augsb, allgem. Zeit. 16 — 
der Defterreich. Berb, 24 — 
die Frankfurt. Oberpoſt⸗ 
amts= Zeitung 
die Franff, Stadt=Zeit. 13 — 
das Franff. Journal 


die Hamb. Neue Zeit; 10:10 
die Peterburger Han⸗ 
“ deld« Zeitung "12 — 
‚bie Peteröburger Zeit. 25 — 
- die Abendzeitung . 10 15 
bad Ausland (Münch) 12 — 
die Wiener Zeitung 24 — 

bie Brünner Zeifung 
der Nürnberg. Korrefp. 12 20, 
der Stradburger Kourier 13 5 


bie Hebe 8 — 
die Hertha 12 — 
7 20 


die DOriginalien - 


12 — 


10 — 
der Hamburg, Korreſp. 12 — 


171 —:; 


en RE. Ig 


ber Hefperus 13 15 
der Merkur .6 20 
das Meimarfche Journ. 


für £iterat. u. Kunft 10 2 
die Polytechnifche Zeit. 9 10 
die Galiziſche Abendzeit. 7 15 
die Dresnet Morgenzeit. 11 2 


Franzoͤſi ſche u. Niederlaͤndiſche 


Bulletin universel des 
sciences et ’de l'in- 
dustrie (Paris) 
Conversateur beige | 
. (Lüttich) 11 22 
Constitutionel (Paris) 32 20 
Corsaire, le 25 25 
Courier, le .. 32 20 
Gazette de France 32 20 
Gazette: de Pays-Bas 25 — 
Gazette d’Odessa :.. 20 — 
Journal de Belgique 21 20 
Journal. de Debats 32 20 


56 — 


‘ Moniteur, le 50,20 
; Pandore 29 — 
Quotidienne3220 
Spectateur belge 12 — 
Trompete maritime 


24 g— 
0 Engliiher 
The British Press 117 20 
the Courier . 117 20 


the Commerce. Cron. 62 10 
the Globe 117 20 
45 15 


Low Cronicle 
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John Ball 


the Publice Ledges 117 20 Handels-Tiden 10 15 
the Star 117.20 | 

the Statesman 117 20 Ruſſiſche: 
the Sun 117 20 Moscauer Zeitung 21 5 
the Times 117 20 Petersburger Zeitung 25 — 
the Taveller 117 20 Der Invalide 24 — 
— — Aſiatiſche Zeitun 14 — 

Italieniſche: en zeitung _— 
Gazetta di Milano 25 5 Xelegraph 21 15 
Diario di Roma 24 10 0: — — 
Gazetta Veneta 29 — Ungarifcher 
Gazetta Piemontese 30 15 Hasay Tudsitas 0 — 
Osservatore Triestino 19 — Magyar Kuris 11 10° 
Ricogliatore ‚pro Heft 25. Polniſche: 

Hollaudiſche: Gäzetta Polska 18 10 

Amsterdam, Courant 21 18 Gazetta Warszawka 21 10 
Amsterd. Beursblad 12 — Kuryer Krakowski 24 — 


REDE - RR 
34 20 Danske Stats- Tiden 910 


Amsterdam. Cargalist 10 20 Moniteur Warzawski 12 25 


Rotterdam. Cargalist 10 20 


Staats - Courant 18 12 Böhmifche: 
| Cechoslav 715 
Ne . ; Wastensky Zwestoyalil 7 — 
Argus III. 885 — Er 
Post- och Turikes Tid- Ya Rateinifche: 
‚ ningar 14 15 Fphemerides 13 10 
| iscell | b— 
Dänifche: | Ringe anae - 
Dagen 910 


4. Der Buchhandel uͤberhaupt. Derfelbe wurde im 


Jahre 1826 durch 218 Buchhandlungen getrieben, ed waren 
darunter nur hoͤchſtens 10—12 eigentliche Verlagshandlungen, 
ſonſt meiſtens Sortiments, auch. viele Kunfl-, Buch und Mus 
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ſikhandlungen, auch mehrere Antiquare, bie fi) in Berlin 
„Haͤndler mit gebundenen Büchern” nennen. Während Berlin 
bie meiften Buch= und Biicherhandlungen zählt, leben auch. ° 
hier die meiſten Schriftfieller; das „Gelehrte Berlin” von 
Schmidt und Mehring (Berlin bei F. Maurer 1795) giebt 
285 an, ein zweites „Gelehrted Berlin,” welches der Krimis 
nalrath Hitzig (Berlin bei Duͤmmler 1825) herausgab, zählt 
über 400 jeßt in der Hauptſtadt lebende Schriftfteller auf. 
Jene 218 Buchhandlungen befinden fich in folgmben 63 


Städten: 


Yachen 4 Elberfeld 4 Nordhauſen 1 
Arnsberg 1 Erfurt 5 Paderborn 1 
Afcherdleben. 1 Frankfurt 3 Poſen 3 
Bartenftein 1 Glogau 3 Potsdam 2 
Berlin 56 Goͤrlitz 1 Prenzlow 1 
Bielefeld 1 Greifswald 2 Quedlinburg 2 
Brandenburg 1 Halberftadt 4 Rathenow 1 
Bonn 6 Halle 14 Ratibor 1 
Breslau 11 Hamm 1 Schwelm 1 
" Bromberg 1 Hirfchberg 3 Sorau 1 
Cleve 1 Königsberg 3 Stargard 1 
Coblenz 3 Liegnitz 2 ‚Stettin 2 
Coͤln 8 Riffa 1 Stralfund 2 
Edslin 1 * Lübben 1 Thom 1 
Eottbus 2 Magdeburg 3 Torgau 1 
Grefeld 1 Merfeburg 2 Trier 1 
Groffen 1 Minden 1, Weißenfels 1 
Cuͤſtrin 1 Muͤhlhauſen 2 Weſel 3 
Danzig 2 Muͤnſter 4 Wittenberg 1 
Dortmund 1 Naumburg 1 Zeitz 1 
Düffeldorf 5 Neiße 2 Züllichau 1 


Die Schriftfteller und Werleger erhielten den. Schuß ber 
preuß. Regierung, in Kinficht des Nachbrudd, und bie bie 
ferhalb mit mehrern andern beutfchen Staaten gefchloffenen 


Abkommen, - gehören in bie neuefte a... bed beutfchen 
Buchhandels, j 
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5. Die Stantds und Provinzials Archive, welche die 
Urkunden, Jahrbuͤcher, Grundbücher, die Stiftungsbriefe der 
Klöfter, Stifter, Majorate, den Briefwechfel der Lanbedfürs 
fien und großen Staatsbeamten und Feldherren verwahren. 
Ein geheime Staats- und Kabinets-Archiv befindet fich in 
‚Berlin, Die reichften Provinzial Archive find Zu Breslau, in 
ihm werben feit 1810 alle Urkunden der aufgehobenen Klös - 
fier aufbewahrt; ferner das Provinzials Archiv zu Stettin, zu 


* Königsberg. (Die Eleinern Provinzial, Stadt⸗ und Ort⸗Archive, 


fo wie die großen Zamilien= Archive find in der Topographie 
- bei den Drten felbft aufgeführt.) 

6. Die Intelligenz= und TEN ON Dad 
zu Berlin, reffortirt von dem General Poftamt, Koͤnigs— 
berg, Danzig, Marienwerder, Gumbinnen, Stettin (für. bie 
Provinz), Breslau (für die Provinz), Pofen (für die Provinz), 
Magdeburg, Halberftadt, Naumburg, Erfurt, Muͤnſter und 
Dortmund. In der Rheinprovinz find Feine vorhanden. 

7. Die Naturalienfammlungen, Muͤnzſamm— 
lungen, Modellkammern, Mufeen und Kunſtkabi— 
nette . Die zahlreichften sffentlichen Sammlungen biefer 

Art befinden fich als Huͤlfsanſtalten und Zierden auf den Unis 
verfitäten und hoͤhern Schulanftalten, andere auf ben koͤnigl. 
Schlöffern, Rathhäufern, oder im Beſitz reicher Privatmänner 
und Gelehrten. In der Hauptftadt find das anatomifche 
und zoologifche Mufeum,. beide zu den erften der Welt gehö- 
sig, ebenfalld den Anftalten der Univerfität einverleibt und zu= 
nächft zu ihrem Gebrauch beftimmt. Das anatomifche Mu 
feum befteht eigentlich aus 3 verfchiebenen Sammlungen und 
Theilen: a. aus dem ehemalig Walterfchen weitberühmten Ka= 
binet, welches Se. Maj. der König. den Erben mit 100,000 
Thlen. bezahlt haben; b. aus der fogenannten neuer Samm⸗ 
lung der vergleichenden Anatomie; ec. aus ber Rubolphifchen 
Sammlung der Würmer der Eingeweide. Das zoologifche 
Diufeum zerfällt in 7 Xheile, alles einzelne Sammlungen, die 
jetzt ein großes, vortreffliches, wohl fchwerlich fohöner zu fe - 
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hendes Ganze bilden:' ‚a. der Stamm des Ganzen iſt bas 
koͤnigl, fonft auf dem Schloß befindliche Naturalienfabinet, 
welches fchon früher mit dem den Niemerfchen Erben gehörie 
- gen Vogels und Inſeeten- und dem Blochfchen Fifch- und 
Amphibien Kabinet - vermehrt worden war; b. bie ehemald 
Herbſtſche Krabben= oder Krebsfammlung; e. die Gerresheim⸗ 
fchen Zoophyten; d. das Wildenowfche reiche DBögelfabinet, 
zu der fich noch die dem hochberühmten Naturforfcher  Pallas 
einft angehörige Sammlung. norbifcher Wögel gefellte; e. bie 
Naturalienfammlung, welche der zeitige Director, Herr Prof. 
Lichtenftein, vom Worgebirge der guten Hoffnung mitbrachte; 
Er die Infectenfammlung ded Grafen von Hoffmanndegg und 
des Hofraths Hellwig; g. bed Grafen v. Hoffmanndegg reis 
che Sammlung brafilianifcher Säugethiere und Vögel, Alle 
Jahre mehrt fich dieſes vortreffliche Muſeum durch neue ihm 
zur Zierde gereichende Gegenftände: fo fandten Freyreiß, Selli 
und Dlferd aus allen Feldern der Naturgefchichte die merk— 
würdigften Gegenftände aus der fübamerifanifchen Zone. Der 
Prinz von Neumied bereicherte das Muſeum mit 10 befonderd 
feltenen Thieren. Auch die Herren Temming aus Amfterdam, 
Eversmann aus Sibirien, und Mund und Le Maire vom 
- Cap lieferten fchäßbare und zahlreiche Beiträge. Während fich 
bie Verbindungen des Muſeums wie fein Werth ‚noch immer 
vergrößern, fteht der Zutritt auf die humanſte Weife jedem 
Freunde der Naturfunde offen. Auch das mineralogifche Ka— 
binet, fonft ein Eigenthum des ehemaligen Oberbergamtg,; reibt 
fich wuͤrdig an die beiden erſtern Sammlungen an; bier find 
neben dem Stammfabinet die mühfanı zufammengebrachten 
mineralogifchen Schaͤtze Ferber's, Klaproth's und Noſe's, bie 
bedeutenden Schenkungen von Alexander v. Humboldt, Leo⸗ 
pold v. Buch und dem Grafen v. Hoffmannsegg vereinigt 
niederlegt, und in ſyſtematiſche, topographiſche, geognoſtiſche, 
petrefactiſche und numismatiſche Abtheilungen geordnet. Hier 
findet man auch zahlreiche Modelle, Maſchinen und Umriſſe; 
unter den erſtern nimmt das des bekannten Holzſchneiders Kahl 
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aus Steinfeifen (Darftellung bed Riefengebirges auf 25 QM.) 

den erſten Plaß ein. Die berühmte Luftpumpe Guerike's bes 
ſitzt die koͤnigl. Bibliothek. Das Joachimsthalſche Gymnaſium 
hat eine nicht unbetraͤchtliche Naturalienſammlung, das zum 

Grauen = Klofter ein woͤhlgeordnetes phyſikaliſches und mathes 
matifches Sinftrumenten=Kabinet, dagegen hat das Friedrich« 
Wilhelmd-Gymnafium: anßer feiner Mafchinen» und Model 


lenſammlung, ein -treffliches Conchilien-Kabinet, eine Mäteria 


Medica, eine Dactyliothek und eine Fabrifatenfammlung. 
Kerner haben die Gefellfchaft der Naturforfcher, das: Kadetten⸗ 
haus und die Loge zu den drei Weltkugeln Naturalien=Kabis 
nette, die leßtere auch ein AntiquitätensKabinet, und die phars 
maceutifche Gefellfchaft beſitzt ein vortreffliches Herbarium. 
Königsberg iſt auch reich an wiffenfchaftlichen. Sammlungen, 
die größtentheils ‘Früher. oder’ fpäter der Univerfität zugetheilt 
worden find, Einer beſondern Auszeichnung unter ihnen ift 
das Muͤnz⸗ Kabinef und die Sammlung mathematifcher und - 


phyſikaliſcher Inſtrumente würdig. Die hieſige Bernfteinfams 


mer. war oder iſt Die einzige in ber Welt. Halle hat neben 
feinem naturhiftorifchen Kabinet auch eine vortreffliche Kupfer⸗ 
ftichfammlung ‚ Greifswald unter feinen vielen wiffenfchaftlis 
chen Huͤlfsanſtalten auch) eine Modellfammer, und Bonn vers 
wahrt in: feinem Antifen = Kabinet eine bedeutende Menge 
merkwuͤrdiger Kunftgegenftände der: Vorzeit und in einem bes 
fondern Mufeum ehrwuͤrdige "Beiträge zu den rheinifchen Als 
terthuͤmern. Düffeldorf beſitzt eine anfehnliche Antikenſanm⸗ 
lung und ein phyſikaliſches Kabinet. Auch. dad naturhiftoris 
fche Muſeum zu Münfter ift fehenswerth, Danzig befißt die ' 
anfehnlichen Sammlungen, welche feit langen Jahren Die da⸗ 
fige naturforfchende  Gefellfchaft mit Fleiß, Umficht und zum 
Theil mit geoßem Koftenaufwand zufammengebracht hat. Die 


daſige Kabrunnfche Sammlung ift zum Nußen junger Leute 


beftimmt, bie fich dem Handelsſtande widmen. In Neuwied 
vergrößert fich von Jahr zu Jahr das bedeutende Naturaliens 
Kabinet des durch feine viffenfchaftliche Meife nach Brafilien 


2 
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ruͤhmlich bekannten Prinzen Dar zu Wied. Zu Liegnitz bes 

finden‘ fich im Gebäude der Nitterafademie vollftändige Huͤlfs— 
apparafe für dad Studium ber Mathematik und Phyſik, verbun: 
den mit einer vortrefflichen Modells und Naturalienfammlung. 
Goͤrlitz hat nach und nach einen großen Schag von phyſika— 
lifchen und naturhiftorifchen Merkwürdigkeiten, Münzen, Alters 
thuͤmern, Mafchinen, Landkarten und Kupferftichen erhalten, 
welche. die bafige Gefellfchaft der Wiffenfchaften. aufbewahrt, . 
und bie großentheild von ihren berühmten Stifter v. Geräborf - 
berftammen. In Goblenz ift die reiche, aus 18,000, Drünzen, 
Antiken und Kupferftichen beftehende Sammlung ded Grafen 
Rexieffe- Breitbach; eine andere befißt ein Herr. Nell, fie. ent⸗ 
halt befonderd viel alte römifche Muͤnzen. An Schäßen bes 
Alterthums ſind noch die Städte Aachen, Coͤln und Trier 
reich; im erflerer Stabt find es die Neichskleinodien und die 
großen und Eleinen Reliquien des Münfters, in Coͤln die Mei⸗ 
fterwerfe Rubens (der in ber römifchen. Vorhalle der Peters⸗ 
firche getauft wurde, bie er 30 Sahr. fpäter mit einem ber 
berrlichften Gemälde ſchmuͤckte, die Deutfchland aufzuweifen 
hat, es ift ber Märtyrertod des Apoſtels; die Revolutionsmaͤn⸗ 
- ner brachten ed 1794 mit nach Paris, und die deutfchen 
Waffen holten: es fich 1815 wieder zuruͤck), in Trier ift es 
die merkwuͤrdige Sammlung alter Münzen, einft gangbar im alten 
Augusta Treverorum. Auch Marienburg mit dem jeßt wie— 
ver hergeftellten Schloffe, einft der Reſidenz der Hochmeifter 
bes beutfchen Ordens, darf hier anzuführen nicht vergeffen 
werden. In die Befchichte feiner Herftellung gehört das fchöne 
Geſchenk, welched ihm bie Prinzen bed Eönigl. Haufe im 
Sabre 1827 mit 10 vortrefflichen Glasgemaͤlden gemacht ha= 
ben, bie fich auf die Gefchichte des Ordens beziehen. Die 
Akademie der Künfte zu Berlin befißt eine bedeutende Samm⸗ 
lung von Gypsabdruͤcken (unter ihnen Abgäffe der großen 
Pallad von Veletri, der Diana von Verfailles, der Panathes 
nden, bed Thefeus und Ilyſſus, viele Kameen, Intaglio's und 
mineralifche Schwefelabbräde, endlich die Ubbräde der 23 Tas 
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feln, welche unter dem Tempel bed Apollo Epicuriod bei 
Paulizza in Griechenland. aufgefunden wurden). Ein befons 
dered Kabinet verwahrt die technifchen Modelle :und Waaren: 

7. Gemäldefammlungen und Gallerien. Die 
vorzuͤglichſten find die auf bem Schloffe zu Berlin und die 
Giuftinianifche dafelbft, (fie wurde 1815 vom Könige in Pa⸗ 
ris erfauft und ift anfehnlich vermehrt worden). Die zu Duͤſ⸗ 
ſeldorf, 1690 gegr. durch Kurfürft Johann Wilhelm; fie kam 
groͤßtentheils 1805 nach München, beſitzt jetzt aber noch 
14,241 Originalzeichnungen, 315 Skizzen und Gchilbereien 
und über 24,000 Kupferftig Das Gymnaflium zum grauen 
Klofter befist aus der Streitſchen Erbfchaft vortreffliche Ges 
mälde, unter welchen ſich einige von Amiconi Zuccarelli und 
Unton Belotti befinden. Die Akademie ber. Künfte hat. einen 
großen. Reichthum Foftbarer Kupferftiche; hier findet man uns 
ter andern Blätter aus den Kartons Raphaeld, von Hollos 
way's Hand geftochen, und: bie jeltenften architeftonifchen Dris 
ginalzeichnungen; 13,000 Blätter, ‚die fonft einem Private 
mann zu Nürnberg gehörten, find an bie ohnehin reiche 
Sammlung angereiht worben. Dad Kabettenhaus befitt die 
fonft in Stettin befindliche Sammlung ber in Lebensgröße ge= 
malten Feldmarfchälle von -Sparre und Dörfling an bie. auf 
Graf Oneifenau, Potsdam befigt die berühmten Sammlungen-zu 
Sansſouci, auch einen Reichthum an ſchoͤnen Gemälden : in 
feinen andern Paläften, Breslau ift feit Jahrhunderten reich 
an Kunftfchäßen mancherlei Art, aber zerfireut und bis in die 
neuern Zeiten auch in vielen Kloͤſtern verftecft, wurden fie we 
niger als in andern großen Städten. zu Gegenftänden ber 
Aufmerkſamkeit. Die Secularifation hat aber eine nicht un 


bedeutende Anzahl meiftend altdeutfcher Gemälde in eine Maffe 


vereinigt, Die in dem Gebäude ber Bibliothek aufgeftellt ift. 
Natürlich ſtammt, wie damald, in den Klöftern ein großer 
Theil von M. Willmanns fleißiger Hand und kraͤftigem Pinſel. 
Die Gemälvefammlung zu: Maria Magdalena beficht aus 
3 bid 400 Randfchaften, Portraits, Thiers und Blumenſtuͤcken, 


” 
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aund ift in ben letzten Jahren renovirt worben. Unter den 
Privatfammlungen Breslau's fteht die ded Hofraths Bach oben 
anz durch Kunftfinn und Kunftliebe zufammengebracht, befun= 
det fie den Kuͤnſtlerwerth ihres Beſitzers. Die Münzfammlung 
der Rhedigerſchen Bibliothek ift fehr bedeutend; nicht fo. reich- 
haltig, aber boch auch anfehnlich ift das Muͤnzkabinet zu 
Marin Magdalena. Die Kirche von St. Bernhardt befißt ein 
Naturalienfabinet.. Die Sabifche Kupferftichfammlung 12,500 
Stuͤck in 104 Pergamentbänden ift eine Zierde der Rhediger⸗ 
fehen Bibliothek. Noch find ‚die Privntmuͤnzſammlungen ber 
Herren Kablert, Any, Niefad, Prfkoriud und Thun, die Kunfte 
ſammlungen der Herren Korn und Delöner, und die zoologiſchen 
Kabinette der Univerfität und ihre Antikenſammlung, fo wie die 
Sammlungen ber Sefellfchaft für vaterländifche Kultur anzuführen. 
Un diefe verfchiedenen dem Könige, Öffentlichen Anftalten 
oder den Städten gehörige Gemäldefammlungen fchließen ſich 
wieder ‘die unendlich vielen. reicher Privatleute an; ald bie 
reiche, num auch geordnete Walrafiche in Köln, die ber Herren 
Lyversberg und Schaffhaufen dafelbft, wie bie in den Schlöfs 
fern zu Lübbenau, Sagan, Dels, Lobris, Dieban, in Franfens 
ftein u. fe w. Zu Halberſtadt befißt die Dombibliothef das: 
Manufeript von Lutherd Autographen, und. die dafige Krieger 
ſche Sammlung 900 Kupferftiche, Zeichnungen: und. Münzen, 
‘ alle. auf Friedrich IL; und während win im Kadettenhauſe 
zu Berlin die Bildniffe der erſten Feldherren der Monarchie 
antrafen, umfaßte die ehemalige Wadzeckſche Sammlung 5000 
Kupferfliche von Brandenburgern, bie Bertramfche und Brat= 
tingfche die-Bildniffe der. Gelehrten, und die Patzigſche die der 
Konkünftler, Eine große Anzahl anderer, nicht minder merk: 
wuͤrdiger Sammlungen erlaubt und der Raum nicht weiter 
namentlich aufzuführen, 

8. Die Theater. Gute theatralifche Darftellungen find 
von alten Zeiten her für Mittel zur Geifled- Ausbildung mit 
Recht gehalten worden, In einem Lande, wo die Schaufpiel- 
Eunft fo geliebt wird, wie in Preußen, würde man noch eine 
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größere Anzahl guter Bühnen vermuten, als wirklich vorhan⸗ 
den find. Hier Fonzentrirt fich allein faft alles Schenswerthe* 
und- Ausgezeichnete in ber Hauptſtadt, wo in den beiden 
Königl. Schaufpielhäufern, wie in dem Theater der Königds 
ſtadt eine größere Anzahl zum Theil vollendeter Künftler ver⸗ 
eint if. Diefe Behauptung gilt- vorzüglich “ber. Oper und 
dem Luftfpiel, in Hinficht des recitirenden Schaufpield und des 
Trauerfpield hat man in den leßtern Jahren Feine Fortfchritte _ 
zu bemerken Gelegenheit gehabt. Das fchönfte Schaufpiel- 
haus im ganzen Staate, auch in Deutfchland, wohl nur in 
Europa von den zu Rom und. Bologna "übertroffen, aber 
groͤßer als bie zu London, Paris und Petersburg, ift Dad Opern⸗ 
haus in Berlin mit 3 Reihen Ranglogen und 4000 Pläßen, zus 
fammen gegen 6000 Zufchauer faflend; bad. neue Schaufpiels 
haus faßt gegen 2000, das Königsftädter gegen 1600 Mens 
fchen. Außer ven 3 Schaufpielhäufern in Berlin, find noch 
zu Breslau, Königsberg, Danzig, ‚Stettin, Charlottenburg, 
Potsdam, Duͤſſeldorf, Erfurt, Brieg, Schweibniß, Brandens 
burg, Elbingen, Pofen, Bromberg, Münfter, Coͤln, Aachen, 
Eobienz u. f. w., zum Theil neu erbaute gefchmadvolle Schau⸗ 
fpielhäufer, und eine große Anzahl wandernder Gefellfchaften 
zieht in den Mittelftädten und in ben größern Badeoͤrtern 
herum, ohne darauf Anfpruch machen zu Eönnen, zum Fort: 
ſchreiten der Bildung Einiged beizutragen. -Mehr dazu. berech- 
tigt fcheinen. die Privattheater, die aber feit einigen Jahren 
viel feltener geworben find, | 
8 Muſik. ‚Seit einigen Jahren haben fich viele Kuͤnſt⸗ 
Iervereine in diefer Beziehung gebildet, Die- erfte und dltefte 
Anftalt bleibt: die Königl. Kapelle, an ber 1828.97 Ton⸗ 
Eünftler, faſt alle Meifter ihres Inſtruments,  angeftellt 
find, Zugleich befteht ein Koͤnigl. Singer Inftitut, Mit dem 
franzöfifchen Gymnaſium ift ‚eine Pepiniere de Chantres, 
und mit dem großen Potsdamer Militair- Waifenhaufe ein 
Muſik⸗ Knaben⸗ Inftitut verbunden. - Ein-neuered Inſtitut ift 
die Singafademie (unter Zelterd Direktion). Als Privat 
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Inſtitut zeichnet ſich das des Profeffors Logier fchon feit eis 
ner Reihe von Jahren rühmlichft aus. Nach. verfchiedenen 
Statuten haben fich in mehreren Städten Mufikvereine gebils 
det, wie ber zu Potsdam, der mufißalifch = akademifche 
Verein zu Breslau, die beiden Ginginftitute zu Görlig 
(Singverein und Gingechor), Das afademifche Inſtitut fir 
Kirchenmuſik in Breslau ift eine vortreffliche Unftalt. Auch 
dirfen hier nicht die Muſikkorps der Garden und mehrerer 
Feldregimenter anzuführen vergeſſen werben. Die ältefte aller 
Muſik⸗Geſellſchaften und aller vaterländifchen auf die Tonkunſt 
ſich beziehende Vereine ift wohl bie mufifalifche Chorbruͤder⸗ 
Gefellfchaft zu Reinerz in: der Graffchaft Glatz; fie wirkt 
- feit 1591, und beſtand auch in ben letzten Fahren aus mehr 
als 80 Mitgliedern. Noch ift das Niederrheinifche Muſikfeſt 
anzuführen. 

10. Sternwarten. Unter benfelben hat fich die zu 
Berlin unter Bode immer befonderd ausgezeichnet. Sie ift ein 
für ſich beftehendes, nicht der Univerfität einverleibtes Inſtitut; 
das Gebäude berfelben wurde fchon im Jahre 1702 von 
Grünberg erbaut. Zu Breslau ift fie eine der unmittelbar zur 
Univerfität gehörigen Hülfsanftalten, und auf dem Univerfitätäge 
bäude, fonft Sefuiten= Kollegium, 1791 errichtet. In Halle, 
Königsberg, Bonn (im Entftehen), find Sternwarten, Eirie 
der Älteften war die auf dem Bifchofsberge zu Danzig, (fchon 
das Obfervatorium des berühmten Hevelius). - Einige Gymna⸗ 
fien haben auch Sternwarten, wie das zu Stettin. Zum. 
Nußen der Wiffenfchaft wirkte in neuerer Zeit vorzüglich das 
Dbfervatorium zu Königsberg, unter des trefflichen Beſſels 
Leitung, unb in Berlin fand Bode in Ende ben würbigften 
Nachfolger, Weniger bekannt geworden find die Beobachtun: 
- gen ber ‘andern genannten Sternwarten. | 

11. Botanifche Gärten. Der botanifche Garten 
zu Berlin enthält Alles, was zu einer vortrefflichen Einrich- 
tung dieſer Art gehört, unter andern auch das berühmte Her: 
barium, welched Tournefort und fein Gefährte im Morgens 
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lande geſammelt haben, In bemfelben unb feinen 13 Ga ° 
wächshäufern fehlägt man bie Zahl der verfchiebenen Pflans 
zenarten und Gewächfe auf 12,500 an. Der zu Breslau ift 
erft in der Anlage. Der von Halle ift frefflich und ſchoͤn ge 
legen; auch - Königsberg, Bonn, Greifswald und Münfter 
heben botanifche Gärten, Bei dem von Bonn find fogar 
2 Dber= und 1 Unterbeamter angeftellt, und 10,000 Ge 
wächfe find dafelbft zu finden. 

12. Auffihtsbehörden oder Pruͤfungs-, Stu— 
diene und Genfur- Commiffionen. - Unmittelbar unter 
dem Staatöminifterium und anvertraut ber fpeziellen Leitung 
ber Minifter ded Innern und der Finanzen befteht eine Dber 


-  Eraminationd= Kommiffion für den’ Geſchaͤftskreis der Regie— 


rungen. Unter dem Minifterium der Geiftlichen=, Unterrichtd« 
und Medizinal- Angelegenheiten fteht unmittelbar die Ober: 
Eraminationd=Kommiffion für die höheren Staats: Prüfungen 
ber Mebizinalperfonen, fie befteht au® dem anatomifchen, chis 
rurgiſchen, technifchen , Tlinifchen und chemifch = pharmas 
ceutifchen Curſus und dem-mündlichen Schluß-Eramen. Un: 
ter dem ZuftizeMinifterium fteht die Immediat-Juſtiz- Eramis 
nationd=Kommiffion, aus 1 SPräfident und 4 geheimen Obers 
Tribunals⸗ oder Revifionsräthen beſtehend. Mit dem Kriegs— 

Minifterio fteht in Verbindung die Ober» Militair-Eramina- 
tions⸗Kommiſſion, davon reſſortiren die 18 Examinations⸗Kom⸗ 
miſſionen bei den Diviſionen, unter einem Praͤſes (F. M. Gr. 
v. Gneiſenau), 1Direktor, 8 Militair- und 2 Civil-Exami⸗ 
natoren. Ferner ſteht in demſelben Verhaͤltniß die General— 
Inſpektion des Militair= Unterrichtd und das Erziehungsweſen der 
Armee, und zwar 1. die Militairftudiene Konmiffion (unter 
dem Chef des großen Generalftabes), 3 Militair- und 2-Civil- 
Mitglieder; 2. die allgemeine Kriegsfchule, und 3. die Direk: 
foren ber Divifiond = Schulen. - Unmittelbar reffortirt vom 
Kriegeminifterium die Kommiſſion zur Prüfung der anzuffellen- 
ben Intendantur=Beamten. In ben Provinzen find befondere 
wiffenfchaftliche Prüfungs » Kommiffionen; gemeinfchaftlich Has 
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ben fie beibe Preußen, Brandenburg und "Pommern; Schle 
fien fund Pofen, für fich allein Wefiphalen, Juͤlich-Cleve⸗ 
Berg und Niederrhein wieder gemeinfchaftlich. Die Univerfi- 
täten haben ihre befondern Prüfungs = Kommiffionen, deren 
Mitglieder aus der Zahl der Profefforen gewählt. werben. 
Die Abiturienten Öyninafial= Prüfungen werben ‚von. dem Ref 
tor und "ben Lehrern der Schule, unter Aufficht eined jedes⸗ 
mal befonderd vom ber = Präfidio dazu beflimmten Kons 
miſſaͤrs abgehalten. Die: Prüfungen der. Stadt = und Lande _ 
fchulen werden unter der Aufficht ber Kommunal» Schulvors 
ficher, Ephoren, Superintendenten, Decane und Schulinfpels 
toren, auch oft der Kirchenpafrone, abgehalten. 

Das Ober⸗-Cenſur-Kollegium ift -feit dem 19. Dftober 
1819 eingefeßt und unter die Miniflerien ber andwärtigen 
Angelegenheiten, der geiftlichen und Unterrichtö=Ungelegenheis 
ten, und bed Innern und Der Polizei: geftellt worden; es be⸗ 
fieht aus 1 Präfiventen und 10 Mitgliedem. Die flatiftie 
fchen Schriften ftchen unter der Cenſur des ſtatiſtiſchen Buͤ— 
reau's zu Berlin; und feit dem Jahre 1825 werden alle mis 
litairiſche Schriften ber Cenſur des Generalftabs unterworfen; 

in den Provinzen beſorgen die Chefs des Generalſtabs 
der einzelnen Armeekorps dieſes Geſchaͤft. Die politiſchen 
Schriften ſtehen unter der Cenſur des Miniſteriums ber 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, ſo wie die theologiſchen unter 
per Cenſur des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten, 
In den Oberpräfidial- Städten hat das Ober-Praͤſidium die 
nächfte Aufficht. In der Provinz die Polizeibehörbe.. Die Cenforen 
find die erſte, die Oberpräfidenten die zweite Inftanz, und bie 
Hauptbeftimmung bed Ober⸗Cenſur⸗ Kollegiums iſt, die Beſchwer⸗ 
den wegen Druckverweigerung zu unterſuchen, und die letzte 
Inſtanz daruͤber zu ſprechen, was recht iſt. Das neuſte Cen⸗ 
ſur⸗Edikt iſt das, welches am 26 September 1819 durch 
einen Beſchluß des Bundestags bekannt gemacht wurde, und 
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von allen. Bunbeöftanten gleich anerkannt wirb, es zerfaͤllt in 
18 Hauptartikel, von denen einer lautet: „Es hat die Genfur 
Feine ernfihafte und befcheibne Unterfuchung zu hindern ‚ noch 
ben Schriftftelleen ungebührlichen Zwang aufzulegen, ober den 
freien Verkehr ded Buchhandels zu. hemmen.” Verboten find 
alle uncenfirte Bücher, wie bie, fo die Ehrfurcht gegen ven 
Monarchen oder- gegen einen ber verbünbeten Regenten verleßen, 
auch alle ohne Namen bed Verlegers .erfcheinende Bücher und 


folche Zeit= und Flugſchriften, auf denen ber Name bed Ro 
dakteurs fehlt. 


Andre Volksanftalten aller Ark. 


1. Wohlthätige Stiftungen Weibliche Stifter, 
a. Evangelifche: 1. das Marienftift zu Königsberg für 
6 adelige und 6 bürgerliche Wittwen und Fraͤuleins; 2. das 
Kanitzſche Stift dafelbft, für 3 adelige und eine bürgerliche 
Wittwe oder Fräulein (1688 gegrindet); 3. das Fräulein- 
ftift zum heiligen Grabe in der Oftpriegnig, für eine Yebtiffin 
und 30 abelige Sräuleind (1289 geftiftet), aber in neuern 
Zeiten durch die Stelle einer Priorin und 4 Minprinnen vers 
mehrt, es befigt 16 Dörfer; 4. das Kloſter Marienflieg 
a. d. Stepnitz, vom Freiherrn Gans Edler v. Puttlitz geftiftet, 
mit einer Domina, 6. Conventualinnen und 2 Minorinnenz 
5. das Klofter zu Lindau bei Ruppin, eine uralte, aber erft 
wieder erneuerte Stiftung, ſonſt für 30, jetzt für eine Do— 
mina und 5 Conventualinnen; 6, das Klofter Zehdenick, 
1250 ſchon fuͤr eine Domina und 6 Fraͤuleins geſtiftet; 
7. dad Fraͤuleinſtift zu Kamin, 1691 gegründet und jetzt 
mit einer Priorin und 6 Convenfualinnen befeßt; 8, das 
Sräuleinftift zu Marienfließ im Saaziger Kreife (Prov, Pom⸗ 
mern) 1248 geftiftet, ift jeßt mit einer Priorin und 15 Eon- 
ventualinnen befeßt; 9, das Klofter zu Colberg, 1278 für 
1. Band. Aa | 
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Benebictiner » Nonnen geftiftet und jeßt mit einer Priorin, 
6 adeligen und 9 bürgerlichen Conventualinnen beſetzt; 10. das 
Klofter zu Stolpe, aus einem 1288. geftifteten Praͤmonſtraten⸗ 
ſer⸗Kloſter gebildet, mit einer Priorin und 8 Conventualinnenz 
11. das Klofter zu Ruhnow, 1690 vom Herrn v. Grumbkow 
für 4 adelige und 8 bürgerliche gegründet; - 12. das Alo= 
fter zu Barth, 1733 für eine Priorin und 14 Fräuleind ges 
gründet; 13. das Klofter zu Bergen auf Rügen, 1190ge⸗ 
gründet und ‚bei der Reformation für eine Priorin und 12 Fräus 
feind eingerichtet; 14. das Fräuleinftift zu Rietſchuͤtz bei Glos 
gau, für eine Seniorin und 4 Fräuleind aus den Familien 
v. Schmetau, v. Röder u. ſ. w.; 15. das Fränleinflift zw 
Groß⸗Tſchirna, von der Familie v. Leftwig geftiftet, und noch 
nicht völlig ind Leben getreten; 16. das Fräuleinftift zu 
Halle a. d. Saale, 1702 vom Herm v. Jena geftiftet, mit 
einer Aebtiffin, einer Seniorin und 7 Kanoniffinnen,' 17. das 
zu Lippſtadt für eine Nebtiffin und 9 Fraͤuleins; 18. das 
zu Minden für eine Yebtiffin und 6 Fräuleind; 19. das zu 
Geſeke (N. B. Arnsberg) mit 13 Kanoniffinnen; 20. das zu 
Keppel (ebend.) mit 4 Fräulein, b. Evangeliſch und Far 
tholifh: Das Fräuleinftift zu Barfchau in Niederfchlefien, 
durch bie Gräfin Campanini geftiftet, halb für evangelifche, 
halb für Fatholifche Wittwen und Fräuleind. Mehrere Stifter 
in Weftphalen und am Rhein find im Begriff wieder ind Les 
ben zu treten, In Königsberg geht man damit um, eine 
Berforgungsanftalt für ledige Töchter zu errichten, und in 
Pofen tritt 1828 eine folche für 12 Mädchen ins Leben. 

2. Männliche Stifter. a. Evangelifche: 1. das Dom⸗ 
Fapitel zu Merfeburg, mit einem Domprobft, einem Dechan: 
ten, einem Senior, einem Comthur ‚, einem Scholaſticus ‚ee 
nem Präpofitus, 9 Gapitularen und 5 Offizianten; "2. das 
Domkapitel zu Naumburg mit eben diefen Stellen und 5 Ca⸗ 
pitularen, auch 10 Präbendaren und 5 Offizianten; 3. bad 
Eolfegiatftift zu Zeiz mit 7 Mitgliedern und 3 Offizianten; 
4, dad Domkapitel zu Brandenburg wurde 1827 reſtaurirt 
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und unter ben DMöinifter des Innern geftellt. (1 Dechant, 
23° Senioren, -6: Capitularen, 5 Beamte), b. Katholifcher 
4. dad Domkapitel des Bisthums Ermeland zu Frauenburg 
mit einem Fürft-Bifchof, einem Weihbifchof, 3 Dechanten 
oder Prälaten, einem General = DOffizial und. 7° Domberren, 
auch 3 Beamten; 2. das Domkapitel zu Cavel mit einem 
Bifchof,. einem Meihbifchof, 4 Prälaten, 8 wirklichen und 
4 Ehrendomberren, auch 4 DOffizianten; 3. bad Domkapitel 
zu Breslau‘ mit einem Fürft = Bifchof , _ einem Weihbifchof, 
3 Praͤlaten und: 9 Domberten,; mit 6 ohne Reſcidenz, einem 
fürftbifchöflichen General = Vifarintamt, aus 5 geiftlichen und 
4 weltlichen Räthen und einem Confiftorium beftchend; 4. dag 
zum Bisthum Gneſen gehörige, unter einem Erzbifchof und 
einem. Bifchof ſtehende Metropolitan: Kapitel zu Gneſen mit 
3 Prälaten, 6 Domberren und 9 Offtzianten, und Das zu 
Pofen mit 3 Prälaten, 8 Domberren und 8 Beamten; 5. bag 
Collegiatſtift zu Krufchwiß mit 2 Prälaten und 7 Domherren; 
6. ein. ebenfolched zu Samter mit einem Probft; 7. ein 
drittes zu Schroda mi* einem Probft, einem Dechant und 
2 Chorherren, : 8. ein viertes zu Czarnikow mit einem Probft 
und einem. Chorherrn; 9. bie Kommendatur-Abtei zu Wo: 
growiek mit einem Abt; 10. eine ebenfolche zu Paradied mit 
einem Abt; 11, 12, 13. diefelben zu Bleffen, Priment und 
Lubin; 14. das Bisthum Muͤnſter mit einem Fürftbifchof, 
einem MWeihbifchof, 2 Prälaten, 8 wirklichen, 4 Ehren: 
bomherren und 4 DOffizianten; 15. das Bisthum und Doms 
Fapitel Paderborn mit ' einem‘ Fürftbifchof, einem Weih- 
bifchöf, 2 Praͤlaten, 8 wirklichen, 4 Ehrendomherren, 4 Of: 
fizianten; 16. das Bisfhum und Domkapitel zu Xrier mit 
einem Bifchof, einem Weihbifchof, 2 Prälaten, 8 wirklichen, 
4 Ehrendomherren, 3 Offizianten 

3. Noch beftehende, nicht aufgehobene, größtentheils 
bi zum Ausſterben der noch geringen Anzahl Conventualen 
beftimmte Klöfter. a. Moͤnchskloͤſter: 1. die Zifterzienfer zu 
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Oliva (1825 waren noch‘ 6 Conventualen); 2; “bie deſſelben 
Ordens zu Neuſtadt (1825 noch. 12 Conventualen); 3. die 
Carmeliter zu Danzig (1825 noch mit 3 Conventualen). 4, 5, 
6, 7. die Reformaten zu Neuftadt , zu Ehriftburg, Conk und 
Podgorß; 8, die Brigittiner in Danzig mit 3. Conventualen; 
9, 10, die Bernharbiner in Cadien und in Jakobswalde; 
11. die Franziskaner in Strasburg; 12. die Kapuziner zu 
Rehwalde (ſ. u.); 13. Die Karthaͤuſer zu Karthaus, (dieſes Kloſter, 
auch Marienparadies genannt, iſt ein Didzefen- Inſtitut und 
hat die Beſtimmung erhalten, ein Aſyl für alte invalide oder 
fonft untaugliche Geiftliche zu werben) ;. 14, 15. die Dominis 
faner zu Danzig und Kulm; 17. dad Bernhardiner« Klofter 
zu Springbom bei Heilöberg. b. Nonnenklöfter: «1 Die’ Bene 
- Hißtinerinnen zu Zarowiß am See mit 16 Conventualinnen; 2, die 
Brigittinerinnen zu Danzig mit 4 Conventualinnen ; Zadie Nor: 
bertinerinnen zu: Danzig mit 13 Conventualinnen 5.4. die Kon⸗ 
gregation der Klariffin-Nonnen zu Trier. Einige zum Aug: 
fterben befindliche Klöfter in Weſtphalen, ald: zu Soeſt, Dies⸗ 
lafen u. fe w. 

4, Klöfter, bie durch Krankenpflege oder Erziehung als 
wohlthätige Anftalten zu betrachten find: 1, 2, 3,:4, 5. die 
barmherzigen Brüber zu Bredlau, Neuftadt, Pilchoreit ‚ .bie 
barmherzigen Schweftern (Elifabethinerinnen) zu Breslau. und 
Kulmz - 6. die Magdalenerinnen zu Lauban (Kranfenanftalt); 
7,8. die Urfelinerinnen zu Breslau und ih ‚(weibliche Ersies 
Bungsanftalten). 

5, Priefterhäufer ober Zufluchtsͤrter fuͤr alte abge= 
lebte Fatholifche Geiftliche find: J. das zu Neiffe, wohl dos 
firt durch den Befiß mehrerer Landguͤter; 2. dad zu Karthaus 
f. oben; 3. das zu Kroffen bei Wormbitt (Kr. Heilöberg), | 
es ift eine Diözefen-Anftalt unter bem Namen: Domus Emeri- 
torum; 4. dad zu Rehwalde (in Weftpreußen), wie Die vo⸗ 
rige Digefen- Anftalt unter. dem NRamen; Domus —— 
rum (f. Strafhaͤuſer). 
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m Irr enh aͤu ſer⸗ mb Irrenanftalten, 1 bie Itren⸗ 
anftalt:in. der Charite zu Berlin; 2. das Landirrenhaus zu Neu⸗ 
Ruppinz; 3, dad. Landirrenhaus zu Sorau; 4 die Irrenanſtalt 
zu Brieg; 5. Die Ireenanftalt zu Jauer; 6, die Anftalt für uns 
- heilbare Wahnfinnige und Gieche zu Plagwiß bei Löwenberg 
in Schlefien (durch wohlthätige Menfchen des Bezirks ge 
gründet); 7. das zu Kloſter Leubus Cerft im Entfichen); 8. 
das Irrenhaus in Halle; 9. das Irrenhaus des Hofpitald im 
Löbenicht zu Kreuzburg (ſchon 1531. gegründet); 10. bad | 
Irrenhaus zu Königsberg; 11. das zu Sorau; 12. dad zu 
Pretſch a d. Elbe; 13. das zu Stabtberge; 14, die Anſtalt 
zu Dortmund (priv.); 15. die Aufberwahrungsanftalt der Geis 
ſteskranken zu Aachen; 16. die Heil-Jrrenanftalt zu Siegsburg; 
17—18, zwei Privatanftalten für — in Berlin; 
22: eine dergleichen. zu Brieg, 

"TE Lan darmenhaͤuſer und bie größe Armehans, 
fatten in. den Städten: 1 das Landarmenhaus zu Strauß: 
berg; 2. bad Landarmenhaus zu Prenzlom; 3. das Landar⸗ 
menhaus zu Ukermuͤnde; 4, dad Armenhaus zu Stralfund; 
5. das Landarmenhaus zu Kreuzburg in Schlefien, welches 
vor einigen Jahren Durch zwei blinde Böfewichte in. Afche 
gelegt wurde; 6. dad Landarmenhaus zu Qapiau (Res 
gierungs Bezirk Königsberg); 7; das Stadtarmenhaus zu 
Angermönde; 8: 9. 10. brei Armenhaͤuſer in Breslau 
für alle Glaubendgenoffn; 11. bie freiwillige Armenan⸗ 
flalt in Magdeburg; 12. 13. dad deutſche und - franzde 
fifche Armenhaus daſelbſt; 14: das Armenhaus zu Salzwedel; 
15. das zu Quedlinburg; 16. das Verſorgungshaus zu Mer⸗ 

ſeburg; 17. das neue Armenhaus zu Halle feit 1826; 18. 
bad Armenkrankenhaus zu Zeiz; 19 das zu Schleuſingen; 
20. die 4 Armen⸗ und Beguinenhäufer in Minden; 21. das 
zu Brafel; 22, das Armeninflitut zu Wetzlar; 23, das Lande 
armenhaus zu Trier; 24. dad große Fahrenheidfche zu Koͤ⸗ 
nigsberg; 25. dad h. Geift= Armenhaus zu Anklam; 26, 
das zu Öilgenberg im Meg. Bey, Königsberg ; 27. die Armen⸗ 
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befchäftigungsanftalt zu Berlin (unter Reitung: bed Freih. vr Kette 
wiß); 28.29. die Landarmenhaͤuſer zu Wittſtock und Neuftettürze, 

8. Deffentlihe Gefängniß:, Belferungs>, Ars 
beits-, Straf und Zuchthäufer: 1. die: Hausvogtei zu 
Berlin (für die Erimitten), die. Stadtvogtei Für die Perſonen, 
bie zur Bürgerfchaft gehören, ferner Das Arbeitshaus zu Ber- 
lin; 2, die Straf- und. Befferungsanftalt "zu Brandenburg 
(für leichtere Vergehen); 3. die zu Spandau; 4. das Zucht⸗ 
haus zu Luckau; 5, die Straf: und Befferungsanftalt zu Nau⸗ 
gard; 6. das Zucht= und Arbeitshaus in Stettin’.mit der Spinn⸗ 
fchule der Raftadiez 7. das Arbeitshaus in. Stralfund; 8. das 
Zuchthaus: zu Brieg; 9. das zur. Jauer; 10. die- Strafanftalt 
zu Lichtenburg (Reg. Bez. Merfeburg);: 11.:dad: Corrections⸗ 
haus in Schweidnitz; 12, bie: Eorrectiond-, Ranbarnien= und 
Kranfenanftalt in Zeiz; 13. die Armen-⸗, Befferungs= und 
Strafanftalt für MWeftpreußgen zu Graudenz; 14.7 das Aibeitd- 
haus zu Frankfurt a. d. Oderz 15. das Zucht= und Straf 
‚ haus zu Landsberg a, ii Warthe, 16. dad Armen⸗Arbeitshaus 
in Breslau; 17. das Zwangs-Arbeitshaus in Magdeburg; 
18. das zu Erfurt; 19, das Zuchthaus zu Heiligenftadt;. 20, 
bas zu Goͤrlitz; 21. das Verhaftungshaus zu Muͤnſter; 22. 
dad Arbeitshaus zu Altena; 23. die Strafanftalt: zu Mine 
ſter; 24. das Atbeitshaus zu Königäberg; 25. dad: zu Werben; 
26. das zu Erefeld; 27. zu Juͤlich; 28. zu Malmedy; 29, zu 
Brauweiler; 30. zu Bonn; 31. die von Reckſche Befferungsan. 
flalt für vermilderte Knaben zu Düffelthal bei Düffeldorf; 
32. dad Zuchthaus: zu Benningshaufen, auch Land Armen 
Beſſerungshaus genannt; 33. das Zuchthaus zu Roͤſſel (Meg: 
Bez. Königsberg); 34. die Strafanftalt zw Ragnit; 35. das 
Eorrectiondhaus in Thom; 36; die Strafanſtalt zu Rawitſch; 
37. das Correctiondhaus zu Brombetg ; 38. das Zwang: und. 
Strafhaus zu Gr. Salza; 39. das Arbeitshaus zu Roitfch 
Pr: Sachfen); 40. das Zwang⸗Arbeitshaus in Merfeburg; 
4l. das Zuchthaus zu Herford (1827. beabfichtigte man auch 
eine Beichäftigungsanftalt für Knaben hier zu gruͤnden) sc. Noch 
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find anzuführen die Arbeitd« und Armenhäufer zu Siegen, 
Berleburg, Laſpe, Prüm und Trier. Hierher gehören auch 
bie Gefangenanftalten in den Feflungen und die ber Inqui⸗ 
fitoriate. : Priefterftrafanftalten (dom. demert.) find zu Culm⸗ 
fee, auf dem Kapellenberg bei Neuftabt (Reg. Bez. Oppeln, 
früher in Grottgau), zu Rehwalde (in Weſtpreußen). Andere 
erwarten erft ihre Einrichtuug. | 

8. Die Hofpitäler. Die erften legte Albrecht I. an. 
Faſt alle Städte haben jeßt eind oder mehrere, größere und kleinere 
Hoſpitaͤler; die bedeutendften find: 1. die Charite’ zu Berlin, 1710 
erbaut, ift die allgemeine große Heilanftalt der Hauptftadt, fie 
zerfällt in verfchiedene Abtheilungen, hat ihre befondere Apotheke 
und ein Ärztliches Perfonale von 4 Doctoren, 4 Ober: und 19 
Unterchirurgen, 9 Adminiftrationsbeamten und 2 Kaffenbeant 
ten, und bie Zahl der Kranken überfleigt oft 5000. Die 
Einkünfte diefer Anftalt betragen nahe an 70,000 Rthlr., ihr 
gehört unter andern die wegen ihres Marmord berühmte 
Hersfchaft Priborn in Schlefien; 2. das große KXöbenicht- 
Hofpital in Königsberg (für mehr ald 600 Perſonen; 3. das 
Hiobafpital in Breslau; 4. 5. dad Dorotheenhofpital und bad 
Friedrichshofpital in Berlin; 6. 7. bad Johannid= und das 
Petershofpital zu Stettin, erftered 1525, letered 1562 ge⸗ 
gründet; 8. 9. 10. die KHofpitäler zum heil. Geiſt, Beil, 
Georg und heil. Johannes, alle 3 früher Stralfunder Klöfter; 
11. dad große Dreifaltigfeitd Hofpital zu Neiße aus 10 
Heinern Anftalten gegründet (für 40 Perfonen;) 12. das AP 
lerheiligen⸗ Hofpital in Breslau mit 11,000 Rthlr. Einkünften 
(1827 mit 270 Kranken am Schluffe bed Jahres. Im 
Ganzen aber hatte diefer große Zufluchtsort der Kranken im 
Laufe des Jahres 1855 3789, wovon 2969 entlaffen wurden, 
465 fiarben, alfo von 100 der 14te, dagegen wurden 56 von 
100 gefund entlaffen); 13. das reiche Spital ebenbafelbft; 
14. das Hofpital zum heil. Quirinius zu Bunzlau (für 20 
betagte Keute); 15. das Dreifaltigkeits-Hoſpital in Breslau 
mit 12,000 Rthle. Einkünften; 16. das heil. Geift« Spital 
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cbendaſelbſt; 17. das heil. Beift- Spital gu Elbing mit 0000 
Mihle. Einkünften; 18. das, Georgen Spital in Königäberg 
mit 6000 Rthlr. Einfünften; 19. das Schwiefau- Spital in 
Magdeburg mit 6000 Rthlr. Einkünften; 20. dad Gafthaus 
zu Duisburg mit 2000 Rthlr. Einkünften; 21. das Hofpital 
zu Iſerlohn mit 2000 Rthlr. Einfünften; 22. das Catharinen- 
flift zu Aſchersleben mit 2600 Einkünften; 23. das Kranken⸗ 
haus zu Ratibor (durch Bordola 1806 geftiftet); 24. dad Kran⸗ 
kenhaus zu Schwetz; 25. a8 Pauperhaus zu Tilfit (1698 durch 
Talk gegründet); 26. dad Krankenhaus für Land und Stadt 
su Namslau; 27. das zu Brieg; 28. dad große zu Coblenz 
für arme Kranke und Wöchnerinnen gegründete Hofpital mit einer 
Armenfchule für 125 Kinder; 29. das Hofpital für alte huͤlf⸗ 
loſe Dienftboten, 1820 geftiftet und 1828 15 Perfonen ver 
forgend; 30. das Hötel de Refuge zu Berlin für Abkoͤmm⸗ 
linge der aus der Schweiz Vertriebenen (unter v. Lancizolle); 
31. bad Maison d’Orange für Abkoͤmmlinge ber aus Drange 
Vertriebenen (ed fteht uuter der Oberaufficht des jedesmaligen 
Großbrittanifchen Gefandten); 32. das franzöfifche Hoſpital 
mit der dabei befindlichen Kranfenanftalt für Kinder; 33. das 
Hofpital für alte Frauen zu Berlin (dad Koppenfche), es hat 
22 Stellen; 34. das Hofpital fir Fathol. alte Frauen in 
Berlin für 8 Perſonen; 35. das Hofpital für Abgelebte zu 
Berlin, auch das neue Spital genannt, für 330 Männer und 
Grauen, bie mit allem Nöthigen verforgt werben; 36. dad Lan⸗ 
deslazareth zu Greifswald; 37. das Krankenhaus zu Memel; 
38. das zu Labiau; 39, dad zu Braunsberg; 40. dad Kreis- 
lozareth zu Mohrungen; 41, das Krankenhaus zu Heidekrug; 
42. dad Salzburger Hofpital zu Gumbinnen; 43 das Kranz 
kenhaus zu Ungerburg; 44. das zu Oletzko; 45. dad zu Star⸗ 
gard; 46. dad Lazareth zu Neuſtadt (Meg. Bez. Danzig); 
47. dad Krankenhaus zu Kauernik; 48, das zu Culm; 49. 
dad Landkrankenhaus zu Schwer; 50, das Krankenhaus zu 
Tachel; 51. und 52. die Hofpitäler zu Treptow a. d. Rega; 
53. das Krankenhaus zu Colberg; 54 die KHeilanftalt zu 
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Rauenburg a. b. L.3 55, das ‚Krankenhaus zu Deld in Schle: 
fin; 56. bad Hofpital zu Tchernitz bei Oels; 57. das 
Krankenhaus zu Habelfchwerd; 58. dad Hoſpital zu Freis 
burg (Prov. Sachen); 59. dad Hofpital zu Balve bei Iſer— 
lohn; 60. bad Hofpital zu Boppard; 61. bad zu Neufchatel 
durch Zac. ©. Pourtalis mit einem Aufwand von 1 Mill 
Franken gegrändet ıc. Ruͤhmlichſt bekannt ift die Armenpflege 
in Berlin, Halle, Elbingen, Breslau, Stettin, Bielefeld, Pa- 
derborn, Minden, Potsdam ꝛc. Von Altern Geldftiftungen find 
befonberd arzuführen: die Weferlingfche zu Stettin mit 124,000 
Rthlr. Capital,. die Lödelfche Stiftung in Königsberg mit 
47,700 Rthle. Capital. Unter den neuern Stiftungen ver— 
bient die im Jahr 1826 durch das Teftament des Gutäbes 
ſitzers Schwabe in Schlefien ind Leben getretene befonders 
erwähnt zu werben. Sie beträgt 132,000 Rthlr. Capital, 
ed erhalten davon zZ ber Einkünfte die Kinder armer Vers 
wandfen aus der Familie ded Stifterd, 3 arme Kinder aug 
dem Mittelftande und Z arme Studenten in Bredlau. Hie— 
her gehört auch die obenerwähnte Friedensgefellfchaft in Wefts 
preußen, fie wurde 1816 gegründet. Unter die Refultate 
biefer wohlthätigen Stiftung gehören ihre feit 2 Jahren ing 
Keben getretenen Stipendien; 1826 ließ fie 15 junge Leute 
ſtudiren, 7 auf den Univerfitäten: zu Königsberg (5), Berlin 
(1), Halle (1), 8 auf den höheren Schulen: zu Danzig (5), 
zu Bromberg (2), zu Elbingen (1); in Rom ließ fie einen 
Maler, in Berlin eine Sängerin, in Danzig einen Mechanis _ 
tus ausbilden. Am Beginn des Jahres 1826 hatte fie 48 
neue Mitglieder erhalten. Noch find von den vielen Inftitus 
ten, die fich auf die Verforgung der Wittwen, Waifen, Ars 
men und Kranfen beziehen, anzuführen: a, die allgemeine 
Wittwenverpflegungs=-Anftalt in Berlin (f. Minifterium des 
Innern) unter. einer General-Direction, von ber ber jeded« 
malige Oberbürgermeifter von Berlin Director iſt; b. die be 
fondern Wittwenkaffen, ald die ber Officier-, Juftigbeamten=, 
Prediger» und Schullehrerwittwen, das Wittwen⸗Inſtitut für 
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Bergleute u. f. mw. Ein Prebigerwittwenhaus: iſt zu Potds 
dam. Was die Schullehrer = Wittwenkaffen anbetrifft, fo find 
ber befondern Anführung werth: die durch den verſtorbenen 
Profeffor Schummel in Breslau für proteftantifche Schuls 
lehrerwittwen, und bie für. Fathol. Schullehrerwittwen durch 
ben verftorbenen Rath Kieslig (1811) geftifteten Inſtitute; 
c, bie, Vormundfchafts -Anftalten. Sie find durch -befondere 
Pupillen=Collegien gebildet, und durch Mitglieder der Lanz 
des⸗Juſtiz⸗ Höfe verwaltet; d. das Bürgerrettungs- Inflitut 
in Stettin, und dad in Berlin, beffen Director der Juſtizmi⸗ 
nifter iſt; e. bad Verforgungs » Inftitut für arme Dienftboten zu 
Brieg; f. das Unterſtuͤtzungs-Inſtitut für bedürftige Berliner 
Subelgreife, durch den Miniſter von Kircheiſen gegruͤndet; 
g. bie Brennholjaustheilungs=Anftalten. _ Es find dergleichen 
in. mehrern größern Städten. Zwei Gefellfchaften- zur. Vers 
forgung ber - Hausarmen mit Brennmaterial befinden - fich 
zu Berlin, die für beutfche Hausarmen wurde :1779, bie 
für franzöfifche fchon 1776 geftiftet ꝛc. 

Zu ber oben angeführten allgemeinen HRithwenverpfles 
gungs = Anftalt oder General Wittwen= Kaffe ift noch hinzuzu⸗ 
ſetzen, wie biefelbe unter der Regierung Friedrichs des Großen 
mit der Bürgfchaft ber: Hauptbank zu Berlin und ber kur⸗ 
märfifchen Stände im Jahre 1775 ‚gegründet wurbe; fie, hat, 
während, wie oben angeführt wurde, ihr eigentlicher Sit. zu 
Berlin ift, im vielen. Provinzialftädten ihre Commiffionen , ges 
woͤhnlich find ed die Magiſtrate ſelbſt. Die Aufnahme, findet 

in den Monaten März und Sepfember Statt, und knuͤpft fich 
an 7 verfchiedene Bebingungen. 

Befonderd ehrwuͤrdig find die bereits oben angeführ 
ten. Schullehrer = Wittwen » Kaffen « Stiftungen durch ben 
Profeffor Schummel und den Conſiſtorialrath Kieslig. Die 
- erftere wurde. 1787 am. 21. Januar gegründet, fie ent« 
fland aus einigen wenigen, von dem ‚Gründer zu biefem 
Zweck gefammelten Beiträgen; aber der. unermüdete Eifer deſ⸗ 
felben und die VBermächtniffe edler Verſtorbenen vermehrten 
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jene Beiträge bis zu einem Gapital, welches bei ben im Jahre 
1814. erfolgten Ableben. des ehrenmwerthen Stifters bereits 
7000 Rthlr. betrug. Die leiten Berichte des jeßigen Vers 
weſers wiefen am Ende des Jahres 1824 nach, wie fich daf- 

felbe bis: auf 9465 Rthlr. vergrößert hat. Diefe] Unftalt hat 
ſchon großen (Segen verbreitet, und das. Andenken ihres Stif- 
ters. feiert. der Dank der Wittwen und. Waifen. So wie bie 


Wittwen der profeftantifchen Echullehrer in Schlefien einem’ 


Verſorger an Schummel fanden, fo wurde denen ber Fatholie 
fchen Confeſſion in der Dioͤzes Breslau, einer in ber. Perfon 
des hochverbienten Conſiſtorialraths Kiedlig. Der trefflich eins 
gerichteten Anftalt find mach und. nach ‚alle Kreife Schlefiend 
beigetreten, und. die -beitragenden Mitglieder hatten im Jahr 
1823 4357 Rthlr. an Penfionen- vertheilt, und im Jahre 1825 
befaß fie, als dad Reſultat ded unermuͤdeten Strebens des 
verſtorbenen Gruͤnders, ein Capital von 20,000 Rthlt. 

(Auf das. Medicinal⸗ und Sanitaͤtsweſen beziehen ſich 
noch beſonders) | 

9. Entbindungshäufer, Hebammenanftalten 
—und Ammen-JInſtitute (fe Hebammen-Inflitute), Hier wird 
nur noch. hinzugefeßt, wie. manche Hebammen-Inflitute jährlich 
50 bis 100 wohlunterrichtete Hebammen entlaffen. In dem 
Geburtähaufe zu Breslau wurden im Jahre 1826 180 Schwan⸗ 
gere verpflegt. Eine Ammen=Berforgungsanftalt ift zu Ber— 
fin im Jahre 1826: durch Dr. Schweizer errichtet worden, 
und entfpricht vollfommen dem wohlthätigen. Zweck feiner 
Gründung. Sie beforgt die nöthigen Ammen, und verforgt 
zugleich ‚die: Kinder dieſer Ammen. | 

10. IZmpfungssInftitute Dergleichen befinden fich 
zu Berlin und Breslau, hier wird alle Sonntage unentgeld= 
lich geimpft, und die Lymphe wird in dad In= und Ausland 
gefandt. Die Kreisphyſici, Stadtphyſici und Kreiswundärzte 
haben auf. dem Lande die Impfung der Schutspoden zu be= 
forgen. In ben letzten 10 Fahren wurden im Durchfchnitte 
jährlich 400,000. Kinder geimpft. Ein beſonderes Pockenhaus 
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befindet fich nur zu Danzig, doch werden in dieſer wohltha⸗ 
tigen Anſtalt auch ſieche und wahnſinnige Regen aufge: 
nommen. 
| 11. Apotheken befinden ſich zwiſchen 1200 und 1300 
im Staate. Eine der wichtigſten iſt die koͤnigl. Hofapotheke 
zu Berlin, bie ihre Gründung der erſten Gemahlin des Kur⸗ 
fürften Joachim Friedrich, Catharina von Cüftrin, verdankt. 
Das Privilegium, eine Apotheke zu — wurde * mit 
1500 auch 2000 Kthlr. erkauft. 
123. Thierlazarethe. Es find ——— mit ben 
Thierarzeneifchulen zu Berlin und Muͤnſter verbuendn. Im 
Jahre 1825 befand fich für die Provinz Preußen ein befons 
derer Provinzials Chierarzt zu Gumbinnen, Kreisthierärzte bes 
finden fich jest faft in allen Regierungs-Bezirfen. Brandenburg 
hatte 1828 im Reg. Bez. Potsdam nur 1, in Frankfurt aber 
6 SKreiöthierärzte, Pommern in Stettin 2, in Köslin 1, in 
Stralfund aber noch Keinen, Schlefien In Breslau 2, in 
Liegnig 5, in Oppeln 1, Pofen hatte noch Feinen, Sachfen: 9, 
Weftphalen 10, bie Srheinprobinz 17. 

13. Thlet-Quaruntainen befinden ſich zu Bodzan⸗⸗ 
witz (Kr. Roſenberg) unter einem Thierarzt und Viehreviſor, 
ferner zu Boguslawice (Kr. Pleſchen, Reg. Bez. Pofen) um 

zu Podzamcze (Kr. Oſterzeszowo). 
| 14. Leichenhäufer find im Ganzen noch fehr felten, 
und verdienten wohl mehr berüdfichtigt zu werben. 

15. Die Shwimmanftalten, Vortrefflich find die mis 
litairiſchen Schwimmfchulen, ſie wurden unter des Gen. v. Phul 
Leitung eingerichtet. Berlin beſitzt mehrere Schwimmſchulen, 
auch Breslau hat feit 1822 eine dergleichen Anſtalt, ebenſo Pots⸗ 
dam und verfchiedene andere Städte, Vielleicht vermindern fich 
dadurch die Unglüdöfälle beim Baden, deren jährlich im Durch- 
fehnitt noch immer zwifchen 100 und 150 vorkominen, ober 
auf dem Eife, wo noch jährlich ziifchen 18 und 30 umkommen; 
im Staate ertrinfen ———— im Duschfchnitt jährlich gegen 
800 — 
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16. Feu erloͤſchungsanſtalten; fie find jetzt uͤberall 
ſehr verbeſſert, an manchen groͤßern Orten ganz vorzuͤglich. 
In Berlin find fie ausgezeichnet gut; auch Koͤnigsberg, Bres⸗ 
lau u.f.w. haben fehr- gewonnen in der Zweckmaͤßigkeit ber ſchnell 
bei Feuersbruͤnſten zu treffenden Maaßregeln. 

17. Die Feuer-Aſſecuranzen. An denſelben iſt im 
In-und Auslande Fein Mangel, und man will behaupten, 
daß ‚bie. Feueröbränfte feit jener Zeit nicht feltener geworben 
find. Außer den Provinzials Feuerfocietäten findet man deren in 
vielen der größern Städte In manchen Provinzen haben -die 
befondern Stände ‚auch befondere Vereine zu dieſem Zweck, 
‚ wie: Die Prebiger, Schullehrer u. ſ. w. (ſ. Miniſt. d. Innern.) 
18. Hanbelds Verficherungen (f. Handeldtableau). 
| 19. Vieh - Affecuranzen, BBerficherungen ber Vieh— 

heerben gegen anſteckende Seuchen, als den Milzbrand, die 
Klauenfeuche u. ſ. w. haben alle einzelne Provinzen, 

20. Hagel⸗ oder Schloffen » Soeietäten. haben 
gleichfalld mehrere Provinzen. Die Altefte und größte ift die 
in Schlefien. In Berlin ift eine befondere. Privat «Hagel: Affe 
euranzGefellfchaft für alle Grunpbefiger der Monarchie. Sie 
wurbe. 1822 errichtet und. erhielt ein k. Privilegium auf 15 Zahr. 
Ä 21; Gemeinheitd. Theilungd = Commiffionem, 
Die Gemeinheitötheilungen,, Regulirungen und Ablöfungen ber 
bäuerlichen: Dienfte und Präftationen ſchreiten raſch vorwärts; 
und: bie Zeit wirb. ed lehren, ob, wie man glaubt, der Induſtrie 
baburch. ein; neues Feld geöffnet, und für ben Wohlftand eine 
neue Quelle gewonnen werben wird (f. Minift, d. Innern). 

22. Die Beleuchtungsd - Anftalten find feit einer 
Reihe von Jahren fchon ein beſonderer Gegenſtand der Auf- 
merkfamfeit der Behörden geworben, In Berlin ift im Jahre 
1826 die Gaserleuchtung eingeführt worden (84. Lampenan- 
ſtecker unter einem. Feldivebel und 5 Unterofficieren waren. big- 
ber bamit befchäftigt gewefen); und in verfchiedenen andern 
Städten wird: fie: mehr und minder in einzelnen Lokalen be= 
nutzt. Unter den Provinzialftädten zeichnen . ſich Elberfeld 
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Barmen (durch Argantfche Lampen) aus, Breslau wurde: durch - 
1700 Laternen, Magdeburg‘ durch 1100 nn — 
durch 1400 Laternen erleuchtet u. ſ. w. 

23. Commiſſionsanſtalten und Eontin ſind 
Inſtitute, die ſich faſt noch jedes Jahr. vermehren N Han⸗ 
delstableau). 

24. Adreß- und Leihhaͤuſer befinden ſich in * 
Staͤdten. Das erſte wurde von einem franz. Emigranten ums 
ter König Friedrich J. in Berlin angelegt,» 

25. Sparkaſſen befinden fich in einigen — 
1818 wurde von den Stadtverordneten eine zu Berlin er⸗ 
richtet, die Summen von 12 Sgr. bis 50 Rthlt. annimmt. 


26. Das Lotterieweſen beſteht feit 1710 und ſteht un 


ter einer General⸗Direction. Es findet jetzt nur die große Klaſſen⸗ 
lotterie in fünf Ziehungen zu 90,000 Looſen a 30. Rthlu-in 
Gold Einſatz, und die ſogenannte kleine Lotterie in einer Zie⸗ 
hung a°5-Rthle. Einſatz Statt, Dort betraͤgt das größe Loos 
150,000 hier 15,000. Rthle. Die. erflere wird 2 mal, DR 
— mn 12 mal jährlich) gezogen. | 

| . Gefellfhaftliche Vereine Die — 
— unter ihnen ſind wohl die Freimaurerlogen, zum 
Theil in ſchoͤnen Localen und mit Huͤlfsanſtalten zur Auge 
bildung des Geiſtes oder zur Verannehmlichung der. Unter 
haltung verfehen. ‚Durch Alter: und Groͤße ‘zeichnet ficht 1. die 
große National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln in Berlin 
aus; fie wurde 1740 gegründet, und 1796 mit! einem ‚neuen 
Gonfirmationdg= Patent -verfehen, und hat 4 Xöchterlogen ‚die 
zur Eintracht (ſeit 1754), zum flammenden Stern (1770), 
zu den 3 Seraphinen (1774) und zur Verfchwiegenheit (1775). 
Unter. ihrer Conſtitution arbeiten 163 Logen, wovon 155: in dem 
preuß. Staate, 8 aber außerhalb deffelben fich befinden. ' 2, Die 
große: Landesloge von Deutſchland in Berlin mit :7. Töchter 
logen; am Orte zu ben drei Schlüffeln (1769), zum. Schiff 
(1771), zum Pegafus (1772), zur Beſtaͤndigkeit (1775), 
zum Pilgrim (1776), zum Pflug (1776), zum Widder (1777) 
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und 22 audmärtige Logen. :3. die große Loge Royal York 
zur Freundſchaft mit 4 Xöchterlogen in Berlin: Friedrich 
Wilhelm zur gefrönten Gerechtigkeit, zur fiegenden Wahrheit, 
Urania und Pythaporas, und 18° auswärtige Logen. 

In Breslau - befinden fich 2 Provinziallogen von Schle 
fien mit 5 Zöchterlogen, in Brieg bie Friedrich zur aufgehens 
den Sonne, in Glogau bie zur biedern Wereinigung, in 
Schweidnitz 2: Eintracht und Herkuled, in Kofel zur -fißens 
den Wahrheit, in Glatz zu den drei Triangeln, in Neiße bie 
zur weißen Taube, in ®drlig zur Schlange, in Schmiedeberg zu 
den drei Zelfen, in Liegnig zum Pythagoras, in Oppeln zur 
Piyche u. few. In der Provinz Brandenburg find außer 
ben zu Berlin noch’ anzuführen: in Potsdam 2, Minerva zur 
Etandhaftigfeit und Teutonia zur Weisheit, in Frankfurt vie 
. zum aufrichtigen Herzen, in Kottbus zum Brunnen, in Landes 
berg a; d. W. zum fchwarzen Adler, in Cuͤſtrin zum Zepter, 
in Lübben zum Leopard, in Brandenbürg Friedrich zur Tugend, 
in MWrießen zur Einigkeit, in Prenzlau zur Wahrheit, in Rup⸗ 
pin Ferdinand zum rothen Adler, in Rathenow zur Treue und 
Stärfe, in Schwebt zum Tempel ber Tugend u. ſ. w.; in 
Pommern, zu Stettin 3: zu den brei Zirfeln, zu bem drei 
Ankern und zur Liebe und Treue, in Stralfund Guflav Adolph 
zu ben brei Strahlen, in Anclam zu ben: brei empfindſamen 
Herzen, in Coͤslin Maria zum Schwerbt, in Greifswald zu 
. den drei Greifen, in Kolberg Wilhelm zur Männerfraft, in 
Stargard Julius zur Eintracht u. ſ. w.; in Preußen, in Koͤ⸗ 
nigsberg 3: zum Xobtenfopf, zu ben brei Kronen und zum 
Phönir, in Memel Memphis, in Tilſit Louiſe zum aufrichti⸗ 
gen Herzen, in Infterburg zum preuß, Adler, in Danzig 2: 
Eugenia zum geftönten Löwen und zur Einigkeit, in Bran⸗ 
denburg zum Friedensbunde, in Elbing :Conftantin zur gekroͤn⸗ 
ten Eintracht, in Marienburg zur Victoria, in Marienwerder zur 
goldenen Harfe, in Thom zum Bienenforb u. f. w.; in Sach— 
fen, zu Magdeburg Ferdinand zur Gtückfeligkeit, in Stendal, _ 
zur Rofe, in Kalbe zur feſten Burg, in Halle bie drei Degen, 
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in Heiligenftabt zum Tempel ber Freunbfchaft, in Halberſtadt 
2: zu den brei Hämmern und zur aufgehenden Sonne, in 
Aſchersleben zu. den drei Kleeblätten, in Erfurt Karl zu = 
drei Adlern, in Naumburg Johannes zu ben brei Haͤmmern, 
in Eidleben zum aufblühenden Baume, in MWeißenfeld zum 
Zirkel der Eintracht, in Mühlhaufen Hermann zur deutfchen 
Treue, in Zorgau 2: zu ben drei Kränzen und zum eifernen 
Kreuze, in Salzwedel Johannes, in Norbhaufen zur gefröns 
ten Unfchuld u. fe w.; in Pofen, zu Pofen 2: zur Standhafs 
tigkeit und Piaſt zu ben brei ſarm. Säulen, zu Bromberg 
der Janus, in Gnefen zum befränzten Kubus u. ſ. w.z in 
MWeftphalen, zu Minden MWittefind zur weftphälifchen Pforte, in 
Paderborn zum hellflammenden Schwerdt, in Schwelm zum 
weftphälifchen Löwen, in Meünfter zu den brei Balken, in 
Hagen zum weftphälifchen Köwen, in Wahrendorf zur ver⸗ 
theidigten Pforte, in Iſerlohn zur deutſchen Reblichkeit u, ſ. 
w; in ben Rheinprovinzen, zu Wachen bie zur Beſtaͤndigkeit 
und Eintracht, in Cleve zur Hoffnung, in Coͤln zum Ge 
heimniß ber drei Könige, in Diüffeldorf zu ben drei Verbuͤnde⸗ 
ten (früher zum heiligen Joachim), in Duisburg. zur beutfchen 
. Burg, in Elberfeld Hermann zum Lande der Berge, in 
Saarlouid zur vereinigten Freude, in Xrier zum Vereine ber 
Menfchenfreunde u. ſ. mi 

28, Volksfeſte: bie Königs-, Pfingſt-, Scheiben, 
Vogel- und Freifchießgen, ferner find die Kirchweih: und Erns 
tefefte in verfchiedenen Provinzen und bie, fo einige Staͤdte be= 
fonderd haben, dazu zu rechnen, wie in Berlin. der Stra- 
lauer Fiſchzug. In den Weinländern die Winzerfefte, 

Am Schluffe des Volkstableau's geben. wir: 


1. Ein Berzeichnif der Gründung einiger unferer vor: 
zäglihften Schul: und Bildungsanftalten oder Ber⸗ 
eine nach den Jahreszahlen ihrer Entſtehung 

geordnet, 
1020 die Domfchule zu Breslau (fchon früher zu Schmoger 
und Rügen, wahrfcheinlich die Altefte größere chriftliche 
Schule 
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Schule im Staate); in Merfeburg fol Carl det Große 
ſchon 785 eine gegründet haben. 
1265 die Marias Magdalenen=Schule in Breslau. 
1293 die von Eliſabeth dafelbft. 
1387 vie Fathols Akademie zu Culm. 
1388 die Univerfität zu Coͤln (ſchon lange vor ber RR. ; 
nahme aufgehoben). 
1389 die Univerfität zu Erfurt (I1806 aufgehoben). 
1456 die Univerfität zu Greifswald (die 28fte Hochfchule in 
Europa, dem Alter nach). 
1472 die Univerfität zu Wittenberg (1815 mit Halle — — 
1474 die Univerſitaͤt zu Trier (ſchon lange vor der en. 
Befitsnahme aufgehoben). 
1506 bie Univerfität zu Frankfurt (1811 aufgehoben). 
1516 das Gymnaſium zu Otralfund, 
1530 dad Gymnaſium zu Minden. 
1541 das Pädagogium zu Königsberg. 
1543 die Schulanftalt zu Schulpforta, 
1544 die Univerfität zu Königsberg. 
1561 das Gymnafium zu Erfurt. 
1574 dad Gymnafium zum grauen Klofter zu Berlin, 
1586 das Gymnaſium zu Tilſit. 
1588 dad Gymnaſium zu Lyck. 
1594 das Gymnafium zu Deld in Schlefien, 
1614 die Löbenich- Schule (fchon bei der Reformation gegr,), 
1615 das Gymnafium zu Paberborn (bis 1815 kathol. Univ.). 
1617 das Gymnaſium zu Soachimsthal (jet in Bein) 
1631 das Gymnaſium zu Stargard. 
1646 das Gymnaftum zu Neuftettin, 
1681 das Friedrichswerberfche Oymnafium zu Berlin, 
1689 das franzöfifche Gymnafium daſelbſt. 
1694 die Univerfität Halle, 
1695 vie Franfifchen Stiftungen nebft dem Paͤdagogio dafelbft, 
1698 das Collegium Friedericianum zu Königäberg. 
1699 die Akademie ber Künfte zu Berlin, 
1. Band, . 8b 
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1700’d08 Gymnaſium zu Bromberg. 

1701 die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 

1702 die kathol. Univerfität zu Breslau. 
1703 die Sternwarte zu Berlin. 

— die Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu Berlin 
1704 die Ritterakademie zu Brandenburg. 

1708 bie Ritterafademie zu Liegniß. 

1716 17 das Kadettenhaus zu Berlin, 

1722 das große Militair- Waifenhaus zu Potsdam. 
1733 dad Gymnaſium zu Stargard, 

1734 das Schindlerfche Waiſenhaus. 

1738 dad Erziehungsinftitut für Soldatenfinder zu Annaburg. 
1739 dad Gymnaſium zu Potsdam, 

1743 die Eönigl, deutfche Gefellfchaft zu Königsberg. - 
1747 die Realfchule zu Berlin, 

1755 das Waifenhand zu Bunzlau. 
1762 dad Gymnafium zu Gumbinnen. 
1764 das Gymnafium zu Neu⸗-Ruppin. 

— das Friedrichd= Oymnaftum zu Breslau. 

1765 das Friedrichd- Symnaftum zu Berlin. 

1767 das Gymnaſium zu Stettin. Ä 
1768 das evangelifche Schullehrer Seminar in Breslau. 
1770 das franzöfifch=theologifche Seminar zu Berlin. 
1773 die Gefellfchaft ver Naturforfcher in Berlin. 
« 1775 das Kabettenhaus zu Culm. 
1778 das Berg: Eleven-Inflitut zu Berlin, 

1781 das Fathol, Seminarium in Graudenz. 

1781 82 dad Gymnafium zu Darienburg, fonft Zefuiten-Schule, 
1784 dad Seminarium zu Cleve. 

1785 das Pädagogium zu Züllichau. 

1789 90 die Steuermanngfchule zu Stettin. 

1790 die Sternwarte zu Bredlau. 

1792 die ifraelitifche Wilhelmsſchule dafelbft. 
1793 die Kunftfchule dafelbf. 
1794 bie medic, Pepiniere, jet Fr. Wilhelms-Inftitut zu Berlin, 
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1796 die Gefellfchaft ber Freunde ber Humanitaͤt zu Berlin,- 
1800 die philomatifche Gefellfchaft in Berlin und dad Ber- 
liner Miſſionsſeminar. 

1801 die Bauhandwerksſchule zu Breslau. 

— das kathol. Schullehrere Seminar daſelbſt. 
1805 die Hauptbibelgeſellſchaft. 

1809 die Univerſitaͤt zu Berlin. 

1811 die Vereinigung der Univerſitaͤten Frankfurt und Breslau. 
1813 das koͤnigl. Seminar für gelehrte Schulen zn Breslau. 
1815 die Gefellfchaft für deutfche Sprache in Berlin, 
1817 das Prediger» Seminar zu Wittenberg. 
1818 das Blinden= und Taubftummen= Inftitut in Breslau. 
1822 bie Xetillerie- und Ingenierſchule in Berlin. | 
1827 das chirurgifche Lehrinftitut in Magdeburg. 2 


H. Einige Erfindungen, Einführungen und Anlagen 
durch preußifche Unterthanen oder auch durch Bewoh⸗ 
ner einer jest zu dem Staate- gehörigen Provinz. 

896 Gerber zu Magdeburg erfindet die Sonnenuhr. 
‚1368 Breslau erhält durch Meifter Schmwelbelin die erfte Stadt⸗ 
uhr (bi8 in die Mitte des 14ten Jahrhunderts hatten 
nur einige reiche Klöfter dergleichen große Uhren, 1356 
aber hatte Bologna bie erfte befannte Stadtuhr, 1368 
folgte ihr Breslau und 1370 erft Straßburg; auch 
Paris bekam durch einen borthin  werfchriebenen Ans 
fpacher die erfte große Pallaftuhr) | 
1142 die Brandenburger bedienen fich zum erften Dal des Ge— 
ſchuͤtzes “(unter Friedrich I., Churfürft von Brandenburg 
gegen bie Ritter des Havellandes Rochow und Gang | 
v. Pudlitz. Die erfte Kanone war von Eifen, 24pfuͤn⸗ 
| dig, und hieß die faule Grethe. 
1486 wurben bie erſtenBuͤcher in den branben burgifchen Bandes 
gedruckt und zwar zu Stendal durch Joachim Weſtphal. 
1488 in Berlin wird die erſte Apotheke angelegt durch Hans 
Zehender (ſie war die dritte in Deutſchland, Augsburg 
| 3b 2 T 


38 
erhielt 1445 die erfte, die zweite wurde 1472 zu Frank⸗ 
fürt am Main angelegt), 

1543 Nicolaud Eopernicud in Thom geboren, macht fein 
entdecktes Weltfyften bekannt, und ftirbt bald — 
zu Frauenburg (24. Mai). 

1550 wurde in Berlin bie erſte Buchdruckerei angelegt, ” 
Gründer hieß Weiß. 

1589: bie erſte Bandmuͤhle wird in Danzig. angelegt; rt 

1599 die erſten Grabierwerke werben von Mathiad Meth 

Ä zu Kötfchau (Reg. Bez. Merfeburg) angelegt, - 

1637 Hevelius in Danzig erfindet Das -Polempfcop, 10" Schr 
fpäter erfchien die erſte Mondkarte Durch benfelben. : 

165 wurben die erfien Kartoffeln. in. Deutfchland, und vr 
im kurfuͤrſtl. Luſtgarten zu Berlin erbaut, 

. 1654 Otto v. Guericke, Buͤrgermeiſter zu Magdeburg > 
findet bie Luftpumpe. =” 

1658 Derfelbe erfindet das —— und 

1661 dad Manometer. 

1670 ber Branbenbingifche Dberft des — Phil. 
Chieze erfindet eine Urt Kutſchen, die ben Namen 
Berlinen erhalten. 

1682 das erſte Stempelpapier wird in den Veandenburgiſchen 
Landen eingefuͤhrt. 

.1683 mard zu Berlin die erſte Zuckerſiederei angelegt; 

1687 v. Tſchirnhauſen zu Görlig erfindet die erften Brennfpie 
gel von Hroßer Art. 

1697 Hebenſtreit in Eidleben erfindet da nach ihm benannte 

Pantaleon, 

1700 in Breslau fpeift man die erfie in Deutſchland gereife 
ten Ananas, 

1707 Dieöburg zu Berlin erfindet das Berlinerblau. 

1711 Joh. Juſt Barthels erfindet das Ventilator. 

1715 Fahrenheit aus Danzig erfindet den Quecaccex⸗ en 
mometer. 

1725 keutmann zu Wittenberg erfindet ben Be 
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1738 Lieberkuͤhn zu Berlin erfindet dad Sonnenmictoſcop. 

1740 wurde zum erfien Dal in Berlin die Lotterie gezogem' 

1741 Erbauung bed Dpernhaufes im Berlin, 

1745 Herr v. Kleift, ein Domherr zu Gamin, erfindet die 
electrifche Verſtaͤrkungsflaſche. 

1752 Hohlfeld in Berlin erfindet feinen Notenſetzer. 

1789 Klaproth in Berlin entdeckt die Zirfonerde, 

1792 Warzer in Bonn entdeckt fein bekanntes Knallpulver. 

1798 das Sanitäts= Kochgefchirr erfinden Barensfeld und 
Remy in Neuwied, 

1799 Achard errichtet die erſte Runkelruͤbenzucker-Fabrik. 

— Profeſſor Brayfig aus Magdeburg malt zu Rom das 
erfte Panorama, welches Öffentlich gezeigt wurde, 

1815 Dr. Rommershaufen, Prediger zu Aken, erfindet Anen 
Luftreinigungs⸗Apparat für die Spitäler, 

1816 Derfelbe erfindet ben Diäftmeter, 

1817 Derfelbe erfindet ben Altimeter (ein Hoͤhenmeſſungsin⸗ 
firument). : 

1818 Derfelbe liefert in feiner in biefem Jahr angelegten, mre= 
hanifchen Werkftätte die nach feinem Namen benaun⸗ 
ten Quftpreffen, und im bemfelben Jahr verferttgte ex 

‘, feine: erften Spiegeldiopter, ein Inſtrument, weiches: faſt 
alle Probleme ber practifchen Meßkunſt aufzulöfen: in 
Stande ifl. Bald darauf bereicherte biefer berühmte 
und Eenntnißreiche Many, die Zahl der Erfindungen 
durch feine Gigherheitäfchlöffer, welche bei Goͤlner zu Suhl 
nach bed Erfinderd Ungabe — verfertigt werden 


UI. Einige ai für Preußen merkwauͤrdige 
| Notizen. ’ 
Die hochſte Kunſtſtraße im Staate iſt bie, ‚fo: über ie 
Schmiebeberger Berg von Hirfchberg nach Landshut führt 
(2885 Fuß über‘ der Dftfee, ſ. Straßentableau). 
Das höchfte Bad im Staate und in Deutfchland, 1720 
Fuß über der Oftfee, ift Reinerz in der Grafſchaft Glatz 


Daß größte Gebiet ber preuß. Ströme Ift das des Rheins 
mit 3598 AM. 

Der langfamfte aller preuß. Ströme ift die Havel. 

Zur ganzen Monarchie verhält fich fein deutfches Bundes« 
Areal wie 14 : 23, nicht fo verhält e8 fich mit dem ber Be- 
völferung, ſondern wie 33 ; 50. 

Die erfte verebelte Schaafheerde In ben Brandenburgi— 
ſchen Staaten mar auf dem Webbing bei Berlin. Graf Schlid: 
Paſſau erwarb fich das Verdienſt, jm Jahre 1589 eine ver 
ebelte Schäferei dafelbft anzulegen. 

Die erſte Armenanftalt und namentlich das erſte Spinn- 
haus fliftete zu Berlin der große Kurfürft 1681. 
| Seit 1810 werben alle Uhren in Berlin nach ber auch 

bei Nachtzeit durch Illumination fi ichtbaren Uhr am Mlabes 
mie⸗Gebaͤude geftellt 

Die fchönften Brüden im Stante find jeßt in Berlin. 

Die größten Drudmafchienen im Staate find wohl bie, 
vermittelft welcher die Voſſ. Zeitung gedruckt wird (fie liefert 
in einer Stunde 2000 Bogen auf einer Seite), und die in der 
Haude⸗ und Spenerfchen gebrauchte, die auf beiden Seiten ben 
Bogen druckt, und nur durch Dampf oder burch die Kraft 
son 4 Menfchen bewegt wird, ' 


IV, Einige aufgeftellte Vergleiche jegiger und vor⸗ 
maliger Verhaͤltniſſe. 
1. Rage des Staats ohne Neufchatel. 
Bor 1806. Nach 1820 und jekt. 
48° 53’ u. 55° 46/nörbl, Br. 49° & u, 55° 523° nörbl. Br. 
23° 20° u, 41°,55° oͤſtl. Ränge, 23° 35/1. 40° 313° oͤſtl. Ränge, 


2. Meers oder Waffergrängen. 
1806, 1827; 
Nord» und PHENEN: | Die Oftfeekäften alleim. 


391 


3, Groͤße. 
| 1806, 1826. :  - 
5836 geogr. Meilen, 5040 geogr. QMeilen. 
4, Einwohner. | 
Anfangs 1806, Mitte 1827.- 
10,426,400 Ein. 12,427,000 Ein. 
5. Oſtpreußen und Litthauen. 
1804, 1825. 
988,000 Menfchen. .1,163,000 Menſchen. 


Alfo in 21 Jahren, unter denen 2 verwuͤſtende Kriegsjahre, 
hatte bie Bevölkerung um 175,000 Seelen zugenommen, 


6. Staͤdte. | 
1806. 1826, 
1052 Städte, 1027 Städte, 
Die Einwohner der Städte Iften Ranges mit Militair: 
. 18051806. 1625 - 1826. 
Berlin 165,000 215,000, 
Breslau 70,000 - : 85,000, 
Königsberg 60,000 65,000, 
Danzig 50,000 61,500, | 
Magdeburg 34,000 46,000, 
- Elbing 20,000 21,000, 
. Stettin 19,000 27,205, 
Halle 18,800 25,000, -. 
Potsdam 18,300. 25,500, 
Erfurt 17,000 | 23,400, 
Poſen 16,500 23,000, 
Halberftadt ‚14,300 15,200, 
Muͤnſter 13,000 17,500, 
Brandenburg 10,500 - 12,900, . 
Frankfurt 10400 - 1690000, 


Quedlinburg 10,000 12,500, 


* 
‘ 


Don damaligen Stäbten Iften Manges gingen’ verloren: 
Warfchay mit 65,000 Einw. mit .11,000 —— 
Hildesheim = 12,000. ⸗ 
Dagegen wurden 1815 gewonnen: 
Ein (mit Deus) 63,620 E. Elberfeld u. Barmen 38,150 €. 
Yachen. 36,000 €, Stralfund 15,000 €. | 
Düffeldorf 15,600 €, Coblenz 13,500. €, | 
Der Umftand, daß Preußen jetzt 25 Städte weniger, ald 
vor 1806 hat, kommt baher, weil mit Suͤdpreußen eine 
große Menge Fleiner, oft kaum ben Namen Stadt verbies 
nende Ortſchaften verloren gingen, während in ben woeftlich 
gewonnenen Provinzen Hiel beffere, aber nicht fo viele fchlechte 
Staͤdtchen anzutreffen find, An diefe aufgeführten Stäbte ſchlie⸗ 
Ben fich jeßt noch einige 20 an, die über 10,000 Einwoh⸗ 
ner haben, damals nur 6. Nach ben Einkünften ihrer Kaͤm⸗ 
mereien ift jet noch; wie damals, Danzig bie reichfte biefer 
Städte; doch Hatte fie fchon vor 1806 1,600,000 Rthlr. 
Paffivfchulden „ fie find durch bie Unmefenheit der Franzofen 
mehr als verboppelt worden, und ihre. Stabtobligationen fans 
ken bis auf 25 und 28 Procent, 1827 fanden fie noch nicht 
höher ald 293. Uctivfchulden von Bedeutung Hatten vor 1806 
4 Städte (Wefel, Magdeburg, Neuruppin und Fuͤrſtenwalde). 
Mehr noch ald Danzig hatte bamald Halle Pafiöfchulden; 
1802 gab man fie auf 1,640,000 Rthlr. an. Auch die 
Städte Herford, Elbing, Duisburg und Stettin waren mit 
anfehnlichen Schulden belaſtet. Während Im ‚Frühjahr 1827 
die Papiere ber Stabt Danzig nur 294 fanden, fanden die 
von Königsberg 86, von Elbing 945, bie von Berlin aber 
1014. Schon giebt es mehrere Städte, beren Papiere höher 
als dad baare Geld ftchen, 


7. Die Wohnhaͤuſer oder Zeuerftellen. 


Man zählte 1601 1820 
im ganzen Staate 1,454,000 - 1,570,808, 
in Berlir-5,300 6,540, 


in Breslau 2,800 3,59, 


— 
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8. Die Juden. 27 
1803 1828 
220,000. 190,000 
Es find mit Suͤdpreußen viele — worden. In 
Warſchau zählte man 1806 allein 10,000, auch im An⸗ 
foachfchen lebten viele "Juden, und mit Fürth, wo man 


jest gegen 3000 findet, iſt die einzige jüdifche Univerfität an 
Baiern übergegangen, 


9. Univerfitäten. 


1805 1827 
hatte ber Staat: | befitst der Staat: 
3 evangelifche 4 evangeliſche 
Galle, Koͤnigsberg, Elangen) (Halle, Königsberg, Berlin, 
- 2.reformirte Greifswalde), 
GEFrankfurt und Duisburg), 2 evangelifche und katholiſche 
3 katholiſche (Breslau und. Bonn), R 
(Breslau, Paderborn, Muͤn⸗ 1 Eatholifche 
fter). | (Miünfter). 
10. Klöfter der barmherzigen Brüder. 
1806 1827 


7 Greslau, Pilchowiß, Neue 5 (Breslau, Pilchowiß, Neu⸗ 
ſtadt, Muͤnſter, Warſchau, ſtadt, Muͤnſter und Eulm), - 
Danzig und Lowitſch). 


11. Ordensritter. 
1804 1825 
76 Ritter d. ſchwarz. Adlerord. 122 Ritter d. ſchwarz. Adlerord. 
106 Ritter d. rothen Adlerord. 1278 Ritter d. rothen Adlerord. 


12. Aerzte (ausuͤbende und approbirte). 


1802 1828 
748. 2107. 
13. Yaländer ſtudirten auf allen preuß. Univerfitäten, 
105 1825 1828 
2168. 3493. 5809. 
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VII. Befhäftigungs, und Kunſterzeugniß⸗ 
Tableau. 


Di größte Theil te Bewohner bed Staates befchäftigt 
fih mit der Landwirthfchaft, und allen ihren verfchiedenen 
Zweigen. Noch ſind, wie oben fchon erwähnt wurbe, Feine 
amtlıchen Berichte über. den Raum vorhanden, welchen bas 
-angebaute Land einnimmt, und bie barüber vorhandenen Nach« 
richten, den Flächeninhalt der Weder in ben einzelnen Provin⸗ 
gen, Regierungsbezirken oder Kreifen betreffend, gründen fich 
mit wenig Ausnahmen nnr auf approrimative Berechnungen, 
felten auf wirkliche amtliche Vermeffungen. Man gab 1819 
dad ganze Aderland der Monarchie, ohne Neufchatel auf 
42,767,914 Magdeb. Morgen an. Das ftatiftifche Buͤreau 
nimmt nach Abrechnung aller Strand» und ber größern Lands - 
fee'n, bie ed auf 66,58 geogr. Quad. Meilen ober 1,430,851 
pr. Morgen anfchlägt, den ganzen Flächenraum des Staates 
auf 106,334,910 Morgen an. Es ift alfo, beide Angaben 
verglichen, ungefähr etwas über 4 Theile des Bodens ald Ackerland 
anzunehmen. Man hat ben Acerbau von je her für den ficher 
ften Weg: zur Beförderung des Wohlftandes und ber‘ Bevoͤlke⸗ 
rung gehalten. In den preußifchen Staaten haben vom gros 
- gen Kurfürften an die Regenten den Aderbau . immer. mehr 
emporzubringen gefucht, und in wenigen. Ländern find bie Res 
fultate diefer Bemuͤhungen fo fichtbar und glänzend als hier 
bervorgefreten. Brüche und Moraͤſte, wuͤſte und unbebaute 
Felder find in fruchtbare Ländereien umgefchaffen, und Gegen⸗ 
den, die Krieg und Peſt entwölkert hatten, in bie belebteften 
Landftriche der Monarchie verwandelt worden. Die Brüche 
und Niederungen an der Dber, Havel, Doffe, Nee und 
Warthe, die Madue und der Drömling find jene dden Mo— 
räfte, auß Denen, zum Theil mit großem Koftenaufiwand, herr» 
liche Getreidefelder gefchaffen wurden. - Neben den Bemuͤhun⸗ 
gen ber Staatöbehörden hat die Emfigfeit ber Privatbefiger, 
das Fortfchreiten in der Kenntniß ber Lanbwirthfchaft und ber 


zweckmaͤßigſten Benußung bes Bobend, enblich auch bie Kreis 
beit, womit aber denſelben verfügt werben kann, in ben letz⸗ 
ten Jahren ben Umftand herbeigeführt, daß. ed an Getreide 
nicht ‚mangelte, wohl aber oft an Gelegenheit, daſſelbe, troß 
ber außerorbentlich zunehmenden Bevoͤlkerung, zu einem folchen 
Preife abzufegen, daß die Erbauer babei beftchen konnten, 
und . die liegenden Gründe fich hinlänglich verintereffirten. _ 
Diefe Zeitverhältniffe und Preife der Produkte des Aderbaues 
machen, daß alle früher angeftellte Vergleichungen,; Folgerun⸗ 
gen umd Berechnungen: bed Nationalreichthums, geſtuͤtzt auf 
bad Berhälmiß der Bobenfläche, den jetzigen Conjuncturen 
nicht mehr anzupaffen find. Der Geheime Reg. Rath Krug 
ſchlug im 3.1804 den Kapitalwerth aller Ackerſtuͤcke der Monar⸗ 
chie auf 1,266,400,000 Rthlr. an, 

Die Viehzucht, faft immer ein Vehikel des acerbaues, 
ſie dient in vielen Landſchaften Preußens auch als — 
rungszweig, beſonders auch in den Werdern, Bruchgegenden 
und Gebirgen. Der Beſtand derſelben in den verſchiedenen 
Provinzen iſt in dem Naturprodukten-Tableau ſchon erwähnt 
worden. Als Ergaͤnzung des Artikels Viehzucht, erwaͤhnen wir 
hier noch, wie ſie mit vorzuͤglich gluͤcklichem Erfolge in vielen 
Hollaͤndereien der Bruchgegenden getrieben wird; die, ſo Berlin 
mit Butter verſehen, und am meiſten geſchaͤtzt if, iſt aud dem 
Amte Königshorft, 

Im Betreff ber Pferdezucht werben hier noch bie 
Randfchaften und Derter aufgeführt, wo fich bie Befchäftigung 
in dieſer Hinſicht in den Land⸗ und Hauptgeftüten Eonzentrirt. 

Der Hauptgeſtuͤte find 4: a. Trakehnen, ein Hauptſtut⸗ 
amt, welches Friedrich Wilhelm I. 1730 anlegte und Friedrich I. 
verbefferte. Aus diefem Geſtuͤt Faufte der Fürft Potemfin bie 
berühmten 2 Gefpann Porzellanfchedten für die Kaiferin von 
Rußland; b. das zu Neuftadt a. d. Doffe, wird auch Fried» 
rich⸗ Wilhelmd=Geftüt genannt, Friedrich Wilhelm IL legte 
ed im erften Jahre feiner Regierung an, und ließ für baffelbe 
maroffanifche, arabifche, anbalufifche und neapolitanifche Be— 
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ſchaͤler einkaufen; q. das von Torgau in Grabitz mit Dählen; 
Neu⸗Bleſſern und Roͤgitz; d,. das zu Veſſra im — 
Antheil von Henneberg. 
Die Landgeſtuͤte beſtehen in 6 Abtheilungen: a das 
eitthauſche mit 3 Marſtaͤllen, Trakehnen, Inſterburg und 
Gutwallen;:-b. das Brandenburgiſche mit dem Marſtall Lin⸗ 
denau; e. das Weſtpreußiſche, Marſtall Marienwerder; d. das 
Saͤchſiſche zu Merſeburg mit 2 Landſtallmeiſtereien, Auf dem 
rechten und linken Elbufer eine; e das Schleſiſche/ Marſtall 
Leubus; . das rhein⸗weſtphaͤliſche zu Wahrendorf, erſt im 
Jahre 1838 angelegt. Wir find fo gluͤcklich, die uns. von 
verehrter Hand auf eine fehr humane Weife zugekommene amt: 
liche Tabelle, ben Beſtand ber Haupt =' und — im 
a 1828 betreffend , bier — zu tumen. 


Bezeichnung 


der ſaͤmmtlichen 1828 beſtehenden Koͤnigl. Preußiſchen Haupt» und 
Lands Geſtuͤte nebſt ſummariſcher Angabe der darin befind⸗ 
lichen Pferde. 


Aa. Haupt⸗Geſtuͤte. 


Benennung und etatsmaͤßige 








Anzahl der Pferde. 2 
Namen Funge 5 3% 
ge Dengfte u. 5 
ber Haupt, Geſtuͤte. Eee ael&rntn ſaͤmmtlich. = 
SEIEE I Fabrgänge, fo wie] Z, ® 

| m 
z=o13 3 |Bagın, Alu] 
No. * | Klepperpferde. 

1.1 Zrafebnen . oo... 15 | 300 1019 1334 
2.1 Öradiß » » 2 0.0. 13 [ 200 335 548 
3.1 Friedr. Wilhelms: Seftüt J 10 | 80 217 307 
4. J Dilfra - «2 0... 4x 50 83 137 


Summa . . —* 
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B. Land & Geſtuͤte. 


Namen Zabl der [Zahl der Klep⸗ 

. Land» per und — 

No. ber Lands Geſtuͤte. Befcgäler.] Wagenpferde: h 

— — — — m — — — — — — — — —— a — 
4.1 Das Litthauiſche . » 300 | 15 315 
2.1 Das Brandenburgifche - 140 10 450 
3.1 Das Sähfifihe . . - 100 6 106 
HDas Shleifhe . . » so 6 86 
5.1 Das Weitpreußifche . 100 10 110 
6.1 Das Rhein. MWefpbälifche 80 3 83 
Summa „ .| 686001 50 | 850 


Der Holzbau zu dem was darüber im Wald- und Pro: 
dukten⸗Tableau gefagt wurde, fügen wir hier noch eine offi,, 
sielle Tabelle, betreffend die Waldkultur in einem ber Regie— 
rungs⸗ Bezirke hinzu. 


ueberſicht 


der in den Jahren 1825 unb 1826 bewirkten Kulturen. in den Eoms 
munal Waldungen. bes Regierungs « Bezirks Arnsberg. 





Größe der —— Anzahl der ber: | Gefer⸗ 








Waldflaͤchen dies zur nun a 
dur rung leerer Stel⸗ uß u. 
Kreis, durch I du (en und auf Bid: | Abzugs— 
Saat zungen. | Ben_gepflanzten Graben. 
Staͤmme. 

Mrg. 1Rt. l Mrs. 1 Rt. J Sutsen. 

Arnsberg « ...» | 278 ver 119 — | 18,470 415 
Meſchede... 44 —1418 — 13,627 4170 
Brilon. ..1397 1-1 29|— 19,750 53 
Lippſtadt.. » 1 262 1681 11 I — 2,850 210 
Iſerlohn . » . Al—-1I 10 — 900 230 
lea .o: +04 10-708 10 1 — 8 — 550 — 
Olpe eo « «1 287 1604 1417 60 2,100 201 
Sin . . .1231 |90] 20 | — 20,460 750 
Dortmund . . 1.60 3 }30 2,851 430 
Som «ee . 11— 3 160 450 2 
Berleburg . .:1— I- 6 | 60 1,950 50 


— — — — — —— — mn or 


— — — — —— — — — — — 
Summa „ . [1520 |98]| 374 j120| 114,488 | 6540 
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Der Gemuͤſebau, die Obftzucht und ber Weinbau, 
f. Naturproduften- Tableau. Nur in Hinſicht der Obftzucht 
ift noch hinzuzufügen, wie zu ihrer Verbefferung und Befoͤrde⸗ 
rung feit 1823 zu Potsdam eine große Landesbaumſchule 
angelegt worden ift, bie ald Verſuchsfeld zur Erweiterung ber 
Kenntniſſe und der Erfahrungen -Dienen ſoll. Auch hat der 
Dpftbau, wie alle fich auf den Obſt- und Gartenbau bezie 
hende Befchäftigungen eine vortreffliche Huͤlfsanſtalt an dem 
Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den preußifchen 
Staaten gefunden, ſ. Geifteöfultur und. d. ſ. d. 5. Aeſt. 
No. 17. "Nach Approrimationd-Schägung fchlägt man. alles 
Sartenland im Staate auf 500,000 Morgen, oder nicht ganz 
ald den 5äften Theil ded Flächenraumd der Monarchie an. 

Die Fifcherei wird, außer in Pommern und Preußen, 
nur in fehr wenigen gandfchaften zu den Hauptbeſchaͤftigun⸗ 
gen gerechnet, obgleich die Teichfifcherei in vielen Landſchaf⸗ 
ten zu den bedeutendften Regalien zu zählen if. Auch findet 
man viele Fünftlich angelegte Fifchteiche, fie werben in Saa⸗ 
men=, Streck- oder Strich= und Abwachsteiche getheilt. Es 
befigen vergleichen die Kreife Sorau, Zuͤllichau, Cottbus, 
Groffen u. f. w. Beſonders bebeutend iſt die Fifcherei im den 
Karpfenteichen bei Peiz. Außer der oben fchon angeführten 
Küftenfifcherei in Preußen und Pommern, beichäftigen bie 
Hauptfläffe und ihre Nebenftrdme eine mehr und minder große 
Anzahl Fiſcher, beſonders befchäftigt fie ber Aal, Weld- und 
Krebsfang. Die Krebfe von Sonnenburg find wegen ihrer 
Größe und ihres Wohlgeſchmacks berühmt. “Der Fang bed 
Pritteraal befchäftigt ganze Ortfchaften auf Uſedom und Wol- 
fin. Auch zu Neumarp find einige 50 Fifcher. Der Mard- 
nenfang : befchäftigt in Pommern mehrere Taufend. Menfchen 
» ander Madue, bei und in Nörnberg, Werben, Bublig u. f. w., 

der Lachsfang bei Edrlin. | | 

Der Bergbau befchäftigt eine große Anzahl Dienfchen, 
vorzüglich in Schlefin, Sachfen und Weftphalen, wo ber 
Gewinn der Mineralien vielfach und verfchieden ift, und in 


den Rheinprovinzen, durch welche ber Staat eine große Als 
zahl Werfe und Gruben aller Art erhalten: hat. Hier ift eine 
generelle Weberficht ‚der Landfchaften und Ortſchaften, wo in 
den Berge unb Hüttenwerken, in ben Salzwerken, bei den 
Sochöfen, Friſchfeuern und Hdmmern aller Art, Xaufende 
von Menfchen täglich befchäftigt werben, und der Produktio⸗ 
nen im jahre 1825. Ä 

1. In denen, fo zum Meffort des Dber- Bergamts von 
Brandenburg und Preußen gehören. Syn den 12 Eifen= 
hüttenwerfen zu Gottow, Kaßborf, : Neuftabt = Eberöwalde, 
Peig, Pleißke, Torgelow, Dolleck, Zamfchaufen, Himmels 
ftädt, Eroffen, Vieß, Karlswerk am Finowfanal. 

Die Eifengießerei zu Berlin, 2 Kupferhämmer zu Neus 
jtabt = Eberöwalde und Radach, 1 Meffingmwerk zu Heigermuͤhl, 
1 Saigerhuͤtte zu Neuftadt a. d. Doffe, der Kalkfteinbruch zu 
Ruͤdersdorf, 4 Kalkfteinbrennereien zn Pobjuch, Landsberg an der 
Warthe, Rathenow und Bromberg, 1 Gypsbruch und Brens 
nerei zu Sperenberg, 1 Alaunwerk zu Freienwalde, die Eali« 
nen zu Golberg; fie produzirten im Jahre 1825 


Rohe und Stahleifen 12,823 Ctr., 
Gußeifenwaaren 17,746 Etr. 825 Pfd., 
Gefchmiebetes Eifen 33,472 Ctr. 275 Pfb., 
Gußftahl 2,828 Ctr., | 

Gementftahl 556 Er. 1033 Pfd., 

Meffing 3,405 Ctr. 243 Pfb,, 

Alaun 6,274 Etr., 

Salz 7,282 Raften. | 
Die Lafl, zu 10 Zonnen, die Tonne zu 400 Pfund, 


2. In den von Schlefien. Die Kohlengruben um 
Waldenburg, Neurode, Schlegel, Eckersdorf, Tarnowitz, Beu⸗ 
then, Gleiwitz u. ſ. w.; bie Eiſenhuͤtten, Galmeiwerke und 
Zinkhuͤtten von Tarnowitz, Friedrichshuͤtte, Malapane Kreuz⸗ 
burger Huͤtte, Gleiwitz, Koͤnigshuͤtte, Rybnick ; bie Gifthuͤtten 
zu Reichenftein und bei Kupferberg; die Vitriolwerke von Rah⸗ 


nau und. Schreiberhau ; dad Kobaltwerk und das Klaudianben, 
wer? zu Querbach ; fie förberten 1825 
Rohe und Stahleifen 375,394 Ett. 58. DR 
Gußwaaren 52,040: Er. 643 Pfd.,; =. 
Geſchmied. Eifen: 213,848 Ctr. 39 — 
Rohſtahl 903 Er, 
Cementſtahl 1,026 Ctr., 
Gußſtahl 5,073 Etr. 435 Pfd., 
Glaͤtte 8,686 Ctr, 
Blei 9,661: Ctr. 10 Pfb., 
Silber 953 Mark 144 Loth., 
Zint 243,339 CEtr. bi — | 
Kobalt 320 Etr. 275 —* re | 
Steinfohlen .11,619,020 Etr., * 2001755 Ton. 
Braunfohlen 10,000 Tonnen, 
Ylaun 5,902 Ctr., 
Schwefel 729 Ctr. 65 Pfb., | 
Weißes Glasarfenit 2,626 Ctr. 275 ie ' 
Gelbes 112 Ctr. 274 Pfo., 
Rothe 3 CEtr. 22 Pfd., 
Sublim. 6 Etr., 
Graues 96 Pb, 
Blaues 1 Etr. 234 Pfd., 
Eiſen-Vitriol 13,186 Etr. 85 Pfb. 
Kupfer⸗ — 278 Etr. 55 Pfd,.. 
Gm — 1,005 Chr. 273 Pb, | 
Zink- — 24 Etr. 65 Pfd. 

3. Zu dem niederfaͤchſiſch— thuͤringſchen zu Halle. 
Die Salinen zu Schoͤnebeck, Stasfurth, Halle, Artern, Koͤ— 
ſen, Duͤrrenberg; die Kupferhuͤttenwerke im Mannsfeldfchen, 
im Stolbergfehen um Rothenburg; die. Haͤmmer und Hochöfen 
um Sorge; . bie Eifenhätten im Hennebergſchen um Suhle, 
- Schmiebefeld, — ; bie ——— um Wettin, 

| Dohlau, 
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Doͤhlau, Weſersleben, und das Alaunwerk zu Schwemſal. 
Hier wurde im Jahre 1825 gewonnen und produzirt: 
Roh⸗Eiſen 18,623 Ctr., 
Gußwaaren 2,135 Etr., 
Geſchmiedetes Eifen 28,460 Ctr. 102 PP, 
" Mobftahl 3,036 Etr., 
Gußſtahl 6,275 Kir. 825 Pfb., 
Silber 18,598 Mark 8 Loth, 
‚Kupfer 15,943 Etr. 68 Pfd., 
... Kobalt 1,945 Cr. 10 Pfd., 
Steinkohlen 251,143 Etr., ober 62,7855 Tonnen, 
Braunkohlen 589,874 Tonnen, 
‚ Kochfalz 27,140 Laſten, 
Alaun 2,741 CEtr, 
Eiſen⸗Vitriol 2,758: Chr, 
Kupfer: — 1,566 Etr,, 
— Gem. — 330 Ein- 
4.. Zu dem von Weſtphalen. Die Salinen bi Min⸗ 
den, Herfort und Unna, Edinghauſen, Werſte, Koͤnigsborn, 
Rehme, und ‚die kleine zu Rheina; die Silber = und Bleihätten 
von Brillonz die vielen Haͤmmer und Hütten im Kreife Hagenz 
bie Eiſenhuͤttenwerke bei Altenbeden, Gravenhorft (im Teck⸗ 
‚Ienburgfchen); die Steinfohlengruben um Dortmund, (Wetter, 
Witteflipel); und am Schleebufche die großen Kohlenwerke bes 
Aardey; (im Tecklenburgſchen) Ibenbaͤhren, Wefterfappeln, um 
Eſſen und Werben, (Steele, Mühlheim). Hier wurde im 
Jahre 1825 gewonnen: 
| Noheifen und Rohftahleifen 1,944 Etr, 54 Pfb., 
Gußeifen 39,100 Ct. 27 Pfb,, 
Gefchmiebetes Eifen 9,580 Ctr. 20 Pfd., 
Gußftahl ? 
Zink 1,818 Ctr. 20 Pfb,, 
Meffing 1,036 Ctr. 40 Pfo., 
Kobalt 900 CEtr. 


1. Band. Ec 


ü 402 


Sleinkohlen 8 ‚701,680. &tr., ober 2, 115,120 — 
Alaun 1,206 Etr, 
Salz, 6,240 Baften. | 
5. Zu dem bed Niederrhein. Die 4 Hoch⸗ 
Men, Eiſen⸗ und Stahlhaͤmmer, auch Kupfergtuben im Kreiſe 
Siegen, (die von Lohe, Muͤſſen, Weidenau, Lauspe un f. w.), 
im Kreiſe Duͤren (zu Lendersdorf), in ben Kreifen Wipperfurt, 
Waldbröl, Uckerade, und vorzüglich in Saarbräd und Sharlouig, 
im Kreife Gemuͤnd (zu Meiferfcheid, Urft und Kalt) ‚auch zu 
Glaubt, St. With, Erang a. d. Mofel, Schoͤnecken an ber 
Keine, Bettenfeld und Eifenfchmidt im Kreife Pruym; bie 
Galmeigruben zu Altenberg (Kreis Eupen); die- Bleigruben 
von Bleialf ‚ und ein Bleiofen bei eben — Dit (Kreis 
Pruym) © 
Steinfohlenbergwerke : zu Slmemhai⸗ Peltelangen 
Walſcheid ; Braunkohlenbergwerk: zu Friesdorf (Kreis Bonn). 
Die Gypsbrennereien zu Tomsthal oder Temmels (Kreis 
Saarburg), das Alaunwerk zu Friesdorf und die Alaunſiederei 
ih der Raͤhe; die beiden Huͤtten deſſelben Produkts zu Dit 
weilet (Reg. Bez. Trier); die Weißblechhuͤtte zu Geislautern; 
das Braunſteinbergwerk zu Krettenich im we Meng: 
Die Produktion des Jahres 1825 beſtand in 
Sehe und Giahlefen BSAS9T Cm TA PR, > 
Gußwaaren 72,216 Etr. 71 Pb; his 
Geſchmiedetes Eifen 245,775 Ett: 66 SR Yy 
Rohſtahl 51,489 Er. 104 Pf, 7 nd 
Gementftahl 3,307 Etr. ‚6 PB, 7 7 art yansz, 
Gußſtahl 330 Etr., EA 
Glätte 575 Ctr. 58 Pfdb., 
Glaſurerz 30,763 Str, 55 Pfd., * 
Blei 16,905 Ctr. 57 Pfd., In pte) 
Silber 2,583 Marl, 
Kupfer 365 Ctr. 19 Pfd., 
Zink 1,417 Ctr., | 
Meffing 10,706. Str, 
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Kobalt 1,555 Etr. 66 Pfb., 

Kochfalz 1,9655 Laſten, 

Alaun 12,065 Etr. 75 Pfp., 

Steinfohlen 1,504,8255 Tonnen, 

Braunfohlen 742,574 Tonnen, 
Eiſenvitriol 1,120 Ctr. 68 Pfd. 

Kupfervitriol 702 Ctr. 55 Pfd., 

Gemifchter Vitriol 700 Er. 
| . Refapitulafion ber ganzen Produktion im Jahre 1825, 

in allen Werfen und Hütten, 

Silber oe. 0... R15 Mark 6 Loth. 
Roh⸗ und Stahleifen . 793,672 CEtr. 76 Pfd. 
Gußwaaren .. on 181,228 ⸗ 255 8. 


Geſchmiedetes — .. 534,137 = 351 = 
Robftahl © » 2.0. 55438 = 104 = 
..Eementflahl » ©». 38077 = 6 = 
Gußftahl - ».. “14507 = 16 = 
Glaͤtte.9261 68 ⸗ 
Glaſurerz.... 307653 = 65 ⸗ 
Bine 2 0000.  2M657 8 253 = 
Meffing . 02 0000. 15,400 e 913 8 
Kobalt er... 4,720 - 1034 = 
Un 200. 2,147 = 77 « 
ur Schwefel 1... 731 = Bi —⸗ 
Man. 200. 3810 =» 75 - 
Salz. 


 Kochfalg si. 8. 36,628 Laften 8 Tonn., 
Ä ober 28,191 Ctr. 75 Pi. 
ke, Sraufalz FETTE EM 32 2 — 2 
1J Gelbe und Schwarzes . 1463 =: — ⸗ 
2 | Kohlen 
Steinkohlen . .  6,647,7864 Tonnen, 

‚ober 26,591,145 Ctr. 
Braunlohlen +» + + 1,342,440 - 

6:2 
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. Bitriof aller Art: F 

Eiſen⸗ Vitrildl.. 17565 Er, 43 Pfd. 

Kupfer = 2 MT: 

Gemifchter Be re Er 2,035 * — 2 

Zink c — 24 ⸗ 55 = 

Die Angaben ſi — , dem Herrn Geh. Ob, Bergrath Karſten 
zufolge, faſt ſaͤmmtlich als zuverlaͤſſig anzunehmen, nur die 
ſchleſiſchen weichen hin und wieder ab, ſiud aber dennoch al- 
len bisherigen approrimativen Schäßungen auf jeben Fall 
vorzuziehen. Die Produktion der Steinfohlen hat fich. binnen 
drei und vier Jahren um einige Millionen Centner vergrößert. 
Die Angaben fiber das gelieferte Weißblech find wegen Unzus 
verläffigkeit nicht hinzugefügt, Einer Altern Angabe nad), 
produzirte Schlefien 1816 auf 2 Blechwalzenwerken 2089 Er. 
Schwarzblech und 251 Fuß Weißblech, Malapane aber noch 
befonderd 829 Etr, Schwarzblech und 698 Kiften Weigblech, 
auch 75 Kiſten unverzinntes Blech. Siegen lieferte im demſel⸗ 
ben Jahre 19,793 Etr. Blech und Draht. Düren 6400 Ctr. 
und Saarbruͤck 9752 Etr. 

In den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen gehören die 
in 4 Bezirke getheilten, unter die Adminiftration der Berge 
hauptmannfchaft gehörigen Torfgräbereien, ald zu Packlidim, 
Sabatune, Kallwellen, Reifterbruch, Schnecken, Antonisken, 
Berſtus, ber große Tyrusmdor, Neusfinum, Treuenkohl, Weiß- 
heide, der Moosbruch und Siehensbruch hierher, die viele 
taufend Hände in Bewegung ſetzen, die ſaͤmmtliche jährs 
liche Torflieferung fchlägt man auf 78—80 Millionen Städ 
an. Ein Mehrered davon fland im Produkten = Tableau. 
“Endlich gehören noch bie ‚nicht fehr bedeutend gewordenen 
Bernfteingräbereien hierher, welche feit der Mitte des vo= 
rigen Jahrhunderts -bergmännifch betrieben, -aber- mit‘ bem 
ganzen Regal diefer Art in Arende , gegeben worben find, 
(ſ. Küften- Tableau). 

Die Schiffahrt theilt fich in die See- und Flußſchif⸗ 
fahrt. Die erſtere wurde in der Kuͤſtenbeſchreibung S. 46 u. 
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f. f. erwähnt, bie leßterere im Maffer-Tableau bei den einzee 
nen Flüffen angeführt, auch beziehet fich eine. der Huͤlfsanſtal⸗ 
fen des Handeld darauf. Noch ift die Dampffchiffahrt anzu= 
führen,’ welche im Frühjahr 1827 durch 2 reguläre, zwiſchen 
Rotterdam und Mainz zweimal wöchentlich fahrende Dampf: 
böfe ‚eingerichtet ift, (fie heißen ber Ftiedrich Wilhelm und bie 
Concordia), Sie wurden auf Aktien gebaut, find ‘prächtig 
ansgeftattet, und follen troß dem, daß die Preife ziemlich 
hochgeftellt find und in dieſem Sommer eine große Menge Reis 
ſende fich ihrer bedienten, nur ziemliche Gefchäfte machen; beide 
Boͤte hatten 1827 in den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt, 
September und Dftober 14,000 Paffagiere am Bord; außer⸗ 
bem "brachten fie im * 52,887 Etr. a und 
17,805 Ctr. ſtromabwaͤrts. Eine ältere Dampfſchiffahrt als 
die ebenerwaͤhnte, iſt die von Stettin auf der Oder und durch 
vas Haff nach Swinemuͤnde. Das Boot heißt Eliſabeth, 

Kronprinzeſſin von Preußen, und gehört zwei Stettiner Kauf: 
leuten Die projektirte Dampffchiffahrt auf ber Elbe ift nicht. 
zu Stände gekommen, Im Ganzen beſaß der Staat 1819 
7060 Fracht⸗ Fahrzeuge aller Art, die zuſammen 153,750 Laften 
wur * mit 19,189 Ram beſede waren. 


Erzeugniſſe der — 


Die Kunfterzeugniffe laſſen ſich am beften nach dem Stoffe 
rubriziren, aus denen fte ‚angefertigt: werben. Unter denen, 
die das Thierreich Liefert, nehmen die Wollfabrifen den eiſten 
Rang ein. Die Tücher, mit deren "Anfertigung 1826 noch: 
15 — 16/000 Stuͤhle befchäftigt waren, von ben orbinairften; 
bis zu den feinſten Sorten, fabriziren am meiften die Provinz 
zen Niederrhein, Schlefien, Brandenburg, Pommern und Sache: 
fen. gIm Jahre 1824. nahm in Machen die. Fabrikation der 
leichten. Tuͤcher für die Levante zu; in. Eupen, Lennep, Elber⸗ 
feld, Barmen, Montjoie, Burtſcheid und Malmedi find: nach 
wie vor die großen Fabriken in. regem Betriebe. In Schle⸗ 


06 
fien hat zu Neurode, Lauban und ‚faft allen - anbern.. Heinen 
Städten bie Fabrikation, fehr abgenommen, aber im, Liegniß 
ift die große Rufferfche Fabrik in: alter Thaͤtigkeit, und in 
Grüneberg herrfcht in ‚der eigenen Fabrikation, wie in der Ap⸗ 
pretur fremder hierher .gebrachter Tücher. lebhafter Verkehr, im 
Sagan macht befonderd die Kloskeſche Fabrif ein fcit 1822 
etablirtes Haus, und auch in-Görliß und in Gploberg ‚machen 
noch einige Fabrifanten, bedeutende Gefchäfte. In der. Pros 
vinz Brandenburg waren 1822 zu Berlin. 706 Stühle ‚im. 
Gange. Auch Neu=Ruppin..liefert viele und gute. Tücher, 
Im Reg. Bez. Frankfurt, Prov. Brandenburg, zieht mit vol⸗ 
lem Rechte die aus 3 beſondern Anlagen beſtehende und. 
780 Arbeiter, die wöchentlich 1800 Thlr. Arbeitslohn erhal⸗ 
ten,  befchäftigende. Buffefche. Tuchfabrik in Luckenwalde bie 
Yufmerkfamkeit auf ſich. Sie: verfertigt viele und fchöne Tuͤ— 
cher bis zu einer Feinheit zu 8 Thlr. die Elle, . In: den. 3- 
legten Jahren wurden im Durchſchnitt in dieſem Regierungs⸗ 
Bezirk jährlich 7000 Stud gefertigt, wozu Züllichau, Lucken⸗ 
walde, Guben und Cottbus, u Dabau, Schwiebus und 
Fuͤrſtenwalde viel beittugen. 

In dem Reg. Bez. Koslin — die im gehu 1824 
‚verfertigten Tücher 559,320 Ellen. In der Provinz Sachfen 
fteht Burg in der Tuchfabrifation, oben an,, in 80 Werkſtaͤt⸗ 
ten verferfigen über 1200 Arbeiter jährlich für beinahe 
- 400,000 Thlt, Tücher, ‚oder ‚gegen 22,000 Stüde mittelfein, 
auch ordinai. Im Kreiſe Liebenwerbe iſt bie mit ‚großem: 
Spinnmafchinen verfehene Fabrik: zu Muͤckenberg. ‚Wittenberg. 
hatte 1823 1040 Stüd, und: 1824 1138 Stüd. geliefert. 
Aus dem Reg. Bez. Pofen und Bromberg gingen 1824. große 
Quantitäten Tücher aus Samotſchin, Gzarnifau und: Chodzes 
fen nach England. In Zduny, Bojanowe, Frauftadt, Ra— 
witfch, Liſſa, Bräß, Birnbaum uf 19 wurden viel fabrizirt 
Wollene Zeuge, als: Flanelly. Serge, Kamelotte, MRaſch 
u. ſ. w., werben ‚befonderd in Sathfen zu Zeitz, Wleicherode, 
Aſchersleben, Quedlinburg,: Mühlhaufen, Kalbe (1821:4126 
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Städ Frieß), Halberftadt und Salzwedel gefertigt. In Zeiß 
befchäftigt die Albrechtfche Fabrik 500. Arbeiter, fie liefert 
Merino’d und Shawls; in: Eilenburg verfertigt man auch 
Merino’s, Bombaffind und Flanelle.. Teppiche werden in Berlin, 
Breslau, Poppelsdorf (bei Coͤln) verfertigt. Kattune weben 
die boͤhmiſchen Koloniſten in Riksdorf und Nowawes allein 
- auf 200 Stühlen. Rafche werben viel in Langenfalze, Eta⸗— 
mine in Mühlhaufen gemacht, auch in Schlefien zu Habels 
fchwerd, Landeck, Brieg u. f. w.; in Brandenburg zu Berlin, 
Potsdam ‚u Fuͤrſtenwalde, Wrietzen; in Pommern zu Stettin, 
Stargard, Garz, Stolpe, Köslin, Colberg und Paſewalk. 
MWollene Sfrümpfe, Bänder und Deden werden. im Ganzen 
viel weniger ald fonft verfertigt, Die anfehnlichften Manufak- 
turen biefer. Urt befigt. noch die Provinz Yülich= Cleve- Berg, 
als in Barmen, Elberfeld, Cöln, Crefeld, Düren u. f. m. 
Sonft blühten. fie auch in. Echlefien und. Sachfen; in ber er 
jtern Provinz wurden noch in Brieg (1822 15,000 Paar 
Strümpfe), Neichenbach und Umgegend, ‚im der letztern aber 
in Erfurt, Halle, Magdeburg, Muͤhlhauſen, Merfeburg, Kalbe 
und. Quedlinburg viel fabrizirt. In den Ausftellungen im 
Jdahre 4822 ‚erhielten die Fabrifanten. Knetemeyer aus Eupen, 
Buſſe aus Luckenwalde, 1827 aber Ibels aus Aachen, Baum⸗ 
thal aus Lennep, Kelleter und Hoſelt aus Aachen, und 
Janſen aus Montjoie goldene und ſilberne Verdienſtmedaillen 
wegen ihrer ausgezeichneten Waarenlieferungen in Tuch; gleiche 
Auszeichnung wurde 1822 für leichte: Wollenwaaren ben Ges 
brüdermwiißiietgers, und 1827 den Fabrifanten Frings, Viſſeux 
u Fw. in Aachen. 1816 waren 18,000 Stühle vorhanden, 
auf Denen Wollenzeuge ‚gefertigt wurden , und 300,000 Spins 
dein arbeiteten Mafchinengarn ‘aus Wolle, 1819 zählte man 
außer) 4181 Webeſtuͤhlen, auf. denen bloß ald Nebenarbeit 
grobe Zeuge 'gewebt wurden, noch 17,418 Stühle zu Wollen 
— aller Art, davon beſaßen 

un . 2 &chleften Fate — 

” Branudenburg + © + +. 3806, 
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Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg . . 814 07 
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Strumpfwebeſtuͤhle waren 1944 vorhanden, davon: Seifen 
Soden » 20 #20, 
Brandenburg « + oa 0. 868... 2.0 

(davon -238 in Berlin.) et a ge Jar 
Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg ... il me 
Schlefien u ae th 283, 


Weftphalen 4 199, Bi 
Preußen 31 1 1 ae EEE Se . 
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Im Neg. Bez. Coͤln beſchaͤftigten fich über ‚6000: Men 
fchen mit Wollenftricerei. (f. Ausfuhr). Hüte werben in 
allen Städten verfertigt. In Berlin, Potsbam Stettin und 
Breslau, und zu Wipperfurt (Prov. Juͤlich⸗Cleve⸗ Berg) find 
größere Fabriken. Strohhuͤte, zu Berlin, in. Schleſien u 
Neidenburg u. ſ. w. 

Seidene Waaren. Die Zahl aller Webeſtuhle 
im Inhre 1826 auf 8000 angeſchlagen. Die Rheinprovinz 
hatte bie, meiſten, uͤber 0000, Brandenburg 2000, Berlin 
allein 600. In Weſtphalen war zu Iſerlohn md Schwehn ger 
gen 90 im K. Elberfeld 38 Fabriken, zu Elberfeld. ſelhſt (mit 
nah an 1000 Stühlen), Barmen (mit 500 Stühlen); Crefeld 
(mit 2500 Stühlen), Coͤln (mit 180 Stuͤhlen), Neuwied 
(mit 50 Stühlen), und Mühlheim, (mit 150 Stuͤhlen), die 

flärkfte Fabrikation. In den Abrigen Provinzen; find, außer in 
Sachſen, wo gegen 100, und Schleſien, wo gegen 90, bie 


. 


Seidenmanufakturen unbedeutend oder gar nicht vorhanden. | 


Im Ganzen. aber: hat ſich dieſer Fabrikationszweig ſehr erweitert 
wie die vermehrte Ausfuhr beweiſt. Man verfertigt jetzt 
alle Arten glatter, geſtreifter, geblümter, fagonnirte Ganz⸗ 
und Halbſeidenzeuge, auch.fchönen Sammt, Atlas und Flo= 
vence, Levantine, Möbelzeuge, Taffet, Blumen, -Damafte, 


' Gros de Naples, Gros de Tours, Gaze, Krepp, Gold⸗ und 


Silberftoffe,: Silberglace, . Sammtbänder u. ſ. w; . Elberfeld 
liefert. faft alle dieſe Sorten, "Barmen, Lennep und Grefelb 
zeichnen fich. ebenfalld aus, beſonders liefert die letztere Stabt 
viele ausgezeichnete Seiden⸗ und Sammtftoffe, auch in Such⸗ 
telen wird viel Stäcfammt und Sammtband gewebt. Un⸗ 
Dingen und Anrath treiben ſtarke Sammtbandiweberei, Glad⸗ 
bach, Dahlen, Odenkirchen, Mheid und Kaiferswerth, auch 
Düffeldorf mit 2 Sammtbandfabrifen ' dürfen hier nicht ver= 
geffen werden. 1819 zählte, man im Ganzen 6805 Stühle, 
und zwar in Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg 5244, in Brandenburg: 1290, 
Sachfen 114, Weftphalen 98, Schleſien 50, Niederrhein 9, 
Bandfabrifation aus Seide liefert befonderd Berlin, Erfurt 
und das Bergifche. "1819 zählte man überhaupt 27,834 Band⸗ 
gänge aller Art, und zwar in Eleve-Berg 11,506, (Barmen 5100, 
Elberfeld 2398, Erefeld 900, Ronsborf 1104), in Weftphalen 
7050, (8. Hagen 6997), in Schlefien 4386, (4100 waren 
allein in Schmiedeberg, wo die Gebauerfche Fabrik leider einge» 
gangen iſt), in Sachfen 3276, (Magdeburg allein befaß 
2164 , jetzt beinahe. 4000, Erfurt 960), Brandenburg 1521, 
(Berlin 900). — Tapeten. Gewirkte Tapeten auf Haute- 
ımd BasselicesArt, lieferte ſeit 1680 Berlin von faſt derſel⸗ 
ben "Güte: wie Frankreich und Brabant. Seit 1755 fing man 
an, in Berlin Wachsleinwandtapeten anzufertigen; -; 

Keder. Die Roth= und MWeifgerbereien ſowohl als bie 
Saffian=, Korduan = und Handſchuhfabrikation wird in der 
preußifchen Monarchie nach wie wor mit gleichem: Fleiß und 
glücklichen Erfolg betrieben, am wenigſten aber in der Provinz 
Weftpreußen , wo befonderd im Reg. Bez Danzig der Mangel 


an größern Lederfabtiken auffallend iſt. Sohlleder liefern Mal⸗ 
medy und St. Vith von vortrefflicher Qualitaͤt, auch tobt 
man jetzt ſehr die Lederſorten der Fabrik Hakert zu Harkorden, 
die erſt neu etablirt wurde. In Hinſicht der Wichtigkeit der 
Rothgerbereien ſteht die Provinz Niederrhein oben am,:ihr fol⸗ 
gen Juͤlich⸗Eleve⸗Berg, Sachſen, Schleſien, Brandenburg 
und Pommern, dann Oſtpreußen. Was die Weißgerbereien be— 
trifft, ſo nimmt Oſtpreußen ben erſten Rang ein, und Branden⸗ 
burg und Sachſen folgen ihm. Muͤhlhauſen hat 70 Gerbe— 
reien, Berlin 120, auch zu Vallendar am Rhein iſt eine 
merfwürdige große Gerberei mit 100 Gruben, eine andere bei 
Andernach mit 200 Gruben; fie: liefern jährlich gegen 8000 
verarbeitete Haͤute. In der) Fabrikation des Saffians und 
Korduand flanden 1826 Berlin und Königsberg mach wie vor 
dben an. Im Jahre 1826 waren: diefe Lederfabrifen in vor— 
züglich gutem Betriebe. Die meiften und beſten Handſchuhe 
lieferten Berlin, Magdeburg, Schweidniß, Brandenburg, Burg, 
Halle, Mühlhaufen, Nordhaufen, Malmedy, Coͤln u. ſ. w. 
Riemer: und Sattlerarbeiten findet man vortrefflich: in Aachen, 
Berlin, Breslau und in den Kolonien der Herrenhuter. : Am 
erſten Ort ift die Hanfenfche Fabrik berühmt. 

Seife wird in hinreichender Menge fabrizirt, befonders 
ftarf im Betriebe find die Schwarz: und Gruͤnſeifenfabriken 
in Elbing, und die Seifenfabriten in Magdeburg, Quedlins 
burg, Berlin, Königsberg, Duisburg (2), Halberſtadt, Cre— 
feld (2), auch in Stettin iſt diefer Gewerbszweig jetzt fehr 
bedeutend. —  Salmiaffabriten find zu Dranienburg, 
in einigen Städten am Rhein, (um Coblenz, zu Metter⸗ 
sich) amd in Shah — Wachstuchfabriken zu Berlin, 
Potsdam und Stendal — Elfenbein verarbeitet: man gut 
zu Potsdant, Spandau, Berlin, Neuftadt= Eberdwalde; am 
fetstern Ort iſt eine "Elfenbeinfammfabrit "und 2 Saͤgewerke 
für Elephantenzaͤhune. = Federſpulen liefern Berlin, Koͤnigs⸗ 
berg, Danzig, Neuß durch eine Fabrik mit 60 Arbeitern woͤ⸗ 
chentlich 180,000 Spulen, auch Düffeldorf hat eine folche Fabrik. _ 
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Aus den Stoffen des Pflanzenreichs ſteht die Fabri 
kation der Leinwand oben. Die weſtphaͤliſche und ſchleſiſche 
Leinwand iſt in der ganzen: Welt beruͤhmt. ‚Leider iſt diefe 
Arbeit jet wenig lohnend, "und befonderd- zu beklagen ift in 
dieſer Hinficht das mit Webern angefuͤllte ſchleſiſche Gebirge, 
Aus mehren Kreifen, wo dieſe Manufakturen fonft blühten, 
find fie gänzlich, verſchwunden, als in den. :von Jauer und 
Striegan, im Schweidniger Kreife ‚find ſie ſelten geworben, 
nur im MWaldenburger, Landshuter, Hirſchberger, Bolfenhainer, 
Lömenberger, Glaßer, Kaubaner und Schoͤnauer Kreiferbeichäf: 
tigen fich nach wie vor, nur mit. weniger Erfolg, : die: Mehr 
zahl: der: Bewohner damit. Weniger haben: die weſtphaͤliſchen 
Leimvandmanufakturen gelitten: Bielefeld, Warendorf:und Las 
wenlingen find hier die berühmteften Fabrikörter. Der Reg. 
Dez. Düffeldorf | wetteifert durch feine Manufakturen zu. Gres 
feld, Gladbach, Vierſen, Dahlen und Rheid mit: dem: von 
Bielefeld: und Warendorf. Auch in Pommern findet man, na= 
mentlich: in. dem Reg. Bez. Köslin und auf Rügen, viel Lein⸗ 
weber, und beſonders die NRügenfche Leinwand. ſteht fchon 
lange in fehr. gutem Ruf. In Sachſen ift noch um Halbers 
ftadt und um Erfurt Leinweberei anzutreffen ;. und! in der Pro 
vinz Oſtpreußen wird ſehr viel grobe Hausleinwand von Staͤd⸗ 
tern und Landleuten angefertigt. Die Anzahl. der Spinner iſt 
in den genannten Landſchaften in demſelben Verhaͤltniß groß, 
und natuͤrlich verkuͤrzt hier der geringere Werth ber: Leinwand 
auch ben oft jeßt ſehr Färglichen Verdienſt diefer meift darben⸗ 
den Menfchenklaffe. Befonders in Schlefien find die Mitglies 
der der Weberfamilien, wo diefe Befchäftigung vom Groß— 
vater auf Die Enfel übergegangen: ift, nur ſchwer oder gar 
nicht an. eine andere VBefchäftigung, als an dieſe fißende Les 
bensweiſe zu gewoͤhnen. Wenn man 1819 noch 43,000 We 
berftühle zählte, ſo möchten jet wohl kaum noch"35,000 vor: 
handen fein, , Die meiften:im Schlefien hatten die obenenwähnten 
Kreife, ald Landshut 2300, Glas 3608, Lauban 2304, Wal: 
benburg 1936, Bolfenhain 1431, Habelfchwerd 1175: Die 
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meiften in Weftphalen, Minden 1452, Rhaden 1997;, Biele⸗ 
feld 1170, ‚Halle 1504,: Ahaus: 1955, Tecklenburg 2462 
u. fe w. — Die Leinenbänder werden im Großen vorzuͤg⸗ 
lich im Bergifchen verfertigt, in Schlefien ift leider die größte 
Fabrik diefer Ark, die auch fehr großen Abfat hatte, im Jahr 1826 
aufgelöft worden (die zu Schmiebeberg) fiehe oben. — Die 
Baummwollenfabriten, deren Material erft aus dem Auslande 
bezogen werben muß, find: bei weiten nicht fo bedeutend ald | 
bie vorigen, doch zeichnen fich auch darin Elberfeld und Bars 
men, ferner Bonn, Crefeld und Gladbach, in: Weftphalen 
Schwelm: und  Blankenfein, in Sachſen Magdeburg, Suhl, 
Zeitz, Eilenburg und Langenfaßze, in Schlefien Bielau, Peis 
lau (beide im Kreiſe Reichenbach) aus, und die Zahl der 
MWeberftühle,, die 1016 12,000 betrug, wurde im Jahr 1826 
auf 16,000 angenommen. — Zwirnfabrifen findet man 
unter andern zu Luͤde oder Lügde, wo auch viele Silber⸗ Gold⸗ 
und andere Spiten gekloͤppelt werden, Die "Spitsenflöppelei 
aber ift beſonders in Neufchatel bedeutend. "Auch in vielen 
Orten der Provinz Pofen, befonders zu Chodziefen, Schneide: 
muͤhl, Czarnikau u f wur In Schlefien zu Zülz) — Die 
Tabafsfabrifation,) die lange Zeit nur Regal des Staats 
war, ift jetzt ſeht ausgebreitet, faſt alle anfehnlichen Städte 
haben ihre größeren und minder. großen Fabriken. Aus allen 
Arten von feinen und groben, von aus— und inländifchen 
Blaͤtteru verfertigt man in allen: Provinzen die verfchiedenften 
Sorten Rauch= und Schmupftabat. "Berlin, Magdeburg, 
Breslau und «Stettin, Duisburg, Schwedt, Coͤln ꝛc. ſtehen 
jetzt in dieſer Hinficht ‚oben an, "fie verferfigen, die‘ erftere 
Stadt in 12,: die letztere in 25. Fabrifen, die 800 Menfchen 
befchäftigen „die »feinften. und  gefuchteften Tabake. Neue 
Fabriken find in werfchiedenen Provinzialftädten in guten Bes 
triebe, namentlich die Schnupftabaksfabrik im. Reichenftein, 
Rege Bez Breslau, Prod. Schleſien, und: Die. Coͤlner grau 
Cardinal) Meberhaupt ſchlaͤgt man den Werth der Tabaks⸗ 
fabrifation ! auf nahe an 2 Millionen The, an Werth. am: 


— 


! 
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Zuderfiebereien: bie-erfte-in bem preufifchen Staate legte 
Friedrich Wilhelm. der. Große im Jahre 1688 in ‚Berlin am, 


‚jest wird. in vielen Siedereien, Naffinerien und Fabriken: Zucker 


angefertigt. . Die größern find zu Berlin: (3), Breslau (wieder 
im Yufbau), Tilſit (abgebrannt), Danzig (2), Elbing, Hirſch⸗ 
berg, Havelberg, Königsberg, Stettin, Bromberg, Franke 
furt, Poſen, Chln, Erefeld und Minden. Die Runkelruͤben⸗ 
zucker⸗ Fabriken, von denen Acharb zuerft eine in Cunern bei 
Steinau anlegte, und dergleichen ſpaͤter zu Krayn bei Streh⸗ 
len, zu Neuhaldensleben im Magdeburgiſchen entſtanden, find 
bei der Wohlfeilheit des oſtindiſchen und amerikaniſchen rohen 
Zuckers mit wenig Ausnahmen meiſt in Rohrzuckerfabriken ver⸗ 
wandelt, eingegangen oder in ſchwachem Betriebe. Eine der aͤl⸗ 
teren Zuckerſiedereien iſt zu Minden, und eine neue wurde in den 
letzten Jahren zu Vlotho (Kreis Herford, Reg. Bez. Minden) 
angelegt, die 1826 fchon 14, Arbeiter befchäftigte, die in A 
Pfannen fotten; ebendafelbft ift man im Begriff, ‚eine zweite 
anzulegen. Auch in Swinemuͤnde wurde im Jahre 1821 
eine Zuderfabrit auf Actien angelegt, ferner befigen auch Salze 
wedel und Stralfund Zuderfabrifen; im Ganzen befaß der Staat 
1826.34, — Eichorienfabrifen. Bei, der Wohlfeilheit 
bed, Achten Caffee's, hat die Fabrikation dieſes Surrogats auch 
fehr abgenommen, Noch. find in Sachen, beſonders im Reg. 
Bez. Magdeburg, in Brandenburg, Weſtphalen, Schleſien und 
Cleve⸗Berg dergleichen mehr und minder bedeutende Fabriken 
In Magdeburg waren allein in der Vorſtadt Neuſtadt 1821 
16 ſolche Fabriken, die 650 Menſchen beſchaͤftigten. — Pott 
aſche und Waid find faſt allein den Provinzen Oſt- und 
Weſtpreußen angehoͤrige Kunſtprodukte, „obgleich auch. in Schle= 
fien und Sachfen, und im Kreife Brakel. viele Siedereien ans 
zutreffen find, — Xerpenthinfiedereien findet man zu 
Leobſchuͤtz u. fe. m — Stärke und Puder liefern vorzuͤg⸗ 
lich die Fabriken zu Halle (24), zu Langenſalza, Stralſund, 
Frankfurt, Stolpe, Naumburg, Tilſit, Elbing, Salleske (in Pom⸗ 
mern), Kant und Breslau. — Del. Man zählte 1826 über 1000 
‚größere und Eleinere Oelmuͤhlen. Die meiften im Regierungs⸗ 


44 


Bezirk Magdeburg und um Norbhauſen (eg. Bez. Erfürt), 
dann. in den Regierung » Bezirken Minden und Düffeldorf. 
Auch im Reg. Bez. Stralſund findet man viele — Bier⸗ 
brauereien. Neben Berlin iſt in ‘den Seeſtaͤdten dad Brau⸗ 
gewerbe am beträchtlichften. Als vorzüglich. werben die Biere 
von Berlin, Steffin, Cottbus, Havelberg , Neuhaldensieben, 
Danzig (Zuppenbier), Königsberg, -Infterburg, Pr. Holland, 
Merſeburg, Gardelegen, Tangermünde und die Fabrikate eini⸗ 
ger feptefifchen Brauereien gerühmt. Es verbraufen 1819 
Ban 2. « 266,970 Schefl. end. 


Königdberg « =. . 140381 = 
00 Te ee ne 2 
Breslau63614⸗ 
Magdeburg.. 46,981 =’ 
Danzig.. ...40,320 ⸗ 
Poſen. 0m 38346 8 
Potsdam «  .. 37,8855 € 

22:6. 734,546 = 


Stettin . 
"Ent . 2% 3183. 

Meth wird in Preußeh geßrant, — —— —— 
nerei wird im allen Theilen der Monarchie ausgebreitet bes 
trieben. Die gewöhnlichen Sorten werben’ viel in Oberfchlefien 
und in ber Provinz Pofen fabrizirt; beſonders viel brannten 
in den’ letztern Jahren die Kreiſe Roſenberg, Lublinitz, Kreuz⸗ 
burg und beſonders die Stadt Gutentag, wo auf einem Pi⸗ 
ſtorius ſchen Apparat‘ taͤglich 6000 Quart fabrizirt wurden. 
Auch Neuwied nnd Joch expottiren viel Branntwein, und-in Nord⸗ 
haufen iſt die Branntweinbrennerei bie Haupf = Befchäftigung 
- und. der Haupt⸗ Nahrungszweig. 1819 folgten die großen 
—— folgenderweiſe: 

Nordhauſen brannte 57,300 Tonnen, 


Berlin: "=: 50619 = 
Breslau 13265 - 
Duͤſſeldorf 11,635 = 


vum 


Quedlinburg 9,843 
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Coln ⸗ 4,643 — 
Neuhaldensleben 3,674 ....g 
Barmen 3,598 om 

'’ Düren: : E 3500 . = 
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Bachhölberbeerbranntipcin wird viel in Weſtohalen, und Wein⸗ 
branntwein am Rhein gebrannt. Die feinen gebrannten Waſſer lie⸗ 
fern Danzig, Breslau, Koͤnigsberg, Berlin, Stettin, Magdeburg, 
Neuwied, Nordhauſen und Queblinburg, Früher noch ‚mehr 
als jet. war die Fabrikation bed. Branntweind auch in, Wer 
nigerode fehrbeträchtlich. — Scheidemaffer wird in Ber⸗ 
lin, Danzig, Bonn und Reichenftein. bereitet. . Das berühmte 
Kölner Waffer verdient einer befonberen Erwähnung; 44 Fa⸗ 
brifanten: ‚lieferten. 1826. über 4 Millionen Flafchen. Wein: 
Effig liefern die Landfehaften am Rhein und an ber Mofel, auch 
find im ‚vielen Städten Fabrifen, ald Surrogat bedient man ' 
fich in faſt allen Provinzen bed Bier- und Obft-Effigd. In 
Tiegenhoff bei Danzig find .allein 3 Effigfabriken, ferner in 


Hälle, Erfurt, Naumburg, Stettin, Berlin, Breslau, Cdln; 


Düffeldorf ,- Neuwied u. f m. — Senf oder Moftrich aus 
Senf, Wein: oder ‚Früchten liefern Düffelborf, vorzüglich. auch 
Frankfurt, auch find Moftrichfabriten zu. Zoſſen, Coͤln, Ber⸗ 
lin w ſ. m — Papier wird jeßt ſehr viel angefertigt, aber 
dad Fabrikat ‚erreicht noch: immer ‚nicht die. Feinheit und. Güte 
bed Holländifchen Papiers, Der Staat hatte im. Zahre 
1819 329 Papiermühlen mit 472 Buͤtten, davon hatte 
| Preußen © + .. 39 mit 63. Bütten, 
Dofen 0. 24 = 26 * 
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Schlefien . . 56 mit 63 Sitten, 
Pommen. « . 14 » 16 
Brandenburg. „ 31 =» 52 

Sadfn . . . 50 - 59 
MWeftphalen . . 52 = 78 

. Zülich=Eleve:Berg 26 = 42 
Niederrhein .. 37 = 33 

Der Reg. Bez. Aachen Hatte die meiſten, ihm folgten Liegniß, 
Arnsberg, Potsdam; in bem von Königäberg zeichnete fich. bie 
von Trutenau aus, fie verferfigt auch treffliche Preßfpäne, 
die übrigens auch noch 4 andere Fabriken liefern; vortrefflich 
find auch die Preßfpäne, welche bie Fabrit Steinbach in 
Aachen liefert. Die Krölwißer bei Halle fteht lange ſchon in 
gutem Ruf. In Schlefien rühmt man bad Fabrifat der Pa- 
piermühle von Buſchvorwerk bei Schmiebeberg, die vom Girfch- 
dorf, Goſchuͤtz und Reinerz, die letztere ift eine.der größten und 
befien im Staate. Im Ganzen hat Schlefien .'68 Papier 
muͤhlen. Papiermachẽe⸗Waaren und bunte Papiere, auch ges 
faͤrbte, geglättete und marmoritte, verfertigt man: in.Berlin, 
Düffeldorf, Aachen, Endheim, Efchingen und in ben Kolonien 
der Herenhuter. In Pommern lieferten in. den leßten Jahren | 
die Papiermuͤhlen von Hanshagen und Kemßerhagen gutes 
Velin-⸗ und Notenpapier. Auch in Weſtphalen wird zu Her 
ford und Studenbroch treffliches Belinpapier „verfertigt. Die 
größte Papierfabrik foll aber die zu Spechtähaufen im Ober- 
barnimfchen Kreife, Reg. Bez. Potsdam, fein, ſie produgirte 
in ben letzten Jahren jährlich 25,000 Rieß. So wie in: der 
Papierfabritation, fo zeichnen fich auch bie Städte: Aachen, 


. 
u.“ a nn m a“ a 
\ 


und Köln ‚mehr noch als Berlin felbft, in ber Anfertigung - 


der Papiertapeten aus. Auch zu Laffenburg, R. B. Münfter, 
iſt jebt eine Tapetenfabrik in gutem Betriebe; doch Berlin, Pots⸗ 
dam und Königsberg haben auch dergleichen Fabriken. Schon 
am Ende bes vorigen Jahrhunderts lieferte Berlin allein für 
60,000 Thlr. Papiertapeten, Der Fabrikationswerth aller 
Papiermählen im Staate Er > über 800,000 Thaler. 


Kar: 
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Kartenfabrifen find in Berlin, Breslau, Stralſund u. ſ. w. 
vorhanden. Die aͤlteſte war die der Herren Perrin in Berlin. 
In Brachelen im Kreiſe Geilenkirchen iſt eine ſehr große Pa— 
piermuͤhle, die alle moͤgliche Papierſorten liefert, eine zu Eupen 
beſchaͤftigt ſich blos mit der Fabrication des Loͤſchpapiers, 
ebenſo wie die von Eilpe (Kr. Hagen), wo 3 Mühlen im 
guten Betriebe fichen. Pads und Poſtpapier liefert in. gro= 
fen Quantitäten die Mühle zu Steele (Reg. Bez. Düffeldorf). 
Eine der merkwuͤrdigſten aller vaterländifchen Papierfabrifen 
ift die patentirte Papierfabrik zu Berlin, welche Papier ohne 
Ende verfertigt, die Breite und Staͤrke wird dabei beliebig 
beftimmt. Kine fehr große Dampfmafehine treibt diefe Fabrie 
eation und fie liefert täglich bis 100 Rieß. Während England 
fchon 50 folcher Fabriken befißt, find nur noch zwei ähnliche 
. in Europa, eine in Frankreich und eine in. Rußland, Die 
. Strohhut= und Strohkorbflechterei wird befonders ſtark in 
einigen Städten Pommerns betrieben, wie zu Bahn und Pen- 
fen (Reg. Bez. Stettin), wo Steohhäte, ‚und zu Frauendorf 
(ebend.), wo viele Körbe geflochten werden. Ebenfo betreiben 
viele Perfonen zu Breslau, Brandenflein, Nieder» Beuthen, Glos 
gau, Gruͤnberg, Kreuzburg, Gurfau und einigen. andern Or⸗ 
ten Schleſiens dieſes Gefchäft, auch zu Prenzlau u.“ ſ. w. 
Die Tabaksſpinnerei befchäftigt einige tauſend Menfchen zu 
Dhlau, Wanfen, Priswalf, Berlin, Coͤln, Diagbeburg, 
Frankfurt, Schwedt, Erfurt u. ſ. w. 

Die Fabricate aus dem Mineralreich find nicht minder 
reichhaltig und in vielen Zweigen fehr vervollfommmet worden; 
ganz befonders ift Die Bearbeitung bed Eifens, des Productes, 
an bem bad Vaterland großen Reichthum befigt, worgefchrit: 
ten, Schlefien ficht auch hier oben an. Malapane and 
Gleiwitz haben ſchon Fabricate aller Art von ben, dangen 
Zeiten troßenden, feften Brüden an bis zur Ziligranarbeit ge 
liefert, Eine neue Gießerei iſt in Altwaffer bei Waldenburg 

entſtanden; in Zanzhaufen und Zehbenid wird nach wie vor viel 
Kugeln aller Art gegoffen, In Berlin ift auch eine wortreffliche 

I, nal: od 
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Eifengießerei, und außer Oft- und Meftpreußen und Pofen 
- ‚haben alle Provinzen dergleichen, ald Pommern zu Targelow, 
Sachfen zu Zlfenburg, Schierfe und Sorge, Weftphalen zu 
Menden und Suͤttdorf, Niederrhein zu Stromberg, Gräffen- 
bach, Dillingen und Buttingen (die letztern befchäftigten 1826 
416 Arbeiter und lieferten für 137,000 Rthlr. Waaren); in dem⸗ 
felben Jahre machte auch die Eifengießerei zu Düren bedeu- 
tende Geſchaͤfte. Noch ftehen unſere Eifengießereien uner- 
zeicht da, wie fehr auch England und Frankreich darnach 
fireben, ihnen gleich zu Fommen. Die fchöne Statue unferd 
Königs und die Warwiks-Vaſe find herrliche Kunftlieferungen 

ber neueften Gleiwitzer Fabricate dieſer Art. Eifenarbeiten 
duch Mafchinen wurden zu Soͤmmeroͤda verfertigt. Eben 
daſelbſt findet man auch eiferne Sparöfen (bei Dryze jun.). 
Das Stab=, Band», Reck- und Zaineifen wird in den zahlreis 
hen Haͤmmern, in Weftphalen zu Amdberg, Brillon und Bil⸗ 
ftein bearbeitet, befonders waren die Hämmer von Rüffelfchin 
im Jahre 1825 in flarfem Betriebe, Die vielen Eifen- 
werke in Schlefien wurden wieder mit einem in ben Teßten 
Jahren bei Neinerz angelegten Hammer vermehrt. In Zebliße 
und in der Kreuzburgerhütte herrſchte in den legten beiden Jah⸗ 
ren ununterbrochne große Ihätigfeit. In Niederrhein herrfchte 
auch 1825 und 1826 große Thätigkeit in den Kreifen Düren, 
Siegen. und Gemünd, ihren Hütten und Hdmmern. In Eſch⸗ 
weiler (Reg. Bez. Uachen) wurde im Jahre 1822 eine engl. 
Eifendrahtfabrit angelegt, die fohöne Waare liefert, die ein= 
zige auf dem Feftlande ift, und vortreffliche Gefchäfte macht, 
Draht und, Knüppel = Dfemund- verfertigen die Oſemunder⸗ 
haͤmmer von Kübenfchied, Kierspe und Altenar (alle im Reg. 
Bez. Arnsberg.) In demfelben. Reg. Bez: wird neben-Schle- 
fin und Sachfen auch das meifte Blech gefchlagen. Im 
Schlefien ift um Kofel und in Sachfen zu Sorge die bes 
deutendſte Schwarz= und Weißblechfchlägerei. Hier find bie 
großen Blechwalzwerke zu Jacobswalde und die Blechhämmer 
zu Malapane, auch ift zu Jacobswalde bie große Löoͤffelfabrik. 
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In Sachfen ift zu Thalen bedeutende Blechfabrication. "Auch 
Düren und Geislautern (Niederrhein) liefern das letztere, aber 
bie Fabrication der Breit: und Amboshämmer gehört jetzt 
faft allein den Bezirken Arnsberg und Düffeldorf zu, wo fich 
in und um Remſcheid zahllofe Fabrifen damit befchäftigen. Sen- 
fen, Sicheln und Nägel liefern die Graffchaft Mark (zu Plet⸗ 
tenberg) und dad preuß. Henneberg am meiften und. beften, 
auch Luckenwalde hat eine Senfenfabrif, ber Kreid Hagen 
allein aber 38 Senfenhämmer Weiße Senfen liefert Ennepe . 
in 34 Hämmern, blaue Hagen, Remfcheidt u. f. w.; Spaten, 
Schaufeln und Harken aber auch der Silberhammer bei Dan= 
zig. Eiferne Defen und Sparherbe werben vortrefflich zu Ma— 
rienborn (Kr. Siegen) gegoſſen. Kochgejchirre: die Sanitaͤts⸗ 
fabrit zu Neuwied (40 Arbeiter brauchen 60,000 Pfd. Eir 
fenblech, 10,000 Pfd. Gußeifen jährlich). -Zu Gleiwitz und zu 
Altiwaffer find eben folche Fabrifen. Gewehrfabriken beftehen 
theild auf Eönigliche, theild auf Privatrechnung, zu Potsdam, 
Spandau, Neiße, Magdeburg, Malapane, Danzig, Suhl, 
Burg, Klofter Saar. — Sicherheitsichlöffer werben zu Suhl nach 
Dr. Romerdhaufen’d Erfindung verfertigt. — Gußftahlwaaren 
bat bis jest. allein die Fabrit zu Wald im Kreiſe Solingen 
geliefert, während Solingen und Suhl nach wie vor ben 
erftien Rang in der Fabrication der Säbel: und Degenklingen 
einnehmen. Schärfe und Federkraft, ſo wie gefällige Formen 
zeichnen die. Arbeiten diefer beiden merkwuͤrdigen Fabrikplaͤtze 
aus. Die Knechtfche Fabrif zu Solingen liefert eine Damasci⸗ 
rung, welche der orientalifchen wenig nachgiebt. Auch der Hag⸗ 
ner Kıeid hat 4 Klingenfabriten, Effen 2 Gewehrfabrifen. Wih⸗ 
und Zieheifen (für die feinern Arbeiten) verfertigt man zu Brocken⸗ 
felde (Reg. Bez. Arnsberg). Vorlegefchlöffer arbeitet man: vor⸗ 
trefflih zu Velbert (Reg. Bez. Düffeldorf). — Panzerarbeiten 
liefert die Fabrik Polke in Erkelens vortrefflich. — Schriftgiege: 
reien find zu Berlirt, Breslau, Königsberg, Trutenau xc.; zu Dyhrn⸗ 
fus (Reg. Breslau) ift eine, die blos hebräifche Lettern gießt. 
Schrotgießereien find viele vorhanden, zwei der größten. find: 
Dd2 
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die zu Korneliusmuͤnſter und Alten⸗Platow bei Magdeburg. 
Am letztern Ort werden jährlich 1000 Gent. gegoffen. — Kupfer: - 
hammer beſitzt Brandenburg bei Neuſtadt- Eberswalde, Gu⸗ 
ben, Neubroͤdel und Rabach, Schleſien bei Rudelſtadt und 
bei Neiße (außerdem noch 10), Sachſen bei Ilſenburg, Wer: 
nigerode und Schleußingen. Won geringerem Betrieb find ie 
in Pommern bei Golnow, Bartifow und Stolpe, und ber 
von Hochftrieß (bei Danzig). Im Ganzen find: 29 im Staate. — 
Die größten Meffingfabrifen hat Preußen durch bie Provinz 
Niederrhein -erhakten, ‚wo bei Stollberg und. Aachen jährlich 
gegen 25,000 Cent. aller Arten von Meffing in Blech und 
Draht verfertigt werden; ihr fleht die Graffchaft Mark mit 
5200 Gent. durch ‚die Werke bei Hegermühle und Sferlohn 
am ‚nächften, auch in Schlefien wird zu Jakobswalde (doch 
nur 8 bi8 900 Kent.) und in Brandenburg bei Neuſtadt⸗ 
Eberäwalde gegen 4000 Cent. jährlich werfertigt. Zum inlaͤn⸗ 
difchen Bedarfift die Fabrication volllommen hinreichend, — Zu 
Stolberg (Reg. Bes. Aachen) zeichnete ſich die Fabrik Schlek 
cher und Söhne durch. vorzüglich biinn gewalzte Meffingplate 
ten aus. Die Drath⸗ Comp. zu Ejchweiler liefert ausgezeich⸗ 
neten Drath, frei von Zangenbiffen. Döberniß bei Croſſen ver⸗ 
fertigt 35 Sorten verfchiebenen Drathes. — Feine Strid=, Naͤh⸗ 
und Stecknadeln machen einen -großen Handeldartikel im R. B. 
Aachen. Es verfertigen dergleichen bie Städte: Aachen, Menden, 
Ehln, Burfcheid, -Goch, Zanten, Altena, Iferlohn, Breslau 
u. ſ. w. Fingerhüte werden auf. 18 Mühlen, die im guten 
Betriebe ftehen, im Reg. Bez. Arnsberg, auch zu Roͤdings⸗ 
haufen, Menden, Aachen, Burſcheid u. f. w. fabricirt. Me: 
tallcompoſitions⸗ Fabriken find 5 zu «Elberfeld, Blecherne Do⸗ 
fen liefert Luͤnen an der Kippe jährlich an 200,000. Hier 
werben auch viele große Nägel angefertigt. Kine Regen- 
ſchirmbeſchlags⸗ Fabrit aus Meffing und Eifenblech iſt im 
Reg. Bez. Düffelborf im Entfiehen. Die beiden Blaufarben- 
werfe von Bebeutung hat Schlefien ‚bei Auerbach, wo jähr- 
lich an 40,000 Cent. bazu verarbeitet werben, und Sachſen 
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bei Haſſerode, welches jährlich gegen 1400 Eent, Schmalte 
liefert. Aus edlen Metallen arbeiten: die Golbfchmiede und 
Gold- und Silberarbeiter Haus⸗ und Tafelgeſchirr, Schmud, 
Tabatieren und Galanteriewaaren aller Art faft in-allen Städten 
ber Monarchie, ſo zur Iften, 2ten und Iten Klaffe gehören, 
man: fehlug. im Jahre 1826 ihre Anzahl auf 1500: an. Die 
Gold⸗ und Silbermanufactur in Berlin, welche zuerft Gold⸗ 
und. Silberbraht, Kahn, Flittern, Treffen, Frangen, Borten 
u. f. w. lieferte, wurde 1692 von den Gebräbern. Boſe aus 
Reipzig errichtet. Friedrich Wilhelm L Faufte fie und be 
fimmte den Gewinn verfelben fir das große Waiſenhaus zu 
Potsdam, fpäter wurde fie einem jüdifchen Handeldhanfe ge⸗ 
gen eine jährliche Recognition an jene Anftalt übergeben, Zu 


“ Danzig: waren im Jahr 1828 drei: folcher Fabriken, zu Koͤ— 


nigsberg, Coͤln und: Breslau find auch dergleichen. In Berlin, 
in Magdeburg und Breslau. werden unaͤchte oder fogenannte 
leonifche Gold- und Eilberwaaren in großer Menge verfertigt, 
bie Stickerei aber liefert Berlin befonderd gefchmadvoll, Eine 
Soldwagenfabrif ift in Berlin, Die Uhrenfabrication wird, außer 
von einzelnen Meiftern in ben Städten, im Großen nur: in 
Neufchatel, vorzüglich zu Chaux de Fond, zu Gefell und 


zu Friedrichsthal bei Oranienburg und in Berlin betrieben. 


Kanonen werben in Berlin, Breslau, in Oberfchlefien und zu 
Levdies an ber Roͤhr gegoffen. Won ben Glodengießereien 
wird bie in Breslau noch für die vorzäglichfte gehalten, auch zu 
Ilſenburg und Hirfchberg. Bronzefabriten find in Berlin, Bres⸗ 
lau und Iſerlohn. Ihre Fabrifate erreichen nicht an Quan⸗ 
tität die franzfifchen, aber fie nähern fich denſelben immer 
mehr durch ihte Qualität. Die Erfindung: ber Holzmaffen-Bronzes 
Zabrication aus Hobfpänen iſt vor 12 Jahren durch Schwitzky 
und Menke gemacht worden, und findet Abfaß und Beifall 
Der letzte Fabrikant betreibt den Verſchleiß jet allein, ber 
fich anfängt fehr auszubreiten. Metallfnöpfe werben in Berlin 
für den Luxus, zu Brieg in Schlefien aber für den Gebrauch 
des Landinannd verfertigt. — Porcellan warb zuerft im Jahr 
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‚1751 gu Berlin durch Kaspar Wegely verfertigt, allein feine 
Fabrik wurde aufgegeben, und bie noch ‚heute feit 1763 auf 
Fönigl. Rechnung betriebne berühmte Manufactur wurde 1759 
buch 3. E. Gottskowsky angelegt; fie fährt fort, durch Fein 
heit der Maffe, gefällige Formen und vortreffliche Malereien 
bie Aufmerkfamfeit des In⸗ und Auslandes zu verdienen, 
bat in den Hauptftädten der Provinz große Niederlagen, und 
verferfigt jeßt auch Halb= oder Gefundheitöporcellan mit eis 
ner. befondern paffenden unmetallifchen Glafur. Mit dem Reg. 
Dez. Trier hat Preußen eine zweite Porcellanfabrif zu St. 
Martin erhalten. Auch vermehrte im Jahr 1826 Herr Na⸗ 
thuſius zu Althaldensteben, Reg. Bez: Magdeburg, feine viele 
fachen Anlagen durch eine Porcellanfabrik. Gefundheitäges 
fohirr=Fabrifen find in ben lebten Jahren auch in den Pros. 
vinzen mehrere entftanden, als in Schlefien zu Breslau, Prod« 
kau, Waldenburg und Hirſchberg. Steingut wird faft in 
allen Provinzen von größerer oder geringerer Guͤte fabricirt. - 
3u Berlin (d. v. Eckardſteinſche), Coͤln, Belgern (Meg. Bez. 
Merfeburg), Königsberg, Rheinsberg und Breslau find die 
größten Fabriken diefer Art, und durch den Kreis von Saar⸗ 
louis bat ber Staat die große, im Jahr 1826 150 Men- 
ſchen befchäftigende. Fabrif von Walberfangen erhalten. — 
Sayencefabrifen find zu Coͤln (3), Berlin, Königsberg, Prog- 
kau und Glienig (in Schlefien), zu Neuftadt = Eberdwalde, 
Magdeburg, Neu-Haldensleben, Wetter u. f. w. — In Toͤ⸗ 
pferarbeiten zeichnen fich Bunzlau, Naumburg am Queis, Geis 
benberg, Breslau und Dyrenfurth (alle in Schlefien) aus. Vom 
erftern Ort ift ed meiftend brauned Kaffeegefchirr, Tiegel und 
Töpfe, die weit verführt werden. Gute Stubendfen, Schmelz- 
fiegel, thönerne Wafferröhren u. f. w. find die anbern Fa— 
bricate diefer Toͤpfereien. Bonn, WBallendar, Mayen und 
Zönnigftein (Reg. Bez. Coblenz) verfertigen dad fogenannte 
Coblenzer Gefchirr, befonders -befchäftigt die Krugtöpferei über 
400 Werkftellen, aus denen die Tauſende von Krügen für bie 
zahlreichen mineralifchen Gewäffer Eommen. Langenwerth (Kr. 
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Düren) und "Frechen (Kr. Ein) fendet große Duantitäten 
Buttertöpfe und Krüge nach Holland. Auch Lautenburg (Reg. 
Bez. Marienwerber) zeichnet fich in Toͤpferwaaren aud. Un⸗ 
ter den DOfenfabrifen ift die Feilnerifche zu Berlin wohl die 
audgezeichnetfte im Staate, vielleicht in Deutfchland, fie bes 
fchäftigt täglich gegen 100 Menfchen ımd fett jährlich für 
60,000 bis 65,000 Rthlr. Fabricate ab. Auch in Magbes 
burg und Neuwied find große Dfenfabrifen. Die in erfterer 
Stadt befchäftigt auch 50-60 Arbeiter. Die thönemnen ober . 
irdenen Tabakspfeifen find fehr abgefommen, daher die Fa= 
‚brifen zu Zborowsky in Schlefien (fonft 100 Arbeiter), zu 
_ Berlin, Stettin, Vallendar, Boppard (fonft 1,400,000 jährlich), 
Roftin, Görlig, KHavelberg und Gondorf nicht mehr bedeu⸗ 
tende Gefchäfte machen, Aus falzartigen Stoffen werden 
außer dem ſchon oben angeführten Koch- oder Küchenfalz auch 
verfertigt: Alaun, in den Werfen um Freienwalde, Gleißen (Bran⸗ 
denburg), Muskau, Schreiberau, Schwemſal, Rohnau (Schle 
fien), Lindorf, Plüßschen, Friesdorf und Aurora (in Cleve⸗ 
Berg.), und von Duttweiler (Reg. Bez. Trier 1806). Salpe 
’ ter in vielen ©iedereien in Sachfen, Cleve-Berg, Weftpreus 
fen, auch in Schlefien, meiftens erhalten fie ihr Material 
aus England und Rußland. Vitriol zu Schreiberau, Roh— 
nau, Kammig, auch in Sachen und Brandenburg find einige: 
Siedereien und in Rilienthal bei Breslau und bei Berlin bes 
finden fich Bitriolölgütten, ebenfo zu Schwarzenbach im Kreife: 
Düren. Gruͤnſpanfabriken find zu Berlin, Halle und bei 
Goͤrlitz. Unter den Fabricaten, die aus den Stoffen mehre 
rer Reiche gemacht werben, fteht das Glas in ben preuß. 
Staaten oben an. Die .erfte Glashütte ließ ſchon Kurfürft 
Joachim Friedrich im Fahre 1609 mit vielen Koften und vie⸗ 
ler Mühe bei dem Yagdfchloffe Grimniß in der Ukermark an= 
legen, und in ber Mitte des 18ten Jahrhunderts foll diefes 
Etabliffement die Bebürfniffe ſchon fo reichlich gedeckt haben, 
daß jede Glaseinfuhr fireng verboten wurde. Noch im Jahre 
1786 nußte die Glashütte in ber Mark die Klafter Holz nur 
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zw 10 gGr. Dean zählt jet über 80 Glashuͤtten, von. des 


nen bie zu Zechlin (in der Prov, Brandenburg) Das weißefte 
liefert, In Schlefien waren im Jahre 1826 25 Glashuͤtten, 
die Glaͤſer von allen Sorten lieferten. Wortreffliche und fehr 


viele Glaswaaren producirt die Glasfabrik zu Gernheim bei 
Minden. Und in der zu Stollberg bet Yachen verfertigt man, 


jährlich gegen 5 Millionen Flafchen zum Coͤlner Waffer: Die 
neueſte Glashütte Hatte ir Jahre 1823 Herr v. Luͤttwitz zu 
©immenau (Reg: Bez; Oppeln) angelegt, bie 23 Arbeiter bes 
fchäftigt: In Pommern find 4 Glashütten, die aber faft 
alle nur gemöhnliched weißes unb grünes Glas fabriciren. Oſt⸗ 
preußen, Cleve⸗ Berg und Niederrhein haben ebenfalld mehrere 
Glashuͤtten. Die berühmteften Glagfchleifer und Glasfchneider 
find Die zu Warmbrunn und Schreiberau, auch in und um 
Stolpe in Pommern find viele geſchickte Glasſchneider. — 
Bon den Spiegelfabrifen ift die 1692 zu Neuftadt an des 
Dofie angelegte noch immer die bedeutendſte, fie liefert ges 
‚meine und Friftallne Spiegelgläfer von. 10 Zoll Höhe und 8 
Zoll Breite bis 100 Zoll Höhe und 58 Zoll Breite, oder 
von 22 gGr. An bi8 3000 Rthlr. in 90 verfchiedenen Fors 
maten und befchäftigt über 120 Arbeiter: Minder Eoftbare 
Spiegel werden in Friedrichdthal (Prov. Schlefien) verfertigt 


und die Kronleuchter in Wiefau, ranatenfchleiferei wird nur ' 


in wenigen Dertern in den Sudeten noch getrieben. Die Mas 


nufactur der Schmalte ift zu Odenthal, bie der Schmelz⸗ 


und Glasgranaten zu Volkersdorf bei Lauban ift faft ganz 
eingegangen. Chryfopraffe und andere bunte Edelfteine werben 
außer in Warmbrunn auch in Wartha und Grachau gefehnite 
ten, Bernfteindrehereien find in Preußen und Pommern zu 
Königeberg, Stolpe und Danzig; an erſtern beiden Orten 
bildeten fie fonft eine Zunft, die zu Königsberg aus mehr 
als 70, zu Spolpe 1826 aus 88 Mitgliedern beftand, fie 
wurden Participanten und Erpectanten und die gefchicteften 
unter ihnen Inventirer genannt. Won ben Pulvermühlen und 
Pulverfabriken ift bie zu Berlin bie bedeutendſte. König Fried⸗ 
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rich Wilhelm I. ließ fie durch einen Holländer, Namens 
Bauer, im Jahre 1718 anlegen, fie wurde fpäter fehr ver 
größert und verbeffert, amd liefert jährlich tiber 5000 Gentner. 
Einzelne Pulvermuͤhlen, meift Privateigenthum, find in Schlee 
fien:. bei Neiße, Patfchfau, Bunkei, Weiſtritz, Reichenftein 
und Merfriederedorf, in Eachfen zu Echleufingen und bei 
Erfurt, in Weftphalen zu Nönfal, Meinertöhagen, Hellern, 
‚Helchenbach u. f. w., in den Nheinprovinzen zu Dabringhaue 
fen, Gladbach, Lindlar u. f. w. - Auch Danzig und Dliva 
liefern fehr gutes Pulver. 

Der Schiffbau, er wird am Rhein zu Ruhrorf, wo 
größere: Rheinfähne und Koblennachen gebaut werben, zu 
Mühlheim, zu Coͤln u. f. w., an der Mofel zu Trier, an ber 
Der zu Frankfurt und Neuſalz, an der Elbe zu Torgau, 
Magdeburg, Zangerminde u. f. m., an ber Havel zu Pots« 
‘ dam, Pichelödorf, Havelberg, an der Spree zu Berlin, an 
der Saale zu Nothenburg, an ber Neife zu Guben ꝛc. ꝛc. 
getrieben: Alle diefe Werften liefern blos Stromgefäße. Viele 
Plaͤtze in Preugen und Ponmern “aber liefern Seefchiffe, 
‚man nimmit an, baß in ben-brei Häfen von Oſtpreußen fich 
2000 bis 3000. Menfchen vom Echiffbau nähren; dieſe Pro« 
vinz liefert alles Material in Ueberfluß dazu, viel davon geht 
nach England, beſonders eichened Stabholz, welches aus Mies 
mel in die See geführt wird. In Danzig und Elbing hat 
mit ber Rhederei, auch der Schiffbau feht abgenommen, die 
erftere liegt fo darnieder, daß, wie ein amtlicher Bericht fich 
ausdrädt, die größten und ſchoͤnſten Schiffe verfaufen, und 
‚noch gar nicht alte Schiffe zerfchlagen werden, In Brauns⸗ 
«berg wurde im Zuli 1827 zum erſten Mal ein Schiff won 
150 Laſten vom Stapel gelaffen, und zu Danzig ging - im 
Januar 1828 ein hier gebaute Kauffahrteifchiff, dem portu⸗ 
giefifchen- Conſul gehörig, in See. Sehr wichtig  ift dieſer 
Gewerbzweig in Pommern, Hier find 9 Hauptwerften: zu 
: Stettin, Ukermuͤnde, Wollin, Swinemuͤnde, Camin, Anclam, 
Ruͤgenwalde/ : Stralfund, Greifswald und Wolgaſt; auf den 
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felben werben zehn verfchiedene Arten von Schiffen gebaut, 


nämlich: Boote, Yachten, Kutter, Schaluppen, Lugger, Sa | 
| leaffen. (von dreierlei Größen), Schooner, Briggs, Drittehalbe | 


mafter und Dreimafter. Die Yacht und ber Kutter tragen 
10 bis 20, die Schaluppe 26 bis 30 Laften, alle drei find 
nur mit einem Maſt verfehen, ber Kugger hingegen trägt 
30 — 40 Raften und ift mit 3 Maften verfehen, die Galeaffe 
hat zwar nur 2 dergleichen, trägt aber bis 100 Laften. Man 
“baut Schalupp » Galeaffen, Saftopp = Galeaffen und Hucker⸗ 
Galeaſſen; die Schooher fommen den Galeaffen fehr nahe an 
Form und Größe; die Brigg, welche bis 150 Laften trägt, 
hat 2 Maften, die mit Körben verfehen find; der Drittchalb: 
mafter und ber Dreimafter find wenig von ber Brigg zu unter 
feheiden, nur die Maften beftimmen den geringen Unterfchied, 


Dampfichiffe wurden im Jahre 1817 — 1818 zu Picheldborf 
bei Spandau gebauf, allein die Erbauer fanden, fo wie bie 
Schiffer, nicht ihre Rechnung (fiche Hülfsanftalten zum Handel 


Rub. Dampfichifffahrt). Eine Schiffsankerfabrik ift in Stettin 
neu entftanden. Eine Gegeltuchfabrit war 1827 zu Raffenberg 
(Reg. Bez. Münfter) in fehr gutem Betriebe. ine Fabrik, 
welche Kupferplatten zu Schiffsbefchlägen macht, ift zu Dillin- 
gen im Kreife Saarlouis. Preußen liefert alle Materialien zum 
Schiffbau ald Holz aller Art, Hanf, Segeltuch, Taue x, 

De Mafchinenbau ift in den leßten Jahren außer 
orbentlich vorgefchritten, und die Zahl ber vorhandenen großen 
und Heinen Mafchinen fehr vermehrt worden. Dampfmafchinen 
ſah man 5. B. zwei neue im Jahre 1824 bei Saarlouis entftehen, 
eine zu 24, die andere zu 12 Pferden Kraft, fie find zum 
Betriebe der Kohlenfchachten und zum Ausfchöpfen ber Kupfer 
gruben beftimmt. ine andere - große Dampfmafchine wurde 
im Jahre 1826 in Waldenburg erbaut, fie hat 28°. Pferde 
kraft. Auch zu Erefeld wurben 2, zu Elberfeld 1, zu Bars 
men I, zu Geldern 1, zu Mühlheim 1, zu Sterkrad 1, zu 
Werber 1 und im Kreife Duisburg 12 zur Förderung der Steine 


Eohlen angelegt ıc. Die Mafchinenfpinnereien vermehrten 
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fich nicht minder. Merkwuͤrdig ift bie große aus 4 Etabliffe 
ments beſtehende Twiſtſpinnerei von Frohwein zu Bonn, fie 
hält. über 120 Arbeiter und liefert mit 7000 Spindeln woͤ⸗ 
chentlich 700 Gent. Eine große Wollenfpinnerei legte der Com⸗ 
mercienrath Deldner in Trebnig an, eine andere befteht fchon 
feit dem Jahre 1810 durch den Baron v. Kottwig zu Grüfs 
ſau; zu Schreve bei Herford haben fich feit dem Yahre 1825 
die Baunmvollenfpinnereis Mafchinen fehr ‚gehoben, auch zu 


Grünberg und Goloberg wurde bie Mafchinenfpinnerei ſtark 


betrieben. Eine englifche Garnfabrif, die vor 2 Jahren in 
Ullersdorf angelegt wurde, befchäftigt an 200 Menfchen. 
Die Wollen Spinnmanufactur zu Burfcheid befteht aus 24 
Kratz-⸗, 12 Grobe und 52 Feinmafchinen. Nach den Bes 
richten bed Parlementd wurden im Jahre 1826 für 1088 


Pf. St. Mafchinen nach Preußen verfendet. — Quincailkeries 
- Waaren _verfertigt man in allen anfehnlichen Städten, auch 


in den. Colonien der Herenhuter und in mehreren Marktfleden. — 
MWagenfabriten find zu Berlin und Breslau für Staatscarroffen 


. und Foftbare Reifewagen. Sn. mehreren Provinzialftädten 
werden offene und leichte Wagen gebaut. Fruͤher nannte 


man auch Neumarkt unter ben Dertern, wo Staatöwagen 
gebaut wurden, jeßt weiß man bafelbft nichts mehr davon. 
Mufikalifche Inftrumente werden in Berlin und Breslau ges 
baut, Breslau allein hat 36 Inſtrumentenmacher, ‚auch in 
andern Städten und Dörfern Schlefiend findet man viele Ins 
firumentenmacher, wie in Schreiberdhbau, Wartha u. ſ. w. 
Blasinſtrumente: ausgezeichnet gefchätt find bie aus der Far 
brif von Griesling und Schlott in Berlin; in ber legten 
Zeit lieferten. fie vortreffliche Klarinetten von 3. van Muͤl⸗ 
ferd Art. Flügel und Fortepiano’d: die vorzäglichften 

Fabricate diefer Art follen die Hofinftrumentmacher Kifting 
und Vogt zu Berlin liefern, auch der Kapellmeifter Bernhard 
Romberg hat eine Fortepiano-Fabrik. Aus erfterer gehen In⸗ 
firumente bis Nordamerica, wo fie höher .ald die Wiener 
gefchäßt werden. Dame: und Drahtfaiten find faft nur aus 
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‚Berlin und Potsdam und aus ber Fabrif von Tangermünde 
von vorzüglicher Güte zu beziehen. — Die Kunfttifchlerei wird 
außer ben Hauptſtaͤdten in mehreren Oertern am: Rhein, 
zu Elberfeld, Düffeldorf und in den Colonien der Herrnhuter 
getrieben, vorzüglich zu Neuwied, wo fie bie Foftbarften 
Meubels mit mechanifchen und muftcalifchen. Bewegungen; 
Zlötene, Probier und Wequationduhren liefert, auch: zu 
Neu-⸗Ruppin und in: vielen Schlefifchen Staͤdten finbet man 
geschichte Kunſttiſchler. — Bättcherarbeiten ald Schaufeln, Bad: 
sröge, Mulden, Butterfäßer u, f. w. verferfigt man in großen 
Maffen, im Hennebergifchen, in der Dübener Heide und in Schles 
fien zu Giehren, Friedeberg, Meffersborf, Steinfeifen, Querbach, 
Beuthen, Glatz u. ſ. w. — Sicbe werben befonbers viel um Hoͤx⸗ 
ter gemacht. Hoͤlzerne Pfeifenköpfe liefern befondere Fabriken zu 
Neuwied, Camslau, Friebrichöthal u. ſ. w. — Eaffeemühlen 
werben‘ befonberd in 4 großen Fabriken zu Bolmarftein ver- 
fertigt. — Feuerſpritzen werben in Gnabenberg, Gnadenfrey und 
Gnadau verfertigt, wo auch zugleich die Fabrication ber 
banfenen Spritenfchläuche zu Haufe ift. — Drechslerarbeiten 
werben aus Liegnitz und Löwenberg, Kaͤmme aber aus Zul 
lichau und Groffen am meiſten gefchätt. — Eine große: Fifch- 
beinfabrif ift in Berlin — Bleiftiftfabrifen find in Breslau, 
Potsdam und Berlin. — Siegelladfabrifen in Garz auf Rü- 
gen, ferner hat Schlefien 3, Königäberg 2 und Queblinburg 1, 
Ladirfabrifen find mehrere in Berlin und ben andern Haupt- 
ftädten, in Schlefien auch im mehreren Provinzialftädten ; 
hauptſaͤchlich iſt die Fabrication der ladirten Lampen jetzt 
ſehr bedeutend, hier ſteht die Stobwaſſerſche Fabrik in Berlin 
oben an, auch die Gebruͤder Müller zeichnen ſich darin aus.— 

Buchdruckereien ſind in allen groͤßeren, mittleren und auch in 
vielen Heinen Städten. Die erſten im Staate wurden zu Sten⸗ 
dal (1543) durch Weſtphal und nachher durch Weiß im 
gJahre 1550 zu Berlin eingerichtef; im Ganzen find Aber 200 
"mit sehr ald 600 Preffen vorhanden. Ebenfo find wir mit 
Kupfer= und Landkartendruckereien reichlich verfehen.. Und, ſchou 
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ift auch die Anzahl der lithographiſchen Anſtalten ober Stein: 
druckereien fehr bedeutend, — Kattundruckereien find vorzüglich 
in Bredlau, Berlin und Charlottenburg, auch in Magdeburg 
und vielen andern Städten, in Schlefien find allein etliche 
20. In Berlin zeichnet fich bie- Dannenbergfche ‚aus, — Che⸗ 
mifche Fabriken ſind 4 zu Berlin, 3 zu Breslau, bie größte 
und merkwuͤrdigſte befindet fich zu Schoͤnebeck (Reg. Be. 
Magdeburg) mit 50 Arbeitern, die über 200 verfchiedene chemis 
ſche Fabticate, jährlich für 30,000 Rthlr. Liefert; ferner find _ 
zu Raumbtrg, Reichenflein, Bonn, Norbhaufen, Coͤln, Neus 
wieb, Danzig, Oranienburg, Rohnau und Schönbach (Reg. 
Bez. Liegnig), Kamnich (Reg. Bez. Oppeln), Lilienthal 
(Reg. Bez. Bredlau) Fabrifen und Etabliffementd, wo viel 
Vitriol⸗Saͤure oder Del, Schwefel und Salpeterfäure, Scheide 
waſſer, Salmiaf u. f. w. präparirt wird. Noch find verfchiedene 
Efwaaren-Fabricationen anzuführen, als: bie Chocoladenfabris 
fen zu Berlin, Potsdam, Halle u. f. w. Die Gefundheitss 
Chocolade und bie vom islaͤndiſchen Moos in Berlin und 
Warmbrunn. — Die Pfefferfuchen oder Lebkuchen von Thorn, 
Kalle, Schmweidnig, Bromberg, Berlin u. ſ. w. — Die Nudel: 
fabrifen von Halle, Pofen, Erfurt, Berlin u. ſ. w. Die 
Perlgraupen von Pofen u. d. m. Feind Munbmehl gebt 
viel aus Schlefien nach Berlin. In Zleifchforten zeichnet fich - 
Ponmern durch die Maft und Raͤucherung der Gänfe, und 
Weftphalen durch die Schinfen aus. Bon Jauer werden 
weit und breit Bratwärfte verſendet. Medicinen nerfertigen, 
außer den Apotheken, die Laboranden im fchlef. Riefengebirge, 


“. doch jeßt unter fehr befchräntten Nerhältniffen nur dag Madai- 


fche Laboratorium zu Halle. Die Leinwand» und Garnbleichen 
befchäftigen in Schlefien und Weftphalen Tauſende von Ar: 
beitern. Wachöbleichen find in Berlin, Breslau, Branden- 
burg, Stechlen, Neiße, Muskau, Gtriegen, Frankfurt, 
Schöneiche, Pofen (5), polnifch Liffa, Minden, Coͤln und 
Grefeld, ſehr berähmt ift das Fabricat der Wachslichterfabrif 

zu Sorau, such in Zeiz wird piele und gute Waare werfer: 
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tigt.  Leimfiebereien, bie braumen und weißen Reberleim bereis 
fen find: zu Coͤln (2), Duisburg, Neuß, Malmedy, Mühl 
haufen, Crefeld, Goͤrlltz, Merfeburg, Burg u. f. w. Theer⸗ 
Men, Pechhütten und SKienrußhütten trifft man zahlreich in 
ben Wäldern Preußens, Brandenburgs, Schlefiens u. f. mw. 
Muͤhlenwerke aller Art hat der Staat jetzt hinreichend; bie 
größten Mahlmühlen find in Oftpreußen, namentlich die Pins 
nau'ſchen, fie find feit 1766 erbaut und werben durch einen 
aus der Elbe geleiteten Kanal. getrieben; mühfame hydrau⸗ 
liſche, mit großen Koften bewerkftelligte- Arbeiten und ein ge 
nialer Mechanismus haben hier ein aus 4 holländifchen Grau⸗ 
penmühlen, 4 Mahlgängen und 1 Gruͤtzmuͤhle beftehendes Gare 
zes zufammengefeßt; in geringer Entfernung liegen damit in 
Verbindung flehende doppelte Delmühlenwerfe, deren Fabri- 
cat in mentirten Behältniffen aufbewahrt; und dam zum 
Spediren ausgepumt wird. Johann Caspar Dietrichen, einem 
Holfteiner, verdankt man die Anlegung biefer "vortrefflichen 
großen Mühlenwerke. Die Mühlenwerke von Bubainen und 
Wifchwill, beide im Reg. Bez. Gumbinnen, nähern ſich burch 
eine großartige Anlage, und vielfachen Nußen bringend, den 
Pinnaw’fchen; in Bromberg, Breslau und Danzig zeichnen fich 
einzelne große Mahlınühlen, durch Waffer getrieben, aus. Wind⸗ 
mühlen find in unendlicher Menge vorhanden, namentlich bei 
Guhrau in Schlefien, wo über 60, in 2 langen Reihen, vors 
freffliched Mehl liefen, von dem viel -auf der Oder nach 
Berlin und weiter geht. Schneidemühlen hat der Reg. Bez. 
Gumbinnen am meiften, auch die bei Memel find in altem 


gutem Betriebe. Oelmuͤhlen find in großer Anzahl im Reg. 


Bez. Magdeburg anzutreffen. Man zählte fchon 1821 im 
Staate 3800 Delmählen. Davon befaßt: Sachfen 934, Nies 
verrhein 652, Schlefien 530, Weftphalen 500, Eleve-Berg 370, 
Brandenburg 307, Dftpreußen 181, Pommern 107, Pofen 
60, Weftpreugen 17. Der Papiermühlen, wie der Pulver 
muͤhlen, ift fchon oben gedacht worden; zu Lemberg (Reg, 
Bez. Coͤln) find große Mühlwerke, ald Dels, Loh:, Pur 
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ver= und Papiermuͤhlen. — Mechanifche Werkftättern, unter den⸗ 
felben zeichnen fich aus: zu Berlin, bie von Hoummel, 
Freund u, ſ. w. (Strahlauer Thor), bie bed Dr Rom, 
mershauſen zu Afen an ber Elbe, bie ber Herren Harkort, 
Thomas und Comp. zu Wetter (Reg. Bez. Arnsberg), des 
Herrn Dacomun zu Chaux de Fonds. — Optifche Werkftäts 
ten, die zu Rathenow ift rühmlich befannt. Wuch in Grefeld 
leben mehrere Optiker und Mechaniker. — Glasſchleife— 
zei, fie ift befonders im fchlefifchen Gebirge, namentlich in 
Warmbrunn zu Hauſe, wo auch viele Glasvergolder wohnen, 
Die Schleiferei und die Manufaktur des Schmelzend ber 
Glasgranaten wird noch in Meffersborf bei Lauban ans 
getroffeg, im Volkersdorf ift fie faft gänzlich eingegangen, 
Unfere ſchoͤnen fehlefifchen Glaswaaren gehen bis ind More 
genland. In dem Kreife Brandenburg (Reg. Bez. Potsdam) 
liefert die Zechliner Glasfabrik unter ihren, dem englifchen Flint⸗ 
glafe nahe Fommenden Fabricaten, auch viele gefärbte Glaͤſer. 
Noch erwähnen wir hier die Farbenfabrifen. Berlin befigt 
allein 16; fie liefern Berliner Blau, Berliner Roth, Berliner 
Weiß, Berliner Grün, Zufche, Zinnober und Karmin. Den 
Werth ihrer Fabrication fchlägt man auf 820,000 Rthlr. an. 
Zu Coͤln und Brandenburg befinden fich ebenfalls Farben- 
fabrifen. Die Gewerbe und Handwerke waren fonft faft nur 
den Städten in Zuͤnften und Gilden angehörig, jeßt haben 
ſich auch viele auf dem platten Rande und zwar mit guten 
Erfolg niebergelaffen: die Aufhebung früherer Berhältniffe, bie 
Gewerbefreiheit und die Unfichten darüber haben fo beveu- 
tende Veränderungen herbeigeführt, daß alle vorher daruͤber 
angeftellten Berechnungen und Angaben jeßt felbft ald Vers 
gleichungen. wenig; Intereffe oder gar Nuten gewähren koͤnn⸗ 
ten. Der Werth zweier. Hauptartikel unferer Fabrication, bie 
Linnenwaaren und die Tücher, wird auf 30,200,000 Rthlr, 
angenommen, wovon 16,200,000 auf die erfteren und 14,000,000 
auf die letzteren kommen. Die weitere Audeinanderfeßung der 
Refultate des Gewerbefleißes und bie fpecielle Angabe der Ge 
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werbe⸗Treibenden gehören theild In das Tableau bed Handels, 
theild in die Ortöbefchreibung oder in ben zweiten Band bie 
ſes Werkes, wir fügen nur hier noch hinzu, wie nach ficherer 
Duelle die Zahl aller gewerbtreibenden Perfonen im Staate, 
welche, nach dem Gefeß, der Steuer unterworfen find, auf 
300,000, und bie dazu nicht verpflichteten auf mehr als 
300,000 angenommen werben Fan, fo daß zufammen über 
600,000 . Gewerbetreibende anzunehmen find. Ein bei einer 
Bevölkerung von: 125 Millionen allerdings fehr guͤnſtiges 
Verhältnif. Da man vor jenen 125 Millionen zuerft 
450,000 Kinder und über 500,000 Militairperfonen (mit 
Frauen und Kindern), eben fo viel und noch mehr auf ben 
Adel, die Beamten, Erimirten- u. f. w. rechnen muß,,fo kann 
man nur, 7 Millionen für den Aderbau und bie übrigen Bes 
fehäftigungen annehmen, von denen außer ben Frauen, bie 
nur theilweiſe dazu zu rechnen find, auch noch mehr als 
1 Million Gefinde abzuziehen if, 


IX Handels» Tablean, 


1, Der innere Handel, 


Als Brenn= und Mittelpunfte des innern Verfehrd und 
bed Konfumtionshandels find vor allen die Hauptſtadt ber 
Monarchie, Berlin, und die des Herzogthums Schlefien Bres« 
lau, zu nennen, ihnen folgen die Fabriförter in der Rheinpro= 
vinz, in Schlefien, Weftphalen und Sachfen, dann kommen die | 
Stapelpläge und Speditionen an ben fchiffbaren Haupt= und 
Nebenftrömen wie an den Binnengaväffern und Küften, -fer- 
ner die Meſſ⸗ und Marktpläge, endlich diejenigen Städte, 
Flecken oder Dörfer, bie burch ihre befonberd eigenthuͤmlichen 
Natur⸗ oder Kunftprodufte und den Verſchleiß berfelben ſich 
befonders "auszeichnen. Als hauptfächlich. in eine: ober” bie 
andere jener. KRathegorien ‚gehörend, rechnen wir in Branden⸗ 
burg 48, in Pommern 25, in Schlefien 85, in Sachfen 42, 

| Ä in 
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in Preußen 54, in Pofen 29, in Weftphalen 50, in ber 
Rheinprovinz 72 folcher Wahlpläge. Die befonbere nament- 
liche Aufführung berfelben, fo wie der Artikel, durch deren Er- 
zeugung, Fabrifation oder Verfchleiß fie fich auszeichnen, gehört 
in die Ortöbefchreibung des zweiten Bandes biefed Werkes. 
Wohl aber gehören hierher alle Huͤlfs anſtalten des Handels, wir 
- theilen fie, fo weit fie den innern Verkehr allein betreffen 1. in 
die, fo ſich auf den Verfchleiß der Artikel unmittelbar bezie- 
hen, als: in unfere Meffen, Jahr-, Woll-, Gar, Vieh, 
- Roße und Wochenmärkte; 2. in bie, fo fich auf den Trans⸗ 
port beziehen, und diefe zerfallen wieder a. in bie Flußfchif- 
fahrt; die Haupt-Flüffe, auf denen fie zum Vortheil bed Verkehrs 
betrieben wird, find: der Rhein mit ber Mofel, Saar, Kahn, 
Lippe und Ruhr, die MWefer, die Elbe mit der Saale, Havel 
und Spree, die Ober mit der Barfch, Warthe und Nebe, die 
Weichſel mit der Drewenz, Brahe und Motlau, ber Pregel 
mit der Deine, die Memel, und die Küftenfläffe .Peene, Rega, 
Perfante und Elbing. Die Fahrzeuge und Gefäße auf dieſen 
Strömen heißen auf dem Rhein, der Wefer, ber Elbe -und 
der Dber Kähne und achten, auf der MWeichfel Gallen 
GGalleeren), Jadwiggen, Dubaffen und Lyczwen, auf ber Mes 
mel und dem Pregel Bachdaks und Wittinen, für den Holz 
transport Kartätfchen oder Martätfchen, Traften u.f. w. Der 
Rhein wird jährlich von mehr ald 300, die Wefer von eini= 
gen 20, die Elbe-von beinah 200, die Oder, beren ganze 
Strombahn dem Staate angehört, von mehr ald 1200 preus _ 
ifchen Schiffen und größeren Kähnen befahren. Nicht minder 
lebhaft ift die Schiffahrt auf den Kandlen, Seen und Bin— 
nengeroäffern, theild zum merkantilifchen Zwecke, theils zum 
Betriebe der See⸗ und Küffenfifcherei. Schon oben im Be 
fchäftigungd=- Tableau, unter der Rubrit Schiffahrt, war die 
Zahl der im Staate 1819 befindlichen Frachtfchiffe angeführt 
worden, wir fegen hier noch bie fpezielle Tabelle, wie jene _ 
angegebenen 7060 Fahrzeuge in ben . verteilt waten, 
hinzu. 
1. Band, Ce 
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Provinz. Fahrzeuge. Laſten. Mannſchaft. 


Brandenburg. 2400 — 38318 — 5605 
Preußen 1179 — 37,147. — 4069 
Schlefien 857 — 101990 — 2331 
Pommern 649 — 7798 — 1216. 
Juͤlich⸗ Cleve⸗ Berg 611 — 34,580. — 2053 
Sachſen 554 — 9589 — 2091 
Niederrhein 548 — 11,584 — 955 
Poſen 126 — 1412 — 29 


Die Elbſchiffahrt iſt durch die am 23. Juni 1821 abge⸗ 
ſchloſſene, und die Weſerſchiffahrt durch eine am 10. Septem⸗ 
ber 1822 abgeſchloſſene Akte von da an, wo dieſe Stroͤme 
ſchiffbar werden, bis zu ihrer Mündung von allen Stapel 
und Zwangsumfchlagd- Rechte befreit. Minden und, Magde— 
burg waren‘ die .dieffeitigen, Dresden, ‚Pirna, Münden und . 
Bremen aber die fremden Pläße, die jene den freien Waſſer⸗ 
verkehr hindernden, Rechte beſaßen. Was die Rheinfchiffahrt be - 
trifft, fo hatte fchon der Wiener Congreß durch eine befondere 
Akte die Freiheit des Handels, längs ber deutſchen Stroms 
bahn diefes mächtigen Fluſſes ausgefprochen, und die bisheris . 
gen zahlreichen Rheinzölle wurden in eine allgemeine Schiffahrts= 
Abgabe verwandelt, Nur die Niederlande behielten. noch 
ſchwere Zolltarife bis 1824 bei, und ein neuer Befchluß dies 
fer Macht genehmigte feit 1826 die Fahrt zwar unter denſel⸗ 
ben Bedingungen wie. auf dem beutfchen Strome, hat fich. aber 
die Waal, die wafferreiche Fortfegung des Rheins, vorbehalten, 
Wie der Kanalbau eine Hulfsanftalt der Schiffahrt ift, fo ift 
ed der Bau ber Kunftlandftraßen für den Transport zur: Are, 
‚ber im Durchfchnitt für 10 Meilen mit 10 Sgr., oder 30 Mei⸗ 
len mit 1 Thlr. pro Gentner, mitunter auch bebeutend höher 
bezahlt wird; er hat fich gerabe durch dieſe Huͤlfsanſtalten, 
die Chauffeen, vertheuert, weil die Zollgelder ſehr bedeutend 
find, der Fuhrmann entrichtet nämlich pro Pferd 1, auch 15, 
und 2 Sgr. für die Meile, nachdem er breite oder ſchwache 
Felgen hat. Die Kunftftraßen felbft, f. Straßen = Tableau. 
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2. Der — Handel 


wird ſowohl zur See als zu Lande betrieben. Der Randhans 
bel: mit dem Auslande findet befonderd mit Rußland, Defts 
reich, Frankreich, den Niederlanden und den deutfchen Bundes- 
ftaaten Statt. Mit Rußland war er jedoch früher viel lebhaf- 
ter als jet, woher große Karavanen in Breslau mit Juch⸗ 
ten, Zalg und Thee ankamen, um Quche und Leinwand in 
großen Quantitäten ald Rüdfracht zu laden. Nach Deftreich 
(befonderd nach Böhmen) ging noch vor 10 und 12 Jahren 
‚viel: fchlefifches. und polnifches Getreide, auch flarfe Trans⸗ 
porte Garn und Hanf (aus dem Ratiborfchen ind Troppau’fche). 
Dagegen Fam und kommt viel Wein, Steinfalz (zwar verbo= 
ten), Hopfen und Pottafche herüber. Nach Frankreich gehen 
viele preußifche Natur= und Kunſtprodukte, während feit dem 
Befiß der Provinz Niederrhein unfer frühere Bedarf an Wein ‘ 
und an mehrern andern Gegenfländen größtentheild gedeckt 
worden if. Weniger ift dies mit ben Niederlanden ber Fall, 
von denen wir viel mehr beziehen, ald fie von und bedürfen, 
Günftiger ald der Landhandel ift der Seehandel für Preu= 
fen. Ihn treiben auf feinen 104 Meilen langen Küften ver 
Dftfee, von der Mündung der Rednig bis zur Dange, in 
Pommern 9 größere Handelöpläge: Stralfund, Greifswald, 
MWolgaft, Smwinemände, Stettin, Treptow, Colberg, Rügen 
walde und Stolpe oder Stolpemünde, in Preußen: Danzig, 
Eibing, Königsberg, Pillau und Memel. Die befonderen Hans 
delöverhältniffe dieſer Städte, wie die ber ein= und ausgelaufes 
nen Schiffe und ihre Ladungen fommen in ber Topographie mit 
großer Ausführlichkeit nach den neueften daruͤber in Erfahrung 
gebrachten Berichten vor, 


3. Der Speditionshanbel, 


auch Tranfito= und Kommiffionshandel genannt, Fann 
vermoͤge der Lage Preußens ſehr bedeutend ſein; faſt im Mit⸗ 
Ee2 


— 
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| telpunfte Europa's zwiſchen dem ſuͤdlichen Deutſchland, Un⸗ 


garn, Polen und den befahrenſten Binnenmeeren gelegen, wird 


es nur umgangen, wenn, dieſen Handelspaß zu benutzen, hohe 


Eingangs-⸗ und Yusgangszölle fi ſich entgegenftellen. Von den 
beiden Haupt -Tranſitoartikeln, Wolle und Tuch, betrug im 


Jahre 1825 die Durchfuhr des erftern 150,857 Centner, die 


bes letztern 43,051 CEtr. Aus Polen gehen täglich bedeutende 
Duantitäten Getreide, befonders Weizen, auf ber‘ MWeichiel 
über Danzig und Elbing in die See, auch Febern. und grobe 
Leinwand gehen viel diefelbe Waſſerſtraße. Neben ben‘ eben 
genannten Städten find Coͤln, Bredlau, Magdeburg, Berlin, 
Königsberg und Stettin die Hauptfie des Speditionshandels. 
Kleinere Speditionspläße find, am Rhein: Wefel, Duisburg, 
Coblenz, St. Goar, an ber Ober: Frankfurt, Maltſch und 
Yufhalt, an der Weichfel: Thorn und Fordon, an ber Neke: 
Bromberg, an ber Warthe: Landsberg, an ber ei — 
und Cottbus. 


Huͤlfsanſtalten zur Befoͤrderung des auswaͤrtigen 
Fand: und Seehandels wie auch zugleich des 
Verfehrs im Innern. 


1. Die Handelöhäfen. Preußen hat mit. Emben 


feinen einzigen Hafen an den Kuͤſten ber Norbfee verloren, ber 


eine Zeit lang der Sitz bed brandenburger Handeld und See— 
wefend war, ald man darauf bedacht war, bie unter dem. gro— 
Ben Kurfürften erlangte Befigung auf der Kuͤſte von Afrika zu 
behaupten, Zehn Kriegsfahrzeuge von 20 —40 Kanonen in 
verfchiebenen europäifchen Häfen aufgefauft und für ben preu⸗ 
fifchen Seedienft eingerichtet, ffationirten auf dieſer großen 
Rhede. König Friedrich Wilhelm I., überzeugt von der Un—⸗ 
möglichkeit, Vortheil aus jener Befikung zu erhalten, verfaufte 
fie für ein Billiges und mit ihr die Kriegsfchiffe, deren Feuers 
fchlünde bie heue Niederlaffung und bie borthin zu ſendenden 
Konvoyen beſchuͤtzen ſollten. „Friedrich IL nahm. Durch. die 
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Gruͤndung einer afiatifchen-Handelsgefellfchaft diefe Pläne wie⸗ 
der auf, ed wurde auch ein Schiff mit Waaren nad) China 
geſendet, allein der Erfolg Frönte nicht die Bemuͤhungen; 
- Schiffe und Waaren wurden an den Meiftbietenden verkauft, 
und ‚die Inhaber der Actien verloren 72 Prozent. — So 
ſcheiterte das zweite ‚Gefchäft ‚ welches in biefer Hinficht 
unternommen wurde. Für diefen verlornen Hafen an ber 
Nordfeeküfte hat Preußen dusch den Parifer- Frieden drei, frü- 
ber nie befeffene, Oftfeehäfen erhalten: Stralfund, Greifswald 

und Barth; mit ber größten deutfchen Inſel, die ed zugleich 
‚ an feine Staaten anreihte, ift Fein Hafen, nicht einmal eim 
ſicherer Ankerplatz fuͤr Schiffe vom erften Range gewonnen 
-worben. Unmittelbar an der See liegen nur viere: Stralfund, 
Swinemuͤnde, Pillau und Memel, alle übrigen find mehr und 
minder von ber Hüfte entfernt, 2 fogar liegen an einem ber 
größen Binnenfeern (Elbing und Königsberg). Befeſtigt find 
nur 3 diefer Häfen, 1 in. Pommern, Golberg, 2 in Preußen, 
Weichfelmünde vor Danzig und Pillau. 

2. Die Schiffahrt. Zu dem darüber in ber Kuͤſten⸗ 
befchreibung und im Beſchaͤftigungs⸗Tableau Geſagten iſt noch 
hinzuzufeßen, wie in dem legten Jahrzehnt des vorigen. Jahr— 
hunderts der Staat über 2000 Seefchiffe, und weit mehr als 
10,000 Matrofen hatte, jetzt ift Faum bie Hälfte davon ans 
zunehmen. Doch paflirten 1816 1014 preußifche Schiffe den 
Sund, 1826 nur 991, oder 3 mehr ald ſchwediſche, beinah 
noch einmal ſoviel als norwegiſche, und nicht ganz 3mal fo 
viel ald dänifche paffirten. Die preußifche Flagge ift Ichwarz 
und weiß breifach geftreift. In Berlin beftand eine Schiffer 
gilde, die. allein dad Recht hatte, von Berlin bis are 
‚zu fohiffen, fie ift aufgehoben, 

3. Das Kootfenwefen. Die Lootſen theilen fich ein 
in See: und Flußlootfen. ine ihrer Stationen ift die Fleine 
Inſel Ruben, zu Ufedom gehörig, der Kommandeur biefer 
- *ootfen ift. einer ber Aſſeſſoren der Schiffahrtätommiffion zu: 
Swinemänder Die 16 Lootfen zu Neufahrwaſſer mit ihren 
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2 Kommandeurs ftehen unter bem Polizeis Präfidio von Dans 
3ig. Sie fignalifiren die Ankunft der Schiffe, fahren ihnen 
fodann entgegen und leiten fie in den Hafen; von hier aus 
iſt es die Sache der Stromlootfen, bie Fahrzeuge bid an bie 
Kaien von Stettin, Danzig, Königdberg u. f. mw. zu bringen, 

4. Die Seeleuchten oder Leuchtthärme Man 
zählt längs der Küfte 7, 6 von ihnen werden mit Kohlen, ' 
1 mit Gas erleuchtet, auch hat der von Neufahrwaſſer ein 
Doppelfeuer (f. Küftenbefchreibung, wo bie Leuchtthärme na= 
mentlich aufgeführt find). 

5. Die Dampffchiffahrt, fiche ORRRERENRON, 
Schiffahrt. 

6. Die Berficherungs - Anftalten. Die Beſitzer 
größerer Fahrzeuge haben ‘den Werth bei ihrer Abfendung fo 
gut gegen die Gefahren auf der See verfichert, als wir uns 
fere Häufer in den verfchievenen Feuerfocietäten. Die Affe _ 
euranzs&efellfchaft zu Berlin wurde 1792 eingerichtet, fie 
wird jeßt durch eine Kommiffion verwaltet, die den Titel: 
Adminiftration der Elbfchiffahrt und Affecuranz = Gefellfchaft 
führt, und aus angefehenen Kaufleuten der Hauptftadt befteht. 
Seit 1825 befit auch Stettin eine folche Gefellfchaft. 

7. Handeldtraftate, Aus den frühern Zeiten war 
ber mit Nordamerifa intereffant, in der neuern Zeit ift es ber, 
welcher mit England gefchloffen und der am 15. April 1824 
zu London ratifizirt wurde. Auch der zu Dresden am 3. Juni 
1821 gefchloffene Elbfchiffahrts= Vertrag, der zu Warfchau 
wegen ber MWeichfel= und Memelfchiffahrt gefchloffene Vertrag 
vom 3 Mai 1815, und bie, Weſerſchiffahrts⸗ Akte vom 
10. September 1822 "anhören hierher. 

8 Die Seehandlung. Es verbanden fich im Jahre 
1772 eine Anzahl fremder und einheimifcher Privatperfonen 
burch ein Königl. Privilegium zu einem Handelsverein, ber 
dad Vorrecht erhielt, fremdes Salz in die preußifchen Häfen 
gu bringen; nächfldem war ber Handel auf ‘eignen Schiffen, 
befonders die Ausfuhr preußifcher Natur« und Kunſtprodukte 
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dad Hauptgefchäft dieſes Inſtituts, deſſen verſchiedene Schick 
ſale und Verhaͤltniſſe einer weitlaͤufigen Auseinanderſetzung 
beduͤrften. Anfaͤnglich war die Zahl der Actien auf 1400, 


und die Höhe derſelben auf 500 Thlr. feſtgeſetzt, ſie wurden 


mit 103 verzinſt, und der Ueberſchuß war zur Vertheilung 
durch die Dividende beſtimmt. Nach einigen Jahren wurde 
die Zahl der Actien auf 3000 vermehrt und der Zinsfuß auf 


5 Prozent reduzirt. Sn den letzten Jahren hat die Seehand⸗ 


‘ dung auch ben Neubau vieler Kunſtſtraßen in Entreprife ges 


. nommen, unb ber Erfolg wird es lehren, ob ber allgemeine 


Berfehr dadurch gefördert werben wird. Im Jahr 1824 
eröffnete. fie ihr neues Comtoir zu Stettin. Am 21. September 
1827 fandte fie ihr Schiff Mentor von 225 Normallaften 


mit: fchlefifcher Keinwand, Mehl und Stabholz nach Jamaika - ' 


ab,. ed. iſt das erſte preußifche Schiff, welches Direft aus 
Cweineminde dahin kommt. 

9. Andre Handel: Compagnien. Unter ihnen ift 
bie rheinifch=weftindifche zu Elberfeld die wichtigfte, . fe ent= 
ſtand 1821 und führte 1823 aus. den preußifchen Staaten 
für mehr ald 800,000 Thlr. Waaren aus, für 352,500 Thlr, 


aus den Mheinprovinzen und für 485,000 Thle. aus dem 


rn 


zufammenbhängenden größern Theil der Monarchie. Auch Neuf- 
chatel verfendete durch “fie für 18,000 Thlr. Baummollen= 
mwaaren. Die Baumwollenwaaren gaben überhaupt den Haupt- 


Yusfuhrartifel ab, indem von jenen 800,000 Thlem, 258,000 


auf diefe Art Fabrikation Fam, ihr folgte bie” der Beinemneber 
rei mit 127,000 Thlr. und der Tücher mit 90,000 Thaler; 
die Seidenftoffe und die Stahf- und Eifenwaaren. hatten jedes 
etwas über 40,000 Thlr. betragen, Lederwaaren etwas über 
10,000. Thlr, auch Papier ging für einige 1000 Thlr. aus 


‚ben Rheinprovinzen aus, und unter der Rubrif Effenzen fand 


man. über. 6000 Thlr. angegeben. Im Jahre 1826 führte fie 
für 1,354,700 Thlr. aus, und in den 5 Jahren ihres Wir: 
kens hatte fie im Ganzen für 5,378,700 Thlr. Waaren er 
portirt, wozu ber preuß. Staat aus feiner weftlichen getrenn⸗ 
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ten Haͤlfte für 1,417,754 Thlr., aus der zuſammenhaͤngenden 
groͤßern Hälfte für 1,845,320 Thlt. geliefert hatte. Im März 
1827 zahlte fie ihre Zinfen prompt, und 30,000 Thir. wur⸗ 
den noch als Mefervefond zuruͤckgelegt. Sie ſchickten von 
Hamburg aus ihr erſtes Schiff nad) Batavia und Sincapore 
mit einer Ladung deutfcher Manufakturwaaren, 281,000 Thlr. 
an Werth. Se. Majeftät haben diefer Compagnie durch die 
Uebernahme der noch nicht auögegebenen 500 Actien einen 
neuen Beweis gegeben, wie gern Sie die inländifche Fabrika⸗ 
tion und “den Handel zu unterſtuͤtzen bereit ſind. Der Fond 
ber Compagnie ift dadurch auf 1,750,000 The. geftiegen 
und neue Rabungen find darauf nach Merifo, Monte⸗ Video, 
Buenos-Ayres und Bombay abgegangen. . 

10, Die Konfulate, Zur Beförderung und: zum Schutz 
des Handels und der damit beſchaͤftigten oder beauftragten 
preußiſchen Unterthanen haͤlt der Staat auf 115 verſchiede⸗ 
nen Handelsplaͤtzen Agenten, die bald den Titel eines Gene— 
ral⸗Konſuls, eines Vice-Konſuls, eines Konſuls oder auch 
bloß den eines Handelsagenten fuͤhren. Viele ſind nicht allein 
dafuͤr angeſtellt, die Handelsverhaͤltniſſe und Gerechtſame in 
ber Stadt, wo fie wohnen, wahrzunehmen, ſondern ihr Ges 
ſchaͤftskreis reicht auch auf verfchiedene Landfchaften hinaus. 
So ift der General Konful von Wlicante zugleich ber preis. 
fifche Handeldagent für ganz. Valencia und Murcia, der von 
Barcellona fuͤr ganz Catalonien und die balearifchen Inſeln, 
der von Rondon für das Königreich Großbritannien u. ſ. w. 


Außer in allen mehr und auch minder beveutenden Hanbelds, _ 


ſtaͤdten in Europa befinden fi) auch auf St. Thomas, zu 
Rio de Janeiro, Philadelphia, Neu: Yo, Neu Drleang,: 
Bofton, Baltimore und zu Canton preußifche Konfuln. Das , 
gegen hält England auf 6, Frankreich auf 6, die Niederlande. 

auf 7, Dänemark auf 10, Rußland auf 4, Schweden auf 9, 
Hannover auf 3 preuß. Handelöftädten, Spanien auf 1 (Dan: 
zig) und Norbamerifa auf 2 (Stettin und Remfcheid) Konfuln 
‚ und Hanbeldagenten, die überhaupt. auf 13 Plägen, Berlin, 











‘ 
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Königsberg, Danzig, Stettin, Stralſund, Memel, Eibing, 
Pillen, Swinemuͤnde, Greifdwald, Barth, Wolgaſt und 


| Remſcheid ‚ vertheilt find oder reſidiren. 
| 11. Die Banfen und Boͤrſen. Die Hauptbank u. 


Berlin wurbe fchon 1766 eingerichtet und eröffnet, und durch 
verfchiebene nachträgliche Beſtimmungen reorganifirt, hat. fie 
7. Provinzials Comtoire (zu -Bredlan, Königsberg, Danzig, 
Stettin, Magdeburg, Minfter und Coͤln). Boͤrſen befinden 
ſich zu Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig, Eibing, Eibers 
‚ feld, Stettin, Colberg u. ſ. w. 

Endlich dürfen wir des fchon oben bei ben wiſſenſchaft⸗ 
lichen‘ Vereinen angeführten Vereins zur Beförderung bed Ges 
werbfleißes hier nicht vergeſſen. Diefed wohlthätige, feit 1820 
ind Leben getretene Inſtitut macht feine Verhandlungen jährs 
lich: in 6.Lieferungen befannt. Nicht minder find die ges 
wöhnlich..im Herbſt ſtattfindenden National= Auöftellungen als 
ein Ermunterungd= und Beförberungstnittel bed vaterländifchen 


Fabrikfleißes hier anzuführen. 


Die Ausfuhrartikel. Sie ſind von den Naturpro⸗ 


dukten: Hoͤlzer aller Art. Zu dem, was bei Danzig uͤber 


biefen Artikel gefagt werden wird, wird hier vorausgeſchickt, 
wie. Oft= und Weftpreußen viel Stab- und Bauholz, Pom⸗ 
mern aber bloß Bauholz nach England, Frankreich, Dänes 
mar und in bie Hanfeftädte ſchickt. Wenn ältere Angaben 
die Summe, fo im Ganzen für. Nutz⸗ und Brennholz aus - 
den Auslande gelöft wird, auf 1,200,000 Thlr. angeben: 


ſo iſt dieſelbe wohl um ein Bedeutendes zu rebuziren. Einer . 


ber Bezirke. an dem Küften, ber von Koͤslin, ſendete 1824 
alles in allem- für 12,000 Thlr. ind Ausland, wovon 3 auf _ 
Nutzholz, 3 auf: Brennholz zu rechnen fin, Getreide und 

Mehl, deſſen Ausfuhrbetrag Ältere Angaben in Hinficht ber 
Duantität auf 120,000 Wifpel Weizen, 100,000 Wiſpel 
Roggen, 80,000 Wiſpel Gerfte: und 100,000 Wifpel Hafer, 
in. Hinficht: des Werthes aber zuſammen auf 9 bi8 10 Mil 


liaonen Thaler angeſchlagen, iſt gewiß eben ſo viel, wo nicht 
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noch mehr in ben leiten Jahren probuzirt worden, allein 
Nachfrage und Preife waren in biefer Periode fo gering, 
dag obige Verkaufsſumme wohl nicht wieder zu erreichen ge= 
wefen fein kann. In den fänmtlichen Provinzen des Staats, 
wo die Steuergefeße von 26. Mai 1818 gelten, waren im 
Jahre 1825 707,090 Schfl. Weizen mehr, ald durchſchnitt⸗ 
lich in den 3 vorhergegangenen Jahren ausgeführt worden. Korn 
war 1,238,297 Schfl. mehr ausgeführt worden, als in: jener 
Durchfchnittöperiove. Mehl geht fehr viel: über. Stettin nach 
Nord- und Suͤdamerika. — Kartoffeln gehen viel. nach Ruß: 
land, — Pumpernicel ſchickt Weftphalen ins fübliche und . 
Öftliche Deutfchland, auch. nach England. — Salz (d. h. 
Kochfalz) verbleibt nach ber Deckung des Bedarfs noch eine 
große Quantität zur Ausfuhr, deren Werth nahe an eine 
halbe Million angegeben wird. — Mineralifche Waſſer, als: 
Eudower, Salgbrunn, Bitterwaffer u. f. w. — Obft geht viel nach 
Rußland, befonderd aus Pommern und Preußen. — Geräucherte 
Fleifchforten und Fifche, als: Schinfen (aus Weftphalen und 

Pommern), Gaͤnſe (aus Pommern), Yale (aus Pommern) 
gehen flarfe Transporte. feeauswärtd, — Tabak geht etwas 
aud (f. Kunſtprodukte). — Del ‘gingen 1825 32,196 Etr. 
aus, — Flachd feen die preußifchen Handelsleute viel nach 
England und Dänemark über. — Rhein-, Aar⸗ und Mofel- 
weine gehen durch ganz Europa, auch nach Amerika. — 
Krapp. Im Durchfchnitt geht noch jährlich für 100,000 big . 
130,000 Thle. aus: — Leinfaat verfendet Preußen und. Po= 
fen. — Delgewächfe murben 1822 — 24 37,491 Scheffel 
mehr ein= ald ausgeführt, früher berechnete man diefe Mehr: 
Einfuhr auf 70 — 80,000 Scheffel, dafiir gingen 1822 — 24 
auch durchſchnittlich 123,414 Etr. Del ein, und 22,726 aus, 
1825 aber hatte fich. bie Einfuhr bi auf 91,985 Etr, ver: 
mindert, Dagegen die Ausfuhr auf. 32,196 Ctr. vermehrt, 
ein Beweis für bie Zunahme: der inländifchen Del Produktion. 
Auch Fiſche, Mach, Pech, Steinkohlen, Theer, Kienruß, Afche. 
Bon ben Metallen :fchlug man fonft den Gewinn der Aude 
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fuhr auf 2 Millionen an. Eiſen und Zink find die Haupt⸗ 
Mubrifen dabei. Won bem lettern verfendbete man 1822 für 
380,574 Thlr., 1823 fogar für 654,099 Thlr., auch 1824 
war ber Zinfverfchleig nach England noch lebhaft (über Stet= 
fin gingen 48,000 Etr.), fpäter hat er fich fehr vermindert, 
‚und ber Preis fiel auf 3, auch die Hälfte herab. — Mafts 
vieh geht mur wenig aus den R. B. Danzig und Köslin aus, 
— Butter “geht aus Schlefien und ben verfchiedenen Bruch⸗ 
gegenden viel nach England. — Federn, Borften und Haͤute 
‚verfendet Oſt⸗ und Weftpreußen große Transporte. — Wolle 
macht jeßt einen Haupt-Ausfuhrartifel aus. 1823 wurden - 
99,282 Etr. ausgeführt, die, da meiftend nur die feinen Sor⸗ 
ten ind Ausland verlangt werden, im Durchfchnitt, „mit 
70 Thle. pro Gentner berechnet, 6,949,740 Thlr. geben. 
1825 wurden fogar 114,626 Etr. ausgeführt. Das Jahr 
1826 ergab folgende Tabelle auf den 5 Hauptplaͤtzen dieſes 
Artikels. j | | 
Staͤdte.  . WUufgeftellte Wolle. BVerkaufdr Quantum, 

Bredlau 0. * + 62500 Et. — 831,000 Etr. 
Bel... 0.0. ° — 19000 =» 
Magdeburg - » 1600 = — 3,000 
Stettin 0.» + «+ 14,000 = — 5,000 = 
Landsberg .d.W.. 530 =» — 3000 = 
Bernftein geht nach wie vor, theild unmittelbar theils 
“ mittelbar durch die Meſſen von Frankfurt und Leipzig nach 
Stalien,. ber Türkei, Afrika und Afien. — Von Steinen kann 
man nur bie Chryfopraffe und Uchate Schlefiend zu den Aus— 
fuhrartikeln rechnen, auch Miühlfteine gehen über Stettin und 
Memel.in bie Se. Da man vor 1806 die ganze Ausfuhr 
aus dem Mineralveih nur zu Z Million anfchlug, : fo hat 
Preußen in biefer Hinficht jeßt um das Fünffache gemonnen. 
Im Jahre 1822 betrug die Totalausfuhr des rohen Mate 
rials uͤber 225 Million, oder genau 22,515,520 Thlr., ein 
Umftand, aus bem fich aber Feine Folgerungen machen laffen, 
da nicht bie. Yusfuhr des Materiald allein, fondern die eigne 


% 


444 


Sabrifatiou aus demſelben einen Maßſtab zur erhöhten Betrieb⸗ 
famteit abgeben, Es ift fogar nur vortheilhaft zu nennen, 
wenn die Einfuhr des Materiald die Ausfuhr überfleigt, vor: 


ausgeſetzt nämlich, daß die eingeführten Naturprodufte burch 


betriebfane Hände zu Fabrifaten werben, bie. auf. den Pläßen 
bed Auslanded guten Abſatz finden, und fo fich aus rohem 
Material in Kunftprodufte zum Vortheil derer, bie fie zu be⸗ 
arbeiten wußten, verwandeln; fie. werben ed alsdann zweifach: 
erfiend ald Handeldgegenftände für dad Ausland, zweitens: als 
folche, die auf den inlaͤndiſchen Pläßen ausländifche Fabrifate 
erſetzen ober verbrängen, Go hat man ed auch nichts weni⸗ 
ger ald einen Ruͤckſchritt betrachtet, daß. in demfelben Jahre, 
wo die Materialausfuhr 225 Millionen betrug, die Materials 


einfuhr beinahe 37 Millionen, oder genau 36,927,000 Thlr. 


betrug; zu dieſen 37 Mil. Materialeinfuhr gefellten ſich 
4lz Mil. Fabritateneinfuhr, welches die ungeheure Summe 
von 785 Mill. Thlr. beträgt, Dagegen wurden bei jener 


Materialausfuhr von 225 Mill, auch an Fabrikaten für. mehr 


als 585 Mill, ausgeführt, welches zufammen 81. Mill, Thlr. 
ausmacht, ed war alfo ein Ueberſchuß von ‚mehr ald.35 Mill. 
Sm folgenden Jahr, alfo 1823, erhöhte fich die Summe für 
dad ausgeführte Material um 3,380,000 .Thlr. ‚und in ben 
Fabrifaten um 6,674,755 Thlr., fo daß die Ausfuhr des ro⸗ 


hen Materiald diefed Mal auf 25,896,437 Thlr., und bie 


ber Fabrifate auf 65,289,241 gekommen war, welches zus 
fammen bie große Totalſumme von 91,185,678 Thlr. hervors 
brachte. Da nun neben dem lebhaften Betriebe der Fabrika⸗ 
tion die Erzeugung des Materials dennoch fich vermehrte,. fo 


‚geht daraus ein: nicht zu leugnender Beweis hervor, wie bie 


Kultur. ded Bodens. mit dem Fleiß: des Gewerbes gleich reg= 
fam : betrieben wurde, ein Ausweis, der allerdings fo günftig 
für: die Produzenten ‚wie für die Fabrifanten ausfällt, daß. 


ihnen, nichts als beffere Komjunfturen anzuwuͤnſchen find, dann 


würde. ber Wohlſtand wieder anzutreffen fein, der big jet troß 
jener. guͤnſtigen Ausweiſe leider, nur ſehr felten anzufreffen: iſt. 
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Die Ausfuhrartikel an Kunftprobuften find: Rein 
wand, wenn der Handel blüht, für 7 bis 8 Millionen, es 
find aber Jahre bazwifchen eingetreten, wo nur 4, höchftens 
5. Millionen anzunehmen waren. — Carr geht viel’ in's Aus⸗ 
land. — Fabrizirter Tabak gingen 1825 9300 mehr aus ale 
hereinfamen. — Tuch⸗ und andere Wollwaaren; 1825 wurden 
‚65,771 Ctr. ausgeführt. — Eiſen-, Meffing- und Stahlwaa⸗ 
ven gehen, beſonders aus Suhl viel Gewehre, Nadeln, Finger, 
huͤte, ſeeauswaͤrts, auch Gleiwitzer Fabrifate gehen ind Aus⸗ 
land, 1824 gingen über Stettin allein 526 Ctr. Gußeiſen⸗ 
waaren, 1023 Str. gefchmiebetes Eifen und Senfen, 475 Ctr. 
Blei und Schroot aus. — Baumwollenwaaren werben, feit- 
bem bie Spinnmafchinen füch fo vermehrt und verbeffert ha⸗ 
ben, in großen Quantitäten ausgeführt. — Biere aus Cottbus, 

Merfeburg, Danzig u. ſ. w. — Liqueure aus Breslau und 
Danzig. — Branntwein aus Nordhaufen, Quedlinburg, Wer: 
nigerode u. f. w., feine Ausfuhr hat von 1821 — 24 -die Eins 
fuhr um 3500 und 1825 um 5600 Oxhoft überfliegen. — 
.. Porzellaine, Bernſteinwaaren, Galanteriefachen, Glaswaaren 
(ehr viel aus Schleſien), Steingut u. ſ. w. 

Einfuhrartikel: Fremdes Vieh Fam in den Jahren 1822, 
1823 und 1824 burchfchnittlich - jährlich herein: an Dferben 
23,660 Stüd, 1825 aber nur 21,164 Stuͤck, an Ochſen 
und Stieren in jenen 3 Jahren 24,882 Shi, 1825 nur 
12,026 Stüf, an Kühen und Zerfen damals 27, 745, 1825 
nur 10,397 Stüd, Schweine kamen 1825 113,555 * kleines 
Vieh aller Art, als Kaͤlber, Ferkel u. ſ. w. 248,253 Stuͤck 
herein. Es iſt eine merkliche, mitunter die Haͤlfte betragende 
Verringerung an Vieh⸗Einbringung anzufuͤhren. — Fleiſch 
wurde 1825 nur 182 Cr, mehr ein⸗ als ausgeführt. — But: 
ter und Räfe Famen 1825 37,152 Centner mehr herein, ala 
hinaus, ebenfo gingen in bemfelben Jahre Talg 28,877. Etr. 
und Lichte 556 Er. über den Ausfuhrbetrag ein, — Del gin- 
gen 1825 91,985 Ctr. ein und (ſ. oben) 32, 196 aus, — 


“ 
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Nohzuder: die Einfuhr deſſelben ſchwankte fonft zwiſchen 
- 3 und 4 Millionen Rthlr. Werth im 1Ojährigen Durchfchnitt, 
1819—1820 wurden 292,000 Gent. verzollt, und 191,000 
Cent. wurben zum. Gebrauch verfteuert; fertige Waaren waren 
52,000 Gent. darunter, und von unfern Fabrifen wurden 
139,000 Gent. raffinirt. Seine Wohlfeilheit hat den Gebrauch 
wieber fehr vermehrt. Gaffee wird im Durchfchnitt auch fir 
mehr ald 3 Millionen verbraucht. In den Jahren 1819 — 
1820 wurden 26,276,870 Pfd. verzollt. Viele Surrogate 
find bei der MWohlfeilheit der Achten Frucht befeitigt worden, 
ald bie Erbmandeln, Karotten u. f. w. Baumwollenwaaren; 
ihre Einfuhr hat fich bei eigener reicher Fabrication biefer Art, 
von 25,000 Gent. bi8 auf 8000 Gent. jährlich vermindert. 
(1820 25,400 Eent., 1821 16,814 Gent, 1822 13,313 Gent, 
“1823 9,100 Ctr.) Franzöfifche, Spanifche, Portugiefifche, Unga= 
rifche und Deftreichifche Weine werden nach wie vor für mehr als 
23 Mill. Thlr. eingeführt. Die Baumwollen⸗Einfuhr iſt bei dem 
Bedarf ber vielen Spinnmafchinen auf mehr ald 3 Millionen, 
die ber rohen Seide beträgt auch über 2 Millionen, Sal⸗ 
peter müffen wir noch für 60 bis 80,000 Rthlr. haben. 
Steinfalz, Hopfen, Gewürze, Suͤdfruͤchte, Rofinen, Mandeln, 
eigen, Farbewaaren, rohe Haͤute oder Zuchten, Bieberhaar, 
Pelz und Rauchwerf, Zinn, Gummi, Galläpfel, Kork," Eider⸗ 
Daunen u. f. w. find die übrigen Artikel, die aus dem Aus— 


lande bezogen werden. Dagegen geben jährlich 6—7000 _ 


Gentner Arſenik ind Ausland, DBefonderd braucht man bden- 
- felben in den weflindifchen Plantagen, auch beim Kalfatern 
ber Schiffe. Ä 

12. Die Bilance ift mit wenig Gewißheit zu beftimmen, 
boch läßt fich behaupten, daß die Ausfuhr fich immer mehr 
vermehrt, und die Einfuhr der Kunftfabricate wie der Natur⸗ 
producte wegen eigener Erzeugniffe fich vermindert. Bei vielen 
einzelnen Artikeln ift die Bilance auch mit angegeben tvorden. - 
Wir wiederholen fie hier tabellarifch zur leichtern Weberficht. 
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Sm Jahre 1819. 
Einfuhr. 
Fremde Gegenftände an Eßwaaren und 
Bekleidung « » . ©. 17,063,792 Rthlr. 
Fremdes Fabritmaterial, Vieh und Ge⸗ 
be oe SAT = 


Summa 23,007,263 


| Au usjuhe 
Vieh und Getreide . 2... 751,607 Rthlr. 
Wole 2 0 0 0 ee ee: 3950208 ⸗ 

Flach.156060,620 
Leinengan.. 469,525 
u 6 
Fabricate. 20... 12,000,000 


Summa 19,346,692 Rthle. 





Hierzu kommt: i 
Erhobener. Zoll von Ausländern . 1,279,327 Rthlr. 
Handels⸗ und Speditionsgewinn . : . 3419241 = 
An Fluß-⸗ und Landfraht . 2. 1,000,000  « 
An Sefaht  . 2: a 2. 2070876 = 


Summa 25,343,136 Rthlr. 
Im Jahre 1825 gab die Staatözeitung folgende Bereche 
nung darüber: 
Einfuhr. 
Material. Fabricat. Geſammtwerth. 
1822. 34,107,388 Rthlt. 45,140,879 Rthlr. 78,248,267 Rthlr. 


1823. 36,927,349 = 41,549,519 = 78,476,868 : 
| Ausfuhr. 

Material. Fabricat. Gefammtwerth. 
1822, 22,575,520 Rthlt. 58,614,486 Rthlt. 81 ‚130,006 Rthir, 
1823, 25,896, 437 = 65,289241 = 91 ‚185,678 = 

Es überftieg alfo die Ausfuhr die Einfuhr 
1822 um 2,881,739 Rthle. und 1823 um 12,708,810 Rthle. 
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13. Die Münzen. Es curſirt — und — 

a. Das geprägte Geld fommt aus den drei Münzen zu Ber 
lin, Breslau und Duͤſſeldorf. In Berlin iſt die Hauptmuͤnze, 
fie hat ein Hauptmuͤnzbetriebe⸗ Comtoir, ein Muͤnz⸗ und Be 
rificationd = Comtoir und eine mechanifche Bauanftalt für die 
Apparate, und fchlägt Gold- und Gilbermünzen mit: ver 
Signatur A, die Münze zu Bredlau mit ber Signatur B, 
die zu Düffeldorf mit.C. Aufgehoben wurden demnach bie 
zu Cleve mit C, die zu Königsberg mit E, die zu Magdes 
burg mit F, die zu Stettin mit G; die preuß. Münzen, fo 
fich noch mit der Signatur D vorfinden, wurden zu Aurich 
in Oſtfriesland geprägt. Die Goldmünzen beſtehen in dop⸗ 
pelten, einfachen und halben Friedrichsd'ors zu 10, 5, 24 
Rthlr. Gold, und mit fleigendem und fallendem Agio, welches 
auf den Friebrichsb’or faft nie weniger ald 15 Sgr., oft aber 
über 20 Sgr. ausmacht, und von den Staats- und mercans 
tilifchen Geldbeduͤrfen in den Buͤreau's, Gaffen, Boͤrſen und 
Eomtoird abhängt. 35 Friedrichsb’ord wiegen eine Mark und 
19343 Rthle. Gold enthalten:16 Loth f._ Der Gold-Gehalt 
zum Kupfer ©ehalt verhält. fich. fo, daß von 72 Theilen des 
Friedrichsd'ors 65 reined Gold und 7.Kupfer find. Es ift nicht 
wohl, felbft approrimatio, zu berechnen, wie viel Friedricheb’ord 
im Staate rouliren, wohl aber weiß man, daß feit bem Hu⸗ 
bertöburger Frieden über 12 Millionen Stuͤck geprägt worden 
find. Sehr felten find die. preuß. Ducaten, bie, wie alle 
übrigen Ducaten, nad) bem Gewicht bezahlt werben, boch 
haben fie in der mercantilifchen Welt den Rang nach. den 
Holländifchen und Kremmißer Ducaten. Die Silbermünzen 
beftehen in Thalerſtuͤcken ober + zu 30 Gilbergrofchen (23x) 
a 12 Pfennige, in 3 zu 10 Sgr., in z zu 5 Sgr., und zz zu 
24 Sgr., und feit 1822 im z', ober 4 GSilbergrofchen und 
ge ober 7 Cisegiofgen; felten werben bie aus frühen Zei⸗ 
ten herſtammenden 3 ober Gulden, Z und J (Sechögrofchen:. 
ftüde), 105 — nn 16 Loth und — 216 
Gr. 
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‚Gr. feines. Silber, 21 wlegen daher 1 Pf: und ſollen & 
reined® Silber 4 Kupfer enthalten, das Silber iſt 12 löthig, 
Vom Hubertöburger Frieben Bis 1817 wurden geprägt faſt 
70,000,000 Thalerſtuͤcke. Athtgroſchenſtuͤcke werden feit 1811 
nicht mehr geprägt. Viergroſchenſtuͤcke ſind, mit Abzug ber eins 
gefchmolzenen, an 30,000,000 Rthlr. gefchlagen worden, ſeit 
1811. murbe nur dieſe Sorte Kleines Courant gefihlagen, 
und zwar gegen 12,000,000 Rthlr., fie halten 34 f.; Zwei⸗ 
gröfchenftüce maten für 17,000,000 Rthlr. geprägt, Was 
bie neuen Silbergrofchen anbetrifft, fd follen 106% 16 Roth 
wiegen, ‘ed kommen alfo 16 Rthlr. derſelben auf eine feine 

Mark, wähtend von den Thalerſtuͤcken nur 14 darauf Fonts 
mern Kupfermünzen find jeßt nur F Stüde zu 4 Pfennigen 
CH, & zu 3 Pf., zu 2 Pal Pin 
Cdurs. Die frühere ſogenannte Minze (ald Groſchen, Gil 

bergröfchen oder Böhmen, halbe Groſchen dder Sechſek, 3 
Gröfchels und 1 Groͤſchelſtuͤcke u. ſ. mu.) ift, nachdem fie eine 
zweimalige Reduction erfahren hatte, endlich vor 3 Jahren 
gänzlich außer Cours geſetzt und im den Caſſen milt Elingens 
dem Courant vertauſcht. b; Das Papiergeld oder die Staates 
Papiere zetfallen im unbetzinsliche und verzindliche. Die una 
verzinslichen fihb die an die Stelle det Treforfcheine und 
Caſſenbillets (deren Preußen 1,810,000 von Sachſen uͤber⸗ 
nommen hatte) gefretenen Gafjettanmelfungen zu 100, 5 und 
1 Rthie; fie werden In allen Caſſen ald voll’ angenommen. 
Im Monat April 1827 wurden fie um 6 Milllonen vers 
mehrt, und bagegen eine gleiche Summe Staatdfchulbfcheine 
oder Domalnen = Pfahrbbriefe eingezogen. Da ſich Im An⸗ 
fange bed Jahres 1827 bie Totalſumme der unvetzinslichen 
Staatsſchulb auf 11,242,347 Rthlt. belief, fo ift biefe bas 
durch auf 17,242,347 Rthlr. gekomtmen. Alle uͤbrigen Staates 
papiere find vetzinslich, ald+ a. bie Staatsſchuldſcheine, fie 
werden mit 4 vom Hundert verzinſt; es Wären vor ber oben 
erwaͤhnten Einziehung 115,990,724 Rthlt. dergleichen zu 1000, 
500, 400, 300, 200, 100, 50 und 25 Rthit. vorhanden. 

I, Band, 5f 
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Im Monat Juli 1827 flanden fie 88-89. b. Die Scheine 
ber preußifch=englifchen Anleihe von 1818 und 1822 (zu 
6; Rthle.), ‚fie werben mit 5 vom Hundert verzinft,. und fie 
ftanden in demfelben Monat 1013. c. Die Banco=Obliga- 
tionen werden nur zu 2 Procent verziuft, ihr Cours war im 
Monat Zuli 1827 98. d. Die Kurmaͤrkiſchen Obligationen 
werden mit 5 und die Neumaͤrkiſchen Interimsſcheine mit 4 vom 
Hundert verzinſt, ihr Cours ſchwankte im Monat Juli 1827 
zwiſchen 87 und 88. e. Die Pfandbriefe werden mit 4 und 
5 Procent verzinſt. Die zu 4 Procent find: die Schleſiſchen, 
welche im Monat Juli 1827 zu 1045, bie Kur= und. Neu= 
märfifchen, welche zu 103, die Pommerfchen, welche zu 
1023, die des Großherzogthums Poſen, welche zu. 955, bie 
Meftpreußifchen A., welche zu 903, die Oftpreußifchen, welche 
zu 90%, und die Meftpreußifchen B., welche zu 873. Die 
zu 5 Procent find. die Pommerfchen, Märkifchen und Oft: 
preußifchen Domainen = Pfandbriefe, die erſtern flanden zu 
1053, die letztern zu 1025. f. Die ruͤckſtaͤndigen Coupons der 
Kur- und Neumark, die mit 443, und die Sin echeive dieſer 
beiden Provinzen, die mit 45 bezahlt wurden. 

Wir fügen bier zur leichteren Weberficht Iwie zur Der: 
gleihung eine Cours⸗ und Fondd= Tabelle bei, welche 
und zu biefem Zweck von ber. Agentur ber Bewerbe⸗ und 
Handelsſachen gütigft mitgetheilt worden if. ©. Anhang. 

13. Die Maafe, fo wie die Gewichte find durch eine 
barüber ergangene Feftfegung (vom 16. Mai 1816) in allen 
Provinzen einerlei oder gleich geworben. Eine jede Provinz 
hat ihre Eichungs = Commiffton, unter der mehrere in ver 
ſchiedenen anfehnlichen Städten befindliche Eichungsämter fer - 
hen, welche auf die. Gleichheit ihr ſtetes Augenmerk haben, 
und die Maaße und Gewichte für das- Handel und Gewerbe 
treibende Publicum ftempelt; ohne biefe Signaturen ber Ei⸗ 
chungsbehörden foll Fein Maaß und Gewicht gefegmäßig 
anzuwenden feyn, und ber Verkäufer, der. fich ungeftempelter 
Maaße oder Gewichte bedient, verfällt in eine polizeiliche 
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Strafe. a, Koͤrpermaaße. Der Berliner Scheffel ift das 
allgemeine gefeßlich eingeführte Getreidemaaß. Er ift bie 
Hälfte eines Sackes und hat 3072 Kubikzoll, ein folcher 
Scheffel Korn wiegt 80 Pfd., 12 ſolche Scheffel machen 
einen Malter und 2 Malter einen Wifpel;: vom Winterkorn 
gehen 3, vom Sonmerkorn 2 folcher Wifpel auf die Laft, 
Der Berliner oder. neue, auch Heine Scheffel genannt, zer 
fällt in 4 Viertel, und ‚jedes derfelben in 4, Metzen (zu: 192 
Kubifzoll), die wieder in 4 Mäßchen (zu 48. Kubifjoll) ab- 
getheilt werden koͤnnen. Die Brennhölzer werben nach Klaf⸗ 
tern. verfauft, die. 5 bis 6 Fuß hoch und breit, und 4 bie 
5 Fuß lang find, 3 machen einen Haufen. Die Nutshölzer 
werben nach dem Kubifinhalt oder ſtammweiſe verfauft. Der 
Flachs wird nach Kloben zu 6, 8, LO oder mehr Pfd. ver- 
Fauft: Der Kalk, ber Gyps, die Stein= und Holzkohlen, 
die Afche, das Salz nach Tonnen zu 4 Scheffel, die Leinfaat 
nach Tonnen zu 374 Meben, die Butter nach Quart, Toͤnun⸗ 
chen oder Pfunden. b. Fluͤſſigkeitsmaaße. Der Orhoft: ent: 
hält 2 Ohm oder 3 Eimer, der Eimer 2 Anker, der Anker 
40 Duart, dad Quart 64 Kubizol, Der Wein und der 
Branntwein werden nach Drhoft, Eimern, Ankern, Quart, das 
Bier nach Tonnen. zu 100 Quart gerechnet. c. dem Läns 
genmaaß dient ber preußifche Fuß zum Grundmaaß, . er 
ft = 139285 ded Parifer Fußes und wird in 12 Zoll ges 
theilt, von denen jeber wieber in 12 Linien zerfaͤllt. 12 Fuß 
bilden 1 Ruthe und 2000 vergleichen eine Meile, bie unge 
fähr 160 Schritt länger ald eine geographifche Meile ift, 
Was das Ellenmaaß betrifft, fo enthält die Berliner. Elle 
255 Zoll, 6 Fuß machen einen Faden aus; ber Lachter hat 
80 Zoll oder 8 Achtel à 10 Zoll, von denen jeder 10 Pri— 
men zu 10 Secunden hat. d. Das Flächenmaaf. Die preuß, 
Quadratmeile wird zu 22,2225 Morgen (auch. fonft Magde— 
burger Morgen genannt) angenommen, von benen jeder 180 - 
Quadratruthen enthält, alfo befteht fie gerade aus 4 Milliv: 
nen Quadrafruthen, Während ber Unterſchied zwifchen preu= 
. ir 
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ßiſchen und geographiſchen Meilen, wie oben ſchon angefichtt iſt, 
ſehr gering ausfällts fo iſt der zwlſehen der preußiſchen und 
geographiſchen Quadratmeile zu 35 Procent anzunehmen. Die 
Huſe Land enthält 30 Morgen e. Gewichte, Der preuß. 
Centner enthält 110 preuß. Pfund, das Pfund W) aber ik 
gleich, dem 6böſten Theil eines Kubikfußes deſtillirten Waſſers 
im luftleerren Raume bis 15 GBrad Reaumur; es zerfällt ir 
32 Loth, jedes Loth wieder in 4 Quentchen. Das Fleiſcher⸗ 
gewicht iſt gaͤnzlich abgeſchafft. Das Schiffsgewicht wird 
als Laſt zu 4000 preuß. Pfund gerechnet, ſonſt berechnet 
man auch bie berliner und pommerſchen Schiffslaſten zu 12 
Schiffer⸗ oder 3360 Proindren Pfunden, ein Schiffspfund 
hat nach dieſer letztern Berechnung 254 Ceutner odet 20 Lies⸗ 
pfund 280 didinaͤre Pfunde (din Mehreres ſ. Ruͤſtenbe⸗ 
fchreibung). Dad Medicinalgewicht: 1 Pfund hat 12 Ungen, 
die Unze 2 Roth, Das Loth 4 Drachmen, 1. Drachme -3 
Scrupel, 4 Serupel 20 Gran. Das Gold» und Silberge⸗ 
. wicht richtet ſich mach wie - vot meiſtens nach dem Loͤlnet 
Markgewicht. Vexrarbeitet hält die Mark Berlmer Silber 12 
Loth fein, die Berliner iſt etwas ſchwerer als bie Edlnerz 
im Allgemeinen iſt die Mark roher Metalle zu 288 Gran : 
gerethnet. Daß Juwelengewicht wird durch Karate berech⸗ 
net nach dem Berhältniß: 160 — 9 preußiſche Quentchen 
(beſtimmt durch das Gefeß v. 18. Mei 1816). (Cie Vers 
gleichung aller diefer Maaße mit auslaͤndiſchen folgt ſpaͤter.) 
14. Victwalien= und Marktpreife anf den Wochenmaͤck⸗ 
ten. Die Gefeße verbieten an ben. Markttagen dad Auf= und 
Verkaufen in und wor den Choren der Staͤdte und auf jedem 
Platze außer dem Markt. Solche Wochenmätkte haben alle 
größere Städte, und auch viele mittlere und Heine Städfchen 
macht ihre hatirliche Rage zu Kbhaften Innern Confumtionds 
handelsplaͤtzen; die Provinz Schleſien hat allein 10 derglen 
chen große Marktſtaͤdte, als Breslau, Grünberg, Glogau, 
Liegnitz, Goͤrlitz, Hirſchberg, Schweidnig, Glas, Neiße und 
Leobſchuͤtz. In Brandenbutg ift es Berlin, Brandenburg, 
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Cottbus, Frankfurt a. d. D., Landoberg a; d. W. In Pom⸗ 
mern: Stettin, Stralſund, Eolberg, Stolpa . Im Pofen: 
Bromberg, Frauſtadt, Mawitich, Kempen In Preußen: Koͤ⸗ 
nigsberg, Memel, Tilſit, Inſterburg, Raſtenburg, Neiden- 
burg, Danzig, Elbing, Conitz, Graudenʒ, Thorn. Ju 
Sachfen:, Magdeburg, Stendal, Halberſtadt, Erfurt, Halle, 
Torgau. In Weſtphalen? Muͤnſter, Minden, Pader-⸗ 
born, Dortmund. In den Mheinlanden: Coͤln, Elberfeld, 
Duͤſſeldorf, Crefeld, Weſel, Cleve, Aachen, Malmedy, Trier, 
Saarbruͤck, Kreuznach, Simmern, Coblenz, Wetzlar. Es 
waren * Fruͤhjahr 1827 durchſchnittlich in: Hinſicht der 
Berfchiedenheit der Provinzen, uud fo auch auf den Markt-⸗ 
plaͤtzen anzunehmen old niedrigſte und. böchfte Preijes 

Getreide und aundere Feldfruͤchte 

Der Weisen von I Rthle — Sgr. bis 2 Nthle 10 eur. 
Das Kor u 5 20 “ sl : 25 ⸗ 
17 


Die Gerſte — —2 15 ⸗ : 1 2 a 
Der Hafer „u 12 » Bi a SEE 
Die Kartoffeln .— ⸗15 — iD — 
Die Erbſen u | . BB ı ss: : WW > 
“ Die Hirſe 3 20 — 1 Ad 20 
Die Liuſen «I : — : ı RR :ı 1 : 
E Fleiſch. 


Rindfleiſch von. I Sgr. bis 4 Eur 
Schill ade. 
Hammelfleiſch 123 
Schweinfleiſchh ⸗ 266 
Séhachtvieh-⸗Preife wor der —— 
Ochſen ausl. von — Rthlt. bis 45 Mthli. 


"2 


ss bl»: 8 2 4⸗ 
Kühe - ı 6 » »:»15 + 
Schoͤpſe — 22 a As 
Brackſchafe — Is 22 
Ehwin 3... 6 =. 
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Butter bad Quart von 5 bis 9 Gar. - 2 
Bier dad Quart von 6 bis 15 Pf. 
Honig. (ausgelaffen) das Pfd. von 10 bis 20 Syr. 
Eier die Mandel (4 Schod) 1 bis 3 Ser. 
Heu ber Gentner von 16 Sgr. bie 1 Rthr, 
Stroh das Schu 2 bis. 4 Nthlr. 15 Ser. 
Wolle der Eentner 35 bis 130 auch 140 Rthlr. 
Merkwürdig ift die Werfchiedenheit der Preiſe auf ben 
Marktplägen der Monarchie. In der Mitte ded Jahres 1827 
waren bie Getreide Preife am hoͤchſten: Im. Preußen der 
Weizen zu Conitz, ber Roggen zu Danzig, der Hafer zu 
Conitz, die Kartoffeln zu Elbing. Im Poſen zu Frauſtadt in 
allen Arten, In Schlefien erreichten zu Hirfchberg alle Sor⸗ 
ten Körner, fo wie die Kartoffeln, die höchften Preife, ihm 
- folgte in dieſer Hinficht Grünberg, Goͤrlitz und Glatz. In 
‚Brandenburg und ‚Pommern wurden zu Cottbus der, Weizen, 
der Roggen und ber Hafer am. beften bezahlt. In Sachfen 
galten alle Sorten Körner ‚mit Ausnahme des Haferd am 
meiften in Torgau, im Reg. Bez. Magdeburg ift dieſes faft 
immer zu Burg der Fall. In Weftphalen war in Münfter, in 
den Rheinprovinzen in Malmedy das Getreide am theuerften. Die 
wohlfeilſten Pläße im ganzen Königreiche waren Infterburg und, 
Tilſit, hier galt der Weizen nicht die Hälfte (30 Sgr), was 
er zu Miünfter (60) und zu Malmedy (655) galt. Den 
Roggen Faufte man nirgends billiger ald zu Tilfit (21 Sgr.), 
während er in Cottbus mit 50 Sgr., in Minden mit 55 Sgr., 
in Elberfeld mit 64 Sgr., in Malmeby fogar mit 655 Sgr. 
bezahlt wurde. Gerfte. war in Snfterburg um 17 und 18 
Egr. zu haben, ald man fie in Frauſtadt mit 35 Sgr., in 
Münfter mit 44 Sgr. einfaufen mußte. Der Hafer: erreichte 
in Thorn nur den Preid von 14 Sgr., während man ihn in 
Glogau, Brandenburg und Hirfchberg mit 25: Sgr., in 
Schweidnitz mit 29, in Muͤnſter mit 30 und in Elberfeld 
am hoͤchſten mit: 344 Sgr. bezahlte. Während wir in den 
Rheinlanden und‘ MWeftphalen oft auf die höchften Getreide⸗ 
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preife geftoßen find, iſt anzuführen, daß bier die Kartoffeln - 
fehr wohlfeil waren, zu Wetzlar, Kreuznach und Eleve wur 
den fie für 8 Sgr. weggegeben, auch in Pommern fah man 
fie auf den Pläßen Stettin,“ Stralfund und Colberg um 9 
Sur. verfaufen. Im Pofenfchen war ein Platz, Rawitſch, 
wo fie 9 Sgr. galten, und in Inſterburg galten fie 4 Markttage 
‚ hindurch nur 7 Sgr. In Tilfit fand man nur Käufer, wenn fie 
unter 6 Sgr. weggeben wurden. 

Die befchliegen das Handelstableau mit ber Generals 
‚tabelle der Seefchifffahrt im Jahre 1826, 
"Häfen. EGs Tiefen ein Es liefen aus 

— Schiffe mit Laſten. Schiffe mit Laſten. 
752599. 673 — 74,858. 
22,102. 294..—. 24,473. 
105,870, : 997. — 102,667, 


Memel Dr ve 7 "671: 
Pillau u. 294 
Danzig.» . 1,018 

36 


Stolpemuͤnde — LAä.. 36 — 1,362. 
Ruͤgenwalde. 33 — 866. 82 — 822. 
CEolberg ·.. 56909 — 1,77. 66 — :1587. 
Swinemuͤnde 621 — 46,029, 589 — 44,761. 
MWolgaft. +: 62. — 3,984. 69 — 4,648. 
Greifswald. 129 — 9387. 147 — 11,531. 
Stralfund .. 300 — 19313. 229 — 18,287. 


— — — — — — — — — — — — — — — — nn — — 


Summa 3,228 — 285,994. 3,191 —- 284,976, 
Summa aller Schiffe - 6,414, | 
aller Laſten 570,970, 


X. StaatsverfaffungssTableau. 
A. Staatsform und Örundgefeße 
Der preußifche Staat ift eine erbliche Monarchie. Ein. 
freiwilliger Befchluß des jetzigen Könige iſt die Einführung 


ber ftändifchen Verfaffung, welche in ben letzten Sahren in 
: allen Provinzen nach und nach eingefütet wurde Die zu 


Er et, 2 
dieſem Zweck durch bie vorhergegangene Wahl verfammelten 
Abgeyhrdneten der drei Stände haben bereits in manchen. Pro- 
vinzen zweimal, in ‚andern einmal dieſe Verfammlungen unter 
dem Vorſitz eines koͤniglichen Commiſſarius und eines vom 
Koͤnig ernannten Lagdtagsmarſchalls abgehalten. | 

Alle Geſetze, ‚welche den früheren Gefeßbüchern und vor 
Gericht gültigen Sammlungen feit dem 27, ded Monats , 
Detober 1810 beigefügt worden find, enthalten Die. unten, 
Aufficht des Staates gedruckten Befehfammlungen, 


2. Der König und fein Haus 


Die Khronfolge wird durch das Recht der Erſtgeburt 
beſtimmt und bad erfüllte. achtzehnte Jahr iſt ſtets als ein⸗ 
getretener Majorennitaͤts⸗Zeitpunkt angenommen worden. Der 
erſte König von Preußen iſt gekroͤnt und |gefalbt worden und 
es wird jährlich das Kroͤnungsfeſt mit dem Ordensfeſte zugleich 
gefeiert. Nach dem Regierungsantritt nimmt der Koͤnig, auf 
dem Throne ſitzend, die Huldigung der perſoͤnlich und durch, 
Deputirte erſcheinenden Prinzen vom Haufe, Fuͤrſten und 
Herzoͤge, Praͤlaten, Grafen, Edelleute und Gutsbeſitzer, ſo 
wie unter dem Thronhimmel auf dem Balkon des Schloſſes 
zu Berlin die Huldigung des verſammelten Magiſtrats und der 
Buͤrgerſchaft von Berlin an. In den Provinzen, in ſo fern 
nicht ber» König vorzieht Deputirte nach Berlin zur Huldigung 
zu berufen, nimmt der Koͤnig nach feinem Gefallen die Hul— 
digung perfönlich oder durch einen bevollmächtigten Staatsmi— 
nifter am. Alle Prinzen vom Königlichen Haufe führen den 
Titel „Prinz von Preußen und, Markgraf zu Brandenburg.“ 
Der ältefte lebende Eohn des Königs iſt Kronprinz, Co war . 
König Friedrich ‚Wilhelm: I. vor; feiner Thronbeſteigung Kron- 
prinz, eben fo war es König Friedrich II., als dltefter ‚lebender 
Sohn bed Königs, vor feiner Ihronbefteigung Kronprinz. Prinz 
Auguſt Wilhelm der Ältefte der nachgeborenen Brüder Friedrich IL 
"war niemals Kronprinz, fordern führte auf Befehl des Könige 
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ben tel Prinz von Preußen, und eben. bien. Titel führte 


auf Friedrichs. IT. Befehl nach des befagten Prinzen Auguſt 
- Wilhelm Tode beffen aͤlteſter Sohn der Pring von Preußen 
Friedrich Wilhelm, nachwmaliger König Friedrich Wilhelm IL 
Hingegen Seine Majeftät der jeßt regierende König waren vor 
Ihrer Thronbeſteigung Kronprinz, als aͤlteſter Sohn Friedrich 
Wilhelms II, fo wie Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz als 
ältefter Sohn Sr. Mojeftdt des Königs, Kronprinz if, Die 
Summen zur Unterhaltung des Koͤnigl. Hauſes werben von 


Er. Majeſtaͤt dem Könige aus den Domainens Einkünften an⸗ 
gewieſen. Der Monarch beftimmt die Uppanagen ber Prinzen - 


‚von Geblüt, die‘ Audfteuer der Prinzeffinnen und die Nadel 
gelder feiner Gemahlin, Seit dem Kurfürften Joachim IE 
befennen ſich die Megenten. Braudenburgs zur evangeliſchen 
Kirche, ohne Durch ein Grundgeſetz au biefe verwieſen oder 
. gebunden zu ſeyn, ebenfo macht die Coufeffion Feine ‚Unters 
ſchied bei der Wahl einen Gemahlin Der jetzt regierende 
Landesfuͤrſt ift der I6te Regent aus der Dynaſtie der Hohen 
zollern, als König von Preußen iſt Nöchfiderfelbe der Öte 
und heißt Friedrich Wilhelm ILL, geboren am 3, Auguſt des 
Jahres 1770, beſtieg den Thron am 16. Nov. 1797, hatte 


ſich als Kronprinz am 24. Deedr. 1793 mit Louife, Prinzeffi u 


von Mecklenburg⸗Strelitz, vermählt ‚und warb am 19. Juli 

1810 Wittwer von Höchfiderfelben, vermaͤhlte fih in morganas 

tifcher Ehe am 9. Nov. 1824 mit Augufte Fürftin von Liegniß, 

Graͤfin von’ Hohenzollern, Tochter des Neichsgrafen Ferdinand 

vor Harrach. In der erflen Ehe wurden geboren | 
‚Prinzen: 


1. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm, commandirender Ge⸗ 
neral des II. Armeecorps (geb. den 15. October 1795), 
. vermählt mit Elifabeth von Baiern (geb. den 12. No— 


vember 1801). 
2. Prinz Wilhelm, commanbirenber General des AL Ar⸗ 
meecorps (geb. ben 22, März 1797). 
3 Prinz Carl, Generals Major im Corps der Barden 


* 


— 
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(geb. den 19. Juli 1801), vermählt mit Maria von 
Sachen: Weimar (geb. den 30, September 1811). 

4. Prinz Albrecht, Hauptmann im Iften Garderegiment 
(geb. den 4. Dctober 1809). 


Prinzeffinnen: 
1. Charlotte Alerandra Feodorowna (geb, den 13. Juli 
1798), segierende Kaiferin von Rußland, 
2. Werandrine (geb. ben 23, Februar 1803), Chgeops 
herzogin von Meclenburg: Schwerin - | 
3. Louiſe (geb: den 1. Februar 1808), vermählt mit 
bem Prinzen. Friedrich ber Nieberlande, 


RE Prinzen bes Haufed: Te, 
N 1. Fiedrich „Sohn des aͤlteſten ber nachgeborenen Brüber- 
Sr Majeftät des Königs, Generallientenant (geb. ben 
30. Dctober 1794), vermählt mit der m. des 
Herzogs zu Anhalt⸗ Bernburg. 


Seine Kinder: 
a. Ulerander (geb. den 21. Juni 1820). 
b, Georg (geb. den 12. Februar 1826), 


: 2. Heinrich ‚, Bruder St. Maj. bed Könige, General ber 
Inf. und Großmeifter des Königl, Preuß, Aarite⸗ 
Ordens (geb. den 30. September 1781). 
3. Wilhelm „Bruder Sr. Maj. des Könige, General ber 
‚ Kav.r(geb. den 3. Zuli 1783), vermählt mit ber. 
Tochter. ded verſtorb. Landgrafen von Heffen= Homburg. 
| Seine Kinder: 
a; Adalbert (geb. den 29, Detober 1811). 
b. Eliſabeth (geb. den 18. Juni 1815). 
c. Waldemar (geb. den 2, Auguft 1817). 
d. Marie (geb. den 15. October 1825). 
4: Auguſt, Sohn des verſtorbenen Prinzen Ferdinand, 
Bruder des Koͤnigs Friedrich IL, General ber Inf. und 
Chef der. Arfillerie (geb. ben 19, —59 1779). 
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= Gringeffinnen bes Haufes: 
1. Wilhelmine, Königin der Niederlande, Schmefter &ı. 
Mafi-ded Königs (geb. den 18. November 1774). 
2. Augufte, Schweſter Sr. Maj. des König, Kurfuͤrſtin 
von Heſſen⸗Caſſel (geb. 1780). 
3, Friederike, Schwefter des Prinzen Friedrich, vermaͤhlt 
- an den Herzog von Anhalt = Deffau (geb. ben 30. 
ESeptember 1796). 
“ 4 Louiſe, Schwefter des Prinzen Auguſt, vermählt an 
den Statthalter Fürften Radzivill (geb. 24. Mai 1770). 
Die gewöhnliche und erfte Reſidenz des Königs ift Ber: 
lin, auch führen Königäberg und Breslau dieſen Titel, Pots— 
dam ift- aber ald die zweite Reſidenz der Könige’ von Preu⸗ 
fen: zu beträchten. Außer den Pallaͤſten und Schloͤſſern in 
diefen vier Städten befißt der König noch viele Luſtſchloͤſſer, 
Jagd-, Rand» und MWohnhäufer: 4 bei Potsdam, a, das 
neue Schloß (fein Bau, entworfen von le Geai, begann 1763, 
und wurde 1769 ausgeführt und vollendet durch v. Sontard) 
b. Sansſouci, der Lieblings Aufenthalt Friedrichs des Großen 
(von Dietrichs 1745 begonnen und von Boumann 1748 be 
endet); 0. der Marmorpallaft am heil. See (1787 nach v. 
Gontard's Angabe angelegt, aber noch bis jet nicht, dem 
Entwurfe nach, ganz vollendet); d. der Stern, Luſt- und 
Jagdſchloß, von König Friedrich Wilhelm L erbaut, es Tiegt 
3 Meile ſuͤdoͤſtlich von Potsdam und führf den Namen Stern, 
weil 14 Alleen wie Strahlen aus und zu demfelben führen. — 
Das koͤnigl. Landhaus auf der Pfaueninfel. Dieſe Infel der 
Havel ift in einen lieblichen Garten und Park umgefchaffen _ 
und wird alle Jahre immer fchöner; fie ift 2000 Schritte 
lang. und 500. breit, und 300 Eichen, zum Theil von cht= 
würdigen Alter, befchatten diefe romantifche Anlage, in wer - 
cher Friedrich Wilhelm IE. fein Wiegenfeft, ein Feft des 
Landes amd des Hetzens, blos im Kreife feiner Kinder zu 
feiern: gewohnt iſt. Einft war dieſe Inſel das Laboratorium 
des Chemikers Kunkel von Loewenſtern. Friedrich Wilhelm MH. 
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Taufte fle, und Im Sahre 3794 begann man ben Bau bed 
koͤnigl. Landhauſes, welches eine alte verfallne römifche Villa 
darſtellt. — Das große ſchoͤne Schloß zu Charlottenburg 
wurde 1696 von Sophie Charlotte von Hannover, zweiter 
Gemahlin des erften Königs von Preußen, durch Sehbiter in 
ber Nähe des Dorfes Liezen erbaut; die jeßige Stadt wurbe 
10 Jahr fpdter aufgeführt, und erhielt den Namen. Charlotz 
tenburg, zu Ehren der. vortrefflichen Fürftin, bie das Schloß 
erbaute, welches bie ſpaͤtern Negenten zum weiten Koͤnigsſitz 
vergrößert und verfchönert haben, — Dad Schloß zu Nieders 
Schönhaufen, nahe om Pankow, 3 Meile von Berlin gelea 
gen, eind der aͤlteſten Luftfchlöffer, Friedrich HL fcheufte es 
1740 feiner Gemahlin, und 1764 wurde ed nach den Zer⸗ 
ſtoͤrungen, die es 1760 durch Feindeshaud erlitten hatte, neu 
erbaut. Bor ber Königin Elifabeth Chriftine gelangte «3 
durch ihr Teſtament an den König Friedrich Wilhebn II. In 
den letzten Jahren bat es zum Sommeraufenthalt vers 
ſchiedener Mitglieder ber Finiglichen Familie gedient. — 

Das Jagdſchloß Grunewald 15 Meile von Berlin, . wurde 
{bon unter Joachim IL durch Caspar Theid erbaut, und 
dieng zum Aufbewahrumgsort der Fagdgeräthfchaften. — Paz 
x, ein 2 Meilen von Potsdam am rechten Havelufer ges 
legenes, in ben lebten Jahren erbautes koͤnigl. Landhaus, in 
welchem im Sommer Se. Majeſtaͤt, der jetzt regierende König, 
ſich oft aufzuhalten pflege. — Das Schloß in Koͤnigs⸗Wu— 
fkerhaufen, von Friedrich Wilhelm I, 3 Meilen von Berlin, 
in, einem fehönen Wieſen⸗ und. Waoldgrunde an ber, Suͤhne 
(auch Ttotaflic genannt) augelegt. — Das Schloß u Schwedt, 
von dem Grafen von Hohenſtein baut und duch Dietrichs 
unter. König Friedrich Wilhelm I. verfchönert, fpäter auch. 
durch das Gartenſchloß Monplaiſir vermehrt. — Das Schloß 
zu Freieuwalde. — Früher gehörten auch die Schläffer zu 
Dranienburg, Koſſenblatt, Coͤpenick u. ſ. w. in dieſe Zahl, 
ſie haben aber fruͤher und ſpaͤter andere ——— er⸗ 
halten. 
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‚Kittel, 


Det König fuͤhrt einen gröfferen oder vollſtaͤndigen und 


einen miftlern ober Fleinern Titel. Der größere lautet: „Wie 
von Botted Bnaden König von Preußen, Markgraf zit 
Brandenburg, fouveräner und oberfter Hetzog von Echlefien, 
wie auch der Brafichaft Bla, Großherzog vom Niederrhein 
und von Pofer, Herzog zu Sachfen, Engern und Weftphas 
fen, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berg, Stets 
tin, Pommern, ber Kafluben und Wenden, zu Medlenburg 
und Kroſſen, Burggtaf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen, 
Markgraf der Dbers und Nieberlaufig, Prinz von Oranien, 
Meufchatel and Valengin, Fürft Zu Nügen, Paderborn, Hals 
berftadbt, Münfter, Minden, Tamin, Wenden, Schwerin, 
Ratzeburg, Moͤrs, Eichsfeld und Erfurt, Graf zu Hohen⸗ 
zollern, gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, Graf zu Ruppin, der 


Mark, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin und 


Bingen, „Herr bet Lande Roſtotk, Stargard, Lauenburg und 
Buͤtow.“ Der mittlere Titel bdautet: „Wir von Gottes Gna—⸗ 
den König von Preußen, Markgraf zu Brandenburg, ſou— 
veränet und oberfter Herzog von Echlefien,. wie auch der 
Grafſchaft Glatz, Großherzog vom Niederrhein und von Po⸗ 
fen, Herzog zu Sachfen, Engern und Weſtphalen, in Gel 
dert, zu Magdeburg, Tleve, Jülich, Berg, Stettin, Pom⸗ 
mern, der Kaffuben und Wenden, zu Mecklenburg and Krofs 
fen, Burggraf zu Nürnberg, Randgraf zu Thüringen, Mark 
gtaf der Ober: und Niederlaufig, Prinz von Oranien, Neuf—⸗ 
chatel und Valengin, Graf zu Hohenzollern 7 Der Bir 
zere Titel if: „Bir von Gottes Gnaden Koͤnig von * 
pen ꝛc. a0" 


Wa Bye 
Daſſelbe iſt, wie der Titel, dreifach. Das groͤßere —0 
Mappen beſteht aus 4 Mittelſchildern und ben 45 Feldern 


des Hauptſchildes. Das oberſte Mittelſchild iſt bben mit der 
koͤnigl. Krone geziert, und hat im ſilbernen Felde einen ſchwar⸗ 


⸗ 
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zen Adler mit der koͤnigl. Krone auf dem Haupte, mit gold- 
nem Schnabel, rother Zunge, dem goldenen Namenszuge F. R. 
auf der Bruft, goldenen Kleeftengeln auf den Flügeln, und 
goldenen Klauen, in ber rechten ben goldenen Scepter, auf 
deffen obern Spitze ein Fleiner fehwarzer Adler, und in ber 
linfen Klaue den blau und goldenen Reichsapfel; wegen bes 
Königreichd Preußen. Das zweite Mittelfchild hat im fil 
bernen Felde einen rothen Adler mit goldenen Kleeftengeln auf 
ben Flügeln, goldenem Schnabel und goldenen Krallen; we— 
gen der Mark Brandenburg. Das dritte Mittelfchild hat im 
goldenen Felde, welches mit abwechfelnd roth und filbernen 
Vierecken eingefaßt ift, einen fchwarzen, roth gekroͤnten Loͤ— 
wen; wegen des Burggrafthums Nürnberg. Das vierte Mit- 
telfchild ift von Silber und ſchwarz geviertet, fo daß das erfte 
Viertheil filbern iftz wegen der Graffchaft Hohenzollern. Die 48 
Felder des Hauptfchildes find wegen der Provinz Schlefien, des 
Großherzogthums Niederrhein, des Großherzogth. Pofen, des 
Herzogth. Sachfen, des Herzogth. Engern, des Herzogth. Wefts 
phalen, wegen Geldern, Magdeburg, Steve, Juͤlich, Berg, 
Stettin, Pommern, Kaffuben, Wenden (Herzogth.), Schwerin 
(Fürftenth.), Raßeburg, Moͤrs, Eichsfeld, Erfurt, wegen des 
Naffauifchen Landes, wegen Henneberg, Ruppin, der Graf 
fchaft Mark, Ravensberg, Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin 
(Grafſch.), Lingen, Sayn, Roftod, Stargard, Aremberg, 
Barby und wegen der Regalien. Das mittlere Wappen be- 
fteht aus den 4 Mittelfchildern und aus 10 Feldern des 
Hauptfchilded, und das kleinere aus dem erſten und oberften 
Mittelfchilde. 

Der größere Fönigl. Titel, und bad größere Mappen mit 
dem MWappenzelte, den Schildhaltern und ihren Fahnen, der 
Ordenskette und ber Deviſe: Gott mit und! wird hauptfäch- 
lich zu feierlichen Verhandlungen und Urkunden in Angelegen- 
heiten des Fönigl. Haufes, zu Ratifications-Urfunden von Ver— 
traͤgen mit fremden Mächten, zu Standeserhöhungs-, Stan= 
bedertheilungd= und andern Gnaden=Diplomen gebraucht. 


Der — 
An der Spitze deſſelben ſtehen die ſogenannten großen 
Hofchargen, deren im Jahr 1828 12 vorhanden find. 
Der Oberfammerherr, 
ber DObermarfchall, 
ber Grand maitre de la Garderobe, 
der erfte Oberfchenf, 
ber Oberceremonienmeifter, 
der Hofmarfchall und Intendant ber 8. Echlöffer, 
ber Generale Intendant der Königl, Schaufpiele, 
der Schloßhauptmann, 
der Oberftallmeifter, 
der erſte Dberjägermeifter, 
der zweite Dberfchenf, 
der zweite Oberjägermeifter. 
An dieſe großen Hofcharchen reihen ſich die Ehren-, Hof⸗ 
und Erbaͤmter in den Provinzen an, als 
In Preußen: 

ein Landeshofmeiſter (der von Auerswald), 

ein Obermarſchall (der Graf von Doͤnhof), 

ein Oberburggraf (der Graf von der Groͤben), 

ein Kanzler (unbeſetzt). 

In der Kurmark Brandenburg: 

ein Erbkaͤmmerer (die von Schwerin), 

ein Erbmarſchall (die von Putlitz), 

ein Erbtruchſes (die von Graͤvenitz). 

ein Erbhofmeifter (die von Koͤnigsmark), 

Die Erbfüchenmeifter-, Erbſchenk- und Erbfchaßmeifter- 
Aemter find jeßt unbeſetzt. Erbjägermeifter-Amt nicht 
vergeben, 

Im Fürftenthum Halberftadt: 

ein Erbmarfchall (die von Röffing). 

In Thüringen; 

ein Erbmarfchall, Vacat. v. Marſchall hat die Mitbe— 


lehnſchaft. 


Im Fuͤrſtenthum Pörtnrentt 


in Vorpommern 
ein Erbmarſchall (die won Malzahn), 
die Erbkaͤmmerer⸗, Erbkuͤchenmeiſter⸗ unbeſetzt und Erbland⸗ 
mundſchenken⸗ Amt iſt eroͤffnet, ——— 
. Mm Neu⸗Vorpommern und Rügen 
ein Erbmarfchall (die Fürft. Puttbus), 
2 In Hinterpommern 
ein Erbmaifihall (bie von Flemmlng). 
Die übrigen Erbimter ald Erbkaͤmmeter, Erbfüchenmeiftet, 
Erbmundfchent in Hinterpommern find unbeſetzt. 

Sm Herzogthun Schleſien: 

ein Oberkaͤmmerer (die von Malzahn), 

ein Erbhofrichtet und Erblandhofmeiftet (dle v. Schaffgotfch), 

ein Erb-Ober-⸗Landjaͤgermeiſter (die von Reichenbach), 

ein General: Erblandpoftmeiftet (die von Relchenbach), 

ein Erblandmarſchall (die von Sandretzky), j 

ein Erbe Oberlandbaudirector (bie von Schlaberndorf). 
Perſoͤnlich iſt bie Wuͤrde eines Obet⸗ Land⸗ Mundſchenken bet 
Grafen Henkel: Donnersmark verliehen. | 

1. Die Kammerherren. Ihre Zahl iſt unbeftimmt, 
und nur einige unter ihnen, die im wirklichen Dienſte bel Sri 
Majeſtaͤt oder einem Mitgliede der koͤnigl. Familie ſtehen, find - 
befoldet, bei allen übrigen ijt es blos eine ihnen Durch bie‘ 
Gnade des Monarchen beigelegte Würde: 1828 waren noch 
10 son bet Ernennung Friedrich II. ud 65 von Der Frieda 
rich Wilhelms II. vorhanden, wozu ‚noch 195 won bet Er⸗ 
nennung bed jeßt regierenden Könige Mäjeftät hinzukommen, 
fb daß im Ganzen 280 Edelleufe mit dieſet Würde dder bies 
ſem Titel bekleidet find. 

2. Das Hofmarſchallamt, welches bie ſaͤnmtlichen 
Hausgeſchaͤfte des Koͤnigs beſorgt, hat ſeinen Geſchaͤftsbe⸗ 
reich in 7 Buͤreau's ober Abtheilungen vertheilt, und zwar 
beſorgt das erſte durch 2 Hoftaͤthe die allgemeinen Gegen⸗ 
ſtande und ſolche, die nicht zum Reſſort bei 6 übrigen . 

2 | theis _ 
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theilungen gehören; das zweite beforgt die Hofgarten=Angele _ 
genheiten (wozu auch die Lanbbaumfchule zu Potsdam gehört), 
unfer der Reifung zweier Garten Direftoren, die 13 Hofgärt. 
ner unter ihrer Aufficht haben; das dritte, dad Hofbau- 
wefen, wird durch eine Hof-Baufommiffion beforgt, die aus 

einem Direftor, 2 Schloßbaumeiftern und 2 Hof-Bauinfpef- 
. toren beſteht, bie theild in Berlin, theils in Potsdam woh- 
nen; das vierte, bie Hofe-Juftizangelegenheiten durch 2 Affiften 
ten; das fünfte, das Kaflenmwefen, durch einen Rendanten, 
einen Kaſſirer und 2 Buchhalter; das fechste, das Medicinal- - 
wefen,. durch 4 Hofe Medici, 2 Hof: Wundärzte und 1 Ho 

zahnarzt; das fiebente, die Kanzleifachen, durch einen Hof- 
Staatsſekretair, einen Regiftrator, einen Sekretair und einen 
Sournaliften. Unter, dem Hofmarfchallamte ſtehen die 6 Kam 
merdiener, die 2. Hoffouriere, die 6 Hoftüchenbeamten, bie 
3 Beamten der. Hofkellerei, . der Hofkonditor, die 2 Auffeher 
ber Silberfammer, der Richtfammerrendant, bie 4 Aufiche - 
rinnen und Auffeher der Weißzeugkammer, bie 23 Königl. Ka⸗ 
ftellane, Infpeftoren, Tapeziere, die Inſpektoren der Gallerie, 
ferner die Hoflafaien, Hofjäger u. f. w. 

3. Der Hof- oder DObermarftall. Unter dem 
Dberftallmeifter fiehen: 1. das Ober-Marftallamt mit 4 Bes 
amten; 2. ber Marftall in Berlin mit 2 Beamten; 3. bie 
Reitbahn mit 3 Stallmeiftern, einem Bereiter und 2 Beam- 
ten; 4. ein Königl, Stallmeifter; 5. der Marftall in Potsdam 
mit 3 Stallmeiftern und einem Rofarzt; ! | 

4 Die Generale $ntendantur ber Königlichen 
Schaufpiele, die über das Königl. Opernhaus zu Berlin, 
wie über die Schaufpielhäufer zu Berlin, Potsdam und Char⸗ 
Iottenburg die Aufficht führt. In ihrem Bureau ſind 1, 10 Be 
amte angeftellt, 5 davon beforgen das Kaffenwefen, 16 andere 
find als Regiffeurd, Theater- Infpektoren, Theaterdichter, Bis 
bliothefare u. f. w. angeftellt; ferner 2. 20 Hoffchaufpieler 
und 15 Hofichaufpielerinnen, 7 Hoffänger und 7 Hoffänge- 
sinnen, 2 Soufleurd im wirklichen Engagement; dazu kom⸗ 

I. Band. | | Gg 
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men 3, ein Balletmeifter, 10 Solotaͤnzerinnen, 7 Solotänzer, 
14 Figurantumen und 16 Figurantenz 4. die Königl. Kapelle 
befteht im Sabre 1828 aus 97 Perfonen, ed find 1 Generals 
Mufifdireftor, 2 Kapellmeifter, 1 Hoftompofiteur, 3 Concert⸗ 
meifter, 11 erfte Violiniften, 15 zweite Violiniften, 8 Brat« 
fchiften, 11 Violondelliſten, 7 Contrebaffiften, 5 Fiötiften, 
5 Oboiſten, & Vlarinetiſten, 4 Fagbtiften, 8 Waldhorniften, 
2 Karfeniften, 1 Klappfluͤgelhorniſt, 3 Pofauniften, 3 Trom⸗ 
peter und 1 Pauker. | 
| 5. Das Hofe JagbrAmt ſteht unter dem erften 
Oberjägerfteifter md einem Oberforftmeifter als Mitglied, 

Eieben Eubalterne Beamten find dabei angeſtellt. | 

6, Die Hofftaaten der Prinzen und Prinzefs _ 
finnen. Ale Prinzen des Koͤnigl. Hauſes haben ihren bis 
fonderen Hofftaat, der nad) Maßgabe ihred Alterd und ihrer 
. Verhältniffe geordnet ift, auch befinden fich noch 'eine Menge 
penfionirter Hofftaaten im Hoflager, welche bei befondern Ge 
(egenheiten auch Dienfte thun. (Der Prinz Auguft hält ald Be 
- fißer großer Herrfchaften eine befondere Domainenfammet, bei 
der ein Direktor, 4 Näthe and 6 Gubalternen angeftellt find). 

7. Die Adjutantur Sr Majeftät des Königs. 
Eie befteht aus 2 Generale und 8 Fluͤgeladjutanten (4 von 
der Infanterie, 4 von der Kavallerie). | 

8.: Das Gcheime Kabinett Sr. Majeftät des 
Könige a. Für die EivilAngelegenheitent ein vorfragender 
Geh. Kabinetsrath (6 Beamten bei der Geh. Kabinetserpedi= 
tion). b. Fir die Militair Angelegenheiten: ein vortragender 
 SeneralzAUbjutant (4 Beamten bei der Geheimen Kabinete: 
Erpebitioh). 


9. Die Senerals Drbenstommiffion Eie be 


ftcht aus einem Präfibenten (deſſen Stelle jetzt aber unbeſetzt 
iſt), 3 Mitglieden und 6 Beamten ber Geh, Erpedition. 

Preußen hat jeßt 8 verfchiedene Orden und Ehrenzeichen, 
Der vornehmſte aller biefee Orden ift und bleibt ber vom. 
ſchwarzen Adler; er ift eben fo alt wie das Königreich, an 
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deffen Prinzen und erfte Staatöbeamten er, als hoͤchſte 
Zierde, vertheilt wird. Friedrich I. fliftete ihn am Tage vor 
feiner Krönung, zu Königsberg. Die Ritter führen, wenn fie 
bie Geburt- nicht zu noch höhern Titeln berechtigt, das. Präs 
bifat Ercellenz, und ihre Zahl war, bie Mitglieder der Königl, 
Familie ungerechnet, zuerft nur auf 30 befchränft. Ein gros 
Bed blau emaillirted achfediges Kreuz, an Form bem bes 
Maltheferordens Ähnlich, mit den Buchſtaben F. R. in ber 
Mitte und vier Adlern mit audgebreiteten Fhigeln in ben 
Eden, an einem orangefarbenen breiten Bande von ber linken 
Schulter zur rechten getragen, ift das Ordenszeichen; zugleich 
fragen bie Ritter auf ber linken Bruft einen auf das Kleid 
geſtickten filbernen Stern, in beffen Mitte fich ein fchwarzer 
fliegender Adler befindet, ber -in der einen Klaue einen Lor— 
beerfranz, in ber andern einen Donnerfeil haͤlt; fein Wahl 
fpruch ift Suum cuique und feine Ritter haben die militäri- 
fchen Ehren zu verlangen, d. h. bie. Schildwachen präfentiren 
das Gewehr und die Wachen treten heraus, doch ohne das 
- Gewehr aufzunehmen. Außer ben Prinzen des Hauſes waren 
es die Herzöge von Holftein und von Kurland, die Grafen 
v. Dönhof, v. Dohna, v. Wartenberg, v. Schwerin und 
Herr v. Wallenrodt, die zuerft von dem Stifter bamit ge 
fhmädt wurden. Im Laufe des erftien Jahrhunderts feiner 
Stiftung haben 377 Fürften,- Feldherren und Staatsmaͤnner 
“ benfelben getragen. Mit dem hochherzigen Kaifer aller Neu: 
‘ Ben, Alexander J., ſank der letzte Ritter von ber Ernennung 
Friedrichs des Großen ind Grab. Don allen ben Rittern, 
die ihn im vorigen Jahrhundert empfingen, lebt nur noch ein 
einziger, es ift ber regierende Großherzog von Weimar, jetzt 
ber aͤlteſte aller Ritter diefes hohen Ordens. Der jüngfte Dre 
dendritter im Monat September 1827 war der längere Zeit 
als Kaiferl. äfterreichifche bevollmächtigte Minifter am preußi⸗ 
ſchen Hofe beglaubigt gewefene Graf Zichy v. Vaſonkd. Im 
Anfange bed Jahres 1805 waren 72 Ritter, aber im An⸗ 
fang des Jahres 1825 belief ſich ihre Anzahl auf 122; bis 
652 
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zur Mitte des Jahres 1827 waren noch 4 Binzugefommen, 
unter bdenfelben der Großfürft Alerander von Rußland, Enkel⸗ 
fohn Sr. Majeftät des Könige. 

Der rothe Adlerorden ift vom Markgrafen Georg 
Wilhelm von Baireuth 1734 geſtiftet, 1759 und 1777 aber 
erneuert und-veränbert worden, und kam 1792 mit den fräntifchen 
Fuͤrſtenthuͤmern Unfpach und Baireuth an bie Krone, Fried- 
rich. Wilhelm IL. machte ihn mit einigen Veränderungen zum 
zweiten Orden feines Hauſes, fo daß bie Ritter bed fchwarzen 
Ablerordens zugleich Nitter des rothen find. 1810 wurde Die 
fer. Orden mit einer zweiten und dritten Kloffe vermehrt. Die 
Kitter der erſten Klaffe tragen den achtedigen dazu gehörigen 
Stern von Silber,-in deffen Mitte der rothe Brandenburgifche 
Adler mit dem Zollerfchen Schilde auf der Bruft, einen grü- 
nen Kranz in ben Klauen und mit ber. Devife: Sincere et 
Constanter ‘auf ber linken Bruft, und das Ordenskteuz von 
weißer Emaille mit dem rothen Adler und den Vuchflaben 
F. W.R. an einem handbreiten, mit einer ſchmalen Ein- 
faffung und daneben mit einem baumbreiten orangefarbenen 
Streif verfehenen weißgewaͤſſerten Bande, von ber linken 
Schulter zur rechten. Die Ritter. der zweiten Klaffe tragen 
an einem etwas fehmalern Bande ein etwas Fleinered Kreuz 
um ben Hals, und bie ber britfen Klaffe ein dergleichen an 
‚einem noch ſchmalern Bande im Knopfloch. Eine befondere 
Auszeichnung iſt die Kinzufügung ber drei Blätter von golde- 
nem Gichenlaub, fo die Ritter der erſten Klaffe erhalten, 
welche zuvor in ber zweiten und briffen gewefen und bie der 
zweiten, fo-vorher die britte gehabt haben. Als diefer Orden 
an das Königshaus Fam, zählte er 21 Ritter, welche bie 
Markgrafen ernannt und der König beflätigt hatte. Friedrich 
Wilhelm II. ernannte 73 neue Ritter, und am Ende des vo- 
zigen Jahrhunderts zählte der Orben 121, aber 1805 waren 
deren nur 106; Dagegen zählte er 1825 213 Ritter. der erften, 
‚340 ber. zweiten und 725 ber, britten Klaſſe. Vom 18. Ja⸗ 
nuar. 1826 bis zum 20, Januar 1827 Famen hinzu: 10 der 
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erſten, 22 der zweiten und 107 der dritten Klaſſe. Am 20. Ja⸗ 
nuar 1828 wurden 4 der erſten, 10 der zweiten und 56 ber. 
dritten Klaffe vertheilt. 

Den Orden pour le Merite fliftete Friedrich II. im 
Jahre 1740 für wohlverbiente Offizier. Sein Ordenszeichen 
befteht in einem golbenen achtfpigigen Kreuz, in deſſen Enden 
ber Buchftabe F. mit einer Königl, Krone fteht, in den Wine 
feln breiten vier goldene Adler ihre Flügel aus, Er wird an 
einem fchwarzen Bande mit filberner Einfaffung getragen, 
In den Ießten Feldzuͤgen ift Diefer Orden an die Offiziere 
der preußifchen Armee nur felten, und zwar mit Eichenlaub 
vertheilt worden, dagegen haben ihn viele Offiziere fremder 
Armeen erhalten. Im Jahre 1825 war die Zahl der in= und 
ausländifchen Ritter 2202. 

Der Johanniter-Orden ift feit dem 23. Mai 1812 
ein preußifcher Hausorben geworden, Im Sjahre 1825 wa⸗ 
ren 665 Nitter deffelben vorhanden; am 18, Januar 1826 
wurden 23, am 23, Januar 17, am 18, Januar 1827 15 
und am 20. Januar 1828 23 neue Ritter Bieten Ordens 
ernannt. 

Der Orden des eiſernen Kreuzes wurde durch eine 
Urkunde vom 10. Maͤrz 1813 geſtiftet. Seine Beſtimmung 
war: Die unmittelbaren und mittelbaren Verdienſte in den 
Feldzügen des großen Freiheitsfanpfed in den Jahren 1813, 
1814 und 1815 zu belohnen. Er befteht aus Großfreuzen 
und zwei Klaffen. Sein Ordenszeichen ift ein Kreuz von Guß⸗ 
eifen in Silber gefaßt, auf deſſen Nückfeite der Namenszug 
F. W. fteht, und unter demfelben find drei Eichenblätter über 
ber Zahl 1813 angebracht. Der im Kampfe felbft errungene 
wird am ſchwarzen Bande mit weißer Einfaffung, ber für 
Verbdienfte zur Beförderung des gluͤcklichen Ausgangs beffelben 
geftiftete aber am weißen Bande mit fchwarzen Streifen 
getragen. Es find vorhanden 2 Großkreuze: Seine Ma- 
jeftät ber König von Schweden und der Felbmarfchall 
Graf Yorf, 563 Ritter erſter Klaffe, 8778 Nitter zweiter 
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Klaſſe; dieſer Orden beſitzt einen Ritter erfter (der Minifter 
von Humboldt) und 303 zweiter Klaffe. 

Das Militair-Ehrenzeichen befaßen im Jahre 1825 
44 auswärtige Unteroffiziere und Soldaten. 

Das allgemeine Ehrenzeichen erfler und zwei- 
ter Klaffe. Das der erften Klaffe wird flatt der goldenen 
Verdienftmebaille, die 1806 geftiftet wurde, vertheil. Es 
wird am Bande bed rothen Adlerordens getragen, und feine 
Deforation ift ein filberned Kreuz mit der Inſchrift: „Ver—⸗ 
bienft um ben Staat”, und der Namendzug bed Königs, 
1825 waren 379 Inhaber diefed Ehrenzeichens. Die Inhaber 
der zweiten Klaffe tragen an bemfelben Bande wie ber erften 
eine filberne Denkmuͤnze; ihrer waren im Jahre 1825 319. Am 
20. Januar 1828 wurden wieder 43 Ehrenzeichen erfter und 40 
zweiter Klaffe vertheilt. Noch gehören zu den Ehrenzeichen 
bie Denkmuͤnzen, welche die Krieger aug den Jahren 1813 — 15 
befigen. An Gelehrte‘ und Künfkler werden auch zur Beloh⸗ 
nung und Yufmunterung goldene und filberne Medaillen, vie 
jeboch nicht getragen werben, vertheilt, 
| Der Luiſen-Orden, gefliftet am 3, Auguſt 1814 fuͤr 

die Frauen und Jungfrauen, welche durch Krankenpflege und 
Sorgfalt fuͤr die verwundeten oder erkrankten Krieger ſich in 
den Jahren 1813 und 1814 Verdienſte um das Vaterland 
erwarben. Die Dekoration iſt ein goldenes himmelblau email⸗ 
lirtes Kreuz, in deſſen Mitte der Buchſtabe L, umgeben von 

einem Sternenkranz, ſteht; es wird an einem weiß und ſchwar⸗ 
zen Bande mit einer Schleife auf der linfen Bruft getragen, 
200 Damen befigen biefen DOrben,» der fein eigenes Kapitel 
hat, dad aus einer Vorfteherin, 4 Mitgliedern, einem Ge: 
fchäftöführer und einem Ordensſekretair beſteht. 


3. Die Stände bes Landes 


theilen ſich in erbliche und perfönliche. Die letztetn find ber 
Civil⸗, Militairs und Geiftliche Stand. Die erftern aber find: 
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1. Der Adel. Derfelbe wirb auf breifache Weiſe etz 
langt, durch Abſtammung, Wdoption oder Ernennung vom 
Randesfürften, und ift alfo entweder Geburtde oder Schrift⸗ 
ade. Er zerfällt in den hohen und niedern del; 
zu dem erften gehören in Hinſicht ihrer Beſitzthuͤmer: 
a. die ehemals reichsfreien unb unmittelbaren, jet aber 
mebiafifirten Fuͤrſten, Grafen und Herren, deren Augzeichnuns 
gen und Rechte durch eine Verordnung vom 21, Juni 1815 
beſtimmt worden find, ed waren: ber Großherzog von Heſſen 
(wegen Broich-Styrum), der Herzog von Ahremberg, der Herz. 
309 von Croi, ber Herzog von Loos- Cooswaren, ber Fuͤrſt 
zu Hohenſolms, ber Kürft Salm-Salm, ber Fuͤrſt Salm⸗ 
Horfimar, der Fürft Salm⸗Kyrburg, ber Fürft von Meinvied, 
der Fuͤrſt Wieb-Runkel, ber Fürft von Wittgenftein, ber Fürft 
Bernburg, der Fürft von Kaunig (it durch Verkauf feiner 
Herrſchaft Rittberg an Heffen ausgefchieden), der Fürft von 
Hatzfeld, der Fürft von Bentheim= Steinfurt, der Graf Bent: 
heim⸗ Tecklenburg, ber Graf von Stollberg« Wernigerode, ber 
Graf Walmpden, der Freihers von Boͤmmelberg, der Zreiherr 
von Grote. Ä 

b. Sächfifche Regreßherren: ber Herzog von Anhalt⸗ 
Deffau wegen Walternienburg, die Grafen von Stollberg, ber 
jüngern Linie zu Stollberg und Rosla. | 

e. Die Beſitzer der fchleftichen Freiene und Minderſtan⸗ 
beöherrfchaften, ald: ber Herzog von Braunſchweig-Oels, 
der Fürft Lichtenftein wegen Leobſchuͤtz, preußifchen Antheils 
von Troppau und Jaͤgerndorf, die Herzogin von Gagan, 
ber Fürftbifchof, der Fuͤrſt Hakfeld, der Prinz Biron- 
Wartenberg, der Fuͤrſt Garolath, der Graf Henkel Donnerd: 
mark, der Graf Hochberg wegen Neufchlof, ber Graf Reis 
chenbach = Goſchuͤtz, der Graf Strachwiß, ber Graf Schaf 
gotich (feit 1827), die Baronin v. Troſchke, ber Freiherr 
v. Zeichmann. 

. Die Beſitzer der Standeöherrfchaften in der Lauſitz: 
der Graf Einfiedel, der Graf Solms, der Graf zu Linar 
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‚ ber Graf Brühl, der Graf Schöneich, der Graf Schulenburg, 
bie Gräfin v. Horft, der Freiherr v. Houwald. Zum niedern 
Adel gehören gegen 20,000 Familien. Noch beftehen viele 
Majorate, Seniorate und Fideikommiſſe, zum Theil aus meh— 
teren Städten, Doͤrfern, Meierhoͤfen und’ Schlöffern beftehend, 
ber. größte. Theil des Beſitzes der Adeligen ift aber Allodium. 

2. Der Bürgerftand begreift alle Bewohner ber 
Städte, bie nicht adelig find. Aller Unterfchied zwifchen dem 
Bürgern. unter ſich ift feit 1808 ganz aufgehoben. In dem= 
felben Jahre erfchien eine befonbere Stäbte-Drdnung, nach 
welcher fich die Städte allein durch ihre Größe unterfchieben, 
bie Unmittelbarkeit und Mittelbarkeit dagegen ift ganz aufge— 
hoben. Jede Stadt wählt ihren Magiftrat und ihre Repraͤ— 
fentanfen oder Stadtverordneten, deren große Städte 60 — 100, 
mittlere 36 — 60, -Eleinere 24 — 36 haben. Der gewählte 
Magiftrat erhält feine Beftätigung durch die Regierung; mur der 
Bürgermeifter und einige andere Beamte deffelben find befolbet, 
die übrigen Poften find Ehrenftellen. Die Bürgerfchaft ift im 
Bezirke getheilt, deren jeder feinen Worfteher Hat. "Man kann 
annehmen, daß die zu diefem Stande gehörigen Perfonen faft 
ein Viertheil ded Ganzen oder 3,100,000 Seelen ausmachen. 

3. Der Bauernftand oder die nicht zu dem Adel 
oder einem perfönlichen Stande gehörigen Bewohner des platten 
kLandes, befonders die, fo fich mit der Landwirthſchaft bes 
faffen, ald: die Beſitzer der Bauerngüter, die Huͤfner, Anſpaͤn⸗ 
ner, Meier, Vollfpänner, Vollmeier, Halbmeier, Halbfpänner, 
Halbhuͤfner, Diertelbauern , Koffäthen, Freis und Hofgärtner, 
Raftbauern, Häusler, Büdner, Hausleute, Inlieger, Ausgedins 
ger, Koloniften u. ſ. w. Durch die Aufhebung der Erbunter 
thänigfeit, die Abldfung der Dienfte, Präftationen und ande— 
rer Verhältniffe find mannigfaltige Veränderungen in. biefem 
Stande herbeigeführt worden, der faft zwei Drittheile ber 
vers Bevölferung umfaßt oder gegen 8,000,000 Seelen 
zählt. 

4. Der dienende Stand ober dad Gefinde und 
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feine. Verhäftniffe haben fich ſehr verändert. Die Epifte vom , 
9, Dftober 1807 und 14. September 1811 beziehen fich auf: 
diefe Veränderungen. Man fchlägt Die Zahl bes männlichen 
Geſindes auf 600,000, des weiblichen auf mehr als 500,000 
an, diefer ganze Stand umfaßte-alfo über 1,100,000 Seelen. 


XI. Staats»: Berwaltungs» Tableau. 


Der Staatsrath, die höchfte berathende Behörde der 
Monarchie Er befteht ſchon feit langen Zeiten, nur unter 
verfchiebenen Berhältniffen. Jetzt gehören. die Gefeße, Vers 
faſſungs⸗ und Verwaltungs Maaßregeln, und alle zu feinem 
Gutachten ‚vom, Monarchen ihm übenwiefenen' Gegenftänbe zu ' 
feinem Wirfungsfreife, Seine Mitglieder find die Prinzen 
des Königlichen Haufed nach erlangter Vollidhrigkeit, die hoͤch⸗ 
fien, durch ihre. Stellung dazu berufenen Staatsbeamten, als: 
die. Staatsminifter, Fommandirenden Generäle, die Oberpräfie 
denten u, f. w., ferner die Staatsdiener, denen das befondere” 
Vertrauen ded Könige Sitz und Stimme in diefer hohen Ver⸗ 
ſammlung gegeben hat. Sie hat einen Präfidenten und zer 
fällt nach dem Geſchaͤftsbereiche in 7 verſchiedene Abtheilun⸗ 
gen, als: 

a. die der auswaͤrtigen unge; — 

b. die des Kriegsweſens; 

c. bie ber Juſtiz; 

d. die der Finanzen; 

e. für die Angelegenheiten ded Innern und ber Polizei; 
f. für die Handeld-Angelegenheiten und | 

g. für den Kultus und bie Erziehung. 

Es zählte der Staatsrath 1827 57 Mitglieder ohne die 
Prinzen; während in den letzten Jahren die Staatöminifter 
v. Kircheifen-und v. Bülow, die Staatsraͤthe v. Rhebiger und 
Daniels mit Tode OR: ” ,. traten. bie Miniſter 
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v. Moß, v. Dunfelmann, v. Stein (1827), ber General 
von Marwitz (1827) u. f. w. an bie Etelle derfelben. 

. Das Staatsminifterium ift aus den fämmtlichen, 
die Verwaltung leitenden Miniftern zufammengefeßt, an- deren 
Spite mit Sig und Stimme der Kronprinz flieht. Wirkliche 
Staatsminiſter zählte im Jahr 1828 der Staat 9, als vors 
tragende Näthe waren 6 Dberbeamten dabei angeftellt, das 
Perfonale der Subalternen beftand aus 19 Dramten verfchies 
denen Ranges. 

Das geheime Staats⸗ .und Kabinetd «Archiv 
fteht unter der fpeziellen Leitung der Staatdminifter des Königl. 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 

Das ObersCenfurs Kollegium iſt feit dem 18. 0% 
tober 1819 den Miniftern der geiftlichen, Unterrichts « und 
Medicinal⸗ Angelegenheiten, des Innern und der auswärtigen 
Angelegenheiten gemeinfchaftlich untergeorbnet, und beftcht aus 
1 Präfidenten und 9 Mitgliedern. 

Die Ober: Eraminationd: Kommiffion für den 
‚Gefchäftöfreis der Regierungen (f. oben) fteht unter ber Reis _ 
fung der Minifter des Innern und der Finanzen, 


Die Minifterien. 


I Das Minifterium des Königl, Haufes und der 
Königl, Familie, 
fo wie aller Gefchäfte, welche Hpffachen und "höhere Hofämter 
„ betreffen, durch den Chef, 2 Directoren und F vortragenden Rath; 
der von dieſem Minifterio reffortirende Kron⸗Fideikommiß⸗ Fonds 
wird von einem ber beiden Direetoren verwaltet. Bein Mie 
nifterio find 4, beim Kron-Fideikommiß-Fonds find 3 und 
beim Kron-Krefor auch 3 höhere Subaltern-Beamte angefteilt. 


I. Das Minifterium der geiftlihen, Unterrichts: 
und Medicinals Angelegenheiten. | 


In der Ubtheilung für die geiftlichen Angelegenheiten find 
‚ givei Direktoren und 8 vorfragende Raͤthe, in der für ben 
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Sffentlichen Unterricht 1 Direftor, J Mitbireftor und 9 vors 
tragende Räthe; in der der Mebicinals Angelegenheiten 6 vor⸗ 
tragende Räthe befchäftigt, dazu Eommen noch 21. Subalters 
nen. Unmiftelbar ftehen unter demfelben: die Akademien der 
Wiſſenſchaften und der Künfte zu Berlin (f. Geifteöfulturs Tas 
bleau), die Univerfitäten, die naturforfchende Gefellfchaft in 
Berlin, ber Verein zur Befönderung des Gartenbaues, bie 
Koͤnigl. deutfche Sefellfchaft zu Koͤnigsberg, bie Afademie 
gemeinnägiger Wiffenfchaften zu Erfurt, die Kaiferlich « Leopol 
dinifch= Karolinifche Akademie zu Bonn, die Königl. Bibliothek, 
die Sternwarte, das chemifche Laboratorium, ber botanifche 
Garten, dad Herbarium, bie Kunſt- und Antifenfammlung, 
bie Baus, Gewerks⸗, Kunft- und Handwerkäfchulen zu Berlin, 
Halle, Magdeburg, Düffeldorf, Erfurt, Koͤnigsberg, Danzig 
und Bredlau, dad Seminarium für gelehrte Schulen zu Ber 
fin, das Predigerfeminarium zu Wittenberg, das Lyceum 
Hoſianum in Braunsberg, die wiffenfchaftliche Deputation für 
das gefammte Medicinalmefen (ein Direktor und 8 Mitglie 
der), bie Ober» Eraminationd = Kommiffion für die höheren 
Staatöpräfungen der Medicinalperfonen, und die Hof⸗Apothe⸗ 
fen=Rommiffion. Unter ber Abtheilung ber geiftlichen Angeles 
genheiten ftehen alle Konfiftorien und unter biefen bie evanges 
lifchen Kirchen in Jahre 1828 in 344 Guperintendenturen 
und bie Fatholifchen in 133 Dechanfeien oder Erzprieftereien 
oder Kanton= Pfarreien; die Zahl. aller dabei angeftellten Geift- 
lichen belief fich 1822 bei den Proteftanten auf 5714, bei 
ben Katholiten auf 4446 (mit den 1945 Kaplänen). Unter 
der Abtheilung " der Unterrichtd-Angelegenheiten ſtehen alle 


Schulfollegien, wiffenfchaftlichen Civil-Schulpruͤfungen, Hoch 


fchufen u. fe w. Das Lehrperfonal beftand 1828 an ben 
Hochſchulen: in 174 ord. Profeff., 86 außerordentl, Profeff., 
69 Doct. leg. Die Seminarien und Gymnaſien leiteten 
112 Direftoren, und 1822 waren überhaupt 22,837 Lehrer 
aller Urt angeftellt (f. Geifteöfultur- Tablean). Unter ber 
Abtheilung der Miedieinals Angelegenheiten ſteht das gefammte 
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Geſundheitsperſonale, im Jahre 1815 in 1408, 1822 in 
1685 und 1825 in 1610 approbirten Kreisphyſikern und Doe= 
toren ber Medicin; Chirurgen zählte man 1815 2203, 1822 
aber 2289, Apotheker waren 1819 1204, 1822 aber 1232, 
Hebammen 1816 8384 und 1822 10,016 vorhanden. Es 
war demnach) 1822. das ganze ärztliche Perfonale 23,782 
Köpfe ſtark. 2 | 


II. Das Minifterium des Innern 


zerfällt in 5 Sectionen, und ed gehören zur erften bie innern, 
die Militaire, Servid- und Garnifonverwaltungs:, Hoheits-⸗, 
Lehnd= und Inftituten- Angelegenheiten, die Krebite, Feuerver⸗ 
ficherungd= und GefangensAnftalten, ftändifchen, Korporationg, 
Kommuniale, Armens und Judenſachen, desgleichen die Poli- 
zeis Angelegenheiten im ‚eigentlichen Sinne des Wortd, - Won 
ihr refforfiren 
A. Die Kredite, Ritters und Landf&aftlichen 
Behörden, alds 
a. in ber Kur: und Neumark: bie Haupt Ritterfchafte: 
Direktion zu Berlin mit einem Präfidenten, 3 Direktoren, 
1 Syndicus und 2 Subalternen; unter berfelben ftehen bie 
4 NRitterfchaftd- Direktionen ber Priegnitz zu Perleberg, der 
Mittelmark, zu Berlin, der Ukermark zu Prenzlow, ber Neu: 
mark zu Frankfurt; 

b. in Oftpreußen und -Litfhauen: die Comitẽ der Stände, 
unter 1 Direktor, 7 Repräfentanten und 1 Syndicus (4 Re 
präfentanten wählt die Nitterfchaft, 1 der Köllmerftand, 1 bie. 
Stadt Königsberg und 1 die Provinzialftädte); 

c. bie Oftpreußifche GeneralsLandfchaft = und General 
Landfenerfocietätd= Direktion zu Königsberg; unter ihr flchen 
die Randfchafts-Departements- Direktionen zu Königsberg, zu 
Mohrungen, zu Ungerburg; d. die MWeftpreußifche General⸗ 
Landfchafts= Direktion zu Marienwerder mit dem Provinzial 
Landfchafts = Direktionen zu Marienmwerder, zu Danzig, zu 
Bromberg, zu Schneidemuͤhl; Ä 
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e. bie Pommerfche Generals Landbfchaftd= Direktion zu 
- Stettin mit ben ' Randfchafts= Departements: Direktionen zu 
Paſewalk, zu Stargard, zu Treptow a. d.Rega, zu. Stolpe; 

 £ die Schlefifche GeneralsLandfchafts-Direftion zu Bres⸗ 
lau mit den Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktionen von Schweid⸗ 
niß= Sauer, von Glogau-Sagan, zu Natibor, von Bredlaus 
Brieg, von Liegnig-Wohlau,. von Miünfterberg- lag, von 
Neiße: Grottfau, von Oels-Militſch, und zu Goͤrlitz; 

g. die Pofenfche GeneralsLandfchafts-Direftion zu Pofen ; 
unter ihr ſteht Die Provinzial Landfchafts=- Direktion daſelbſt. 
B. Die Feuerfocietäten in ben Provinzen: zu Kb 
nigsberg, Mohrungen, Angerburg, Marienmwerder, Danzig, 
Bromberg und Schneidemühl, die zu Berlin mit ben 13 
Spezialfocietäten ber Kurmarf, die zu Frankfurt mit den 10 
Spezialfoeietäten der Neumark, die zu Stettin für Vor⸗ und 
Hinterpommern, die zu Stralfund für das Feflland von Neus 
Vorpommern, die für Rügen, bie zu Bredlau, die zu Pofen 
und die zu Magdeburg für das platte Land des Herzogthums 
Magdeburg und ver Graffchaft Mangfeld. 

C. Die General Direktion ber allgemeinen 
MWittwenverpflegungd-Anftalt, aus 3 Direktoren und 
5 Subalternen beftehend. 

D. Der Magiftrat der Stadt Berlin. Er beftcht 
aud 1 Dberbürgermeifter, 1 Bürgermeifter, 1 Stadtfchulrath, 
25 theild beſoldeten, theil® unbefoldeten Stadträthen, und eis 
nem 130 Köpfe flarfen Perfonale von Unterbeamten und Uns 
terbebienten. | 

E. Das Polizei: Präfidium zu Berlin befteht aus 
1 Präfident, 4 Mitgliedern und 3 höheren Subalternen= Be 
amten auch 2 Stadtphyſicis; von ihm find abhängig: 

a. die Poligeisintendanfur zu Berlin, aus 1 Intendanten 
und 7 Raͤthen beſtehend; 

b. das PolizeiBureau zu Charlottenburg 5 

c. die Eichungd=-Kommiffion zu Berlin; 

d. die — on zur Pruͤfung der Bauhandwerker 
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& bie große Beilanftalt ber Charite mit — Hebammen⸗ 
Lehr⸗-Inſtitute; 
f. die Thierarzneiſchule zu Berlin mit 8 Profeſſoren und 
Lehrern, 1 Rendanten und 1 Regiftrator; 

g: bie Straßen: Erleuchtungd= Infpeftion zu Berlin; 

h. alle approbirte Aerzte der Hauptftadt. 

Im Jahre 1825 waren 158, naͤmlich 112 zur Civil- 
und 43 zur Militairprarid befugte Nerzte in Berlin, 1826 . 
aber 187, nämlich 127 Civil und 50 Militairdrzte, und 
1827 185, nämlich 151 Civil⸗- und 34 Militairdrzte, 

Die zweite Section beforgt bie ftänbifchen Angelegen⸗ 
beiten durch 2 Geheime "Ober -Regierungdräthe, 

Die dritte Section verwaltet bie landwirthſchaftliche 

Polizei, die Regulirung der. gutäherrlich =bäuerlichen Verhält- 
niffe und die Gemeinheitd-Aufhebungen, durch 1 Direktor 
und 2 Geh, ———— als Mitglieder; von ihr 
reſſortiren: 
A. Die 9 General⸗ Kommiffionen zur Regulirung 
ber gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe, naͤmlich: für . 
die Kurmarf Brandenburg zu Berlin, fir die Neumark zu 
Soldin, für Pommern zu Stargard, für Oftpreußen und 
Kitthauen zu Königsberg, für MWeftpreußen zu Marienmerber, 
für Schlefien zu Breslau, für Pofen zu Pofen, für Weſtpha— 
len zu Münfter, für Sachfen zu Stendal. 

B. Die 7 Revifiond= Kollegien zur Regulirung ber 
gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe, als entfcheidende 
Behörden für ihren Wirkungskreis in zweiter Inftanz, nämlich: 
für die Kurmarf zu Berlin, für Pommern zu Stettin, für 
Oſtpreußen und Kitthauen zu Königsberg, für Weſtpreußen zu 
Marienmwerder, für Pofen zu Pofen, für Schlefien zu — 
lau, für Sachſen und Weſtphalen zu Muͤnſter. 

C. Die Koͤnigl. Stammſchaͤfereien zu Ftanfen⸗ 
felde (Prov. Brandenburg) und zu Panthen (Prov. Schleſien). 
Die vierte Section verwaltet die Handels- und Ge 
werbe= Angelegenheiten und bie Baufachen, durch 9 Mitglieder, 
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Die fünfte Section bildet die Ober⸗Berghauptmann⸗ 
fchaft, und‘ verwaltet die Vergpolizei, ben Betrieb ber Berge, 
Huͤtten⸗ und Salzwerke, fo wie die Torfgräbereien, bad Berg⸗ 
regal und den Verſchleiß der gewonnenen Probufte, burch 
1 Chef und 5 Mitgliever; von ihr teffortiren: 

Die 5 Ober=:Bergämter: für die Brandenburgs Pre: 
fifchen Provinzen zu Berlin, für die Schlefifchen Provinzen 
zu Brieg, für die Niederfächfifch- Thüringfchen Provinzen zu 
Halle, für die Meftphälifchen zu Dortmund, für bie Nieder 
theinifchen zu Bonn, mit allen denfelben untergeordneten Berge, 
Hütten» und Salzaͤmtern ꝛc. 

Das DOberbeamten: Perfonale bed preußifchen Berg: unb 
Huͤttenweſens hatte 1828 folgenden Beſtand: 1 Ober= Berg- 
hauptmann und Chef, 5 Mitglieder der Ober - Berghauptmann- 
fchaft (darunter 4 Geh. Ober» Bergräthe und 1 Ober Berg- 
rath), 5 DOber-Bergamtsdireftören (mit dem Titel: Geheime 
Dber=Bergräthe .oder Berghauptleute, 32 Ober = Bergräthe, 
11 DBergräthe, 5 Affefforen, 60 Bergmeifter, Hätten, Berg⸗, 
Salinene, Torf-, Betrieb3= und Bau-Inſpektoren, Faktoren 
u. ſ. w. und 12 höhere Subalternen. 

Außerdem gehören noch zum Reffort dieſes Minifteriums 

A. Das flatiftifche Buͤreau. Es erhält alle fich 
auf die Statiftif bezichende Nachrichten unmittelbar aus ben 
Provinzen zum Gebrauch der obern Staatöbehörden und hat 
1 Direktor, 3 Mitglieder und 3 Subalternen. 

B. Die Ober: Bau=Deputation, eine berathenbe, zur 
Kontrolle öffentlicher Bauten angeftellte Behörbe, die zugleich über 
Baupplizei, über Maaße und Gewichte, Vermeffungen u. f. w. 
ihr Gutachten anf Erfordern ausfpricht, zugleich ift fie bie 
Prüfungsbehörbe ber Baubeamten und Feldmeſſer. Das Be 
amtenperfönale befteht aus 1 Direftor, 8 Mitgliedern und 3 
Subalternen. | 
| C. Die Bau⸗Akademie. Sie war fonft mit ber 

Akademie ber Künfte verbunden, aber feit dem 1. April 1824 
ein vom Minifterio des Innern abhängiges Inſtitut, in wel 
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chem alle einem Feldmeſſer und Baumeifter noͤthigen Kennt— 
niſſe gelehrt werden. An ihrer Spitze ſteht 1 Direktor, und 
:12 Profefforen ober Lehrer find bei derſelben angeſtellt. 

D. Die Baugewerk-Schule. Diefelbe ift die Win- 
ter=Unterrichtsanftalt der Bauhandwerker mit 1 Direftor und 
2 Lehrern. 
| E. Die technifche Gewerbe-Deputationz fie ift 
als eine gufachtliche Behörde aufgeftellt, die zum Vorteil der 
-Gewerbfamteit ihre Forfchungen dem Minifterium mittheilen 
fol; fie hat 1 Direktor und 7 Mitglieder. 

F. Das technifche Gewerbe-Inſtitut. Es wird 
in demfelben Unterricht in „den mathematifchen. Wiffenfchaften, 
der Mafchinenlehre, der Phyſik, der Chemie, im Zeichnen, 
Modelliren, Boifiren, Gießen u. f. w. ertheilt, und die An— 
wendungen aller diefer Wiffenfchaften auf die Gewerbe praf- 
tiſch gelehrt. ES hat 1 Dirigenten und 9 Profefforen oder 
Lehrer. 

G. Die Porzellan- und Gefundheitsgeſchirr— 
Manufaktur, 1826 mit 1 Direktor, 2 Dirigenten. und 30 
andern Offizianten. 

. H. Die General: Direktion ber allgemeinen 
MWittwenverpflegungs = Anftalt mit 3 Direktoren, 1 
Syndicus und 4 Subalternen, 

I. Das UANDESDEEGWERTBALEDERFIRIERE mit 
5 Rehrern. 
| K. Das Domkapitel zu Brandenburg mit 1Dom— 
bechanten, 1 Senior, 1 Subfenior, 6 Kapitularen, 3 Beam⸗ 
ten und 1 Geiftlichen; mit ihm ift die Ritterafademie da— 
felbft verbunden. | 

Subaltern= Beamte: find- beim Minifterto des Innern: 
16 im Sekretariat, 7 in ber geb. Kalkulatur, 15 in ber Re 
giftratur, 4 im Journal, 6 in der Kanzlei, 1 im Paßbureau, 
1 in der Zeichnungd= und Kärtenfammer, 2 bei der General 
UHREN und 2 bei ber Generals Bergwerkös Kaffe, 

IV. Dad 
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: I. Das Mintfterium für die Finanzen. 

- Außer dem Minifter find A Direftoren an der Spike 
dieſes Minifteriumd , mit dem feit dem 16. Mai 1823 auch 
das ehemalige Schaßminifterium mit Ausnahme weniger Zweige 
verbunden iſt; es theilt fich ab: 

1. in die Generals Verwaltung für das Kaffenmefen, außer 

dem Direftor. durch 4 Geh. Ober Finanzräthe bearbeitet; 

2, in bie Generals Steuer=Direction; bier find. außer, bem 

Direktor 10 Raͤthe angeftellt ; 

3. in die Generals Verwaltung für die Refl= Angelegenheiten ; 
— hier find außer dem Direktor 4 Finanzräthe angeftellt; 
‚4 in bie für Domainen und Forften, wobei außer dem Die 
reftor 8 Räthe angeftellt fi find; 
5. ‚in bie. Etats-Abtheilung, an deren Spike ein Geheimer 
Finanzrath ſteht. 
Von dieſem Miniſterium reſſortiren: 

A. Dad Haupt-Stempelmagazin, welches die 

Papiere, Pergamente und Karten ſtempelt (die merkantiliſchen 
Papiere, als: Wechſel u. dgl. werden von einem beſondern, 
dazu verordneten Amt geſtempelt), und alle Stempelnieder⸗ 
lagen in den: Propinzen- beſorgt. Es find 1 Direktor und 
11 Beamte bei diefem Magazin angeftellt. 
Be Die General-Staatskaſſe. In diefelbe werden - 
alle Beftände der Regierungs-Hauptkaſſen, ber Specialfaffen 
und ber. übrigen Kaſſen niedergelegt; zugleich uͤberweiſt fie den 
Minifterien. und. Verwaltungs Behörden die nach dem Etat erfors 
berlichen Summen. Bei dieſer Kaffe find 14 Beamte angeſtellt. 
sn & Die PlanzZeichnungs- Kammer mit 2 Beam 
ten. (iſt aufgelöft). - 

D. Der Chemiker und Technologen fuͤr die Steu⸗ 
erv erwaltung mit 1 Fabriken-Kommiſſarius. 

E. Die General-Salz-Direktion; fie hat 1 Die 
rektor, 2 Mitglieder, . 1 ‚Rechtd- Konfulenten und. 13 Sub⸗ 
alternen, und beforgt dad gefammte Debitsweſen des Saizes 
Brandenburg, Neu⸗Vorpommern, der Stettiner, Regierungs. 

I, Band. Hh 
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bezirk und Sachfen auf dem rechten Elbufer erhalten das Salz 

(welches zum inländifchen Verbrauch uͤberall gleich, die Tonne 

von 405 Pfund, zu 15 Thlr. verfauft wird). unmittelbar 
durch die General» Direktion, aber | 

| a. Preußen durch das Prvoingil-Geshanblunge-Comtoi 

‚in Königsberg ; 

| b. Weftpreußen und der Reg: Bez. Köslin durch das 
Salze Comtoif zu Neufahrmaffer; ü 

c. Schlefien durch das Salz Comtoir in Bredlauz 

d. Pofen durch das Salze Comtpir in Poſen; 

e. Weftphalen, Zülich-ElevesBerg und Niederrhein durch 
dad Ober Bergamt zu Halle, welches ein Provinzials Comtoir 
zu Köln hat; 

Noch find von der General-Salz-Direktion abhängig: 

R dad Salzfchiffahrtd- Comtoir zu Berlin; ed beforgt bie 
Salzverfchiffung nach den verfchiedenen Provinzen, fo wie den 
Dad; und Brenmmaterialien-Transport — der Saline Schöne 
bet, und hat 1 Direftor und 4 Beamte; 

g. die Salzfaftorei zu Berlin. 

Bei dem ganzen Salzwefen in ben Provinzen - waren 
1828 45 Beamten angeftellt, und zwar 12 Oberbeamte mi 
33 Subalternen. 

F. Die Generals£otteriesDireftion hat I Che, 
2 Direktoren und 13 Subalternen. 

G. Das Stempelfisfalat für die Provinz Brandens 
burg und die Erbfchaftöftempels Verwaltung für Ber⸗ 
lin beforgt die Feftfegung und, Berichtigung ber Erbſchafts⸗ 
ftempel bei ben fich in Berlin ereignenden Todesfällen, und 
zugleich die Erbfchaftöftempel: Sachen in der ganzen Provinz 
Brandenburg (durch 2 Stempelfisfale, 1 Subftitutfifal, 1 Se⸗ 
fretair und 1 Kapellan), Hiermit ift auch das obengebachte 
Amt zur Stempelung merkantilifcher Papiere verbunden, 

H. Die AOL RIRSDIRRRNEN Anib 2 Diitgliebern; 
unter berfelben fteht 

das HauptsRalendersComtolt * Bl 
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I: Das Haupt» Steuer: Amt für inlaͤndiſche 
Gegenftände zu Berlin mit 3 höheren BEER) Damit 
ift verbunden 
dad Wechfel-Stemp el« Amt mit 2 Beamten. 
K. Das Haupt-Steuer- Amt für ausländifche 
Gegenſtaͤnde zu Berlin mit 3 hobern Beamten. 


V. Das Miniferium der auswärtigen — 
heiten. | 


Vor daſſelbe gehoͤren alle diplomatiſchen Angelegenheiten, 
bie Sachen, welche den deutſchen Bund, und welche die roͤ— 


miſche Geiftlichfeit betreffen. Alle Privatfachen der fremden 


Gefandter und ihres, Gefolges, die Lehnsfachen, wenn fie 
nicht Thronlehen find, die Auswanderungs- und Abfahrte- 
gelder, Abfchoßfachen, Austieferungsjachen, Verfolgung ausge 
fretener Perfonen im Auslande, ZerritorialeVerhältniffe, Kare 
tel= und Poftfachen, See, Handels⸗, Konfulat:, Kommerces, 
Traktats⸗ und Qitarantainefachen, dieffeitige Privatreflamatios 
nen, Inſinuationen u. f. w. Im Jahre 1828 beftcht das 


Perſonal des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten 


aus einem Chef, einem Direktor, 10 vorfragenden Raͤthen, 


8 Attachẽs und. 34 Subalternen. Auch hält der Staat bei 


bem beutfchen Bunde, an allen europäifchen Höfen und bei 
ben norbamerifanifchen Freiflaaten Gefandte, ed waren 1828 
darunter 16 außerordentliche Gefandte, bevollmächtigte Mini⸗ 

fter und Minifter-Refidenten, 4 Gefchäftsträger, (die Konſuͤln 
f. Handelstableau), unter ihnen ftanden 14 Regationd = Sefre- 
faire; zu Florenz, Neapel, Rom, Turin und London: befinden 
ſich Gefandtfchaftöfapellen und babei zu jeder ein Prediger, 
und bei- der Gefandtfchaft zu Konftantinopel befinden ſich 3 
Dolmetfcher und 1 Sprachfnabe (Jeune de Langue), Un: 


ter biefem Miniſterium fteht auch die Regiſtratur und Kanzlei 


für die Angelegenheiten des Fuͤrſtenthums ———— und die 
Geheime Ober⸗ ic 
H h2 
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VI. Das Kriegsminifterium. 
Daffelbe beſteht aus ben Burda bed Chefs dieſes Ver⸗ 
waltungszmeiged und zwei Departements, nämlich: 
. 1. Das allgemeine Kriegsdepartement; ed be— 
forgt in 5 Abtheilungen: a. bie Armee: Angelegenheiten (als 
die Organifation, Ausbildung und Orundverfaffung des Hee— 
red); b. die Angelegenheiten der Artillerie, (die Ausrüftung 
bes Heered, ber Feftungen mit materiellen Streitmitteln u. f. w.); 
©. die def Ingenieurs (Anlagen und Konfervirung der Feftungs- 
werke aller Urt. Die Aufficht ber die Baufaffen der Feſtun— 
gen, Unterbringung der Baus und Staatögefangenen); d. die 
perfönlichen Angelegenheiten (fie ftehen unmittelbar unter dem 
Kriegsminifter) ; durch dieſe Abtheilung erfolgt die Ausfertigung 
ber Beſchluͤſſe Sr. Majeftät, wenn der Kriegsminifter nicht 
ſelbſt veferirt hat. Zu dieſer letztern Abtheilung gehoͤtt auch 
die geheime Kriegskanzlei. 

2. Das Militair-Oekonomie-Departement zer— 
faͤllt wieder in 6 Abtheilungen, a. in die, ſo die Kaſſen und 
das Etatsweſen beſorgt; b. in bie, fo die Natural-, Verpfle⸗ 
gungs⸗, Reife» und Vorſpann-Angelegenheiten bearbeitet; 
c. bie, welche dad Befleidungd=, Equipagen= und Trainweſen 
unfer fich hat; d. in bie Abtheilung des Servis- und Laza= 
rethweſens; e. in bie für die Invaliden, und f. im die, welche 
‚die Militair- Wittwen= Kaffen- und die Garnifonfchulangelegen= 
heiten zu beforgen hat. Jedes ber beiden Departements hat 
einen General zum Direftor, und jede der Abtheilungen ihre Räthe 
und deren Affiftenten. Noch reffortiren von dieſem Miniſterio 

a. dad General⸗Auditoriat; 

b. die Inſpektion ber Remonten; 

c. die Kommiffton zur Prüfung der Intendantur⸗ Beamten; 

d. die General= Militair= Kafle; 

e. dad Militairfnaben: Erziehungshaus in Annaburg; 

f. die Medicinalanftalten der Armeen; aa. der Mebdizinale 
ſtab beſteht aus A Generalftabsärzten (mit dem Rang eines 
Oberſten), 1 Oberftabsarzt, 1 Oberftabd- Apotheker, J Ober⸗ 
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feldlazareth⸗Inſpektor und 8 General: Divifionsärzten (mit-dem 
Rang eined Majord); bb. dad medic. Friedrich-Wilhelmsinſtitut, 
fein Kurator ift der Kriegsminifter, außerdem hat ed 4 Direk⸗ 
toren, 10 Stabsärzte, 90 Königl, Zöglinge und 60 appr. 
Kompagnie- Chirurgen, die Zahl der Volontaird ift unbeftimmt; 
ec. das Inſtitut der Penfionair- Aerzte (12 Doktoren und Pen⸗ 
fionair- Aerzte); dd. die medic. chirurg. Akademie für das 
Militair; auch von biefer Anftalt ift der Kriegsminiſter Kuras 
tor, bie Reibärzte ded Königs find die Direktoren, 3 Generals 
Stabsärzte hie Stellvertreter uud Mitdireftoren, 13 Profess. 
ordinarii und 2 extraordinarii find hier angeftellt. _ 
In Verbindung mit dem Kriegsminifterio fichen: 
A.. Die Ober: Militoeir« Eraminationdg 2 Kom: 
wiffion, | 
B. Das Militeir-Erziehungsmefen 
a. Die Militairſtudien-Kommiſſion. 
b. Die allgemeine Kriegsfchule. (ſ. ©. 367.) 
ec. Die Kadettenanftalt zu Berlin, Potsdam u. Culm. 
C.. Die Intendanturen ber 9 Armeekorps und die. 
Militair-DefonomiesKommifflon in Mainz find die Provinzial 
Behörden dieſes Minifterii für die Militair-Oekonomie. 


VII. Das Suftizminifterium 


Es Hat die Dberaufficht über alle Juſtizkollegien bes 
Landes. Unmittelbar ftehen auch bie beiden .höchften Gericht: 
hoͤfe, das geheime Dbertribimal und der Reviſions- und, Kafs 
ſatioushof in den Rheinproviuzen unter demfelben, ebenfo die 
Immediat-Juſtiz = Eraminationd = Kommiffion. -. Außer dem 
Chef und einem Direktor find 8 vortragende Käthe und 24 Sub: 
alternen babei angeftellt (ein Mehreres f. richterliche Behörden). 


VII. Die Staatsbudhalterer. 


Außer den beiden Chefs. ift 1 Geheimer Ober-Finanzrath 
ald vortragender Nath dabei angeftellt: bei. dent geheimen 
Oefretariat deffelben iſt 1, bei dem geheimen Rechnungsbuͤ— 
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reau 2, bei der geheimen Buchhalterei 2, bei bet geheimen 
Negiftratur 2, bei der geheimen Kanzlei I . Direktor angeftellt. 

Abgefondert von ben, Gefchäften der Staatsbuchhalterei 
werben bei derfelben von deren Chef die Angelegenheiten des 
Staatöfchates und der Münzen und die Abminiftration bes 
großen Militairs Waifenhaufes zu Potsdam fpeziell geleitet. : 

a. Bei der Verwaltung ded Staatsfchages find ein 
vortragender Geh. Ober: Finanzraty und 7 Gubaltern= Beam- 
ten angeftellt, “ | 

b. Die General: Münzbdirettion: wirb von einem 
- Seneral= Direktor geleitet, dem: ein Generale Warbein beigege- 
ben ift, auch ift ein Negiftrator dabei angeftellt. Un ber ihr 
"untergeordneten Hauptmünze zu Berlin arbeiten 1 Muͤnzmei⸗ 
fter mit 3 Affiftenten, 2 Münzwardeine, 3 Mebailleurs und 
‚1 Graveur; 3 Beamten find bei der Kaffe und einer beim 
Verifikations⸗ oder Zählfomtoir angeftellt. Bei der Münze 
zu Breslau ift ein Münzmeifter und :Betriebs- Dirigent und 
4 andere Beamten angeftellt. Der Münze in Düffeldorf aber 
find ein Kurator und 4 Beamten’ vorgefeßt. | 

Unabhängig von den Minifterien ſtehen folgende — 
den unmittelbar unter dem Monarchen: 

1. Das Poſtdepartement ober Generals Poft- 
amt, geleitet von einem Generalpoftmeifter ald Chef deſſelben, 
7 Geheime Pofträthe find dabei ald vortragende Näthe ange 
ftellt, ferner 12 Geh. erped. Sektetaire, 7 SPoftinfpeftoren 
und 9 andere Beamten. ‚Der Staat hatte 1828 (incl. der 
Mecdtenburg - Streliß’fchen Poften) 252 Poftämter, worunter 
2 Hofpoftämter und 13 Oberpoftämter waren, und deren Dirigen- 
ten die Titel: Hofpoftmeifter, Oberpoftdireftoren, Poſtdirekto⸗ 
ren, SPoftmeifter, Pofthalter, Poftadminiftratoren und Poſt- 
Fommiffäre führen. 79 diefer Poftämter find mit Stabs⸗ und 
Dber- Dfficieren, die jene Aemter ald Verforgungspoften erhiel- 
ten, befeßt. Auch ftehen unter dem General PoRmnt: 

a. dad Sntelligenz= Komtoir; » 
b. das Debitd= Komtoir der Gefeßfammlung. 
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— 2. Die Haupt-PVerwaltung ber Staadfchulden. 
Sie beſorgt, unter einem Präfidenten und 4 Mitgliedern, bie 
Verzinfung und Tilgung ber allgemeinen Staatöfchulden. In 
ihrer Kalkulatur und Regiftratur find 12 Subalternen. ange 
ſtellt, und bei ber hierher gehörenden Tilgungskaſſe find 9 
bei der erften, 3- bei der zweiten Abtheilung, und bei ber Konz 
trolle der Stantöpapiere find_ein. Dirigent und 6 Beamten 


3. Die Hauptbanf. Sie wird durch einen Chefprä- 
fiventen und 2 Direktoren verwaltet, und es zerfällt ihr Ge 
ſchaͤftskreis in 3 Komtoirs: a. in das Hauptkomtoir, welches 
die VBefchaffung bes Goldes und Silbers für die Münze, ben 
Ein=-und Verkauf der Wechfel und den Transport der Reve— 
nuͤen beforgt, auch Anweiſungen auf in» und ausländifche 
Plaͤtze ausſtellt; b. das Depofitenfomtoir ‚das Kapitalien - in 
Gold und Kourant, :jeboch nicht unter funfzig Thaler, an= 
nimmt, und. folche in ber Muͤnzſorte ded Kapitals jährlich 
mit 2, milden Stiftungen aber mit 25, und Minderjährigen 
mit 3 Prozent. verzinfet; ce. dad Disconto= und Lombard⸗ 
Komtoir, das, gegen fichere Obligationen, Pfandbriefe, Gold 
und Silber und einen Aber dad Darlehn noch befonberd aud- 
zuftellenden Wechfel, Kapitalien zu 5 Prozent, bie jedoch vor⸗ 
ſchußweiſe entrichtet werben müffen, ausleiht. Die nähere: 
Beftimmung wegen ded Verkehrs der Bank find in den Ver- 
‚orbnungen vom 3. April 1815 und 3. November 1817, ent 
halten. 27 Beamte find in ber Regiftratur, in der Buchhal 
terei und in der Kanzlei angeftellt. In den Provinzen hat 
die Hauptbant 7 Komtoire: Breslau, Coͤlln, Danzig, Könige 
berg, Magdeburg, Muͤnſter und Stettin. | 
Ä 4. Die Seehandlung (f. Hülfsanftalten zum Handel). 
Der Gefchäftdumfang dieſes unabhängigen Geld⸗ und Hanbeld- 
inftituts ift durch die Verorbnung vom 17. Januar 1820 
genau beftimmt. An ihrer Spiße ſteht ein Königl, Kommiſſa⸗ 
rius ald Chef, in deſſen Bureau 2 Beamte arbeiten. 
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a. Die General: Direftion der Seehandlung beſteht aus 
2 Direftoren, einem Buchhaltereis Dirigenten, - emens Rechts⸗ 
konſulenten und 12 Subaltern⸗Beamten. 

b. Das Seehandlungs-Komtoir zu Stettin mit einem 
Direktor und 1 Affeffor. 

5. Die Oberrechnungd = Kammer zu Potsbam. 
Sie ſtand unmittelbar unter der General-Kontrolle, und iſt 
die oberſte Reviſionsbehoͤrde fuͤr alle Rechnungen, die bei allen 
Verwaltungen der Monarchie. vorkommen. Zu ihrem Ge 
fchäftsfreife gehört alfo die letzte und Super-Revifion der Rech⸗ 
nungen fänmtlicher Givil« und Militair- Behörden , deren 
Fonds aus Königl. Kaffen fließen. Ihre Verwaltung wird 
burch einen Chef= Präfidenten, 1 Vice-Praͤſidenten, 1 Direk⸗ 
tor, 9 vortragende Räthe und 3. Affefforen beſorgt. Auch“ 
find 32 geheime Rechnungsreviforen, 31Kalkulatoren, ne 
naliften oder geheime Sefretaire, 1 geheimer: Regiftrator, I 
geheimer -Kanzleir Direktor, 9 Kanzlei⸗, auch 2 —* | 
dabei angeftellt. 


XU. Provinzial: Berwaltungs » Tableau. 


Un der Spiße der“ Provinzial-Berwaltung. flehen. die 
Dberpräfidenten Ihr Wirkungskreis wurde durch eine 
Senftruftion vom 23. Dftober 1817 beftimmtz; er begriff nach 
berfelben die Keitung, Aufficht und Kontrolle der gefanmmten 
Civilverwaltung, oder aller der Regierungen ihrer. Provinz bei- 
gelegten Geſchaͤfte. Ebenfo war ihnen die Dberaufficht über 
alle nicht unmittelber unter einer. der Regierungen ſtehenden 
Inſtitute, die Reitung ber fländifchen Angelegenheiten, nach 
Maßgabe der Verfaffung der Provinz, . anvertraut, ferner’ bie 
allgemeinen Maßregeln für die Sicherheit, in außerordent⸗ 
lichen Fällen auch. die Militair- Maßregeln, welche in die Eivil- 
Verwaltung eingreifen u. f. mw. Diefe Inftruftion wurbe aber 


— ‚eine andetweitige Koͤnigl. Beſtimmung im erſten Stuͤck 
ber im Jahrgang :1826 erſchienenen Geſetzſammlung folgender⸗ 
maßen veraͤndert, ſeitdem umfaßt der Wirkungskreis eines 
Oberpraͤſidenten in der ihm anvertrauten Provinz: 1. die 
eigene Verwaltung aller Angelegenheiten, welche nicht nur die 
Geſammtheit der Provinzen betreffen, ſondern die ſich auch 
nur uͤber den Bereich einer Regierung hinaus erſtrecken. 
2. Die Oberaufſicht auf die Verwaltung ber Regierungen, 
der Provinzial⸗ Steuerdirektionen, wo dergleichen beſtehen, und 
ber General: Kommiffionen ;. endlich 3. Die Stellvertretung der 
oberften Staatöbehörden in befonderm Auftrage und bei außer- 
ordentlicher Veranlaſſung. In Beziehung auf die zu I. be - 
merften Angelegenheiten bilden die Oberpräfidenten die unmite 

telbare Inſtanz, und bie betreffenden Provinzialbehörden find 

ihre: Organe, ; Insbeſondere find ihnen anvertraut: . alle ftän- 
„bifchen Angelegenheiten, ſo wie diejenigen, bei welchen eine 
ſtaͤndiſche Mitwirkung eintritt; . alle Öffentlichen, für mehrere 
Regierungsbezirfe der Provinz eingerichtete Inſtitute mit der 
Befugniß,.. deren. fpezielle Verwaltung der. Regierung, in bes 
ren’ Bezirk: fie belegen, zu belegixen; die Sicherheits: Anftalten, 
welche fich auf mehr. ald-einen Regierungs-Bezirk erfirecken, 
als Sanitaͤtsanſtalten u. ſ. w.e; Pläne zu neuen Anlagen, 
Meliorationen, Strom: und Kunſtſtraßenbauten, inſofern fie 
die / Grenzen eines Regierungsbezirks uͤberſchteiten; die Verhand⸗ 
lungen mit den kommandirenden Generaͤlen in allen das Armee 
korps betreffenden Gegenfländen, die Wahrnehmung des jus 
circa sacra Catholicorum und die Aufficht auf die Genfur. 
Außerdem find aus befonderen Rüdfichten ven Oberpräfiventen - 
noch mehrere einzelne Verwaltungsgegenſtaͤnde uͤberwieſen, un 
ter andern namentlich bie Entfcheidung in allen Kommunal- 
Angelegenheiten, ſofern es nicht auf die Befeßung der Ober: 
Bürgermeifterfiellen in ben großen Städten oder auf die Frage 
ankommt, ob durch die von den Gemeinden beabfichtigte Auf 
bringungsweife der Gemeindebedürfniffe dem Steuerintereffe des’ 

Staats Nachtheil geſchehe; ferner die Konceffionem zur Anles 
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gung neuer Apotheken, die Bewilligung von Sram= und Vich⸗ 
maͤrkten; die Genehmigung zur Gruͤndung neuer, und: zum 
Erweiterung, Umaͤnderung, Einſchraͤnkung ober. Aufhebung 
ſchon beſtehender gemeinnuͤtziger Anftalten; beögleichen die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausſchreibung oͤffentlicher Kollekten in den ein⸗ 


zelnen Regierungsbezuken, jedoch mit. Ausnahme der Kirchen- 


kollekte. Als Stellvertreter der oberſten Staatsbehoͤrden ſind 
die Oberpraͤſidenten die naͤchſte Inſtanz bei Konflikten der Ne 
gierungen unter ſich und mit den für andere Verwaltungs: 
Angelegenheiten: verorbneten befonderen Behördenz fie find auch 
ermächtigt und verpflichtet, bei außerordentlichen Ereigniſſen 
augenblickliche Anorbnungen zu treffen, beögleichen bei einges 
tretenem Kriege und vorhandener Kriegsgefahr für die Provinz; 
bis zu: efwanigen anderweiten Anorbnuhgen;,; bie gefammte Eis 
vilverwaltung zu: uͤbernehmen. Die Oberpräfidenten find: uͤbri⸗ 
gend dem Staatdminifterio und jedem .einzelnen Staatsminifter 
für deſſen Wirkungskreis untergeordnet und verpflichtet, bie 
befonderen Aufträge deffelben zu vollziehen, In den Provin⸗ 
zial-Konfiftorien, Schule und MedicinalsKollegien haben: fie 
den Vorſitz und. die Leitung‘ der Gefchäfte; in der Regel:ift 
ber Oberpräfident auch zugleich Praͤſident derjenigen Regie 

ing, welche an ‚feinem Wohnorte ihren Sit: hat... : - vn 
Es haben die Provinzen Oſt⸗ und Weftpreußen gemein⸗ 
ſchaftlich, Brandenburg, Pommern Schleſien, Sachſen, Po— 
fen, Weſtphalen, jede für fich, Juͤlich⸗ Cleve⸗Berg aber wie 
der gemeinfchaftlich mit dem Niederrhein, einen. Oberpraͤſiden⸗ 
ten. Die Provinzialverwaltung' zerfällt alfo in 8 Oberpraͤ⸗ 
fiventfchaften oder Präfidien, unter denen 10 Provinzen ſte⸗ 
ben ,. in: jeber berfelben ftehen- unmittelbar unter dem Obere 
präfidenten a. ein Konfiftoriuin und Schulkollegium; von. deme - 
felben veffortiren die wiffenfchaftlichen - Pruͤfungskommiſſionen, 
die vangelifche und Fatholifche Geiftlichkeit, die Gymnaſien, 
höhern Schulen und Seminarien; b. die Medieinalfollegienz 
"die Befugniß diefer letztern iſt durch ‚eine Dienftanweifung vom 
23. Oktober 1817 feſtgeſetzt; fie haben, als rein wiſſenſchaft⸗ 
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Uche und technifch rathgebende Behoͤrden, alles’ anzufeben, 


wo es auf bie Befoͤrderung der Kultur, der Wiffenfchaft, Ber 


Gefundheitöpflege ankommt; Ausbildung, Einrichtung‘ und 


‚Konfervation aller Medicinal⸗, Lehr⸗ und Hülfsanftalten, Re⸗ 


viſion der Geſundheitspolizei, der Reglements und der Taxen, 
die Analyſe der in ihrem Bezirk befindlichen Geſundbrunnen 
und Bäder u. f. w. find bie andern Obliegenheiten derſelben. 
Die Provinzen find- wieder in mehrere Bezirke getheilt, 
beren jedem‘ eine Regierung vorgefeßt iſt. Es find in ‚allen 
10 Provinzen 25 Regierungen, nachdem bie von Reichenbach, 
Berlin und Eleve aufgehoben worden finds. nämlich in Oft: 
preußen 2, die zu Königsberg und Gumbinnen ; in Weſtpreu⸗ 
Ben 2, die zu Marienmerder und Danzig; in Brandenburg 2, 
die zu Potsdam und Frankfurt; in Pommern. 3, die zu Stet- 
tin, Edslin und Stralſund; in Schleſien jetzt 3, Die zu Bres⸗ 
lau, Liegnitz und Oppeln; in Poſen 2, die zu Bromberg und 
Poſen; in Sachſen 3, die zu Magdeburg, Merſeburg und Er⸗ 
furt; in Weſtphalen 3, die zu Muͤnſter, Minden- und Arns⸗ 


berg; in Juͤlich-Cleve⸗Berg 2, zu Coln und Duͤſſeldorf; in 


Niederrhein 3, zu Koblenz, Aachen und Trier. Eine Kabinets⸗ 
orbre vom 31. Dezember 1825 verändert die vorige Organifa- 


tion ber Prowinzialverwaltungs=Behörben‘ oder Regierungen. i 


Für die ihnen untergeorbneten Konfıftorien bleibt die obener- 
wähnte Dienftinftruftion mit folgenden Abänderungen : 

Das Kollegium heilt ſich in 2 Abtheilungen: die eine 
bearbeitet unter dem Namen Konfiftorium bie evangelifchen 
geiftlichen Sachen, die andere unter dem Namen Provin- 
sial-Schulfollegium die bem Kollegio durch jene Dienft- 
inftruffion vom 23. Dftober 1817 übermwiefenen Unterrichts: 
Angelegenheiten; den Dberpräfidenten wird überlaffen, die Mit- 
glieder mit Berücfichtigung ihrer perfönlichen Qualififation zu 
ben Arbeiten der einen oder der andern, oder beider Abtheiluns 
gen zuzuziehen. Den Konfiftorien wird außer ber Prüfung 
ber evangelifch=geiftlichen Kandidaten auch deren Ordination 
übertragen. Die Regierungen von außerhalb- Landes dürfen 
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indeß Geiftliche nur mit Genehmigung des Minifteriumd an⸗ 
ſtellen; wenn dagegen Privatpatrone von außerhalb Landes 
her Geiftliche vociren, fo müffen diefelben, ehe deren Beftäti- 
gung erfolgt, vom Konfiftorio zur Verwaltung einer geiftlichen 
Stelle im Staate für geeignet. geachtet worden fein. Bei 
Erledigung von Superintendenturen haben die Regierungen 
ſich gutachtlich gegen das Konfiftorium uͤber deren Wieder 
befeßung zu Außen, dem: auch ber Vorſchlag hieruͤber bei dem 
vorgeſetzten Miniſter, ſo wie die Einfuͤhrung der Superinten⸗ 
denten verbleibt. Die Berichte. der Regierungen uͤber Veraͤn- 
derung der beſtehenden oder uͤber die Einfuͤhrung neuer Stol⸗ 
gebührentaren an das vorgeſetzte Miniſterium gehen durch 
bie Konfiftorien : zur Beifügung ihred Gutachtens. Die Zus 
fammenziehung und Vertheilung von Parochien, fo wie Die 
Umpfarrung von DOrtfchaften Tann von den Regierungen nur 
unter Genehmigung bed Konfifloriumd angeordnet werben. 
Die Beſtimmungen der Dienftinftruttion über die Wahrneh⸗ 
mung. bed jus eirca saera ber roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche fin- 
den für die Konfiftorien, als ewangelifch = geiftliche Behörben, _ 
feine Anwendung mehr. Die. Provinzial» Schulfollegien. follen 
fünftig zwar nur zur Anſtellung der Rektoren der gelehrten 
‚Schulen und ber Direftoren der Schullehrerfeminarien die Ges 
nehmigung des vorgefeten Minifteriumd nachzufuchen haben, 
jevoch find fie berpflichtet, in vorkommenden. Fällen deſſen 
Anweiſungen, Hinſichts der neuen Anftellung, der Beförderung 
oder Verfeßung einzelner Individuen, nachzufommen, derfelber: 
auch auf Erfordern von eintretenden Vakanzen vor der Wieder- 
befeßung der Stelle Anzeige zu machen. Zu ‚ihrem Reffort 
gehört die gefammte DVermögensverwaltung und: das Kaflen- 
und Rechnungswefen der Gymnafien, der gelehrten Schulen 
und ber Schullehrer-Seminarien, fo- wie auch der mit dieſen 
Inſtituten in unmittelbarer Verbindung flehenden Erziehungs 
und Unterrichtdanftalten, und die Verwaltung der bei- vorge: 
nannten Inſtituten befindlichen Stipendienfonds und des Königl. 
Kollaturrechts. | 
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 Hinfichtd der Regierungen iſt feſtgeſetzt, daß ſtatt ber 
bisherigen Gefchäftöbearbeitung in zwei Regierungsabtheilune 
gen, zur fehnellern Förderung der Gefchäfte, dieſe mehr ab⸗ 
gefondert bearbeitet, und folgende Abtheilungen gebildet wer⸗ 
den follen: 1. ded Innern; 2, für bie Kirchenverwaltung und 
das Schulwefen,; 3. eine Abtheilung für die Verwaltung ber 
Domainen, der Forften und der direffen Steuern; 4, eine für 
die Verwaltung der indirekten Steuern, welche jedoch: nur 
Statt findet,’ wo nicht Steuerdireftoren ‚für eine ganze Pro: 
vinz beftellt werden, Die einzelnen Abtheilungen erhalten be⸗ 
fondere Dirigenten mit dem. Charakter: Ober = Regierimgsrath. 
Die Kaſſen-⸗, Etatd- und Rechnungsangelegenheiten, fo wie fie 
‚nach der Gefchäftsanmeifung dem Regierungsfaffenrath zuges 
- wiefen find, bat derfelbe felbftftänbig - unter‘ dem Praͤſidenten 
zu Srerdeitmn, und wird in allen Abtheilungen, wo feine Mit⸗ 
wirkung / erforderlich, zugezogen. 

Die Plenarverſammlungen der Regierungen — un⸗ 
fer dem Vorſitz des Praͤſidenten aus den Ober-Regierungs⸗ 
raͤthen mit Einſchluß des Oberforſtmeiſters, als Mitdirigenten 
der Abtheilung fuͤr Domainen und Forſten, den Regierungs⸗ 
raͤthen, den techniſchen Mitgliedern der Regierung und den 
Aſſeſſoren; ferner. find auch "die Provinzial-Steuerdirektoren 
befugt, :: ven Plenarfigungen der Regierungen in dem Bezirke 
ihrer Verwaltung beizumohnen, auch Fönnen fie-bei ihrer Ans 
weſenheit in den verſchiedenen Negierungd= Departements von. 
dem Präfidenten zu einzelnen: Sitzungen des Pleni, fo wie 
der Abtheilungen, noch befonders eingeladen werden, fie haben 
alsdann ein Votum; ebenfo ift der Präfident berechtigt, ein⸗ 
zelne Landraͤthe zu den Sitzungen ber Regierung. zuzulaffen, 
in welchem Falle ihnen ein Votum gebührt. 

Stimmenmehrheit entfcheidet bei diefen Verſammlungen J 
doch verbleibt dem Praͤſidenten das Recht, der Ausfuͤhrung 
des Beſchluſſes, unter gewiſſen Modifikationen, Anſtand zu ge⸗ 
ben. In den Abtheilungen erfolgen die Beſchluͤſſe zwar auch 
nach ber Stimmenmehrheit: ber Mitglieder mit Einfchluß des: 
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Vorgeſetzten der Abtheilung, bem nicht bloß im Falle ber 
Stimmengleichheit die Entfcheidung gebührt, fondern welcher 
auch ‚berechtigt ift, ben wider feine Anficht gefaßten Beſchluß 
ber-Majorität durch Provokation auf den Präfidenten zu ſus⸗ 
pendiren, von welchem es bann abhängt, durch feinen Beis 
tritt zu beftimmen: ob nach der Anficht des Vorgeſetzten oder 
den Stimmenmehrheit der Mitglieder verfahren, oder ob bie 
Sache zur Entfcheidung an dem Plenum verwieſen werben: folk; 
— Ale in das Fach der Gefunbheitöpflege und Polizei, 
auch die thierarzneiliche, einſchlagenden Angelegenheiten haben 
im: Kollegium ein unmittelbares Organ an dem Regierungs⸗ 
Medicinalrath,. fo wie die Kirchenfachen an dem Kirchenrath, 
bie. Schulfachen an dem Schulrath, die Domainenfachen am 
— und die Bauſachen an dem Baurath. 

Jeder Regierungds Bezirk - zerfällt wieder in serfehiebene 
Kreife deren jedem ein Randrath als unmittelbare Unterbehoͤrde 
der Civilverwaltung vorftehtz er wird von den Ständen bed 
Kreiſes ‘gewählt und ‚von ber Regierung beftätigt. Seine 

Amtsverrichtungen umfaffen "alle feinen Kreis betreffenden Ad⸗ 
ntiniftrationd= Gegenftände, fo: wie die Stabt-, Rand» und 
Gewerbepolizei, und in dieſer Hinficht - find An ſaͤmmtliche 
Orts⸗ und Kommunal⸗ Vorſteher der, Städte (mit Ausſchluß 
derer, wo beſondere Polizei-Praͤſidien und Direktionen. ſind) 
und. die Schulzen und Richter der Doͤrfer untergeordnet. 
Ebenſo der Kreis-Phyſikus und der Kreis⸗Chirurgus als die: 
uͤber die Geſundheitspflege des Kreiſes wachenden Medicinal⸗ 
perſonen; nur in perſoͤnlichen Angelegenheiten hängen Beide 
von der Regierung, und zwar von der Abtheilung des In⸗ 
nern ab. Preußen hatte 1828 57, Brandenburg 31, Schle⸗ 
ſien 58, Poſen 27, Sachſen 40, Weſtphalen 35, Juͤlich⸗ 
ae Bag und Nieberchein 63 kanbr, Kreife, 


Das. For ſtweſen 


ſuht in jedem Regierungsbezirk unter einem Oberforfimeifer, 
welcher Mitglied des Regierungs- Kollegiums iſt. Bid An⸗ 
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fang 1827 wurben bie Forften in Inſpektionen getheilt, zu 
benen wieder mehrere Forftämter gehörten; ſeitdem aber find 
viele Infpeftionen aufgehoben worden, und die Forſten wers 
ben bloß in Diftrifte, ‚Oberförftereien und Förftereien getbeit, | 
beren im Jahr. 1828 375 waren, und zwar ... 
In Preußen . . . 65 In Pofan. 2... Et‘ 
». Brandenburg - . 72... Sahfen. ....,.. 89 
5 Pommen 2... 42 = Wefiphaln. . .. 31 


= Schlefin “un. 33. » ben Mheinprovimgen 38 
Ä 375 
Dad Boll: und Steuerwefen. 4 


ar. . Die direkten ‚Steuern werben durch Oredemehiee in Ken 
Kommunen unter Leitung ber, Landräthe ‚eingezogen und in 
mohatlichen- Beiträgen an die ihnen angewiefenen Kreiskaffen 
abgeführt, - an denen ein. Rendant oder ‚Kreisfteuer-Einnchmer 
angeftellt if, Seit dem J. Januar 1826 (in Weftpreußen und ben - 
Rheinprovinzen fchon früher) beſtehen die Provinzial- Steuer: 
direftorate, deren Direktoren auf eigne Verantwortung Die 
Verwaltung ber indirekten Steuern führen, und bloß dem Fi⸗ 
nanzminifter und General⸗Steuerdirektor untergeordnet. find. 
In. Schlefien trat bie Verwaltung des Provinzial- Steuerdirek⸗ 
torats im Jahre 1827 ins Reben, in Brandenburg aber ſteht 
bie; Steuerverwaltung nach wie wor unter ben Regierungen. 
1828 find vorhanden: 

In Oftpreußen , . . 6 Seuptfenzen k fodpptsoläunter 
— MWeftpreußen „. „_4 
— Brandenburg . » 
— Vonmen . . .» 
— Schlefin ;. « 
— Dofen . 2:0. 
— Sachſen. ... 
— Weſtphalen . » 
— den Rheinprov,. + 
in Summa’48 
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Das Bauiefen . 


Bei jeber Hegierung ift unter ber. Zahl der Raͤthe, wie 
auch oben ſchon erwaͤhnt wurde, ein Landbaurath und ein 
Waſſerbaurath angeſtellt, ſie bearbeiten alle Angelegenheiten 
bes Bauweſens des Bezirks, führen die Aufſicht über die da⸗ 
bei angeftellten Beamten, auch liegt ihnen die fechnifche Be— 
urtheilung det Baufachen ob. Die Bezirke find inter Inſpek⸗ 
toren in Baus ober Seſchatetcehe eingetheilt. 


Fuͤr das Jahr 1828 fand folgende Einteilung Statt. 


Provinz. Bei Gecchaͤftskreiſe ob. Inſpektionen. 
rn | Landbau, Waſſerbau, Wegebau. 


Koͤnigsberg 7 ⸗6— uk. 

PO Danzig ı » 2 — 6 — 1 
| Marienwerder in 2. — 1. 
Branden⸗ ſPotsdanmnn u — 

burg. Frankfutt “ 10 — 4 Cr 3 
F Stettin. ge wir are. 
gr} En ses ame a u 

| Stralfund Er FAT 

| Breilan 7: et Bit 
esinn. | Big 4 4 — 3—4— 

Oppeln... ve ni 41 

Poſen zu, 4 — 18 — — 1 

ala Bromberg A: Mi 0 

ff Magdeburg 7 De SE 7 
Sachſen. !Z Ent... de 
UMerſeburg.7 — 1 
Muͤnſte .2 — 1— — 2 

But Minden . E — . 0. — i 1 
Arnsberg 54 — — se 


En ——— 
* Latus. 87 nnd — 36 
Provinz. 
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Provinz, Berk Gecſchaͤftskreiſe ob, Inſpektlonen. 
‘ Randbau, Wafferbau, MWegebau. 


Transport .. 87 — 55 — 36 
SL Sn. + -3 — 1 — 1. 
i Düffelborf . 4 — 4 — 1. 
Aben⸗ Koblenz a a — 1 — 3 
RO SL Babe Eco, a 
Tier. od — | 
MM m. 55; 


Fr 
J. 


Das Floßweſen. —— 

Eine beſondere Floͤßenadminiſtration befindet ſich nur in der 
Provinz Sachſen und zwar im Reg. Bez. Merſeburg; fie ſteht un= 
ter einem Oberfloßfommiffarius und. 3 Infpeftoren und zerfällt 

a. in die Saalen=Flöße, 

b. in die Schwarze Eifter oder Elfterwerbaer = Floͤße, 

c. in die Dobra-Floͤße; 
und in der Provinz Schlefien, Reg. Ber. Breslau A au Sto⸗ 
berau, Neiße und. Glatz. 


AU. Tableau der richterlichen Staats⸗ und. 
Provinzialbehoͤrden im Jahre 1828. 


Das Juſtizminiſterium ſ. oben. Es reſſortiren von 
demſelben das Geheime Obertribunal und der ara ond = und 
Kaſſationshof ber Rheinprovinzen. 

l. Das Geheime Obertribunal. 

Jetzt der oberfte- Gerichtdhof für beide Preußen ; für die 
Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien, Sachfen und 
MWeftphalen, oder für mehr ald 9% Millionen Menfchen Auch 
alle Brozeffe, welche die Regulirung gutsherrlicher und baͤuer— 
licher Verhältniffe betreffen, - gehören vor benfelben; er ente 
feheidet in der Revifionsinftanz, gegen“ die Feih weiteres Rechts 
mittel Statt findet. Bei diefem Obertribunal find ein Praͤſi⸗ 
dent, der vermöge dieſes Amtes ein Mitglied des Staatsruths ift, 
19 Geheime EEE und 3 Subalternen augeſtellt. 
I. —— Ji 
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2, Der Revifiond- und Kaffationshof fAr bie 
‚Rheinprovinzen, 

Der höchfte Gerichtshof der genannten Provinzen. In 
Sachen, welche die Bewohner des rechten Rheinufers im Reg. 
Bez." Koblenz betreffen, entjcheibet ‘er als Reviſionshof in. ber 
fetten Inſtanz, in allen übrigen preußifchen Landfchaften am 
Rhein ald Kaffationshof. Er befteht aus einem Präfidenten, 
9 Geheimen Dber-Revifionsräthen, und das Öffentliche Mini⸗ 
ſterium aus 1 Generals Profuritor, 1 General-Advokat, 1 
Sefretair, 7 Anwälten und 1 Rendanten. Sein Gefchäftg- 
bereich erſtreckt fich über mehr ald 3 Millionen Menfchen, 


3. Der Rheinifche Appellationsgerichtshof 
zu Köln 


ift die erfte Provinzial-Gerichtsbehoͤrde des Niederrheind, fie 
entfcheidet in der zweiten Inſtanz und richtet bis jet noch 
- nach dem Code Napoleon. An fie find uͤber 2,500,000 
Menfchen gewieſen. Sie wird durch 2 Präfidenten, 25 Ap- 
pellationsgerichtöräthe, 3 Aſſeſſoren, einen General= Profuras 
- tor, 23 General-Advofaten, 3 Profuratoren und einen. Ober- 
Sefretair verwaltet, und 20 Advokaten find als Anwaͤlte da⸗ 
bei angeſtellt. Zum Reſſort dieſes Appellationsgerichtes gehoͤren 
1. Folgende Untergerichte J. Klaſſe: 
A. Das Landgericht zu Aachen. 
B. Das Landgericht zu Cleve. 
C. Das Landgericht zu Koblenz. 
D. Das Randgericht zu Köln, 
, E. Das Landgericht zu, Düffelborf, 
-. F« Das Landgericht zu: Trier, 
2. Die I. Klaffe 127 Sriebendgerichte. . 
3 Das Stadtgericht zu Weblar, 8 Juſtizaͤmter und 
5 flanbeöhertliche Gerichte, 
Nach der befchloffenen Aufhebung — big dahin ſtattge⸗ 
fundenen Juſtizpflege nach dem Code Napoléon ſteht eine 
neue Organiſation aller Friedensgerichte bevor. 
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4. Daß Ober » Wppellationsgericht zu Pofen 


Aft die oberfte Provinzialbehörde ded Großherzogthums, durch 
2. Präfidenten und 8 Näthe verwaltet; an fie find mehr alg 
1 Mil. Menfchen verwiefen. Zu demfelben gehören: 

A. Die Ingquifitoriate zw Frauftabt für 6 Kreife, 
zu Koronowo für 7 Streife, zu Koznin für 7 Kreife, zu Pofen 
für 6 Kreiſe. 

B. Das Landgericht zu Bromberg mit einem Prä- 
fidenten, einem Direftor, 6 Räthen, 7 Affefforen, 7 No: 
farien. Unter ihm flehen die 4 Friedendgerichte zu Bromberg, 
Inowraklaw „Koronowo und Szubin. 

C. Das Landgericht zu Frauſtadt mit eben fo viel 
Beamten, unter ihm bie 6 Friedensgerichte zu Bojanowe, 

Frauftadt, Goslyn „Koſten, Liſſa und Rawicz. 
— D. Das Landgericht zu Gneſen mit eben fo viel 
Beamten und den 4 Friedensgerichten zu Gneſen, Trzemeßno, 
Wagrowiek und Wreſchen. 
E. Das Landgericht zu Krotoſzyn mit bemfelben - 
Perſonal und ben 4 Friebensgerichten zu Sarozin, Kempen, 
Krotoſzyn und Oſtrowo. 

F. Das Landgericht zu Meferitfch mit eben fo viel 
‘ Beamten und ben Friedensgerichten zu Birnbaum, Deferitfch 
und Wolftein, 

G. Das Landgericht zu Pofen mit einem Praͤſi— 
benten, einem Direktor, 8 Räthen und 18 Notarien und Ad— 
vofaten, und den 6 Friedensgerichten zu Pofen, Rogafen, 
Samter, Schrimm, Sproda und Bud, 
| H. Das Landgericht zu Schneidemuͤhl mit ei- 
nem Direktor, 4 Räthen, 2 Affefforen, 5 Advofaten und den _ 
4 Friedensgerichten zu Chobsiefen „Filehne, En und 

Schenlanken. 


6. Das —— zu Berlin, >, 
der aͤlteſte aller. preußifchen. Gerichtähöfe, beftcht- nach - 


Friedrich des Zweiten ſelbſt aufgeſetztem Plane und‘ Coccejis 
Ji2 
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Einrichtung aus 3 Ematen: a. dem Dber-Appellationd-Senat; 
b. dem Inſtruktions-Senat und c. dem Kriminale Senat. Im 
Jahre 1826 arbeiteten an dieſem Gerichthofe 3 Präfidenten, 
38 NRäthe, IL Affefforen, 155 Referendarien und 102 Buͤredu— 
beamten; 30 Zuftizfommiffarien hatten die Prozeßpraxis bei 
demfelben, auch waren 7 Dolmetfcher und 32 Taratoren da⸗ 
bei beſchaͤftigt. Vor dieſen Gerichtshof gehören 830,000 
Menſchen, und unter ihm ſtehen alle Untergerichte — Klaſſe: 
1.. Das Stadtgericht zu Berlin. 
2. Die Land= und Stadtgerichte zu Belzig, Brandens 
burg, Havelberg und Wriezen. 
3. Die Stadtgerichte zu Potsdam, Prenzlow Rathe⸗ 
now und Neu=Ruppin. 
4. Die Juſtizkammer gu Schwedt. 
5. Die Regierung zu Wernigerode. 
Zweiter Klaffe: 
1. 8 Land» und Gtadtgerichte und 25 —— 
kleiner Staͤdte. 
2. 18 Juſtizaͤmter. 


6. Das Dber-Uppellationd- und hoͤchſte Bericht 
zu Greifswald, 


mit einem Präfidenten, 3 Räthen, einem Fiskal, 5 Proku⸗ 
ratoren, 45 immatrikulirte Advokaten und 75 Notarien. Es 
hat die Aufſi cht über die Ober- und Untergerichte im Reg. 
Bezirk Stralfund, und erkennt in dritter Inſtanz; über 
150,000 Menſchen gehören zu feiner Gerichtsbarkeit. Zu 
bemfelben Reffort: gehören, ald Landesgerichte: | 
1 Das Hofgericht zu Greifswald, welches bie Gnaden⸗ 
fachen, die Ertheilung von Speziale Moratorien, Induiten 
u. ſ. w. bearbeitet; 2. das Konſiſtorium daſelbſt. 

Als Untergerichte, a. die Kammern, Nieder⸗, Stabt: 
und Waifengerichte zu Stralfund, Greifswald, Barth unb 
Wolgaſt; b. die Kreisgerichte zu Bergen, 2. Greifd- 
wald und Koiß. 
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7. Daß Hofgericht zu Arnsberg 


mit einem Präfidenten, 10 Näthen, 4 Affefforen, 3 Profit 
raforen und 19 Advofaten. Vor dieſes Gericht gehören über 
200,000 Menfchen und unter demfelben ftchen: | | 

a. die 22 Juftizämter, jedes durch einen Zufliz- Amtmann 
verwaltet; 
b. die Stadtgerichte der Staͤdte Brillon, Medebach und 
Siegen; 

c. die Friedensgerichte zu Freienſohl und Huͤſten; 

d. das flandesherrliche Gericht zu Berleburg. 


8. Das Dbertribunal zu Neufchatel. 
(Souverain Tribunal des Trois-Etats de Neufchätel). 


Sein Präfident ift der Königl. Gouverneur und Gene 
ral= Lieutenant des Fuͤrſtenthums, feine Mitglieder 4 Staatd- 
räthe aus dem Etat de la Noblesse, 4 Officiere fir den 
Etat des Officiers, 4 Räthe für den Tiers - Etat. 

Eben fo ift ein Tribunal zu Valen gin eingerichtet; hier 
ift derfelbe Etat de la Noblesse, die 4 Räthe der 2 Etats, 
und ber britte befleht aus den Maire's von Valengin und 
Locle. 


9. Die 15 Dberlandeögerichte 


verwalten als die dberffen Randes = Yuftizbehörben bie gefomnnte 
Rechtspflege ihres Jurisdiktionsbezirko, das Wormundfchaftes, 
Privat=, Kehn=, Hypotheken, Befigenwerbungs= und. Huldi⸗ 
gungswefen, und führen. die Aufficht über die Untergerichte, 

— L Das DOberlandesgericht zu Breslau, mit 
1 Präfivent, 2 Vice-Präfidenten, 19 Raͤthen, 8 Affefforen, 
26 Zuftizfommifferien und Notarim bei den Ober= und 38 
bei ‚den Untergerichten. Unter feine: Jurisdiktion gehören 
der Regierungs-Bezirk Breslau und. die Kreife Hirfchberg, 
Schönau, Landshut, Bolfenhayn, von Liegnitz, von Kreuze 
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burg, von Oppeln, über 1,100,000 Menfchen. Unter 
feiner Aufficht ftehen J. die inquifitoriate zu Breslau, 
Brig, Glatz, Dauer und Schweidnitz; 2. die Kreis— 
Suftizfommiffionen zu Breslau‘, Brieg-Ohlau, Bolkenhayn— 
Landshut, Kreuzburg, Frankenflein= Nimptfh, Münfterberg- 
Reichenbach -Strehlen, Glat= Habelfchwerbt, Guhrau, Hirfch- 
berge Schönau, Jauer, Namslau, Neumarkt, Schweibniß, 
Striegau, Waldenburg und Wohlau, und folgende Untergerichte 
erfter Klaffe: 

das Standed= oder Fürftenthumd= Gericht a Deld; 
. das in Xrachenberg; 
das Hofrichteramt in Breslau (vormals biſchöfluch); 
. das Kapitelamt zu Breslau; 

e. dad Stadt: und die Landgerichte zu Breslau, Hirfchberg, 
Schmiebeberg „Schweidnitz und Trebniß ; 

f. das Gerichtsamt Fürftenftein; 

g- das Gericht der Standesherrſchaft Kienaft zu Semeborf; * 


zweiter Klaſſe: 

a. die Land- und Stadtgerichte in 19 Städten, und bie 
Stadtgerichte von 28 Städten; 

b. das Landgericht zu MWohlau, das Gerichtdamt zu Leu⸗ 
bus und das Domainen-Juſtizamt in Brieg; 

c. die flandeöherrlichen und herrfchaftlichen Gerichte zu Go— 
ſchuͤtz, Militſch, Selau, Freihan, Kamenz‘, Rangenbielau, Pe 
terswalde, das flandedherrliche Gericht zu Wartenberg. und 
das Kammer= Fuftizamt dafelbft. 

I. Das Dberlandesgeriht von Ölogau mit ei⸗ 
nem Praͤſident, einem Vice-Praͤſident, IL Raͤthen, 5 Aſſeſſo⸗ 
ren, und 13 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den. Ober» 
und 25 bei den Untergerichten, Zu feiner Jurisdiktion gehört 
der Reg. Bez. Liegnitz, mit Ausnahme der bei. Bredlau arnges 
führten Kreif, Im Ganzen ſind Aber 600,000 Menfchen an 
biefen Gerichtöhof gewieſen; unter ihm ſtehen 1. die Inquiſi⸗ 


now» 


‚ 503 
toriate zu Goͤrlitz, Glogau, Greiberg ımb Liegnitz; 2, 12 Kreis⸗ 
— dnen und folgende Untergerichte 
| erfter Klaffe: Bi 

a. das Randgericht der Oberlaufig zu Goͤrlitz; 

b. die Land- und Stadtgerichte und. Stabtgerichte zu Glo⸗ 
gau, Golbberg, Grünberg, Liebenthal, Liegnitz, Böwenberg 
und Sprottau; 

c. die Stadtgerichte zu Bunzlau und Sagan; 

d. das a zu Sagan; 

zweiter Klaffe: | 

a. bie e Ötobtgerichte in 10, und bie Land= und Stabtge 
richte in 5 Städten; | 

b. die Zürftl, Gerichte zu Carblath und Muskau, F 


1. Das Oberlandesgericht in Ratibor, mit ei⸗ 
nem Praͤſidenten, einem Vice-Praͤſidenten, 11 Raͤthen, 4 
Affefforen, 13 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den 
Ober- und 7 bei den Untergerichten, iſt der Gerichtshof fuͤr 
ganz Oberſchleſien oder für den Reg. Bez. Oppeln, mit Aus-⸗ 
nahme von Kreuzburg (über mehr ald 660,000 Menfchen). ' 
Don ihm refforfiren 1, die Inquifitoriate zu Rofel, Neuftadt, 
Gleiwitz und das des Nofenberger Kreifes und Brieg; 2, bie 
13 Zuftizfommiffionen und die Untergerichte | | 

erſter Slaffe: 

a. die Fürftenthumsgerichte zu Neiße, Leobſchuͤtz, Pleß and 
Tarnowitz; 

b. die Land- und Stabtgerichte zu Dttmachau (ſonſt Amts⸗ 
Aonpimannfiheft) und zu Neuſtadt, wie das Stadtgericht zu 
Ratibor; 

zweiter Klaffe: | 

a. das Königl, Stadt= und Stadt» und Bandgericht zu 
Oberglogau; 

b. 21 Stadtgerichte der kleinern Staͤdte und 11 Dormais 
nen⸗Juſtizaͤmter; 

o. bad Berggericht zu Tarnowitz und 4 ittngeichttimten 
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IV. Dad Oberlanpesgericht zu Frankfurt mit 
einem Praͤſidenten, einem ice - Präfidenten, 14 Näthen, 5 
Affefforen und 13 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei ben 
Dber= und 72 bei den Untergerichten, - bei dem Reg. Be. 
gleiches Namens; über 645,000 Seelen gehören in feine Ju= 
risbiftion und unter demfelben ſtehen J. die Inquiſitoriate zu 
Lübben und Sorau und das Kriminalgericht: zu Droffen; 
2. eine Kreid- Zuftizlommiffton und die Untergerichte . 

erfter Klaffe: 
a. 3 Landgerichte (Kroffen, Lübben und Kottbus); 
b. 3 Land» und Stadtgerichte (Driefen, Frankfurt, Emmbäberg) 7 
c. dad Stadtgericht zu Friedeberg ; 
zweiter Klaffe: 
a. 4 Sande und Stadtgerichte; 
b. 16 Stadtgerichte; 
e. 13 Zuftizämter; 
d. ein Burggericht. 

V. Das Oftpreußifche Tribunal» und Dheitine 
Deögericht zu Königsberg mit einem Präfidenten, 7 Tri⸗ 
bunald=, 4 Oberlandesgerichtsräthen, 8 Affefforen, 12 Juſtiz⸗ 
Fommiffarien und Notarien bei den Ober- und 25 bei den 
Untergerichten, Seine Jurisdiktion erftrecdt fich uͤber den Be⸗ 
zirk Königeberg, umd einzelne Randftriche und Ortfchafterr bed 
Gumbinner Reg. Bez. (zufammen ber mehr ald 650,000 
Seelen), über das Inquiſitoriat zu Königsberg, über 4 Kreid- 
Suftizfommiffionen, das Landvogteigericht zu Heilsberg, dag 
geiftliche Gericht zu Frauenburg in 3Inſtanzen, 2 abelige 
Erbhauptänter, dad Admiralitätsfollegium zu Koͤnigsberg, fer: 
ner bie Erb- Hauptämter zu Gerdauen und Gilgenburg, und 
"die Untergerichte Ä 

erfter Kaffe: 
bie 3 Stabtgerichte von Königsberg, Braundberg und Memel; 
| zweiter .Klaffe: 
a. 3 Rande und Stadtgerichte mittlerer und kleiner Stäbte; 
b 10 Stabtgerichte Feiner Städte; 
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0 das Fandgericht zu Königdberg, das Senlindiche Lande ⸗· 
gericht daſelbſt und 5 Juſtizaͤmter. " 

VI. Das DOberlanvdesgeriht zu nferburg: 
Bor dieſen Obergerichtöhof, mit: einem. Praͤſidenten, 9 Räthen, 
2 Affefforen, 7 Zuftigtommiffarien und. Notarien bei. ven Ober: 
und 11 bei ‘den Untergerichten, gehört der größte Theil des 
Reg: Bez. Gumbinnen mit mehr ald 480,000. Mienfchen, und 
bie Schloßvogtei und das Inquiſitoriat zu Infterburg, 2 Kreis⸗ 
Juſtizkommiſſionen "von "Untergerichten erfter Klaſſe, die Rande 
und Sfadtgerichte zu Gumbirnen und Stallupöhnen, das 
Stabtgericht in Tilſi t, das Amtsgericht Heinrichöwalde; von 
ber zweiten Klaffe 5 Stadtgerichte, 22 Juſtizaͤmter 4 Patri⸗ 
monial= ober. adelige Kreisgerichte. 

VH. Das Oberlandes gericht von: Marienwers 
ber. Iſt der aus einem Präfidenten, einem. Bices Präfidens 
ten, 13. Räthen, 9 Affefforen, 9. Zuftigtommiffarien und No⸗ 
tarien bei den Ober⸗ und 38 bei den Untergerichten beftehende 
Dbergerichtshof für die Provinz’ Weftpreugen und mehr als 
730,000. Seelen, 4 Inquiſitoriaten, 5. Juſtizkommiſſionen, ein 
Admiralitätsgericht, 7 Stabt=: und Landgerichte, 1. Stadt: und 
4 Landgericht erfter und 24 Stadt- und Landgerichte zweiter 
Klaffe, “5 Stadtgerichte zweiter Klaſſe, 2 Randgerichte zweiter 
Klafle, 5 Kreisgerichte zweiter Klaſſe und 2 EU zwei⸗ 
ter: Klaſſe reſſortiren von ihm. 

VIII. Das Oberlandesgericht zu Ksstin mit 
einem Präfidenten, 7 Räthen, 4 Affefforen, 9 Juſtizkommiſſa⸗ 
rien und Notarien bei den Dber= und 7 bei den Untergeriche 
ten: Zu feinem Gefchäftöbereich gehört der Regierungsbezirk 
dieſes Namene mit. über 300,000 Menfchen. Unter ihm fte- 
hen: dad Inquifitoriat zu Köslin, 4 Land- und Stabtgerichte 
erfter, 4 Rand» und: Stadt⸗ und 12  Stadtgerichte zweiter 
Klaſſe, 4 Schloß:, Hof: und. -Burggerichte und 4 Juſtizaͤmter. 
IX. Das. Dberlandesgericht zu Stettin, bei 

dem 3828 1.Präfivent, 1 Bice-Präfident, 12 Räthe, 4 Aſſeſſo⸗ 
ren, 18 Zuftizfommiffarien und Motarien bei den Ober⸗ und 


&:bei den Untergetichten angeftellt waren ‚tft: der Obergerichts⸗ 
hof für den’ Regierungsbezirk. diefed Namend fuͤr 400,000 
Menſchen. Es ſtehen unter demſelben: a. 5 Stadtgerichte 
erfter Klaſſez b. 20: Stabtgerichte zweiter Klaſſe; e. 3 Lande 
und Stadtgerichte zweiter Klaſſez d. 8 Juſtizaͤmter; e. das 
Marienſtiftgericht zu Stettin; fr: Das, Domgericht zu Kamin; 
g. das Hofgericht zu Ndremherg und b.:das Berggericht zu 
— engen 

X. Das Oberlandesgericht zu Magdeburg 
heti⸗ 1828. 1 Praͤſident, 1: Vice: Praͤſident, 13 Raͤthe, 
5 Aſſeſſoren, 12 Zuftizkommiffarien: und Notarien bei: ben 
Ober⸗ und: 44 bei: den Untergerichten. . Sein Jurisdiktionsbe⸗ 
zirk erſtreckt ſich uͤber mehr als 300,000. Seelen... Von ihm 
reſſortiren: a. bie. Inquiſitoriate zu Magdeburg und. Stendal; 
b. 11 Lands und Stadtgerichte: erfter. Klaffez : 3. zweiter 
Klaffe; d. 3 Juſtizaͤmter; e. 2. Gerichtsämter; & 7. Gaichn 
fommiffionen; :g;. 20 Patrimonialgerichte. 

©. Ah Das Oberlandesgericht zu Halberfabt 
hatte 1828 1 :Präfibent, 1.Vice⸗Praͤſident, 12 Raͤthe, 
2 Aſſeſſoren, 8 Suftizkommiffarien und Notarien bei den Ober⸗ 
und 53, bei. den: Untergerichten. Es iſt der Gerichtshof für 
mehr ald 280,000: Seelen, Es ftehen unter. demfelben +. a. die 
Inquiſitoriate zu Halberſtadt und Heiligenſtadtz b. 9 Land⸗ 
und Stadtgerichte erſter Kaffe; 8: ——— und 
8: Patrimonialgerichte. 

AII. Das Dberlandesgericht zu — 
mit LPraͤſident, 1 Vice Praͤſident, 19 Raͤthen, 7Aſſeſſo⸗ 
ren, 14: Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den Ober-⸗ und 
152 bei den; Untergerichten. In feinen Geſchaͤftsbereich ge⸗ 
hoͤren Theile des Regierungsbezirks Merſeburg und Erfurt mit 
mehr als 650,000 Seelen und a. die 8 Inquiſitoriate zu 
Sangerhauſen, Erfurt, Halle, Naumburg; Liebenwerda, Quer⸗ 
furt, Zeiz und Eilenburg; b. das Landgericht zu Eisleben 
mit 12 Gerichtsaͤmtern; c. das Landgericht zu Erfurt mit: 12 
Gerichtsͤmtern; d. das Landgericht zu. Halle: mit 12 Gerichtd« 
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Amtern ; e. dad: Landgericht "zu; Naumburg mit I7 Gerichts⸗ 
ämtern; f. das Landgericht zu Torgau mit 15 Gerichtsaͤmtern; 
— das. Landgericht zu Wittenberg mit 18 Gedcpkähstern; 
a. Kreis= und 2 Patrimonialgerichte. 
XIH. Das Oberlandesgericht zu Mänfter, 1828 | 
mit 1 SPräfident, 1 Vice⸗Praͤſident, 14 Raͤthen, 4, Affeflo= 
ven, 9 Juſtizkommiſſarien und :Motarien bei den. Ober = und 
82 bei den Untergerichten. Es iſt dee: Gerichtshof für. den 
Regierungsbezirk gleiches Mamens oder "für: mehr als 400,000 
Seelen; unter ihm ſtehen a. 8Land⸗ und Stadtgerichte erſter 
Klaſſe in den nicht mediatiſirten Landestheilen; b. 9 Land⸗ und 
Stadtgerichte erſter Klaſſe in den mediatiſirten —⸗ 
e. 4 Land» und, Stadtgerichte zweiter. Klaſſe. 


XIV. Das Oberlandes gericht zu Er | 


hatte 1828 1 Präfident, 1.Bice= Praſt ident, 11 Raͤthe, 1 
Aſſeſſor, 16 Juſtizkommiſſarien und Notarien bei den Ober⸗ 
und 33 bei den Untergerichten. Seine Jurisdiktion erſtreckt ſich 
über ben Regietungsbezirk Minden: und nahe an 380,000 See⸗ 
len; es refforfiven von ihm a. die beiden Inquifitoriate zu Her⸗ 
ford und Paderborn; b. 12 Land= und. Stadtgerichte erſter 
Klafle; .c. 4. Land= und Stadtgerichte zweiter, Klaſſe; d. Das 
Landgericht: zu. Quernheim; e. die ſtandesherrlichen Gerichte zu 
Rheda und —— 3 f. die — —— zu Hoͤrter 
und: Fürftenberg. . | 

AV. Das ——— zu im) ‚1828 
mit 1 Praͤſident, 9 Raͤthen, 4 Aſſeſſoren, 5 Juſtizkommiſſa⸗ 
rien und Notarien bei den Ober⸗ und 75 bei ben Lnterger 
sichten. angeſtellt. Es ift die oberſte Gerichtsbehoͤrde fuͤr 
Theile der Regierungsbezirke Duͤſſeldorf, Minden und Arns⸗ 
berg, auch fuͤr die preußiſche Beſatzung der Bundesfeſtungen, 
zuſammen für mehr als 330,000 Seelen. Unter ihm flehens 
a. das Inquiſitoriat zu. Werden; ; b., Das Land- und Stadt: 
gericht erfter Klaſſe zu Wefel; ce. 15 Land⸗ und. Stadtgerichte 
zweiter Klaſſe; d. 3 Gerichtskommiſſionen; e. 2. Berggerichte; 
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das Sefonnitgeicht zu eippſtabt und 2 ſtandesherrliche 
— zu Hohen⸗Limburg und Broich. 

Veber die im Jahre 1826 vorgekommenen Vwwefe iſt 
Folgendes bekannt geworden: 
1 Bei 'ven 18 Altern Obergerich ten mit Ausſchluß 
bed geheimen Obertribunals haben folgende Prozeſſe geſchwebt: 
a. Givilprozeffe 67,579; davon. waren 30,393 fchon aus den 
vorhergehenden Fahren, und 37,186 aus. dem Jahre 1825; 
abgemacht wurden 37,744, mithin: blieben- unbeendigt 29,835; 
b. Konkursprozeſſe haben geſchwebt 513, davon - waren 446 
überjährige und 167 neuere, 54 wurden abgemacht und 459 
blieben ſchweben; e. Liquidationsprozeffe haben gefchwebt 1845, 
nämlich 1591 ditere und 254 neuere, Davon wurden 'abges 
mächt 260, unbeendigt blieben 1585; d. Subhaſtationspro⸗ 
zeffe waren anhängig 748, naͤmlich 518 Ältere und 230 neu- 
ere, bavon wurden beendigt 141 und 607 blieben fchweben; 
& die Zahl der Vormundfchaftsfachen belief. ſich auf 11,986 
und f. die Zahl aller erlaffenen Dekrete auf 1,328,289. 

2. Bei fämmtlichen- Untergerichten ‘in den Departes 
„ ments dieſer Dbergerichte- haben gefchwebt?: a. Civilprozeffe 
428,480, naͤmlich 98,902: ältere und 329,578 neuere, davon 
wurden abgemacht 334,412, unbeendigt blieben 94,068; 
b. Konkursprozeſſe fchwebten 2725, naͤmlich 1941 Altere und 
784 neuere, davon wurben abgemacht 800, unbeendigt blie- 
ben 19255 - c. xiquidationsprozeſſe ſchwebten 2866, nämlich 
1735 ältere und 1131 neuere; davon wurden. abgemacht 994, 
unbeendigt blieben 18725 d. Subhaftationsprozeffe ſchwebten 
13,733), nämlich‘ 6402 ältere und 731 - neuere; davon wur⸗ 
ben abgemacht 7271, unbeendigt blieben 6442. e. Die Zahl 
ber Bormuntfehofejache war- 419,551 und f. die der Defrete 
6,742,417. 

3. Bei ben 9 Rheiniſchen Gerichten haben folgende 
Prozeſſe geſchwebt: - a. Civilprozeſſe 60,035, nämlich 4920 
ältere und 5515 neuere, davon wurden abgemacht 55,633, 
unbeendigt blieben 4402; b. Ehefcheidungsprozeffe ſchwebten 
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23, 5 ältere und 18 neuere, bavon wurden ‚abgemacht 185 
c. Subhaftationsprozeffe fehwebten 29, 4 ältere und 25 neu= 
ere, wovon 24 abgemacht wurden. d. Beiden Friebendgeriche 
ten als Vergleichskammer wurden anhängig gemacht 2180 
Sachen ,‚-.davon wurden verglichen 7235 e. bie Zahl der in 
der Rathskammer 'erlaffenen Urtheile betrug‘ 22975: f. die ber 
Bormundfchaftsfachen. betrug 8617; g. Kriminalfachen, ſchweb⸗ 
ten 294, fdmmtlich neuere, die alle abgemacht wurden‘; h. Zucht⸗ 
polizeifachen ſchwebten 8348, -1077 ältere und 7271 neuere, 
davon wurden abgemacht 7529, unbeendigt blieben 819; 
i. einfache Polizeifachen fehmwebten 47,370,. 347 ältere und 
47,023 neuere, davon wurden abgemacht 46,914, unbeendigt 
blieben 456; k. Disziplinorfachen ſchwebten 6A, welche ſaͤmmt⸗ 
lich abgemacht wurden. 


Beamten: Zablcau, 


Im Yahre 1816 wurde zum erfien Male sine Civilbeamten⸗ 
Zählung. veranftaltet, wodurch fich ergab, daß vom Geheimen 
Rath bis zum Kopiften und überhaupt aller mit der Feder 
Arbeitenden 56,850 Ober⸗ und Subalternbeamte und 41,501 
Unteroffizianten (ald Kanzleidiener, Boten, Marktauffeher, Ges 
fangenwärter, Polizei⸗ Unteroffizianten u. f. m.) im wirklichen 
Dienft waren, Es Famen davon: auf die Provinz 

Dftpreußen 2390 Dbersffigianten, 4994 Unteroffizianten. 
Weſtpreußen 1398 3473 


Dofen 1869 — 2923 — 
Brandenburg 9829 — 6880 — 
Pommern : 3197 — 3931 — 
Schleſien 18,727 — 8759 — 
Sachſen 7755 * 5164 * 
Meftphalen 4373 — 2144 


die Rheinprov. 7312 3233 
zufammen 56,850 Dberoffi, u. 41,501 — — 
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[ Dazu kamen die Penſionirten aus der Provinz 
Oſtpreußen 312 —— 190 Unteroflinten 


Meftpreußen 132 — 118 — 
Poſen 89 — 351 — 
Brandenburg 624 — 602 — 
Mommern 189 — 132 — 
Schleſien 489 383 — 
Sachſen 6095 — 621 — 
Weſtphalen 240 — 262 — 


den Rheinprov. 570 413 — 
zuſammen 3310 Sheuffuianten 3072 Unteroffizianten, 
J Rekapitulation aller Civilbeamten: 
Oberbeamten im Dienſt 2. . . 56,850, 
Unterbeamten = 2.20 er +6 ALS0L, 
Dberbeamten auf Penfion - x x 3,340, 
Unterbeamten = e 0 0... 3072, | 
Summa 194,763. *) 
Wir fügen bier aus ii iger Quelle für das Jahr 
1828 Hinzu : ® 
1 De Staotarath (außer ben Prinhen des — 
Haufe), | 
mit 1 Ptaſi ident, iz 
— 17 -Mitglievern, welche binch ihr Amt dazu a find, 
40 Mitgliedern, denen das befondere Vertrauen bed 
Koͤnigs Sitz und Stimme darin giebt. 
58. Mitglieer. ei 
In ber Central= „Berwaltuny des Staatsminiſte⸗ 
— Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, 8 Koͤnigl. Staats⸗ 
miniſter im aktiven Dienft, 1 Staats-Sekretair, 6 Chefs un⸗ 
abhaͤngiger Departaments oder Inſtitute. In den Miniſtetlen 
”) Bei den Kommundat Beamten fi nd bie befoldeten und unbelol⸗ 
deten Stadtraͤthe, die Richter, Schulzen und Gexichtsſchoͤppen 
eingeſchloſſen, alle nur auf unbeſtimmte oder auf beſtimmte kurze 
Zeit fungirende Perſonen, als: Stadtverordnete uf w. blieben 
por‘ der d autgeſchloſfen. 
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248 Minifterinfräthe, als: wirkl. Geh, Räthe, wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsraͤthe, wirkl. Geh. Ober- Finanzräthe, wirkl. Geh. 
Legationsraͤthe, Geh. Ober⸗Regierungs⸗, Ober⸗Finanz⸗ und 
Legations⸗ und Ober-Rechnungsraͤthe, Geh. ——— 
Finanz⸗, Medicinal⸗ und Poſtraͤthe u. ſ. w. — 

3. In ber Provinziale Verwaltung wäre aige 
ſtellt: 1. Königl. Statthalter (von Poſen), 1General⸗Gou⸗ 
verneur (von Neu: Vorpommern), 1’ Gouberneiit (von Neuf⸗ 
chatel), 8 Oberpräfidenten: (Im Preußen, Brandenburg, Pomi⸗ 
mern, Schleſien, Poſen, Sachſen, Weſtphalen und in den 
Rheinprovinzen), 25 Chef⸗Praͤſidenten oder Praͤſtdenten, 14 
Vice⸗ Praͤſidenten, 63 Abtheilungs⸗Dirigenten oder Ober⸗Re⸗ 
gierungsraͤthe, 339 Regierungsraͤthe, 16 Regierungs⸗Aſſeſſoren! 

4. In der Kreis-Verwaltung: 328 Lanbräthe, 328 
Kreisphyſici, 328 Kreisſekretaire, 286 Kreiskaſſen-Rendanten, 
Kontrolleurs und Einnehmer, 327 er Y nie 
ments= und 46 Kreis⸗Thieraͤrzte. 

— 65. In der Poſt⸗-Verwaltungt 10 Ober⸗ Poſtdirek⸗ 
toren, 38 Poſtdiꝛeltoren 82: Poftmeifter A Poftfmmiffire und 
Adminiſtratoren. 

6. In der Domainen⸗ Verwaltumgt 64 Jatiden⸗ 
ten, 142 Rentbeamten und Adminiſtratoren, 331 Domainene 
Amtsraͤthe Oberamtmaͤnner und Amtmaͤnner. €’ 
47. In der Forſt⸗ Verwaltung: 77 ——— ind: 
Inſpet toren und 429 Oberfoͤrſter. = 

8: Bei dem Baumwefens 80 Baubireftören ugleich 
Regierungsraͤthe), 105 Landbauinſpeltoren (unter ihnen - auch 
Landbaumeiſter, Oberbauinfpeftoreh' u. ſ. w), 57 Wegebau⸗ 
inſpektoren (unter. ihnen auch Oberwegebauinſpektoren und ei⸗ 
nige inſpicirende Condukteurs), 137: Waſſerbauinſpektoren (un⸗ 
ter ihnen On » — Hafen⸗ und TEN, 
toren. 

9. vei der en 1 obeſtttem— | 
miffait, 5: Inſpektoren, 4 Rendanten. 

10. Bei ber Zoll= und Steuer: Serwhltung:. 11 
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—— ‚u SHanptansbärenbanten, 11 Hauptamts⸗ 
kontrolleurs. 

11. Bei dem Bergwefen in den Provinzen: 15 Die 
reftoren, (Berghauptleute, Geh, Obere Bergräthe, Dber-Berg- 
räthe, Bergräthe), 34 Raͤthe (Ober-Bergraͤthe, Bergräthe), 
4 Affefforen, 64 Oberberg und Oberhuͤtten⸗, Berg, Hütten-, 
Salinen: , MafchinenZnfpektoren, Verwalter, Faktoren u. ſ. w. 

+12. G©efundbeitsperfonal 1828: 2107 approbirte 
Yerzte (inch. der 327 Kreisphufiter); 1822: 2289 eraminirte 
Eivilchirurgen, 1232 Apotheker, 10,016 Hebammen. 

13. Die Geiſtlichkeit 1828; a; die, Evangelifche: 5 
Bifchöfe oder General= Superintendenten, 364 Superinfenden- 
ten, 8 reformirte, 2 franzöfifch=reformirte (moderatewrs); 
1822: 5114 Prediger; b, die Katholifche 1828: 1 Erzbifchof, 
2 Fürftbifchöfe, 12 Bifchöfe, 43 Prälaten, : 116 Dom⸗ und 
Stiftsherren; 1822: 3501 Pfarrer, 1945 Kaplaͤne. 

14. Der Rehrftand 1828: an den Hochfchulen 174 
ordentliche  Profefforen, 86 außerordentliche, 69 Doctores 
legendes, An dem Seminarium für. Prediger: 3 Profefforen, 
für gelehrte Schulen 1 Profeffor; an den Gymnaſien, höhern 
Schulen und: bei ben Schullehrers Seminarien: 163 Direktoren, - 
Rektoren,  Präfeften und Inſpektoren, und 1698 Lehrer, 

15. Bei den Provinzial-Landes-Juſtiz-Kolle— 
gien 1828: 47 Vräfidenten, Vice Präfidenten und Direkto- 
ren, 267 Räthe und 94 Affefforen bei den Ober -Landesgerich- 
ten, 939 Fürftenthumde, Land und Stadfgerichtds, Landgerichts⸗, 
Stadtgerichtd-Direftoren, 356 Juſtizkommiſſarien und Nota⸗ 
rien bei den Ober⸗, Stadtrichter, Raͤthe und Aſſeſſoren bei den 
Untergerichten; 1828: 1300 hohe Kommunialbeanite nach ap⸗ 
proximativer Schaͤtzung; 1824 berechnete man die Staats⸗ 
beamten nach ihren abſolvirten Studien folgendermaßen: 

a. die Rechte und die Staatswiſfenſchaften — ſtudirt: 
145 Centralbeamte 
889 | identen, Präfidenten, Direktoren und Röfpe: 


ber Regierung, — —— 
1034 326 Land⸗ 
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1034 Transport 
"326 Randräthe, 
156 Direftoren und Näthe beim Bergs und — 
55 Oberforſtmeiſter und Forſtraͤthe, | 
1842 Beamten aller Art bei ven Ober= und Untergerichten, 
1464 Auftizfommiffarien, Notarien, Advokaten und Pros 
kuratoren, 
47 Profefforen, 
36 Polizei: Direftoren und Räthe, 
474 wirkliche erpedirende Sekretairs, 
. - 1300. höhere. Kommunial= Beamten. 
6734 
b. Mediein hatten —— 
1685 approbirte Aerzte, 
60 Profeſſoren. 
1745 
c. Theologie hatten ſtudirt: 
49 Profeffören, 
5714 Prediger, 
1662 Lehrer an ben höhern Schulen, 


7425 | 
Nefapitulation: a. 6734, 
| b. 1745; 
c. 7425. 


Summa 15,904. 


XIV. Zableau der Staatseinnahme "und Aus 
gabe:und der Staatsfchulden. 


Die Einkünfte des Staates im Jahre 1821 wurden auf 
50 Millionen Reichsthaler angegeben; fie zerfielen, laut eines 
Etats nach der Kabinetsorbre vom 7. Juni 1821, für jenes 
Jahr in folgende Rubriken: 

1. in die der Domainen und orten! Der Staat be 
fi igt Domainen, die entweder in rende gegeben find, ober 
auch unter dem Namen Intendantur- oder. Rentämter ſelbſt 
1 Band. | s! 
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verwaltet werben. Die Intenbanturen erheben bie Gefälle von 
den Königl. Erbpächtern, Bauern und Fleinen Leuten und fuͤh⸗ 
ren fie an bie Regierungs-Hauptkaſſen ab, zugleich haben bie 
Intendanten und Domainenpächter gleiche Rechte und Vers 
pflichtungen, und fie verwalten: anftatt bed Gutäheren bie 
Drtspolizei, auch find fie, wie biefe, die Rendanten der Des 
pofitalfaffen der Königl. Patrimonialgerichte. Zwei Mitglieder 
ber Regierungen infpiciren ald Domainen= Departementöräthe 
dieſe Uemter. 1828 waren berer 














in der Regierungs: Ian Inten⸗gRent⸗ 

Yrovinz Bezirk kai; —— ämter 
Dftpreußen Königsberg 18 31 — 
Gumbinnen — — — 
Weſtpreußen Danzig 4 7 — 
Marienwerder 18 11 = 
Brandenburg Potsdam 26 — 23 
Frankfurt 38 — 12 
Schleſien Breslau 23 — — 
Liegnitz 7 — 7 
Dppeln 9 — 4 
Pommern Stettin 12 6 4 
Coͤs lin 5 8 2 
Stralſund — — — 
Poſen oſen 22 — — 
Bromberg 22 1 — 

Sachſen Ma —8 73 — 15*) 
rfu 1 — 10 
Merſeburg 54 — 34 
Weſtphalen Muͤnſter — — 7 
Arnsberg — — 10 
Minden — — — 
Zuͤlich⸗Cleve⸗Berg Coͤln — — 4 
Duͤſſeldorf — — 5 
Niederrhein 5* — — — 
Aachen — — — 
— — — — — 
Summa | 331 1 64 | 142 





*) incl d; Kloſter Berg. Schulenfonds. 





515 


Alſo waren vorhanden: 
331 Domainenämter, 
64 Intendantur⸗Aemter, 
142 Rentämter,  : 
Summa 537 Königl, Amts» Herrfchaften. 

Der Realwerth aller Domainen wurde wor 1806 auf 
80 Millionen und jeßt durch bie noch nicht veraͤußerten hinzuges 
fommenen Stiftfldfter und Ordensgüter auf 100 Millionen 
angefchlagen. Zu ben größten und einträglichften Domainen⸗ 
ämtern gehören Koffenblatt, Sonnenburg, Lebus und Kroffen 
in den Marken, Herrnſtadt, Rothſchloß, Trebnitz, Wohlau, 
Gruͤſſau und Proskau in Schleſien, und Giebigenſtein, Kalbe 
und Tangermuͤnde in Sachſen. 

Die Verwaltung der Koͤnigl. Forſten, leitet wie ſchon oben 
bemerkt wurde, in jedem Regierungsbezirk ein Oberforſtmeiſter, 
der mit einem andern Mitgliede der Regierung, dem Forſtrathe, 
bie nicht rein techniſchen Forſtangelegenheiten theilt. Won einis 
gen Regierungsbezirken ift der Flächenraum ber Landesherrlichen 
MWaldungen durch Vermeſſungen oder AUnfchläge bekannt ges 
wefen, berfelbe wurbe 1820 angegeben | 

im ie Stettin 522,918 Mil. Morgen 
— Köslin 230,124 — — 
Danzig 45000 — — 
- Magdeburg 287,050 — — 

Aus fi se Duelle kann hier hinzugefügt werben wie fih 
im Jahre 1835 ber Flächenraum der Königl. Forften in ben 
fammtlichen Siegiipigeberiuten verhielt, 


Frankfurt 816,203 Mrg. Marienwerder 762,941 Mrg. 
Königebrg 867,073 . = -. Stettin 526,226 = , 
Liegnitz 65, 856 =» Bromberg 470,630 = 
Oppeln 342,939 s Merfebug 403,054 ⸗ 
Potsdam 160,110 = Danzig 394,019 = 
Berlin 2,007 ⸗Trier 287,809- x 
Bredlau 247807 = Koͤslin 223,094 = 
Gumbinnen 170,222 = Pofen 188,367 = 


812 
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Aachen 166,844 Mrg. Köln’ 74,641 Mrg. 
Minden 154,567 = Stralffund 88,507 = 
Erfurt 146,495 »  Diffeldorf 115,839 = 
Eoblenz 130,319 « Armnsberg 441,281 = 
Münfter 14,759 - Magdeburg 287,050 = 


Alle diefe Domainen und Forften verfchafften dem 
Staate im Jahre 1821 ein Einfommen von 5,604,650 Thlr. 
wozu noch durch Verkäufe einzelner Aemter, 

Güter oder Vorwerke ein Erlös Fam von 1,000,000 = 

2. In dem Erloͤs aud der Berg werks— 

Produktion und des Ertraged der Berli— 

ner König. Porzellan Manufartur, 

zufammen im Jahre 1821 berechnet mit . 572,000 - 
3. Die Einkünfte durch das Poſt-— . 
- wefen. Sie werben fich nach ber jeßigen 

wefentlichen Derbefferung und ber Veraͤnde⸗ 

rung mancher Zariffäße fchon gehoben ha« 

ben, und fich noch bedeutend erhöhen, wenn 

bie bei ben vermehrten Poftcourfen vorgekom⸗ 

menen großen Auslagen wieder rembourfirt 

fein werben; im Jahre 1821 gab man be - 
ren Reinertrag fehr niedrig an, nämlicy auf 800,000 ⸗ 

4. DieEinfünfte des Lottomwefeng Kun.” 
wurben in bem nämlichen Jahre berechnet 
auf + . + . . 00. 507,800 z 

5. Die Salinen und dad Monopol 
bed Verkaufes ber Produktion gaben 1821 3,800,000 ⸗ 

6. Die Steuern aller Art ergaben 
im Jahr 1821: . R 3 i ..35,857,850 ⸗ 

|  -,07778,142,300 The. 
Sie zerfielen (feit dem Ges | 
fe vom 30, Mai 1820) 
A. in bie Konfumtiond 
Latus 48,142,300 The 
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— Transport 48,142,300 Th 
feuer Maifche,. Mahls und | | 
Echlachtfteuer u. Zölle) mit . 15,280,000 Thl. 
.B. in die Grundfteuer, | 
die nie den Sten Theil des Rein⸗ 
ertrages überfleigen foll, und 
durch die Kommunen — | 
wird, mit. 2 20° . 9,326,000. ⸗ 
c. die Klaffenfleuer (fonft 
Perfonenftener, Kopfgeld) mit 6,321,850 ⸗ 
fie trifft nur das Land und Die 
Heinen offenen Städte mit 12, 
8, 4,2, 15 und 1Xplr., 15 Sgr., 
10 Sgr., 7 Sgr. 6 Pf. und 
5 Sgr. für ben Monat für eine 
Haushaltung, für den einzelnen 
Steuerpflichtigen bis 1 Sgr. 
3 Pf. Kinder unter 14 Jahren, 
fo wie alle active Militairpers 
fonen find frei. (An die Stelle . 
biefer Klaffenfteuer .tritt in: ben 
132 größern und mittleren Stäbe - 
ten des Königreichs die, Mahls 
und Schlachtfteuer ein, das Ges 
‚treide zum Brenner u. Brauen 
ift frei. Die Maifchfteuer trifft 
fowohl bie ‚großen und ‚Mittels 
ftädte, ald die Fleinen und Dad. 
Rand); . 
D. bie Stempelftewer mit 2,910, 0 « 
(frei davon find alle Gegenftände " 
unter 50 Thle., fonft — es 
Quittungs⸗, Erbſchafts⸗, Er⸗ 
werbs⸗, Proreß. und Wechſel⸗ 
ſtempel); Latus 33,837,850 Ar 
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Transport 48,142,300 Thlr. 
Transport 33,837,850 Thlr. 

E. re: (wird 

nach dem Umfang des Gewer: 

bes entrichtet, und. bie Gewer⸗ 

betreibenden find in vier Abthei⸗ 

lungen getheilt, nämlich in bie 

- ber 10 Städte erfter Klaffe, ber 

132 der zweiten, ber 1500 ber 

britten, und ber Abrigen Kleinen 

Städte und bed platten Landes) 

wo 0000 6er e . J,600,000 ⸗ 
 35,057,850 Thlr. 

7. Hierzu Fam im Jahre 1821 noch 
bie außerordentliche Einnahme mit . . 1,857,700 = 


Summa der Einnahme 50,000,000 Thlr. 


Die Staatdausgaben wurden in bemfelben Sahre 
folgendermeife berechnet: 
1. für dad geh. Kabinet, das Staats⸗ 
archiv und die Oberrechnungsfammer - 300,550 * 
2. fuͤr das Miniſterium des Auswärtigen 600,000 
3. = dad des Se +. 22,804,300 = 
4. e bad bed Innern . . 3,300,000 ⸗ 
= bad des Unterricht, und bes 
Kultus * ® . * * v + . 2,000,000 
6. für das ber Zufliz . . . 1,720,000 
7. ⸗ das ber Gewerbe und des Handels 1,574,000 
8. = das ber Finanzen und des Schatzes 1,431,830 
9, das Staatöfchuldenwefen des Staates 
erforderte an Rüczahlungen und Verzinfungen 10,143,020 = 
10, die Wartegelder und Penfioneun .. 2,700,000 = 
- 11. die Unterhaltungsfoften ber verfchies 
benen ProvinzialeKolegen . +. + 2500,000 = 


Latus 49,073,700. Tl. 


ya nn» 
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Transport 49,073,700 Thlr. 
12. die Haupts und Landgefiite .  . 160,000 = 
13, zur Dedung der Ausfälle: - . 1,766,000 ⸗ 
Summa 50,000,000 Thlr. 

Die Staatsfchulden gaben die legten im Frühjahr 
1827 offiziell befannt gemachten Berichte — — an: 
1820 hatte der Staat 
1. verzins liche Schulden: eine allgemeine Schulden- 
laſt von » . . 180,091,720 Rab. 23 ee. 11 H 
an provinziellen Schulden 25,914,694. 8 9 

Summa 206,006,415 le 2 Ser 8 Sa 

2. bie unverzind Ä 
lichen Schulden betrugen 
aber 2 0 0 0. 11,242,347 Tl. 

Durch die ſeitdem yon der Hauptverwaltung ber Stanfd, 
ſchulden fortgeſetzten weitern Liquidations⸗ und Feſtſtellungs⸗ 
verhandlungen, in deren Folge ſich bei einigen Titeln Erſpar⸗ 

niſſe oder ein Mehrbedarf ergab, bei mehrern aber bie Noth⸗ 
wendigkeit eintrat, ſie auf andere, ihnen naͤher verwandte 
Titel zu uͤbertragen, wurden mannigfaltige nähere Berichtigun⸗ 
gen, Ab⸗ und Zufeungen unvermeidlich, Diefelben- gleichen 
fich indeß bis auf ein im Verhaͤltniß zum Ganzen nur fehr 
unbeträchtliches Plus, welches: durch Verſtaͤndigung einiger 
früher nicht genügend evaluirten Schuldpoften unumgänglich 
wurde, gegenfeitig aus. Es gingen nämlich zu ber Haupt⸗ 
fumme der 1, verzinslichen Staatöfchuld von | 

206,006,415 Thlr, 2 Sgr. 8 Pf. 

bei einigen Titeln zu 10,681,211 ⸗ 9 »_ 3: 
bei anderen dagegen ab 10,243, 465 = 236 » 10 = 
und die fo eben erwähnte | 
nähere Vervollſtaͤndigung 
einiger zu gering geſchaͤtzt 
gervefenen Pofitionen in 
auslaͤndiſchen Valuten bes 
lief ſich demnach auf 437,746 Thlt. 12 Sgr. 53 Pf. 
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Die Höhe ber geſammten verzindlichen Kapitalfchulden 
war 'hiernach mit dem Schluffe des’ Nechnungsjahres 1826, 
206,444,161 Thlr. 15 Sgr. 13 Pf,. Von diefer Totalſumme 
‚find durch die unousgeſetzten Operationen fämmtlicher Til— 


gungsfonds in den Jahren 1820 bis 1826 einſchließlich, ein⸗ 


geloͤſt und getilgt worden: 
a. von den Anleihen im Ar | 
Auslande x. 2... 4,709,962 Thlr. 16Sgr. — Pf. 
b. von den furmärkifchen - 
alten Jandfchaftlichen Obli⸗ 
gationen x ! u“ 287,178 s :17 is 
c. von ben einzelnen Vers Ä Z | 
fehreibungen . » . » 645,127 = 10 =. 10 > 
d. von den Domainens oo V 
Pfandbriefen.... 447,600c- — ⸗— ⸗ 
e. von ben conſolidirten 
- Staatöfchulden  (Staatd- 
fchuldfcheinen) « .. » 12802596 = 26 = . 3: = 
- f. von den Antheilen der ° 
Provinzial Kriegsfchulden 279,540 
g. von ben provinziellen | MR 
Staatsſchulden in den ein= 
zelnen Regierungsbezirfen 2,113,377 = 28 = 8 = 
im Ganzen 21,285,783 Thlr. 7 ©gr. 94 MM. 
E3 verblieben mithin am Aſten Januar 1827 an ver- 
zinslichen Staats- und Provinzialfchulden überhaupt - 
185,158,378 Thle. 7 Sgr. 4 Pf. 
Bon ben unverzinslichen Etaatöfchulden und. den 6 Millionen 
verzinglichen, die im Laufe des Jahres 1827 in unverzinsliche ver- 
wantelt wurden, ift fehon ©, 449 gefprochen: worden. 


XV. Das Heer 


Dem Militairftant ift in dieſem Werke ber dritte Theil 
befonberd gewidmet, ed wird Daher hier nur vorausgefchict, 
1. wie das preußifche Heer in zwei Hauptabtheilungen- zerfällt, 
a. in bad ſtehende Militair oder in die Garden, Feld- und 
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Garniſontruppen; b. in die zur Zeit bed Krieged ober ber 
Uebungen verfammelte Landwehr, ‚von ber ein. befolbeter 
Stamm, der aus den Kommandeur's ded Bataillond und. der 
Eskadron, dem Adjutanten =» Rechnungsführer nebft weniger 
Mannfchaft im effektiven Dienft vorhanden: ift. 
2% Das Heer ift in 9 Armeekorps getheilt, won benen 
jedes aus 2 Divifionen befteht; a. dad Garbeforps mit dem 
Armeekorpd« Kommando und beiden Divifionsftäben in Berlin; 
b. das Iſte Armeekorps mit dent Armeckorpd- Kommando und. 
einem Diviſions⸗ Kommando in Königöberg, bem anderen in 
Danzig; c. das 2te Armeekorps mit dem Armeeforpss Kom 
mando in Berlin und .den. Divifionsftäben in Stettin und 
Stargard; d. das Ste Armeekorps mit dem Armeekorps⸗ 
‚Kommando in Berlin und den Divifionsftäben in Frankfurt 
und Torgau; e.' das Ate Armeeforpd mit dem Armeekorps⸗ 
Kommando in Magbeburg und ben Divifionsftäben zu Mag⸗ 
deburg und Erfurt; f. das ñte Armeekorps mit dem Armee- 
forpd= Kommando- in Pofen und den Divifionsftäben in Pofen 
und Glogau; g. bad 6te Armeeforpd mit dem Armeeforps: 
Kommando in Breslau und den Divifionäftäben in Breslau und 
Neißes h. das 7, Urmeeforpd mit bem ArmeeforpssKommando 
zu Münfter und den Divifionsftäben zu Miünfter und Duͤſſeldorf; 
i. das Ste Armeekorps mit dem Armeeforpe: Kommando zu 
Koblenz und ben Divifionsftäben zu Köln und Xrier, 
3. Die Stärke ded Heered nach Regimentern, Bataillong, 
Eskadrons und Kompagnien, | 
Infanterie | 
2 Regimentr Sade 2: 2. 6 Bataillond 
2 Regimenter Grenadiere .. 6 ⸗ 
1 Garde-Reſerve-Regimennt 22 
32 Infanterie-Regimenter zu. 3 Bataillons 96 = 
8 Infanterie-Reſerve-Regimenter zu 2 Bat. 16 ⸗ 
1 Garde-Jaͤger⸗- und 1 Garde» Schüßen- 
Bataillon . . . . . ı 2 ⸗ 
Latus 128 Bataillons 


522 
Transport 128 Bataillons 
4 Jaͤger⸗ Abtheilungen. 2 ⸗ 

4 Schuͤtzen-⸗Abtheilungen. 2 
4 Garde⸗-Landwehr⸗-Regimenter zu 3Bat. 12 
32 Provinz. Landwehr⸗Regiment. zu 3 Bat. 96 
4 Komb. Ref. Landw. Regim. zu 2 Bat. 8 
54 Kompagnien Garnifons Truppen. . 137 
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Dazu kommt in ber Zeit bed Krieges bie 
Landwehr bed zweiten Aufgebot? mit . 104 ⸗ 
3657 Vataillons, 
Kavallerie . 


8 Kompagnien Garde du Corp . + 4 Edcadrond 
Das Garde: EüraffiersRegimenft » ı 4 ⸗ 
.Garde-Dragoner⸗Regiment.. A 2 
Garde-Huſaren⸗Regiment... 4 e 
Die 2 Garde-Landw. Ulanen⸗Regimente 8⸗ 
8 Cuͤraſſier⸗ Regimenter zu 4 Escad. .. 82 ⸗ 
4 Dragoner-Regimenter zu 4 Edcad, ,„ 16 ⸗ 
12 ‚Hufaren-Regimenter zu 4 Edcad, ı 48 . 
8 Wanen-Regimenter zu 4 Cd, 32 ⸗ 
Die Landwehr: Kavallerie . . ‚104 = 


256 Escadrons. 
Artillerie, 
Garde Artillerie . . + 15 SKompagnien 
8 Feld -ArtillerieeBrigaden zu 15 Komp, 120 ⸗ 
9 Handwerks aa . ° + 9 ⸗ — 
144 Kompagnien. 
P io niere, 
9 PioniersAbtheilungen zu 2 Kompag. 18 Kompagnien. 
Invaliden. 
das Berliner Inval. Bataill. zu 4 Komp. 4 Kompagnien 
Die Invalidenhaͤuſer zu Stolpe u. Rybnick 2 
Garde⸗ u. Provinz. —— 18 e 
24 Kompagnien. 
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Rekapitulation. 


Sinfanterie © oo 0. 3655 Bataillond, 
Kavallerie » 0 2 0. 256 Escadrons. 
Artillerie © © 0 0. 117 Kompagnien, 
Pionire 2 0 0 0. 18 Kompagnien. 
„Suvaliden «© oe « . . 24 Kompagnien, 


Die Etats ber Regimenter und Artillerie⸗ Brigaden werben 
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Nach dieſen Etats wuͤrde die gegenwaͤrtige Armee un⸗ 
gefaͤhr ſtark ſein, vom Feldwebel abwaͤrts mit den Spielleuten: 


Die 4 Garde-Regimenter . . 8000. Dan 
Die 2 Bataillond Garde-Jaͤger u. Schügen 850 
Das Garde: ReferverRegimnt : + 1350 
Die 32 RiniensInfanterie-Regimenter . 58,880 
Die 8 Referve- Infanterte-Regimenter ‘ 6776 _ 
Die 4 Jaͤger⸗ und 4 Schüßen » Ubtheilungen 1600 
Die 9 Artillerie Brigaden ee. 32,900 
Latus 90,356 Dann. 


s 


ee Tee ee — 


653 
Transport 90,356 Mann 
- Die 9 Pionier Abtheilungen . R R 180 ⸗ 
Die 54 Garnifon = Compagnien . . 500 = 
Die 24 Ynvaliden = Compagnien "3000 ⸗ 
Die Stämme ber Landivehr-Regimenter °. 1800 = 
Die 6 Garde» Kavallerie- Regimenter . 3480 ⸗ 
Die 32 Linien-Kavallerie-Regimenter 16,480 = 
— 121,916 Mam. 
Hierzu Fommt im Kriege die Kriegäteferve und die Lande 
wehr des erften Aufgebots mit nahe an 230,000 Mann und 
bie des zweiten Aufgebots, die, nach einem fehr mäßigen Ans 
fihlag, auf 180,000 Mann angenommen werden kann, wel⸗ 
ches zufammen eine ſtets dioponible Macht von 531,916 
Mann giebt. 
Am Schluß ded Jahres 1827 waren bei allen jenen 
. Truppentheilen angeftellt: . 
1 General=Felbmarfchall (und 2 Titular⸗Feldmarſchaͤlle), 
11 Generäle ‘der Infanterie und. Kavallerie (und zwei 
Zitular= Generäle der Infanterie und Kavallerie), 
29 General=Lieutenantg, 
-64 General: Majorg, . 
118 Oberften, 
70 Oberftlientenante, 
446 Majors, 
1443 Kapitaind oder Rittmeifter, 
1293 Premier Lieutenante, 
4814 Seconde = kieutenants, 


8259 Hfficiere aller Grabe. 


Ergänzung bed Heer. 


das ſtehende Heer wird durch die ausgehobene Mann⸗ 
ſchaft aus den 20= big ‚jährigen jüngen Männern ergänzt, 
‚ ferner durch die fich zum Dienft meldenden Freiwilligen oder 
durch diejenigen, fo durch Kapitulation fich zu längerer Dienſt⸗ 


“ 
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zeit verpflichten. Jene ausgehobene Mannfı 
bei den Fahnen, aber junge Männer * den gebildeten 
Ständen genügen ihrer Militairpflicht eine einjährige 
Dienftzeit bei irgend einer von ihnen felbft gewaͤhlten Trup⸗ 
pengattung. Ueber ben Eintritt der Freiwilligen in das Heer 
und über die Abldfung der Militairpflicht durch änjährigen 
Dienft, beftimmt eine vom 16. Mai 1816 erlaffene Königl. 
Verordnung das Nähere. Die Landwehr tritt nur zur Zeit 
des Krieges oder zur Zeit der Uebungen zufammen; "fie zers 
fällt in das erfle und zweite Aufgebot, das erfle, aus ben 
Männern vom 2Often bid zum 32flen Jahre beftehend, bie 
nicht im Heere felbft dienen, ruͤckt mit diefem zugleich ins 
Feld und wird zu allen Unternehmungen gleich den Linien⸗ 
Truppen verwendet. Das zweite Aufgebot ift für ben Dienft 
in den Feflungen, Waffenplägen und Magazinen beftimmt, 
boch kann daffelbe auch zur Verftärfung ber ind Feld gerück 
ten Heere dienen. | 






bient 3 Jahre 


Feſtungen. 

Als Feſtungen vom erſten und zweiten Range oder als 
befeſtigte Staͤdte ſind 28 anzufuͤhren: 

In Oſtpreußen: Pillau (Oftfee- Feftung). 

In Weſtpreußen: Danzig mit Neufahrwaſſer und 
dem Fort Weichſelmuͤnde (Oſtſeefeſtung), Graudenz und Thorn 
(Weichſelfeſtungen). 

In Brandenburg: Kuͤſtrin und Spandau. 

In Pommern: Stettin, Kolberg und Stralſund. 

In Schleſien: Neiße, Glatz, Silberberg und Schweidnitz 
(Grenzfeſtungen), Glogau und Koſel. 

In Sachſen: Magdeburg, Wittenberg, Torgau und 
Erfurt mit dem Petersberge (Verbindungspunkt mit der Elbe 
und bem Rhein 


| Daß bie gene Unterhaltungstoften biefer bedeutenden 
Kriegsmacht, durch dad angenommene Landwehrſyſtem auch 
den jeßigen Staatseinkünften ganz angemeffen find und daß 
fie in einem fehr richtigen, nicht ungünfligen Verhältnig mit 
ben Unterhaltungskoften‘ des Heeres aus ben früheren Zeiten 
ftehen, bafür fprechen folgende Thatfachen, die wir bier zur 
fürzern Weberficht in die Form einer Tabelle einkleiden. 






Ä Unter 
Churfürft Friedrich Wilhelm ben Großen 
Einkünfte, Heer, Unterbaltungsfoften, 


1,535,000, — 28,000, — 1,000,000. 
König Friedrich J. (1688 — 1713) 
1,670,000, — 36,600, — 1,420,000. 
König Friedrich Wilhelm I. (1713 — 1740) 
7,400,000, — 76,000, — 5,800,000. 
König Friebrich IL (1740 — 1786) 
20,000,000, — 200,000, — 13,500,000, 
König Friedrich Wilhelm IL (1786 — 1797) 
'30,000,000, — 235,000, — 17,000,000. 
: König Friedrich Wilhelm II. 
36,000,000, — 256,000, — 20,000,000.. 
Zwifchen 1806 und dem Parifer Frieden 
15,000,000, — . 42,000, — 8,000,000, 
Nach dem Parifer Frieden bis 1825 
50,000,000, — 122,000, — 23,000,000, 





Alle dieſe einzelnen Verhältniffe mußten berührt werben, 
ald es darauf ankam, die Geſammtkraft unferd mächtigen 
Staated Fennen zu lernen. Weit ift der Verfaffer davon ent 
fernt zu glauben, Eined oder dad Andere ganz genuͤgend ober 
gar erfchöpft bargeftellt zu haben. Nur Notizen, Fragmente 
und Andeutungen waren mir im Iften Bande zu geben ver 
gönnt, er follte das ‚Allgemeine umfaffen, und ich hätte noch 


- 
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* manche intereffante Nachricht hinzuzufuͤgen, doch läßt fich nicht 
immer von allen Gebrauch machen, oder ich hätte diefe Stati- 
- ftit auf Koften der Topographie oder der ‚Befchreibung bes 


Militaire Staated bereichern müffen Das, was in Diefem er⸗ 


fien Bande voraudgefchickt wird, find alles nur aufgeführte 
- einzelne Fäden des großen Staaten= Gewebes, zu dem alle 
Reiche der Natur den Stoff liefern und welche weiter fortzufpin- 
nen bie Denkkraft durch bie Lehre der Staatsfünft die Mittel an⸗ 
weift. Die Menfchen find die lebendigen Werkzeuge, die am 
eigenen Heerde, wie auf den belebteften Pläßen der alten und 
neuen Welt jene Stoffe aus dem Schlummer feined natürlichen 
Zuftandes weden. Je mehr die Anzahl der Einzelnen fich ver= 
größert, die auf dieſes Erwecken Einfluß haben und je zweck 
mäßiger daffelbe zum Wohl ded Ganzen benutzt wird, je ficht= 
barer treten die Kräfte eines Staatengebäudes hervor, immer 
gleichen Schritt haltend mit dem Gebeihen und. der Wohlfahrt 
der Völker, die es bewohnen. | 
Zei merkwürdige Kataftrophen find am Unfange bes 
19ten Jahrhunderts an unferm Staate vorübergegangen, und mehr 
und minder haben fie alle Staaten Europens betroffen, fie 
haben Veränderungen herbeigeführt, die alle früheren Beſchrei⸗ 


bungen unbrauchbar machen, und nur felten find Die Beurtheis 


lungen früherer Verhältniffe den jeßigen Konjuncturen anzu 
paſſen, faft immer bleiben fie ein unficherer Maaßſtab für die Ge 
genwart. Das Studium der neueren Staatenfunde ift feit“ 
dem immer mehr zum unerläßlichen Bebürfniß der Zeit geworben, 
und beſonders ift bie vergleichende Statiſtik ald ein vortrefflis 
ches Mittel, zum richtigen Weberbli® zu gelangen, zu einem 
hohen, gerechten Ruf gelangt. Sie befaßt fich aber mir mit 
Thatfachen, und die Deutlichkeit, mit denen diefe aufgeführt find, 
ift der einzige Schmuck, deffen fich die Rebe bei dieſen Dar: 
ftellungen erlauben darf. Was den preußifchen Staat betrifft, 
fo hatte die erfte jener oben erwähnten Kataftrophen ihn durch 
einen ungluͤcklichen Feldzug auf die Hälfte feiner Staatöfräffe 
zuruͤckgefuͤhrt. Bald ift ein Vierteljahrhundert ſeit jener 


529 


Erfchätterung in dad Meer der Zeit gefunfen und von. ber heu- 
figen Generation haben mehr ald 8 Millionen ſeitdem erft 
ihre Laufbahn begonnen und mehr ald 5 Millionen ber da— 
mals lebenden Preußen find? vom Cchauplag des irbifchen 


Wirkens abgetreten. Die zweite jener Kataftrophen führte 


durch den merkwürdigen Befreiungsfrieg ben Staat wieder auf 
feinen alten wichtigen Standpunkt zurid, ihn wieder eine 
Stelle in der Reihe der erften Mächte unfered Melttheild ans 
weifend. Uber auch von den Zeugen biefed letzten und gluͤck⸗ 
lichen Kampfes find. fchon mehr ald 3 Millionen wieder in 
die Wohnungen ded ewigen Friedend gerufen worden, und mehr 
als 5 Millionen find erft nach dieſem geboren worden ober fie 
kennen biefe großen Begebenheiten in der flurmerfüllten Zeit 
nur aus halb vergeffenen Bildern, bie fie aufſchreckten im 
Traume ihrer Kindheit. Der zweite Parifer Frieden ſchloß 
auch. diefen zweiten Zeitabfchnitt, und vierzehn Friedensjahre 
liegen wieber zwifchen jenen Ereigniffen mid ber Gegenwart — 
fein Sturm hat die Ruhe berfelben unterbrochen — neu bes 
lebt, neu conflituirt und neu organifirt erbliden wir unfern 
Staat, alles eifrig aufnehmend, was bazu beitragen Tann, 
ihn auf dem Punkte jener Macht und Größe oder jener hohen 
politifchen Wichtigkeit zu erhalten, zu bem ihn ber Friegerifche 
Muth des großen Kurfürften den Weg bahnte, bie weiſen 
Mafregen Friedrichs IL, des einzigen Monarchen, 


dem die Weltgefchichte den Namen ded Einzigen beilegte, ver: . 


halfen, und auf ben ihn Friedrich Wilhelm IIL, ven 
Gott und lange erhalten möge, glücklich zuruͤckfuͤhrte. 
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Einige Ergänzungen und Berichtigungen. 


;.— — — — 


Vorzuͤglich liegt dem Verfaſſer daran, auf folgende bemerkte Druck⸗ 
fehler hinzuweiſen. 


Zahlen. 
Seite 96 in der unterſten Zeile muß es ſtatt 25 21 heißen, 
— 15 — achten — — 171 — 


— 22 — fünften — bo —1515 — 


Namenvon Dertern. 
Eeite 4 ift zu Tefen ur bbeſees ftatt Trullenſee. 


eloſe. 
— 81 — — almniken ft. Palminken, 
— 160 — i 


— Lefnisfi ßz. 
— 250 u. 251 iſt zu leſen Rüben ft. Lübben. 
— 255 ift zu leſen gone ft. Schews, 
239 — — Ruybnitf. Rybeick. 
47 — — Ventun ft. Venken. 
So ift auch einmahl Naide fl. Neide und Rheda fl, Reda gedruckt worden. 


| Namen von Perfonen. 
Seite 331 iſt Maceldei ſtatt Mackel dei gedruckt worden. 
— 380 — v. Phul — v. Pfuel — — 
Nachträge und Verbeſſerungen. 
Seite 3 Seile gi * o. ſteht —* ſtatt benennt. 


o. — ußlan — Rußland, 
— 4 — 12v. o. fehlen die Worte: der dritte iſt. 
— 7 — 19.0, fol ftatt einem . ein , ftehn, darauf heißt ed weiter: 


man warf u. f. f. 

— 93. Die Brinica vereinigt fich zwiſchen —** und Modrzieow mit der 
weißen Premza, beide Ströme find von gleicher Bedeutung, daher benennen 
fie die Schlefier. bis zu ihrer Ausmiündung nad dem Flup, der fein Baffın 
auf fchlefiihem Boden hat, auch Brinica, während die Polen der auf ihrem 
Boden entfpringenden Premza den Vorrang laffen, und unter diefem Namen 
nur ift auch die Beze an der beiden vereinigten Grensflüfe auf dem 
meiften nicht ganz fvezielten Karten zu finden, 

— 112 Zeile 9 dv, u. der Felfenthaler der ei e Ratt und Else, 

— 138 legte Zeile muß hinter: Landöhuter Berge Fein : fondern ein , flehen. 

— ‚237 ift folgende Einſchaitung Zeile 4 u. 5 v. u. vergeffen worden: zwiſchen 
Die orte Kreife und Stargard „Pyrig, Greifenhagen und Saatzig und 


— 309 ift in der fünften Zeile v. o. hinter Monarchie das Wörtchen aus 
weggelaften worden. 


— 310 ftebt Hohenlimburg an der Senne flatt an der Lenne. 

— 340 füge ker bei Handelefch ulen hinter zu Breslau noch Berlin Hinzu, 
— 363 Zeile 4 v. o. fällt 7. weg. 

— 365 — I» u. Sn es 9 ftatt 8 heißen. | 

— 368 — 40.0. muß ed ftatt,die legte „in ber Leuten’ heißen. 

— 395 — 14. u. fällt das Wort fo fort. 

— 408 — 12 v. u. fehlt hinter Schlefien ein , 

— 429 — 9 0..u. ift Laboranden flatt Yaboranten gebruckt worden, 

— 143 — 2», o. — Wahlpläge — Wohnpläße — — 
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